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Cinleitung 





Esta es una materia en que podemos ir adelantando casa 
dia, especialmente con el auxilio e inspeccion de 
muchos que contribuyan y communiquen sin envidia 
los nuevos descubrimientos. N 


Der erſte Theil dieſer Geographie enthaͤlt die geſchicht⸗ 
liche Darſtellung der allmaͤligen Erweiterung der Laͤnder⸗ 
und Voͤlkerkunde bei Griechen und Roͤmern, Nachrichten 
uͤber diejenigen, welche es unternahmen, die Erde im Gan⸗ 
zen, oder den einzelnen Theilen nach zu ſchildern, und 
Unterſuchungen uͤber das Zeitalter, wohin mehrere der 
Schriftſteller, die als Quellen der Erd⸗ und Laͤnderkunde 
für uns zu betrachten find, gehören, mit Bemerkungen, 
in wiefeen geographifhe Angaben zur Beflimmung des 
Alters einer Schrift gebraucht werden können. Daran 
ſchloß fi die mathemat. Geographie, worin ber Verf. 
fi) bemühte, die mechfeinden Vorſtellungen beider obges 
nannten Völker über alle dahin gehörige Unterfuchungen, 
nach den verfchiedenen Zeiten darzulegen. Hier folgt die 
phyſiſche Geographie; ein Verſuch, den bis jet, fo' viel 
mir befannt, noch Keiner in diefem Umfange gemacht hat *), 


1) Ein treffliches Hülfömittel find Schneider’8 Eclog. phye. 
T.ı. 2. Jena. 8. 
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Ginleitung 





Esta es una materia en que nodemos ir adelantando casa 
dia, especialmente con el auxilio e inspeccion de 
muckos que contribuyan y communiquen sin envidia 
dos nuevos descubrimientos. ‚ = 


Der erſte Theil dieſer Geographie enthält bie geſchicht⸗ 
liche Darſtellung der allmaͤligen Erweiterung der Laͤnder⸗ 
und Voͤlkerkunde bei Griechen und Roͤmern, Nachrichten 
über diejenigen, welche es unternahmen, bie Erde im Gan⸗ 
zen, oder ben einzelnen Theifen nach zu ſchildern, und 
Unterfuhungen über das Zeitalter, wohin mehrere ber 
Schriftfteller, die als Quellen der Erd= und Länderfunde 
für uns zu betrachten find, gehören, mit Bemerkungen, 
in wiefern geographifche Angaben zur Beflimmung bes 
Alters einer Schrift gebraucht werben Eönnen. Daran 
ſchloß fih die mathemat. Geographie, worin ber Verf. 
fih bemühte, die wechſelnden Vorſtellungen beider: obges 
nannten Völker über alle dahin gehörige Unterfuchungen, 
nach den verfchiedenen Zeiten barzulegen. Hier folgt bie 
phyſiſche Geographie; ein Verſuch, den bie jegt,. fo’ viel 
mir befannt, noch Keiner in diefem Umfange gemacht hat *), 


1) Ein treffiihes Huͤlfsmittel find Schneider's Eclog. phys. 
T.ı. 2. Jena, 8. 
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Seguimur probabilia, nec ultra quam id, quod verisimile 
occurrerit progredi possumus, et refellere sine pertinacia- 
et refelli sine iracundia parati sumus. 
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Ginleitung, 





Esia es una materia en que podemos ir adelantando caka 
. x dia, especialmentse con el auxilio e inspeccion de 
muchkes que contribuyan y communiquen sin envidia 

los nuevos descubrimientos. ’ 


Der erſte Theil dieſer Geographie enthaͤlt die geſchicht⸗ 
liche Darſtellung der allmaͤligen Erweiterung der Laͤnder⸗ 
und Voͤlkerkunde bei Griechen und Roͤmern, Nachrichten 
uͤber diejenigen, welche es unternahmen, die Erde im Gan⸗ 
zen, oder den einzelnen Theilen nach zu ſchildern, und 
Unterſuchungen uͤber das Zeitalter, wohin mehrere der 
Schriftſteller, die als Quellen der Erd- und Laͤnderkunde 
fuͤr uns zu betrachten ſind, gehoͤren, mit Bemerkungen, 
in wiefern geographiſche Angaben zur Beſtimmung bes 
Alters einer Schrift gebraucht werden koͤnnen. Daran 
ſchloß fi die mathemat. Geographie, worin ber Verf. 
fi) bemühte, bie wechſelnden Vorfteltungen beider obges 
nannten Völker über alle dahin gehörige Unterfuchungen, 
nach den verfchiedenem Zeiten barzulegen. Hier folgt bie 
phyſiſche Geographie; ein Verſuch, ben bis jest, fo’ viel 
mir bekannt, noch Keiner in diefem limfange gemacht hat "), 


1) Ein treffiihes Huͤlfsmittel find Schneider's Eclog. phye. 
T.ı. 2. Jena. 8. 


die mannichfaltigen Anfihten des Altertbums uͤber die 
Erde, das Waffer, die Atmofphäre, Vertheilung der Pros 
dukte, Veränderungen auf und in der Erde, und über das 
Entfichen und den Untergang berfelben genau aus ben 
Quellen barzulegen, und. zu zeigen, wie im Laufe ber 
Sahrhunderte eine Hppothefe die andere verbrängte, ober 
wie fie berichtigt, erweitert, befchränkt ward. Bei der 
Menge von einzeinen Nachrichten, . bie ' überall zerſtreut 
umherliegen, mag dem Verf. Mehrered entgangen ſeyn; 

da wenig vorgearbeitet war, iſt leicht Manches nicht in 
dem gehörigen Lichte betrachtet: möge denn dad hier 
Gegebene ald Grundlage dienen, das Gebäude darauf zu 
reichten, und neuen Eifer für diefen Gegenſtand erregen. 
Da uns eine Phyſik der Alten fehlt, ſo iſt aus berfelben, 
was zur Erklärung des hier Mitgetheilten diente, aufges 
nommen, oder wenigftend angegeben, wo das Erforderliche 
bei Griechen und Römern fih findet. In miefern bie 
Anfichten der Alten mit denen der Neueren zufammenftims 
. men, 0b ihre Hppothefen ald haltbar anzufehen find, oder 
nicht, dieſe Unteriuchungen mußten, meil der Raum fie 
durchzuführen nicht erlaubte, bei Seite liegen bleiben; zus 
mal da hier nur beabfichtiat wurde, von den Vorftelluns 
gen bes Alterchums zu reden, und mer jene Vergleichung 
anftellen will, leicht das dahin Gehdrige in den neuen 
Merken über Phyſik finden Eann. 


Die andere Haͤlfte biefes Bandes umfaßt die Cho⸗ 
rographie und Topographie Hiſpaniens, To vollſtaͤndig, 
als moͤglich, nach den Quellen und Huͤlfsmitteln, die aufs 
zufinden waren. Wie man im Allgemeinen die, Geftalt 
dieſes Landes in den früheften Zeiten fich denken” mochte, 
zeigen bie bei dem erſten Theile befindlichen Weltcharten; 
wer fie vergleicht, wied ſich manche fonderbare Ixxthuͤmer, 
felbft der Späteren, fo des Plinius, erkiären können. Fuͤr 
diefen Band das Bild, welches jebem der bedeutenden 


, 








Schriftſteller von Iberien vorſchweben mochte, zu errathen 
und zu zeichnen, wagte der Verf. nicht: die Angaben 
find gewöhnlich zu unbeſtimmt und geſtatten der Willkuͤhr 
zu viel Raum, Es ſchien daher zu genügen, auf jene 

- allgemeinen Charten zu verweifen, nach Steabo’6 genaues 
ren Beflimmungen ein Bild. zur entwerfen und bed Ptos 
lemäus Charte zu geben, da die anderen bdiefen meho 
ober weniger ähnlich gewefen ſeyn werden. Auf den übris 
gen Charten ift ein Verſuch gemacht, anzubdeuten, wie 
Ah Mehrere Hifpanien eingetheilt dachten, welche Wohn⸗ 
piäge fie den verfchiedenen Völkerfchaften anwiefen u. ſ. w., 
inbſim unſer richtiges Bild des Landes dabei sum Grunde 

| gelegt ward. ‘ 


Da bei ber Befchreibung Iberiens, und’ bei dem Vers 
ſuche zu zeigen, melde Städte, Zlüffe, Berge u. f. wm. 
die in der meurten Geographie vorkommen, denen, bie 
von den Alten genannt werden, entfprechen, fo große Ab⸗ 
weihungen bei unferen Vorgängern fih finden, und. der 
Raum nicht geflattet, was bei einzelnen Punkten gefches 
ben iſt, Überall ausführlih darzutbun, warum wir dem 
Einen beiftimmen, die‘ Anfichten Anderer vermerfen, oder 
Keinem folgen; ſo wollen wir, ‚dem Lefer das Urtheil zu 
leichten, kurz auf die Hauptquellen und benugten 
Hätfsmittel, auf ihre Mängel und Vortheile aufmerffam 
machen, damit man ſehe, welcher Grad von Gewißheit 
im Allgemeinen und bei jedem Neueren zu erwarten fey. 


Wir haben aus dem Alterthume Geographen, bie 
jiemlich ausführlich über Iberien handeln, Hiftoriker, bei 
denen einzelne Gegenden erwähnt und geſchildert werben, 
und gelegentlich kommt bei vielen. der übrigen Profaifer 
und bei manchen Dichtern Vieles vor, was ſich auf Dies 
ſes Land bezieht; doc find, um dieß hier gleich zu bes 
merken, die Angaben meiſtens ſehr unbeſtimmt, und bei 


vııı — 


Ptolemaͤus, der für jeden Ort Länge und Breite anglebt, 
treten bei Vergleichung feines Iberiens mit dem. neuen 
andsre Schwierigkeiten ein, die jede Entfcheibung. erſchwe⸗ 
ten. Um, .fo viel möglich, dem Irrthum vorzubeugen, muß 
man daher alle Stellen, wo irgend eine Angabe, - eine 
Nachricht fich findet, beifammen haben und fie gegen ein« 
ander halten: oft befommt man auf die Art, durch an⸗ 
fänglich unbedeutend ſcheinende Winke und Bemerkungen, 
Licht und Sicherheit, wo man vorher fhwantte Man 
muß ebenfalls genau umterfcheiden, was ber früheren und 
fpäteren Zeit angehöre, und fih Rechenſchaft gegeben has 
ben, welchen Gebrauch wieder ein jeder Schriftſteller don 
feinen dlteren ober jüngeren Quellen gemacht bat. Erſt 
dann wird man ſich mehrere ſcheinbare Abweichungen er⸗ 
klaͤren, manchen gnfcheinenden Widerſpruch loͤſen Binnen; 
obgleich dieſe nicht uͤberall zu heben ſind, da in vielen 
Gegenden Veraͤnderungen aller Art vorgingen, die kein 
Schriftſteller beachtete, wie ſchon Strabo klagt 2), der 
indeß ſelbſt über Vieles zu kurz hinwegeilt, beſorders 
über die politiſchen Eintheilungen 3). Seine Beſchrei⸗ 
bung von Iberien iſt entweder von ihm nicht ganz vollen⸗ 
det, oder unſer Text iſt ſehr entſtellt: er beruft ſich auf 
Beſchreibungen von Bergen, Gegenden u. dgl., die ſich 
nicht finden 4), und die bis jetzt verglichenen Handſchrif⸗ 
ten gewaͤhren keine Huͤlfe. Ueberhaupt, ſo trefflich ſein 
ganzes Werk in vieler Hinſicht iſt 5), ſo wenig hat er 
fi) oft da in genauere Unterſuchungen eingelaſſen, wo es 
der Topograph und Geograph bei der Menge von Quel⸗ 
len, die er noch benugen Eonnte, von ihm wünfchen 
mine und er enffchulbigt fich ſelbſt über ſolche Mängel; 


8) Lib. XII, P. 673. lib. XIII, p. 581. 086, 
3) Vergl. lib. IV, pi 177. 

4) Sal. lib. III, p, 151. 152. 

) Bal. Geſch. d. Seogr. ©, 103 = vñ 





and verlangt, ‚man folle nicht zu ſtrenge Forderungen 
machen ©). = Ä 

Mela beſchraͤnkt ſich faſt nur auf die Küftengegen- 
den, fügt ſelten etwas zur näheren Beflimmimg hinzu 7), 
und überficht manchmal ſogar b bie gehörige Folge der 
Derter 8). 


Plinius 9 ſchildert, im dritten und vierten Buche, 


Hifpanien genauer, als Mela: er geht zuerft auf der fübe 


chen Küfte von Welten nad) Offen, und giebt alsdann 
ein Ueberfiht des Binnenlandes. Mangelhafter ift feine 

Beichreibung Luſitaniens und ber nördlichen Gegenden. 
Vorzüglich. nennt er die Städte am Ufer und an ben 
Fluͤſſen, und geht biefen von der Quelle bie zum Aus» 
fluffe nah 9. Wo er fih vom Meere und den Fluͤſſen 
entfernt, find feine Angaben ſchwankender; oft zählt er 
bie Orte nur nad) dem Alphabete auf, 


Bon Ptolemaͤus haben wir Feine Ausgabe, welde 
den Zorderungen, die man mil Billigkeit machen ann, ge= 
nügt; man muß daher mit. den wenigen vorhandenen 
Hälfsmitteln ſich ſelbſt exit einen richtigen Text verfchaf- 
fen, und darnach eine Charte entwerfen, da die bei den 
Ausgaben befindlichen nicht zum Tert paffen, und durch 
ihren Gebrauch mandıe Irrthuͤmer entftanden find. So 


6) Lib. VI, p. 28. Jib. X, P. 465. lib. XIII, p. . 69 

7) Geld. d. Geogr. ©. 206 

8) Wie fhwierig, felbft an der bekannten Südkuͤſte die Bergleihung; 
der älteren Orte mit den neuern wird, ergiebt fih, wenn man 
Strabo, Mela, Plinius, Ptolemäud und das Stinerarium ges 
gen einander hält. j 

9) Geſch. d. Geogr. ©. 219 —22- 

10) Darduin hat dieß nicht immer genau beachtet, und mangelhafte 
neue Eharten haben ihn ebenfalls häufig zu Mißgriffen verleis 
tet. Oft verwirft er au, nach Laune, Inſchriften und Muͤn⸗ 


zen, wenn fie feinen Hypotheſen zumiber find. Seine Angaben 


dat meiltentheild Büflhing aufgenommen. 
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giebt Prolemäus bei Ben Fluͤſſen nur die Quelle, bie Mitte 
des Laufes und die Mündung an, daher man bei ben Stäbten 
‚felten mit Sicherheit beftimmen kann, ob fie ihm an dem Sluffe 
lagen, und bei den nahen, auf welcher Seite fie zu ſuchen 
find, was doch Mehrere gethan haben 21). 


Die Hiſtoriker geben und gleichfalls Beiträge zur Voͤlker⸗ 
und- Städtetunde Iberiens, nur flehen ihre Nachrichten oft 
> 2 fehe abgeriffen da; fie felbfk befaßen meiſteritheils mangelhafü 
te Kenntniß des Landes, und beachteten es häufig nicht genug, 
ob fie ältere oder'neuere Quellen benugten, daher die Namen 
der Völkerfchaften bei denfelben Schriftflelern bald im enges 
ven. bald im weiteren Sinne zu nehmen find, wovon wir ſpaͤ⸗ 
ter Beifpiele anführen werben. Bei den öfters vorgenommen 
nen Umänderungen der Namen, haben die Editoren nicht im⸗ 
+ mer bieß beachtet, und bie Unterſuchung vernachläffigt, ob die 
Schriftſteller diefelbe Quelle benugten ober nicht, was nicht 
überall mit Sicherheit nachgemwiefen werben kann. Selbft bei 
Polybius, noch mehr bei Anderen, darf man e8 mit dem zpds, 

ad, procul, longe u. dal. oft fo genau nicht nehmen 12), 


20) Es war des Verf. Kbfiht, diefem Bande eine Athandluag über die 
Quellen des Strabo, ihren Werth und die Art, wie er fie benugt 
hat, beizufügen: da, nad) einer neuerlidy erſchienenen Antündis 

g gung, 9. Dofr. Heeren eine foldye ausgearbeitet hat, Hielt er es 
für unnöthig. Einem der folgenden Bände wird cine Unterfudhs 
ung über die Quellen des Ptalemäurf., die Art, wie er fie benugte, “ 
fo wie über feinen Tert und feine Eharten angehängt werben., 
12) Vgl. Steph.B.v."Aßöyga, "IAsgda. Zapdüu. Plin. XIX. 1. + 
Corte adSallust. Jug.c. 21. Tzsch. ad Mei.], 6. p 140. II. P. ı. 
P-102.— ste leidyt abgeriffene Angaben Irre leiten können, wird 
deutlih, wenn man fi denkt, daß über Städte, deren Lage man 
jegt durd) Andere genau kennt, Ueußerungen Einzelner nur ers 
Halten wären; fo fagt Seneka, Epigr. ap. Wernsd. poöt. lat. 
. min. T. V. P.3. p. 1367., von Gorduba, gratare tibi, quod te 
netara supremo alluit Oceano; fo heißt ed bei Silius Italicus, 
11, 393 von Hifpalis — celebre Oceano atque alternis assti- — 
bus Hispal, und von Bracara fingt Aufoniud, Ord. nob. urb. 
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Die bis jetzt aufgezaͤhlten Quellen, Ptolemaͤus aus⸗ 
genommen, nennen uns wohl Voͤlkerſchaften, aber ohne 
genaue Beſtimmung der Graͤnzen, Gebirge, Fluͤſſe, Städte 
u. f. w., ohne daß wir gewöhnlich etwas näher erfahren 
über ihre Lage; hoͤchſtens wird hinzugefügt, ob eine Stadt 
am Deere, oder an einem Fluſſe zu ſuchen fer; nur fel: 
sen wird beigefegt, nad) welcher Himmelsgegehd fie liegen, 
wie weit die genannten von einander, oder von einer bes 
Sannten Dauptfladt entfernt find. In diefer Hinficht iſt 
für uns ein trefiliches Hülfsmittel das fogenannte I ti⸗ 
nerarium des Antoninus, worin eine Menge größerer 
und Eleinerer. Derter, und. die Diftanzen derfelben aufger 
zählt werden; von einer bedeutenden Stadt zur anderen, 
führt es uns bald in gerader Richtung, bald durch größere 
gber Bleinere Umwege 73), Wie fih leicht erachten laͤßt, 
ift bei einem Werke diefer Art, das bloß aus Namen und 
Zahlen beſteht, die Menge der Abweichungen und Verderb⸗ 
aiffe in den Dandfchriften nicht geringe, was den Gebrauch 
erſchwert. Um uns zu vechtfertigen, daß manche fein: 
bare, vorgefchlagene Aenderung nicht angenommen worden, 
bemerken wir, daß die wenigiten Irrthuͤmer in der Kolge 
der Stationen fi finden, defto mehr in den Angaben der 
Entfernungen, daher man bei jenen nicht leicht abweichen 
oder umſtellen darf, bei diefen oft erſt durch andere Huͤlfs⸗ 
mittel die. richtige Zahl ausfindig mahen muß. Zu dies 
fir Schwierigkeit kommt noch eine andere, bebdeutendere. 


VIII, 3-5: — quaeque sinu pelagi jactat se Bracara dives; 
vgl. über Zolofa XII. 4. 6 

1) Befonderd wichtig ift fär den, der die alte Geograpdie ſtudiren 
will/ die Ausgabe von Weſſeling, Vetera Romanorum Itine- 
zarıa ed. P. Wesseling. Amstelodami 1735. 4, durch die 
teeffligen Anmerkungen des Derandnebers, obgleih au ihm 
Manches entgangen iſt, was man angeführt wünſchte, befons 
ders bei den Diſtanzen; fo 3. B. bei Tueci, wo Weſſ., p. 43%, 
XII m. p., aufgenommen bat, finder fi in der Ed. Paris., 
bei Surita und Echelftrasen richtig XXII m. p. 


Ne 
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Man erhält nämlich nichts, als die bloße Entfernung eis 
nes Ortes von dem anderen, ohne irgend eine weitere Be: 
flimmung, nad) welcher Himmelögegend man den näcften 
zu fuchen babe. Da meiltentheild die Straßen von ei⸗ 
nem Hauptorte zum anderen, die ſchon fonft bekannt find, 


‚angegeben werben, fo koͤnnen wir auf der geraden Straße 


duch Meffungen die Zwiſchenſtationen ‚auffinden ; - oft ges .. 
raͤth man aber in neue Berlegenheit, da bei vielen Apga⸗ 
ben die Frage entſteht, ob man einen Umweg anzuneh⸗ 
men habe, oder. nicht, und nach welcher Seite die Straße 
führe, wo man felten durch das Itinerarium allein die 
Antwort finden kann "+, So trefflich es daher für bie, 
Topographie dienen Tann, fo geoße Sicherheit es mit ans 
deren Beugniffen verfchafft, fo behutfam muß man feym, 
Wenn man darauf allein verwiefen if. Schade ift, daß 


die Peutingerfhe Tafel für Spanien keine Hülfe 


giebt; fie hat manchen Vorzug vor dem Stinerar, weil 


man angegeben findet, mas auf der rechten ober: linken - 


Seite eines Fluffes liegt, dieſſeits oder jenfeits eiries Ges 
birges, eben fo, wo eine. Straße über einen Fluß oder 
einen Berg führt, wo Nebenftraßen abgehen, u. dgl. 


Was oben ſchon angegeben ward, daß bie Solge der 
Stationen im Stinerar felten unrichtig fey, wird durch 
den fogenannten Geogr. Raven. beftätigt, der ein nody 
vollftändigeres Itinerarium, ale bad obenerwähnte, ober 
eine Charte vor fih haben mußte, aus welchen er feine 
Angaben entlehnte. Er hat zum Xheil biefelben Stras 


‚Ben, ‚wie jenes, nur fehlen die Beffimmungen der Diſtan⸗ 


24) Vergl., un nur bei Spanien fliehen zu bleiben, p. 394, die Dis 
flanz von Virovesca bis Segefamo: p. 450, zeigt, daß die dort 
angegebene, für die gerade Straße zu große Entfernung, von 
dem Ummege entlehnt fey; veral. P. 454- 219- 449: — P- 392. und 
P..a51. Weldie Umwege vorkommen, ſ. p. 413, von Hiſpalis 

nach Corduba. 
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sm; aus ihm, mit Hülfe bes Itinerars, ließe fi ziem« 
ih das fehlende Stuͤck der Peutingerfchen Tafel er⸗ 
gänzen. J 

Mit den bis jetzt angelkührten Huͤlfsmitteln muß man, 
um ſie richtig gebrauchen und die Vergleichungen mit Si⸗ 
cherheit anſtellen zu koͤnnen, eine genaue Kenntniß des 
neuen Spaniens verbinden; aber freilich bleibt bei den bis 
jegt vorhandenen Hälfsmitteln noch viel zu wünfcen 
äbrig. Die meiften.Reifenden haben bie großen Heerftras - 
Sem nicht verläffen, den Anderen fehlte es an: Zeit oder 
Kenntniflen, die gehörigen Unterfuchungen anzuftellen, und 
man muß beflagen, daß, fo viel mir bekannt, bie Reife 
sicht zu Stande gefommen ift, die Don Drtiz, auf Bes 
fehl des Königs von Spanien, unternehmen follte, alle 
Alterthuͤmer aufzufuchen und genau zu befchreiben 5), 
Bedeutend für den Geographen find die’ Nachrichten über 
die alten Roͤmerſtraßen, die man noch in vielen Ger’ 
genden auffinden Tann. Sie entfprehen zum Theil den 
im Stinerae vorkommenden, und führen uns nach dem’ 
Gtellen hin, wo die alten Städte zu ſuchen find 6). 
Auch die Befchreibungen ber häufig in Spanien vorkom⸗ 
menden Ruinen aus alter Zeit, find wichtig; oft finden. 
fi) auh Inſchriften, die beflimmt den Namen des 
Drtes angeben; aber auch ohne diefe leiften fie in ber To⸗ 
pographie, im Berein mit den anderen Angaben, treffs 
liche Dienfte, daher der Werfaffer fih bemüht bat, folche 


1) Den Plan dazu bat er bekannt gemacht, Noticia de un viage 
Argüitettonico antiquario, encargado por S. M. aDom Jo- 
seph Francisco Ortiz, ei anno 1795. Madrid 1797. 8. 32 S. 


16) Nachrichten darüder finden ſich zerſtreut, auch in neueren Reiſe⸗ 

beſchr.; uber einige handelt Resendius Antiq. Lusit. ed. Col. 

%13, 8..n. 175. 179 eto. Garter’ö Briefe, ©. 492» Viele Anga⸗ 

bei hat Florez gefanimelt, inf. Esp. Sagrada T. ı — 32. ıto. 
Maärid 1754 — 1779. 


\ 
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Nachrichten zu ſammeln und bei der Sharte zu benugen 7) | 
Nicht zu Überfehen find dem Beographen die Muͤn⸗ 
zen 1°), da fie Manches darbieten, was, im Verein mit 


den anderen Hülfsmitteln, zur Entſcheidung führen kann. 


Auch die Schriftfteller ded Mittelalterd, unter denen in 
Bezub auf Spanien auch Araber bedeutend find, gewaͤhren 
oft’ Beiträge zur alten Geographie, und find daher dem Korr 
fcher von großem Nugen: für Spanien hat befonders aus 
dieſen Florez viel gefanmelt, deſſen Werk wir deßhalb auch‘ 
oft anführen werden, flatt die Schriften einzeln anzuges 
ben, die er, vorzüglich in Dinfiche auf Firdyliche Geogra⸗ 
phie, gebrauchte. Durch diefe Schriftfteller ſieht man 
auch, wie allmaͤhlig die aͤlteren Namen umgebildet wurs 
den, und bisweilen zeigt uns die Aehnlichkeit des alten und 
neuen Namens, der auch in der Entſtellung nicht zu ver⸗ 
kennen iſt, den Pas, wo die alte Stadt zu ſuchen iſt: 


fobald aber Erine andere Beweiſe folhe Annahme unters 


fügen, bleibt fie immer. ſchwankend, da befonders in Spas 


nien der gleichnamigen Städte es viele gab und giebt, und 
"ein ungefährer Gleichklang leicht aufzafinden iſt. 


Dos, um mit Sicherheit die alte Geographie mit der 


neuen vergleichen zu innen, bie genaueften Chazten bes 


m Die Sammlungen der Inſchriften find bekannt, eben fo daß 
ſtrenge Kritik bei'm Gebrauch nöthig iſt; Florez hat. viele rich⸗ 
tiger angeführt, als ſeine Vorgänger; vg}. Esp. Sagr. T. XII., 
pP. '%. = Bu beachten if, daß im Alterthume ſchon Klagen über 
Verfälihungen erhoben wurden, infofern Städte fidy Eofonien 
u. dgl. in Inſchriften nanıten, die ed nicht waren: Dio Cass. 

‚LIV, 23. 

18) Wo auf Seſtini verwieſen wird, deutet die Xbfürzung Med. Isp. 
auf fein Werk: Descrizione delle ’Medaglie Ispane che si 
conservano nel Museo Hedervariano per-Dom.-Sest. Fi- 
zenze ıBı8. to. Wenn hinjugefegt If, Nam. Goth., zeigt bieß 
un, daß forbe Muͤnzen fi au im Deraonl. Mimgtobınet ia 
Gotha finden. 
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nutzt werben müffen, verſteht fich von felbft; bei Spanien 
indeß giebt es Feine, worauf man ſich verlaffen Fann. Bes 
kannt ift, wie ſchlecht die von Lopez orientist find, und 
eine Dergleihung mit Specialdarten, 3. B. in dem oben» 
erwähnten Werke von Florez, und mit Meifeberichten, zeigt 
wie mangelhaft fie find, und wie ſtark die Abweichungen. 
Bei folhen unvolllommenen Materialien tonnten natürlich 
bie neueften Geographen, bei allem angemwenbeten Fleiß 
8 Scharfſinn, nichte Buvirlaſtges und Zehlerſreies ge 
ben ?). 


Menn auf dieſe Meile gezeigt iſt, wie bei ben vors 
handenen Hälfsmitteln faft überall Schwierigkeiten den 
Schritt hemmen, und wie man mehr darlegen kann, was 
noch zu thun ift, als daß man bei dem, was bereits ge: 
than ift, ftehen bleiben Eönnte, und es als ganz ficher bes 
gründet betrachten dürfe; fo wird daraus klar, warum 
viele von den folgenden Angaben nur als muthmaßlich 
aufgeftellt werden Eonnten. Sollte auch, wie es nicht ans 
ders feyn kann, Manches als nicht ganz -haltbar erſchei⸗ 
nen, fo wird wenigftens dieß erreicht feyn, daß die nöthis 
gen Angaben zu ber Unterfuhung bier geliefert find, und 
wenn neue Forſchungen angeftellt worden, die Entſcheidung © 
folgen kann, fo daß wir Licht erhalten und mit GSiher 
beit fprechen koͤnnen, ober uns befcheiden müflen, hier 
nicht aburtheilen zu dürfen 2°), 


) Vieleicht erhalten wir bald’ ein Hülfämittel, manche Irrthuͤmer 
zu berichtigen: D. Ph. Bauza fhreibt dem H. v. Sad, Cor- 
zesp. astron. 1819. Cah. I. p. 33, indem er zeigt, wie ſchlecht 
die früher erihtenenen Charten find: Si le tems et ma sante 
me permettent de finir une nouvelle charte geograplıique 
de notre Presqu’ile, qui m’occupe depuis long tems, vous 
verrez alors les grandes et les innombrables erreurs, qu'il 
y a dens celles dont nous nous servons actuellement. 

2) La difionldad'que hay en delinear un mapa bien areglada 
de la Espaßia antigua es tanta, que escribjö D. Manael 
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Die eine bee beigefuͤgten Charten enthält ben Vers 
ſuch, die alten — Straßen anzugeben und bie bes 
deutendften Städte. Bei biefer habe ich die Charte“ mei⸗ 
ned Freundes Stieler, bie. gewiß unter den neueren bie 
vorzüglichfte ift, zum. Grunde gelegt; für das Detail find - 
die Chärten von Lopez, die im Florez befindlichen und ans 
dere benugt. Weil die Chärte unferes trefflichen Geogta⸗ 

phen Reichardt in den Händen aller Freunde des geogra⸗ 
phiſchen Studiums ift, hielt ich es nicht für nöthig, Übers 
all zu’ bemerken, wo ich mit ihm übereinftimme oder nicht: 
in jenem Kalle, wird unfer Zufammentreffen es deſto wahr: 
ſcheinlicher machen, daß wir das Richtige gefundent wo 
wir abweichen, wird dieß zu neuen Untetfuchungen aufe 
fordern, und fo unfer Wunſch in. Erfüllung gehen, daß 
die Kunde des alten und neuen Spaniens gefördert: werbe. 


Als Anhang zu diefen Unterfuchungen, find zwei Ab⸗ 
handlungen beigefügt, zw geigen, wie fich Skymnus der 
Chier und Avienus Iberien eingetheilt dachten. Beſon⸗ 
ders bei dem Letzteren finden fi viele Schwierigkeiten, 
und die Heine Charte, die feine Vorſtellung verfinnlichem - 
fon, ift um fo mehr der Nachſicht der Lefer zu empfehs 
Ien, da der Dichter felbft wohl nicht im Stande war, eine 
Eharte zu entwerfen, die san; mit feinen Angaben über» 
einflimmte. Ä 


Marti, que era come buscar nddos en el junco. — Florez 
Esp. 9. V, 12. 


Pbyſiſche Geographie 


der 
Sriehen und Römern 


\ 


Utert’8 alte Grogr, IT. Zn. 1. Abtb. % 


Hasc ut potero explicaho: nec tamen quasi Pythius 
Apollo, certa-ut sint et fira, quae dixero: sed ut homun- 
culus unus e multis, ‚probabilia conjectura sequens. ultra 
enim quo progrediar, quam ut veri:similia videam, non 


. habeo. Certa dicent i ü, qui et percipi ea „posse dicunt, 
ei se sapientes esse profltentur, 


. — Eic, Tusc. 'qu, 3, 9. 


| Phyſiſche Geographie. 


r 
| Einleitung. 


In der phyſiſch en Geographie wird die Erde 
betrachtet, als ein phyſiſcher Körper, wie fie aus den: 
Händen dee Natur kam: den Gegenſtand derfelben machen 
die natuͤrlichen Körper aus, durd) deren Verbindung und 
Bufammenbang die Erde beſteht; fie belehrt über dad Das 
. feyn der ſelb: n, und den Ort, den ſie auf der Erde erhalten 
haben; üÜberläßt aber der Naturgefchichte die foftematifche 
Glaffifitation und Beſchreibung aller Körper der Erde, fo 
wie der Naturlehre die wiſſenſchaftliche Darftelung ber 
Eigenfhaften und Kıäfte diefer Körper, Kein Werk des 
Alterchums giebt uns ausführliche, umfaffende Nachrichten 
Über bie phufifche Geographie, nach den Vorſtellungen der 
Griechen und Römer, zerftreut findet ſich Viele, was dars 
.auf Bezug hat, und und zeigt, wie mannigfaltige Ans 
ſichten darüber aufgeftellt worden, wie viele Erklärungen. 
man verfucht hat. Nachdem wir die mathematifche Geos 
graphie vorausgeſchickt, wollen wir und jest zu diefer Uns 
terfuchung wenden, um, fo viel-möglich, die Forderungen 
zu erfüllen, welche man im Altertum. fchon an einen Geo⸗ 
graphen machte, und den Weg zu bettsten, welchen, nad 
W 2 
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Cicero, 12) die früheflen Denker bereitö genommen, da der 
Menfh, von der Betrachtung des geflivnten Himmels ans 
gezogen, diefem zuerft feine Aufmeykſamkeit geweihet, dann 
feinen Blick auf die Erde gerichtet, und. ſich bemuͤht 
habe, zu ergruͤnden: woher Alles entſtanden, wie Alles ein⸗ 
geriootet ſey, Erde und Meer, und was ſich auf und in 
denſelben befindet. 


J 


2° 
Eintheilung 


Die Neueren find nicht darüber einig, mad man in _ 
ber phnfifhen Geographie abzuhandeln habe, indem der 
‚Eine mehr, der Andere weniger umfaßt haben will; bei den 
. Alten würde, wenn fie von ihnen abgefondert bearbeitet wäre, 
daffeibe Schwanfen eingetreten ſeyn; mas fie etwa dazu 
rechnen möchten, wird fich ergeben, wenn wir zeigen, wa® 
fie von einem Geographen und aufmerkfamen Beobachter 
der Natur verlangten, indem mir ihre Forderungen, im 
Hinfiht auf Zopouraphie und Chorographie, bei Seite 
liegen laſſen. Strabo 2) will, „em Geograph folle die 
ganze Erde betrachten, wovon die bewohnte Erde nur 
einen Theil ausmache; wie groß fie fen, wie befchaffen, 
wo fie in dem Weitgebäude ihren Plas babe, ob fie nur 
da me wir uns aufhalten, bewohnt werde, oder auch am 
anderen Stellen, ob an mehreren und wie vielen; auch 
das Unbewohnte wuͤſſe er beachten, anzuaeben, wie groß 
es fey, von welcher Vefchaffenheit, und warum Nies - 
mand bort lebe." Zum Theil haben wir diefe Punkte 
in der marhematifchen Geographie verhandelt, die Übrigen 
werden hier vorkommen. Zuerſt fprechen wir demnach °), 
von dem Lande und den Ziheilen deflelben, den Gebir- - 
gen, Höhlen, Quellen, $lüffen, Seen u. f. w.; dann vom 
Meere von der eigentlichen Belchaffenbeit deffelben, und 
den Erfheinungen auf und in demfelben, Wellen, Ebbe 
und Fluth, trömungen, Wirbel u. dgl. Auch - die 
Atmofpbäre gehört zu dem, was wir zu beachten has 


) Tusc. Quaest. V, 24 2) Lib. I. p. 8. 


3 Bal. Cic. de N. Deor. II, 39; Lucil: Aetna 225280. Clau- 
dian de Malli The. Cons. 10 — 112. 
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bin; es iſt darzuthun, was bie Alten Uber Thau, Regen, 
Schnee, Wind, Lufterfheinungen mancherlei Art, über bie 
electrifchen Phänomene u. a. lehrten. Wir müflen aufs 
fahen, welches die Meinungen ber Griechen und Römer 
über das Klima waren, wie dieß auf Menſchen, Thiere 
und die Übrigen Naturprodukte einwirke, und welde 
Vertheilung berfelben dem gemäß fitattfinde +). 
Pofidonius zeigte in feinem geographifhen Werke, daß 
die Erde große Veränderungen erlitten habe, durch 
Erdbeben, daß fie au⸗ bald ſich hebe, bald ſich ſenke; dieſes 
gehört ebenfalls zu dem, was zu verhandeln ift, und, wie 
Plinius fügt ®), wir dürfen ‚nicht übergehen, zu zeigen, 
wo bie Meere etwas über das Land gemonnen,: wo tie» 
der das Ufer vorgerädt fen, wo Fluͤſſe ihren Lauf veräns 


bert haben, was felbft, der Chorograph. immer bedenken 


muͤſſe, wenn er Angaben über Entfetrungen | bei Am 5 
. uud Neuen vergleichen wolle. ; 


Zuletzt wollen wir ſehen, was fuͤr HBypochelen bie 
Griechen und Römer, nach folhen Beobachtungen und 
Bemerkungen, über das Entfichen der Erde aufges 
keit, und was fie über. betändige Dauer ober den 
,Untergang derſelben gelehrt haben. 


:.d 


0 Strab. lib. I, p. 8. lib. IL, p. 109. 
dh. n. lib. III; c. 8. VI, 31. 
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Die Yngaben über das. Verhältniß des Lanbes zuni 
Waſſer mußten mit den verſchiedenen Anſichten von der 
Geſtalt und Größe der Erde?’ tboräber dorher gefprochen 
W:°), wechfeln.: . In früheren Beiteit:trochte DAS Me 
.. nicht [ehe groß: Tefcheinen;: Aitt- dam Lande verglichen; ſpͤ - 
2er fand man, -febft- wenn mehrete biwohnte Crbinfeid 
angenommen würden mache doch das Waſſer den großes 
ren Theil der Kugel aus 7). 


Für bewohnbar hielten die Alten. von den fünf 
Zonen nur zwei 8), die gemäßigten, zwiſchen den beiden 
galten; wegen der Gluth der mittlern aber, der heißen, 
- 2önne man nicht von einer zur andern kommen. Das 
bewohnbare Land ?) befteht aus einigen großen - 
und vielen Eleinern Städen; jene nannte man fefles 
2amd,] diefe Anfeln, *°) Chryſippus bemerkte daruͤber 


6, Math. Geogr. ©. 3. ©. 36. 7) Plin. ZI, 68 
8) Plin. L1. I 
9) S. über die Geſtalt und Größe deffelben, Math. Geonr. S. 
208. 8. ſ. m. . 
‘ 20) Nætięoc und v»nqjooç entgegengeſetzt Odyss. XIII, 235, eben fo 
wövrog und Yrsıpog, aAg, malayos und Yrsipos, Od. V, 55. 56. 
IV, 135. 136. I, 262. III, 90. 91. Homer nennt aber aud bie 


— 





mit Recht 21), nachdem er. angegeben die Erbe Biene bee 
ganzen Natur zur Stuͤtze, wie. die Knochen dem Körper; 
fie fen vom Waffer ringsum Eugelartig umgeben, und fie 
babe Ungleichheiten, | die aus dem Meere hervorragten 12); 
diefe nenne man Inſeln, „die größern hießen auch 
„feltes Land, aus Unkunde, weil man nicht beachtet, 
adaß fie ebenfalls von großen Meeren umfluthet würden. 


2) Ueber das bewohnbate Band. 


Mau mar uneind über. das Berhältnig der. Ewdtheile 
zu einander: Strabo ?3) meint, diejenigen, melde das 
fefte Land in drei Theile gefondert, hätten ſehr ungleiche 
Theile zemacht, und Libyen, mit Europa zuſammengenom⸗ 
men, ſey an Groͤße Aſien nicht gleich; Libyen ſey kleiner 
ſelbſt, als Europa; auch an Macht ſtehe es ihm weit 
nah. da der größte Theil des innern Landes wuͤſte ſey, 
fo wie ebenfalls eine bedeutende Strecke ber. Küften am 


Deceanus 24); Andere hingegen erklärten ı4b), unter dem . - 
Welttheilen fen AÄſia der größte, dann komme Libyen, . 


äulest Europa; fehe man aber auf bie Trefflichkeit 
und Fruchtbarkeit, auf das Klima und die nimmer 
verſiegende Fülle des Waſſers, fo mie auf bie große 
Mannigfaltigkeit der Erzeugniffe, dann zeichne fi vor 
den anderen Europa aus, von Aſien befonbers ‚ber 
Theil, welchen bie Römer befäßen, von eibgen nur die 
Luͤſte. :5) 


Dieb betwohnte Sand, in der nörhlichen gemdtigten 
Bone, wird noch durch das Meer beſchraͤnkt und a 


größern. Infeln Yresos, fq Itdara od. XVI, 395. XIII, 1% 
116, die Inſel der Kirke Od. X, 105. 409. 423, die des XAeslus. 
Od. X, 55. 56. — Baꝗl Hom. H. in Apoll.D. 21 138. in Apoll. 
7TXI. 172. 112. 113. Soph. ap. Steph. v. Evgiry, Said. v. IIexi- 
ꝑocß· . Schol. Apoll. Rhod. IV, 7i. 
21) Ap. Stob. Eclog. phys. 1, 22. ed. Heeren T. L, P. 445. we. 
Bel. Strab. lib. XVII, p. $ıo. . 
12) Val. Cia. deN.D.I, 3. 13) lib. XVII, p. 824- 
24) Val. Eust. ad Dion. Perieg. v. 198. 
14b ) Agatlem: de Geogr. lih. 1, c. 7. 
9 Bali. Eust. ad Dien. Per, v, 278. 
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theilt 15); dieſes bildet und geftaltet am meiflen das Landr?), 
indem es Meere — zilayos, — Bufen —xdAros!®), 
und Meerengen — zopSuös 1°) madıt, eben fo 
Kandengen — 10Yuös, Halbinfein — Yeßpdrnaos, 
Vorgebirge — dupov — und Landzungen — 
raıvia 2°). — Ergwaͤgt nian dieß, erinnert Plinius 22), 
und bedenkt den Raum, welchen. außerdem Flüffe und 
Suͤmpfe einnehmen, Seen und Teiche, die hohen Gebirge: 
ketten, Wälder; Felſenthaͤler, Wüfteneien und fo viele öde 
Stellen, eben fo, mas wegen, Übergroßer Hige oder Kälte 
den Menfchen keinen Aufenthalt geftattet, fo’ ſieht man, 
wie wenig bewohnbares Land Übrig bleib.  ° 


3) Ebenen, Berge, Thaͤler. 


WBollkommene Ebenen find fehr felten; meiſtentheils 
iſt das Land wellenfoͤrmig, oder von Anhöhen, Huͤgeln, 
Bergen durchfchnitsen. Große Ebenen giebt es vorzuͤglich 
in Libyen und Aſien, in Europa noͤrdlich von der Maeo⸗ 
tis. Suͤdlich von Cyrene breiten ſich unabſehliche Sand⸗ 
flaͤchen aus 22)3 keine Quelle ſindet ſich dort; bie wenigen 
Stellen, wo Waſſer ſich ſammelt, verbergen die Bewohner 
jener Gegenden ſorgfaͤltig; die Flaͤche iſt oͤde, ohne Unter⸗ 
brechung, und es iſt ſchwer, durch ſie zu reiſen: nichts 
trifft man, mas das Auge ergoͤtzen koͤnnte, uͤberall zeigen. 
fich Sandhuͤgel, in manchen Gegenden Berge von Stein 
oder Salz; nur nach mehreren Tagereiſen gelangen die 
Karavanen zu fruchtbaren Plägen, Dafen — Adaceıs 2°). - 


16) Plin. II, 68. 92, _ 17) Strab. lib. II, p. 120. 

18) Eust. ad H. II, p. 273. 

19) Etym, M.h. v. Suid. h. v. T. III, p. 156. Schel. Apoll. 
Rhod. I, 938. Eust. ad Dion. Per. 140. 

30) Polyb. IV, gr. Diod. Sic. III, go. Rust. ad Dion. Per. 64; 

zu Euft, Seiten nannte man fie Paewia, Festus: lingua 
promontorii genus non excellentis, sed molliter in pla- 
num devexi. Gellius Noct. Att.. IV, 17. Andr. Schott. obs. 
III, 28. Wessel, ad Antonin. Itin: p. 10. 
217) Loc. laud. vgl. Lucret. V, 201 — 206. 

33) Diod. Sic. III, 50. g1. vgl. Plin. V, 5. 

.23) Strab. lib, II, p- 89. lib. XVII, p. 54. Herod. III, 26. 
IV, ı8:. ‘ 
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In den Sandwuͤſten um bie Syrien PR der Wind den 
feinen Sand empor und hält ihn in der Luft, fo dag 


Altes voll von Staub ift 24); heftige Sthrme werfen oft . 


Menfchen um, und überfhütten fi fie mit Sand 260). Von 

ähnlicher Befchaffenheit giebt es "große Ebenen in Ober⸗ 

aften; die Europäifchen find zum Theil mit Gras bewach⸗ 
fen und angebaut. 

Gebirge, Reihen von Bergen, die mit dem Fuß 
an einander ſtoßen, durchſchneiden die Erdtheile in vers 
fhiedenen Richtungen; fie, und ebenfals die einzelner 
Berge, find durch Thäler — udAds, dynos, dı 
Achv, vällis, convallis — von "einander getrennt, bie, 
wenn fie eng: find, Schluchten — 'vdnos, ydaa, 
pdpayb, yapdöpa — genahnt werden, oder gtüfte 
—. rdopa, Stadpayıı, — und wehn fie durch eim 

- Gebirge, von einer Seite zur anderen, führen, Da ſe, 
Ehöre- — #UbAn — 2°), | 


4) Beſtandtheile der Erde 


: Die Ebenen und Berge enthalten die mannigfaftig v 
en Arten von Erden nnd Steinen 27), die ‚theild in 
ihrem natürlichen :Buftande ‚find, theils durch unterizdifches 
Keuer :verändert 2°). So findet man Thon, Lehm, Kreide, 
Salkarten, Schiefer, Metalle, vulkanifche Produkte 29), 
Steinkohlen 0), Balz, das man aud in einigen Gegen: 


54) Lucan: Phars. IX, 445. Solin. Polyh. c. 22. #:: 
24) Herod. 11, 36° Lucan. IX, 48ı. Sil. Ital. II, O8 668. 
5%) S. über diefe Namen Schol. Villois. Il. XXIT, 190; fo wie 
über die Namen der Berge, nad ihrer Höhe a. f. w. Schol. 
villois 1.1. Suld. v. Uragsıa, angägum. 
=y) Strab. lb. XVII, p. 8ıo. 
28) Vitruv: de Arch. II, 6. 7. Plin. II, a. 
29) Varro de re rust. I, 9. gl. Schneid. com. ad Varr. p. 279. 
Vitrav. de Areh. IV, 6. 
30) Plin. XXXVII, 7. Antig. Caryst. c. 186. Die Steinkohlen, 
- vie maw in Thrakien fand, waren den Griechen eine auffullende 
Erſcheinung, fie heißen Ai9os 0? „ulovrar, Aldor Oopanias, ' 
lapis Thracius. Plin. XXXTII, 5. Nicand. Ther. 45. Arist. 
Mir. ausc. c. 125. Antig. Caryst. c. ıg1. et nott, Beckm., 
Weber Klaunfchiefer f. Arist. mir. ausc. c. 41. 
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banken, nach der Anſicht Vieler, Kryſtalle dem teinen Waſ⸗ 
fer ihren Urſprung, das durch heftigen. Froſt beinahe un- 
vergaͤngliche Härte gewonnen 27), indeß andere fie, fo wie, 
einige edle Steine, durch die Gluth des Sonnenlichtes 
entfteben ließen 8%). In mehreren Gegenden follte fich 
au, was man aus berErbe gegraben wieder erfegen ®?); 
fo in Aethalia das Eifen, der Marmor in Parog, bei den 
Indiern das Gab. ** 


Außerdem findet, man in ber Erbe foffitee Eifenbeio— I 
weißes und ſchwarzes *1), und Knochen wuͤchſen, glaubte 
man, in dee Erde. Auf Verſteinerungen waren die Als 
sen ebeufalls: aufmerkſam *2); fie erwähnen auch mehrere, 
Gegenden,’ wo bie verſteinernde Kraft: thaͤtig wars ſo 
fluͤchteten, bei einem Kriege in Lydien, Menfchen in ein 
Bergwerk umd fanden darin ihren Tod, weil bie Eingänge 
won den Feinden verfpertt waren, als man dieſe fpäter 
wieder öffnete, ſah Man, daß tie Gebeine der Verſtorbe⸗ 
am und ihre Gerathſchaften u Stein geworben 43), | 
2 .. J “Tr 


s) Höhten. * 


In din Tiefen der Erde und in ben Bergen finden 
fi) große Höhten**), von denen die Alten vieke erwaͤh⸗ 
nen. Die größten ‚waren meiftentheils Göttern geweiht. 
Zu den berühmteften und geraͤumigſten gehören die Kotp⸗ 
cifhe am Parnafjus *°) und eine gleichnamige in Cie 


39 Plin. XXXVIT, 9. vgt. die von Hardonin angeführten Stellen 
und Barth. ad Claudian. Epigr: LVI. ' 

3) Diod. Sic. 11, 62. c.n. Wessel. 

39) Strab. lib. V,'p. 223. Strab. exe. lib. IV, pP. 3$. ed. Huas. 

40) Bali. Uheophrast et Mucianus ap. Plin. XXXVI, 29. 

41) Theophrast de lapid. 42) Plin. XXXVI, 20. 

43) Arist. mir. ausc, cC. 124. . 

44) Plato T.-.I, ed. Bip. p. 253. Aristot. Meteor. II, 2. Lucret. 
VI, 6835 — 541. Seneca n». qu. V, 14, Lucil. Aetna, 93; — 
300. Orig. philos, c. 8. 

45) Strab. Jib. IX, p. 417. Pansan. lib. X. 10. 6. c.32. Apollon. 
Rhod. II, 713. III, 858. ce. Schol. Antig. Caryst. e. 141. ef. 
Ilgen ad Hom. Hymn. in Apoll. Pyth. v, ı89. Barnes. ad 
Eurip. Bacch, v. 559. 


Pr 


cien +). Wie auf der Oberflähe ber Erde, find in ben 
Höhlen Dünfie, Wolken und Nebel, große Fuͤſſe, bie 
ben unfern gleichen, Seen und Teiche. Asklepiodotus, 
ein Zeitgenoffe des Auguftus +7), des Poſidonius Schuͤ⸗ 
ler, erzählte *°), Philippus von Macedonien habe meh⸗ 
‚zere Leute: in ein altes, verlaffenes Bergwerk hinabge⸗ 
ſchickt; fie wären tief hinunter geflienen und hätten große 
Slüffe getroffen, große Seen mit .ftiftehendem Waffen, 
den unferen gleich, und nicht einmal durch einen hervor- 
ragenden Ardeand befihräntt, ſondern feel und > ohne, Um 
wferung 49), 


- Die Luft in biefen Göhren war in. verfäptebenen. immer 
in Bewegung; fo .wehte in einer bei dem Aegpyptiſchen 
Theben beftändig ‚der Wind, nur nicht am dreißigſten 
Tage jedes Monates 5°); in anderen ſtroͤmte fie manch⸗ 





mal mit Heftigkeit heraus; am ber Kuͤſte von Datmatien 


zeigte man eine ſolche °7) mit einem weiten Schlunde, 
ward irgend stwas, ‚auch nur Leichtes, hineingeworfen 
fo brach gleich, felbit an einem flillen Tage, ein heftiger 
Wirbelwind hervor 5°). 


In einigen Grotten, Höhlen und: Gruben find bie 
Dünfte und die Luft oft tödtlih 9°), wie man ſchon am 
den Brunnen fehen kann, in welchen bisweilen bei'm Gras 


.:46) Styab. lib. XIV, p. 670. 6yı.. Lucan. Pbars, III, 26. Mela 
I, 13. c. nott, Tzschucke, Solin. c. 38. Salmas. ad Solin. 
P: 54%. Caylus. Hist’ des’ l’Ac. de Inscr. T. XXIX, r 164: 
45) Seneca u. qu. II, 26. In, g. VI, 17. 
48) Seneca n. qu. V, 15. 
49 Bergl. Seneca 1. l.;c. 14. Vl, 7. Strab. ub. * m7. 
Plut. vit. P. Aeım. c- 24. En 
50) Steph. B. V. O4ß4- Antig. Caryat, c. — 
51) Plin. II., 44- 
52) Vergl. Senec. n. qu. V, 14. — Vielleicht fand Bier etwas 
Aedhnliches ſtatt, wie bei einer Schlucht auf dem Arlöberge, die. 
Falia Enge genannt; aus diefer ſtürmt Häufig ein fuͤrchterlicher 
Wind hervor, der Haderer genannt, der Wagen ummieft, eiflge 
. Kälte bringt und einen Schwefeldampf verbietet. — S. Rohrer 
über Borarläberg. 
39) Plin. I,95 Mela.T, 13. 





ben und Ausraͤumen, wenn nicht Vorſicht angewendet .. 
wird, Menfhen umtommen 54), da- die mit Schwefele 
oder andern Dünften sefhwängerte Luft fie töntet; wo 
aber and die nicht. find. ift die Luft in ber Tiefe bes 
fh-eertich, daher man fie durch Wehen mit leinenen Ts 
chern in Bewegung ſetzt und vertreibt. Tiefe Gruben 
prüft man deshalb durch ein hinabgelaſſenes, brennendes 
Licht; verliicht dieſes nicht, fo iſt die uf aus, im Bean 

theil ſchaͤdlich 5°). 


Von den Höhlen, welche durch die darin befindliche 
ſchaͤdliche Luft und die auffteigenden, tottbringenden, Dünfte 
verrufen waren, finden ſich mehrere Echilderungen. In 
einer bei Hierapolis in Phrogien erlaubte ein dicker Mebef 
and Dompf kaum, den Boden zu fehen 56); alle lebens 
den MWefen, die Lineingiengen, flatben ſogleich, ſelbſt 
Stiere, die man hindrachte, flürzten augenblidtich nieder, 
nur Verfchnittene durften ſich ohne Schaden nahen, wenn 
fie den Atdem anbielten. Die Alten bemerken auch, daß 

diefe ſchaͤdlichen Dünfte fih nicht hoch erheben; in ben 
meiften Grotten diefer Art Eormte man ohne Gefahr auf- 
secht ftehen; wer Fich hüdre, fand den Tod 57); mehrere 
follten nur den Voͤgeln ſchaͤdlich fern, andere allen- leben⸗ 
den Weſen, den Menſchen ausgenommen 58). 


In vielen Gegenden Aſiens, in Griechenland und 
Italien zeigte man ſolche Höhlen; man nannte fie yapovsıa, 
dyspovria, aAovrwria, charonea scrobes, plutonia, 
spiracula oder ostia Liitis, als ob fie aus der Unters 
welt das Verderben heraufleiteten, und Gingänge zu: der: 
feiben bilbeten s»), aud hießen fie dopva, weil fein Vo⸗ 


64) Xitruv. de Arch. VIII, 6, 12. Plin”XXXTI, 38. 

65) Berar. Pallad. !ib. IX, c. 9. Theophr. de igne, ed, Heins, 
P- 427» 

$6) Strab. lib. XIII, p. 529. 630 Exc. lib. XIII, p. ı8r. Dio 
Cass. LXVIII, 27. Amm Marcell. lib. XXIII, c. 6. Plin. 
II, &. Damasc. ap. Phot. Cod. 242, p. 10653. Apulej. de 
zaundo; ed. in us. Delph. p. 729. Suid. v. "Adıaßyvy. 

67) Autigon Caryst. c. 133, 58) Plin. II, 9. 

55) Plin. 1. 1.0. 93. Galen de usu part. VII, 8 . neret. VI, 

762. Virg. Aen. VII, 568. Claudian de rapt. Pros. LI, 350. 
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14. 
gel lebendig darüber fliegen konnte °9) Heiße Quellen 
vermehren oft die Schaͤdlichkeit ſolcher Pläge 01), fo ıbei 


Cumae und in Syrien. Als brfonderd nachtheilig erklärte 
man auch die Dünfte in den Gold = und Silberbergwers 





‚ten 621; ſchon die Geſichter der darin Arbeitenden, die 
geroößntich nicht lange lebten, bewiefen dieß. 


Die dem Innern der Erde entfleigenben Dünfte FA 
Berten aber nicht‘ überall diefeibe fchädliche Wirkung; an 
einigen Orten geriethen die fih ihnen Nahenden durch fie 
in Entzüdung 62), an mehreren begeifterten fie zum 


Weiffagen, fo zu Lebadea und Delphi °*+), und als, 
Schon vor Gicero’6 Zeit, das Drafel an dem Jetztgenann⸗ 


ten Orte feine Wirkfamkeit verlor und nicht mehr beſucht 
war, verficherte man 65), durch die Laͤnge der Zeit wären 
die dort. auffteigenden Dünfte unfräftig geworden und vg 
fegten nicht mehr in Begeifterung. 


Manche Höhlen waren den Alten durch ihre Zropfs 
feine mertwärdig °6), fo die Coryciſchen und andere im 


Cic. de Div. I, 36. gl. Jamblich. de myst. IV, ı. Tarneb. 

.; Adv, V, 22. — Auch von Quellen gebraudt man spiracula, 
Valer. Flacc. III, 553. Rotil. Itin. I, 267. 

60) Strab. lib. V, p. 234, c. m. Casaub. XII, p. 579. XIII, p. 

829. XIV, p. 636. 649. Cic. de Div. II, 36, et Davis. not. Se- 
nec. n. qu. VI, 8 Plin. XXXI, 2. Heyne ad Virg. Aen. 
VII, 563. Serv. ad Virg. Aen, III, gyı. VI, 23%. Teetz. ad 
Lycophr. 10), 7047 108. Tust. ad Dion. Per. 1153. Aristot. 
mir. ausc. c. 109. Antig. Carysf. c. 135. 167. Reimar. ad Dio 
Cass. lib. LXVIIL, 27. Suid.v. "Abıaßyuy. "Aurwrig. Steph.. 
v. Adıaßyv4. Eust, ad Od. XI, p. 1667, wo ſtatt aöpvog. 8 


Alpvy zu leſen iſt. 
61) Lucret, VI, 740 - 748. 
62) Lucret. VI; 806—820. Strab. Exc. lib. XII, p. 159 


63) $vJovasav, f. Ind. ad Aelian. h. v. ed. Kuhn, - 

. 64) Aristot. de mundo c. 4. Senec. n. qu. III, at. Plin. IT, 
95. Strab. lib- IX, p. gig. Cic, de Div. I, ıy. 50. Justin. 
lib. XXIV, c. 16. Lucan. Phars. V, 82. ı0ı. Max. Iyr. 
Diss. XIV, ed. Reiske T.]I,p' 248, c. nott. | 
5) Cic. de Div. lib. Il, 57. 'Lucan. Phass. V, 133-] 

%) Plin. XXXI, 20 V, 22. Mela. I, 13. Aristot. mir. ausc. c. 60. 





Garien und Mocedonien, mo dadurch Saͤulen und man, 
nigfottige Figuren, aud von’ verſchiedenen Farben, gebil⸗ 
det waren, die theils von ber Dede berabhingen, theils 
vom Boden emporragten. 


In den Gruben und Höhlen, wo Steinſalz ausge⸗ 
hauen ward, hatte man bemerkt, daß man Laſten, die zu 
Tage gefoͤrdert nur mit Muͤhe fortbewegt wurden, dort 
mit Leichtigkeit fortſchaffen konnte; dieß zu erfläcen, fagte 
man, die feuchte Luft, in den unterirdifhen Gängen, 
helfe wie das Waſſer bei ben ſchweren Maffen, hede und 
crage dieſelben 67). 


6). Bergmeffung und gemeffene Berge, 


Wir verſteben unter der phyſiſchen Höhe eines Ber⸗ 
ges oder irgend eines Ortes, die Länge der vertikalen Li⸗ 
nie einer der höcften Stellen deffelben, bis zu der Ober⸗ 
Häche des Meeres; über Meffungen von Griechen anges 
fteut, finden wir erft ſpaͤt Nachricht; in früher Zeit mochte 
man fi mit ‚ungefähren Schägungen behelfen, bei den 


Meffungen nahm man wohl die vertifale Linie von dee 


Bergfpige bis auf die Grundfläche, ohne die Erhebung 
derſelben Über das Meer zu beachten. 


Dicaͤarch wird ung als der Erſte genannt, der, auf 
Veranſtaltung der Könige 58), viele Berge maß, auf welche 
Art aber und wie feine Werkzeuge befchaffen waren, dar⸗ 
über fehlen ung die Angaben. ratofthenes fleüte Berg⸗ 
meffungen an mit Dioptern 59). Nach diefen und Ähnlichen 
Verſuchen behaupteten Mehrere im Allgemeinen 7°), und uns 
terihnen Eratofthenes 7'), kein Berg fey hoͤher als zehn Sta⸗ 
dien; Kleomedes 72) meinte, keine funfzehn Stadien; andere 
lehrten?2), auch die höchften Berge wären, im Vergleich mit 


67) Plin. XXXI, 39. 68) Plin. A. n. II, 65. 

69) Simplic. ad Aristot. de coelo p. 134. 6. Theon. ad Ptol, 
Almag. I. 41. p. 22 

70) Plut. vit. Aemil. c. Is, 71) Simpl. in Ariet. 1.1, 

72) Cycl. theor. lib. I, c. ı0. lib. II,c.ı 

73) Joan. Gram. ad Aristot. Meteor. p. 82. a.; er fagt: olyap 
TS MNKavmss Ärısyupves TEXvng, dk rν Hpyavayı di Wr 


16 — 


der ganzen Erde, nicht ſehr hoch, und Bat nur zwoͤtf 
Stadien im Perpendikel ”*), 4: 


Ohne in beftimmten Zahlen bie Höhe auzugeben, 
verglichen Mehrere die. Berge in ben verfchiedenen ZBelts 
theilen mit einander. Nach Ariſtoteles 7°) find dee Kaus 
kaſus und ber Indiſche Parapamifus bie hoͤchſten Gebirge 
in Afien, Agathemerus ſtimmt ihm bei 7°) und fügt ben 
Imaus Hinzu; Artian nennt 77) das Arabiſche ebirge 
Syagrus das hoͤchſte der Erde. Den Kaukaſus hielt, 
für gleich hoc mit den ‚Alpen 20), die man, nebſt ben 
Sarmatifchen Bergen, für die hoͤchſten Gebirge in Europa‘ 
erklärte 7°), nad) ihnen kommen die Pyrenaͤen 3°), der 
Idubedca 27), der Mahebonifche Olympus, der Athos 
und "bie Akrokeraunien in Erin Unter ben Hopfen 


v& don merpeiv Eıldacıy, 'aupovrag Tourwy Tä_ 4, er de 
ſretdi aber die Inſtrumente nicht. 

74) Auch durch Ungaben, wie weit der Schatten eines Berges ges 
worfen werbe, wollte man auf feine Höhe ſchließen Yaffen ſ. Mar⸗ 
tellus, db. Procius ad Plat. Tim. p. 56, über den Atlas; bes 
Tann. iR die Angabe vom Athos ſ. Vossius ad Melam II, 2, 

905 in derfelben Abficht machte man ‚aufmerkfam, wie weit man 

von manden Bergen fehen könne ‚fo vom Urgäus Strab. lib. 
XII, p. 538, und Yämus, Pomp. Mela II, 2. III, ıı. Strak. 
VII, p. 313. Livius XL, 21. 22 Florus II, 12%, übertrieb 
aber febr, wie ſchon Alte bemerken (vergl. Aristot. mir. ausc. 
c. 211). Eben fo führte man an, dee Kaukaſus Gipfel beleuchte 
die Sonne noch drei‘ Stunden nach idrem Untergangs (Aristot. 
Meteor. I, 13), was Undere von dem Syriſchen Berge Gafius 
bebaupteten (Mela I, 11. Plin. V, 18. Spartian. vit. Hadrian. 
£. 14. Ammı. Marcell. XXTII, 32. Proclus ad Plat. 'Tim. p. 
66), und ded Morgen? folten die. Wewohner der Gpige des 
Athos die Sonne drei Stunden früher fehen, ald die, welche 
an feinem Fuße lebten. Strab. Epit. lib. VII, p. 108. 


75) Meteor. I, ı3. „5) de Geogr. ib. II, c.9. 

17) Peripl. mar. erythr. p. 17. 

8) Arsian ; Peripl. Pont. Eax. Huds. Geogr. min. T. J, P. i⸗ 

79) Agathem. l. 1. 80) Bergl. Diod. Sic. V, 35. 

9) Sp muß bei Agathem: ſtatt ‚Ivdoußaida gelefen werden, may 
Strabe uud Ptolem., vergl. Berkol. ad Steph. v. —R 
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Bergen fhägte man: dem Atlas und den Böttermagen fie 
die höchften *2). 


Mon’ Beftimihtin Angaben über einzelne Berge Faber 
r Solgendis: ""- | 


Mehreee Spitzen der pen‘ ſollten, nad Plinius a, 
—* Millien och feyn, und uͤber die Wolken empor⸗ 
tigen "*),- vVerinuthlich eine Angabe aus fruͤherer Zeit, 
als man Höhen, wie Entfernungen, ſehr uͤberſchaͤhte 26). 


Der Sade über Since, auf Samothrake, ift 10, 


Millien oder go Stadien hoch 86), höher als der’ 
Athos °®?). 


Hei Himus iſt 5 Millien hoch M). | u 
Der Kaſius in Syrien vier Millin °). 
Bei Ekbatana ift ein Gebirge Droetes, ſehr fleilz’ 
bis zur Spige hat man 25 Stadien °°), 


Der Berg Kyllene in Arkadien ift, nach Dicaͤarch 1), 
faft 15 Stadien bach, da andere 20 Stadien angeben ° 2), 
einige etwas Über 9 Stadien 93), 


Den Atabyris auf Rhodus fhägte Dicaͤarch 9*) zu 
14 Stadien. | Ä on 


&) Agathem. 1ib. II, e. 9. 83) II, c. 6. 
&) Suid. v. A'Arsov, T.I,p. 125. 


8) Andere fagten, Polyb. ap. Strab, lib. IV, p. 208. Eust. ad 
Dion., Per. v. 295: fie wären fo body, daß man fle in fünf 
Tagen nit erfieigen könne; ua Strabo, lib. IV, p. 203, 
beträgt der Dinaufiveg hundert Stadien, eben fo viel hat man 
auf der andern Geite hinabzufteigen. Vergl. Barth. ad Stat. 
Theb. T. IL, p. 269. Chuver. Ital. aut. lib. I, p. 331. 

8) Plin, IV, 23. 87) Eust. ad H. XIII, p. 917. 

88) Plin. IV, 18. Solim. c. 10. Mart. Capella. lb. vr. 

ßo) Plin. V, 18. 00) Diod. Sic. II, 13. 

91! ap. Gemin. El. astron. c. 14. 

9%) Gemin. 1. 1. Sırab, lib. VIII, p. 597. 

8) Steph.B. v. KulAyvg. Eust. ad Hom, p. 1051, 15. ed. Rom. 

9%) Gemin. 1. 1. Steph. B. Strab. lib. XIV, p. 655. 

Urt alte Seogr. II. Sp. 1. Adthl. 


Des Pelions Höhe betrug, nach demſelden ), nehn 
Stadien im —— 


Des Diympus iſt, vach XRenagorag.20), ‚pas Über 
zehn Stadien hoch, nach Apulejus 97) nicht 2). ur 
Die Berge um n Se Forguf in. Stalien foßten 

3 Stabien hoch ſeyn »9). 


Ein Berg in Som ward zu * Graben In) 
geſchaͤtzt 100), , 

Don den Säulen dee Herkules gab man bie 90 | 
a 1 Stabium an *), nach Ehowar. | 


DD Höhere Bage der nördlichen Gegenden. _ 


Daß die nördlichen Gegenden der Erde höher wären, 
als die füblichen, nahm man frühzeitig an 2); auch ſpaͤ⸗ 
ter noch fuchte: man einen —* dafür in den Fluͤſſen 
‚ gu finden, ba alle, bie in Scythien ihre Quellen hätten, 

3 die Macotis fielen, dieſe in ben Pontus ſtroͤme, der | 
wieder fein Waſſer in das füdlichere. Meer ergieße * 


8) Abbadhung. Ä 


Das Land erhebt fih vom Ufer allmaͤlig bis zum 

Gipfel der Berge und Gebirge — daher die Ausbrüde 

dvaßalvsıv, dvapßdoıs, nataßdıveıv, — und oft 
trifft man auf den Gebirgen wieder Ebenen, 


x J 


Plin. II, 6. Gemin. El. Astron. & 14. 

6, Plut. Paul. Aemil. c. 1% 

M) de Deo Socratis ed. Bip. T. 1, p- 231. 

8) Sal. Augustin. de civ. Dei XV, 27. Barth. ag Stat. Theb.. 
T. 1I, p. 271. ' 

99) Arist. mir. ausc. c. 108. 

100) Eust, ad Dion. Per. v.. 53%. j 

2) Est. ad Dion. Pex, v 65. Schol. ined. in Dionys. Per. v. 
64. bei Huds. geogr. min. T. IV, am Ende. 

2) S. Mathem. Geogr. ©. 24. 

"B)’Arist. Meteor. If, ı. Justin. IX, 1. Virg. Georg. uU, nR- 
Herod. T, 79. ®rid. ox Ponto, 1I,ıo, 46 





x 


Bon den hoͤchſten Gebirgen ‚fedmen, na dei An⸗ 
At der Alten, die größten Fluͤſſe ber +); und haben 
auch mande berſelben ihren Urſprung aus Sümpfen, ſo 
findet man immer, daß dieſe fehr hoch liegen. Aus vn 
Quellen der Flüffe darf man daher auf: die Höhe De 


Landes ſchließen, und feine Abdachung findet man, indem. - | 


meri dem Kiuffe ‚bis zum Meere folgt. Die vebnge⸗ 
u Bergruͤcken find auch bie Waſſerſcheide 5). 


M Walſer auf ber Erde. 


Was bei den Unterſuchungen uͤber das Waffer ze 
beachten. ſey, fallen Seneca °) und Plinius 7) Eurz zus 
fammen: man mäfle erforfchen , woher das Waſſer feinen 
Urſprung babe; woher die Quellen Nahrung erhalten, 
daß fo viele und fo große Fluſſe bei Tage und Nacht 
ſtrͤmten; wie ed komme, daß einige Waſſer ſtehen; warum! 
mehrere Fluͤſſe im Winter anfhwellen, verfchledene erſt, 

wenn bie übrigen abnehmen; da es warme und alte. 
Quellen gebe, fo fly zu unterſuchen, ob fig fhon bei. ih⸗ 
vem Entfiehen warm wären, oder es erſt würden; auch 
ber verfhhiedene Geſchmack verdiene Aufmerkſamkeit, eben. 
ſo, ob das Waſſer leicht oder fchwer, Elar oder trühe, ges 
förbt oder heil fen; gleichfalls muͤſſe man prüfen, welche 
Wirkung «8 bei Menfchen, Thieren u. f. w. hervorbringe, 
oh es gefund oder fchädlich fey, ob es verfteinernde Kraft 
befipe , fettig fey, nähre oder nicht, und ob es die drucht⸗ 
barkeit defoͤrdere 8). 


10) Fließendes und ſtehendes Waſſer. 


Man theilt alles Waſſer auf der Erde in fließen» 
des und flehbendes.*); alles komme, nach Ariſtoteles, 


4) Aristot. Meteor. I, 13. Vitruv. VIII, 1. Plin. XXXI, 3. 
:: Pallad. 1X, 8 Geopon. Il. 6. Nicoph. Biem. epit. phys. 
e. 14. | 
6) Divortia aquarum, divergia aquarum, f. Manut, ad Cie. 

V,ad Att., 20. Cerda ad Virg. Aen. Rx 3% Drakenb. ad 
Liv. xxxvui, 4 
6 N. qu. IH, 1‘ 7, XXXI, 2% 
8, Sera. Strab. lib. XVII, p. Bıo. 
9: Aristot. Meteor. IT, 1, gt..Seneca n, du, um, 2 Eikeria 
Violar.p. 343. 
B 2 
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aus Quellen, die von ſelbſt hervorbrechen, nur Brunnen 
werden durch Kunſt augelegt; das. ſtehende Waffer: ſam⸗ 
ww ſich m Sumpfen, Lachen, Seen, die man nad- 
der Größe unterfcheidet. Alle Quelken, fagt desfelbe, müfs . 
fen höher liegen, als das fließende Waller ; wo dieß nicht 
muß die Kunft zu Huͤlfe kommen. . Auf ähnliche Art. 
aklaͤrt Seneca 10), 66 das Waffer ſteht oder fließt, kommt 
auf den Ort an, wo es ſich befindet; iſt diefer anhängigr " 
fo ſtroͤmt es, ift er wagerecht, fo fteht es und fammelt 
ſich; beides findet ſich bei wanchen vereint, z. B. bei dem 
Sucinifpen Ser 12. 


11) Entftehen der Quellen. 


.Die fruͤheſten Griechen feinen aus dem, bie Erde 
umflütenden Waſſer alle. Quellen abzuleiten ?2), wie es 
ın der Iliade =>) heißt: Ströme und das Meer, alle 
Quellen und tiefe Brunnen erhielten ihre Nahrung vom 

ceanus +). Heſiodus ffimmt damit überein *5), und ſpaͤ⸗ 
tere Dichter ließen ebenfalls bie Slüffe aus dem Meere 
ihren Urfptung nehmen 16). Vermuthlich dachte man" 
fi in den Ätteften Zeiten den Oceanus als Strom mit, 
füßem Wafler, das überall die Erde durchdrang und an 
vielen Stellen hervorbrach, da er immer dem Salzmeerg 
entgegengefegt wird 17); &pätere mögen bald bie Hypo⸗ 
cheſe aufgeſtellt haben, welche unter andern Ariſtoteles 12) 
mit auffuͤhrt: „einige meinen, daß die Fluͤſſe nicht nur 


30) N.qu. III, z. 
11) Bol, Basil. in Hexaöm. Hom. I ed. Paris iat. Fol. T. 
I, p- 3. 37 
12) Als ſolche, die am Aeibinften und ſorgkältigſten über dies Suel: 
len und ihre Gigenkhaften geſchrieben, nennt Witruvius (V:IF, 
3.27) den Theorhraſt, Timaeus, Noſidonius, Dead, ders 
dot, Ariflides nnd Meteodorud- 
‚.28) XXI, 9-17. . oo 
‚ıs) Vergi. Plats Theaet. p. 18. ed. Pris T, 1r, P- 70. Mar. 
Tyr. Diss. XXXII, ed. Reiske T. a p. 151. Dias, XLI, 
T. II, D. 273 n > 
35) Theog. 3377 etc. 364. veral. Orphewsihsun. LXXXIL . 
.26) Aesch. 7. c.. Theh. 293-296. 17) Math, Geogr. &. 8... 9 
18) Meteor. II,2. , ' 0 





„in's Meer firömen, fondern auch aus demſelben herkom⸗ 
amen, denn darqgeſeihet werde das falzige Waſſer 
„teinkbar, 19), 


Nach Hippokrates und Anderen if Waſſer in der 


Erbe 2°), und dieß giebt ben Quellen Nahrung, dag 
fie unaufhoͤrlich auffprudeln. Ber Plato ‚finden wir diefe 


Idee weiter ausgebildet... Nachdem er die Oberflaͤche 
ber Erbe beſchrieben 21), fährt er fort 22): „innerbaib 


„ber Erbe, rings umher, find größere und Eleinere Ges 
„wölbe °2), bie mit einander in Berbindung ſtehen, 
„buch weitere und engere Kanaͤle. Waſſer Ktoͤmt in 
Tüͤlle aus einem im das andere, und große Fluͤſſe und 
„Ealtes und warmes Wuſſer finden fih im Weberfluß un⸗ 
„ter. bee Erde, auch viel Feuer und. Spugeficöme.. und 


„Schlamm, wie man. in Sicilien gefehen, wa diefee 


ftromweiſe, vor der. Lava, herausgebrochen wäre, Dies 
Afes Alles fey in fieter Bewegung, fließe auf: und ab, und 

„fälle ba diefe, bald. jene Höhle. ige ift. die groͤßte 
„von allen, im. Mittelpunkt der Erde, von Honier nnd 


„andern Dichtern Tartarus genannt; in diefen Schlund ur 


„feömen alle Fluͤſſe zuſammen, und fluthen wieder hervor, 
„immer wechſelnd, auf und ab, und bilden. auf ber Oher⸗ 
„fläche Meere, Seen, Fluͤſſe und Quellen, und von hier 
„aufs Neue zur Tiefe hinabfteigend, gelangt das Waffer, 
„nach längerem oder kuͤrzerem Umwege, wieder zum Zar 
„tarus. Die Urſache, warum das Maffer hierher. ſtroͤmt 
„und wieder beraus, liegt darin, daß das Waſſer keinen 


29). Beral. Soneca n. qu. IIL, 2. Rail. in Hexatm. Hom, iV. 
T. L, P. 38. 

20) de nat puer c. 8 — Spanh. ad Callim. H. in Jor. 
29-31. — Gınige bemerken, dad aus der Tiefe auffprudelnde 
Waffer verfiege.nicht leicht; das von abhängigen Gegenden her⸗ 
firömende fen oft nur ein Gießbach, durch Unwetter im Winter, 
durch Regen im Sommer gebildet. Aristot. Meteor. II, 1. 
Geopon. II, 3 — Woran zu ertennen ſey, ob Waſſer in einer 


Gegend anzutreffen. uns wie man ed auffinde, f. Geopon.. 


II, 5, c. nott. Niclas. Plin. h. n. XXXL, 27. 28. 
ar Math. Beogr. ©. 29. 37. 
22) Phaedo p- sıır —ı15. T. L, p. 251-234 
23) Bergl. Seueca, n. qa. IIL, S. VI,» 


in, 
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‚Grund und Boden hat, fondern es ift im Mittelpunkt 
Ber Erde, wie in der Schwebe, hebt fih, wogt hinauf 


„und hinab, duch die Luft und den Wind, die dabei 
„find, und wie bei den Athmenden die Luft eins und aus⸗ 
geht, fo iſt es auch bei diefen Gewaͤſſern, und Alles bes 
zwegt ſich, als ob eine Wage 20) in der Erde ſey? 


Plato ſchreibt indeß 26) auch ‘den Regenguͤfſen zw, daß 
PR Quellen und Baͤche bilden; vermuthlich nur kleine, 


her er meinte, ſie verſtaͤrken die anderen. 


Ariſtoteles iſt gegen Plato’s Hppothefe 28), unb in⸗ 
dem er eine andere Erklärung ſucht, bemerkt er Try: 


Manche nehmen an, die Sonne ziehe durch ihre Wärme 
‚das Waffer empor; ins Regen falle. dieß wieder herab 


und vereine ſich unter dee Erde in einer großen Höhle 
wober in mehreren, und anderes Waſſer gebe es nicht, 
„als das, was den Winter hindurch fich in dieſen Be⸗ 


“ 
— u 


Bis 


haͤltniſſen fammele, und aus dieſen firömten Quellen 
„and Fluͤſſe, bie deshalb auch im Winter mehr Waſſer 
„bätten, als im. Sommer. Einige wären immerfließend, 
„andere hingegen verliegten zu Zeiten, je nachbem das ges 
„fammelte Waſſer bis zur Regenzeit ausreiche, ' ober 


r nicht u 28), | . 


Zu Diefer Meinung pflichtet jedoch Ariftoteles ſelbſt nicht 
bei 29), fondern erklaͤtt: wenn man auf bie dazu erfor» 
derliche Menge von’ Waffe achte, wärbe man finden, ba 


die zur Aufnahme deſſelben nöthigen Höhlen arößer ſeyn 


müßten, als die ganze Erde. Seine Anficht iſt folgende: 
Wie fih in der Luft Waffer bildet und ausfcheidet, -fo 


geſchieht dieß auch fortwährend in ber Erde 20); dieß 


a 


24) umpa, die Schwebe — f. Wyitenb. ad Plat. Phaed. nott. po. 
a. 

36) Critias p. ıır. T. X, p. 45 

26) Meteorol, IK, 2. vergk Alexand. Aphrodis. in Aristot. Me- 
teör. II, p. 05 Olympiod. II, p. 32. 

27) Meteor. I, 12. 

=) Sol. Vitrur. de Arch. VIII, 2. Seneca n. qu. III, 16. 

29) Meteor. L, 13. 14. vgl, Niceph. Blem. epit.-pbys. c. 4. 

2) Bergl. Seneca m. qu. III, 9. . 


f 
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ſammelt ſich nach und nach, und daraus entfliehen, vereint 
wit dem Miederichlage aus der Luft, Quellen, Baͤch 
Fluͤſſe. Deßhald finder man auch die mieiſten Queldh 
‚auf. den hoͤchſten Gebirgen und in hochgelegenen Gegen 
den, denn dieſe fangen das herabfallende Waſſer auf, kuͤh⸗ 
len bie emporfleigenden Dünfte ab und ſcheiden das Waſ⸗ 
fer aus sz), | - 


Die bisher aufgeſtellten Anfichten fanden bei Mehre⸗ 
en Biligung 92); Geneca widerlegt fie zum Theil 35) - 
oder führt fie weiter aus. Wer ben Regen als Urfprung 
und Nahrung der Quellen anfieht, bedenkt nicht, ſagt eb, 
daß der Regen niemals über zehn Fuß tief in die Erde 
rindringe, daß alles Feuchte ſchon an ber Oberfläche vers 
gehrt, werbe; dazu komme noch, die Erde fauge vom Regen 
nur einen unbebeutenden Theil ein, das meiſte taufe gieidh 


in die Ströme, die Seen und in’s Meere. Einige Zıäffe . 


entſpringen auch aus harten Belfen, im welche det Regen 
wicht einziehen koͤnnte. Selbſt in den duͤrreſten Gegenden 
finde man, bei'm Nachgraben, in einer Tiefe, wohin da@ 
Begenmwaffer nie deinge, reiche Wafferädern.. fo daß man- 
fehe, es fey nicht geſammeltes Wafler, fondern dort ents 
fprungen **). | u 


Die Anſicht, daB in der Erbe große Höhlen wäre, 
in welchen ſich die Luft abfühle und in Waſſer verwans 
dele, und daß, wie Über der Erde, durch einen ähnlichen 
Prozeß, Regen entſtehe, fo in der Tiefe Bäche und Fluͤſſe, 
amd zwar unaufhörlich, weil im Imern der Erbe beftän» 
dig Dunkel, Kälte, Stillſtand der Luft, und Ruhe herrfche, 
billigt Seneca zum Theil 3°), geht aber noch weiter, und 
ber Anſicht der Stoiker und frühern Philoſophen ges 
mäß °°), daß ein Element: in das andere übergehen koͤnne, 


a1) Bergl. Plut. vit. Aemil. Paul. c. 14. 

32) Lucret. VI, 631—638. II, 470—475. V, 262—273. 

39) Nat. qu. III, 2—?. 34) Viva. Cujac. Obss. lib. XI, e. 3. 

35) Nat. qu. III, c.9. 

36) Valck. Diatib. ad Eurip. co. IV; v. Aristot. Meteor: I, %. 
Plato Tim, p. 9. 53-60. ed. Bip. T. IX, p. 3422. #2 — #6. 
Ocelius Lucas. de ast.. c. 2. $. 13, 6. 8. $. ıı. et. Diog. 
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Blut beraataelaufen, fo ſtroͤme auch aũs ber Erde, wenn 
die Waſſeradern geöffnet worden, ein Bad oder Fluß 
hervor, und dieß halte an, bis fie durch irgend ein ‚Hin, 
derniß verfiegten: bald fchließe ſich bie Deffnung, wie 
uch eine: Narbe, balb höre die Kraft der Exbe zu wir⸗ 

tea auf,. die ben NRahrungsftoff in Waſſer verwandelte; 
manchmal füllen fih aber bie. erſchoͤpften Adern. wieber, 
indem fie entweder felbft neue Kräfte geſammelt, oder an⸗ 
derewoher Zufluß erhalten haben. 


Auf die Frage, wie es komme, daß das Waffer oft 
an ben höcften Gipfeln der Berge, und mit Bemalt 
hervorbreche, antwortete man:*2) bie Luft in der Erde 
vereine ſich mit dem Waffer, und.treibe- es, wenn es burch 
enge Röhren fließe, hoch empor, und mache, daß es mit 
großem gerauſche⸗ wie ſorudelnd und fi edend, hervor⸗ 
breche +). 


Am Zug bei Gebirge, lehtte man “), gebe es daß 
meifte Waffer, weil es ſich nach der Ziefe ziehe; dort waͤ⸗ 
ren die zahlreichfien Quellen, befonder6 wenn große und 
hohe Gebirge umherlägen, mit Wald bewachſen und vol 
Höhlen und Schluchten. In verfehiedenen Gegenden 
komme auch das Waſſer nicht gleich an ben Bergen herz. 
vor, ſondern flröme eine Zeitlang unter der Erde und 
Tprubele dann auf, einiges fogar erft am Meere und im, 
demſelben *5). Die nördliche Seite der Gebirge erfiäen 
ten Viele für die waſſerreichſte; dort wären die meiſten 
“ Quellen zu ſuchen *+°); Plinius hingegen bemerkt *7), 
diefe Regel ſey nicht fo allgemein gültig: fo vegue «6 


«) Plin. b.n. H, 66. Vitrur. VIII, 2. 

63) Bel. Geapen. II, 6. 32. — Die Quelle Heißt wyyy, Geopen. 
II, 6. 13.; das Waffer, welches nit aud der Erde hervor: 
kommt, Sondern fi durd Regen u. dgl. fammelt, nnd daher 
bald verfiegt, nennt man Aıßas, f. Eust. ad Ii. IV, p. 297- 

44) Geopon. II, 6. 7. 

45) Geopon.1.1.$.9. Plin. II, 105. Strab. V, p. 21. XVI, ®. 
754. Lucret. VI, 890. Beckm. ad Ahtig. Caryst. c. 14}. 

4) Vitruv. VIII, ı. Pallad. lib. IX, August. Tit. VIII, p. 296. 
ed. Schneid. Geopon. lib. II, c. 4. 3. 

47) Lib. XXXI, c. 26. 
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weiß 54), ud wird mus farbig, wein e6 vom Winde bes 
wegt wird, und die Lichtſtrahlen in einem fchiefen Mintel 


. 14) Güte des Waſſers. 


Man unterſcheidet hartes und weiches Waffer ss); 
jeneb kocht langfamer bie Huͤlſenfruͤchte weich, dieß nimmt 
ieichter, als das harte, Wärme an und kühlt bad ab. 


Das fließende Waſſer erklaͤrte man für beffer, als 
das ſtehende, und weicher wegen des Stoßens und "Strös 
mens; and berfelben Urſache hielten Manche das Schnee 
waſſer für das befle, weil dazu die trinkharen Theile aus - 
anberen Gewaͤſſern in die Döhe gezogen, und in ber Luft: 
Yin und her geftoßen würden: auch das Megenwafler 
ſchien deßhalb gut, und noch trefflicher das vom Eife, feis 
er Leichtigkeit wegen, da' auch. das Eis leichter fey, als 
‚das Wafler °C). Das Regenwaſſer, fagt auch Hippokra⸗ 
tes 57), ift das leichteite, ſuͤßeſte, feinfte und hbeilfte von: 
alem Waſſer; denn die Sonne zieht nur die feinften und 
leichteften Theile des Waſſers empor, wie man fieht, wenn 
Balz gemacht wird, ba denn die Salztheile, wegen ihrer 
Schwere, zuruͤckbleiben, indeß das Waſſer verfliegt 5°). 
Das Bergwaſſer hielt man für beſſer, als das aus den 
Ebenen 5? ), beſonders wenn die Quellen gegen Oſten 
lagen: dieß fey Elar, füß, Leicht, im Winter warm, im 
Sommer kalt 6°), babe Teine erdigen Theile, bie fich in 
allen falzigen Waflern fänden, das daher ſchwer zu vers 


64) Aristot. de color. e. 1. 2. 

65) Hippocrat. ap. Athen. lib. II, p. 46. 

6) Athen. Deipnos. lib. II, p. 42. D. Plin. XXXt, or. Cel- 
eus, II, 18. 

57) De aöre, ag. et loc. ed. Coray. T. I, S, 43- 

6) Nach Arifioteled Meteor. II, 6., feiner Meinung folgten aud 
andere, Autor. vit. Hom. Plut. ed. Wytenb. V, 3. p. 1197: 

gg) Athen. lib. IL, p. 42. D. 

@) Hippocrat. de a&re cap. I, $. 1. Athen. lib. II, p. 46. 
Plin. 1. J. Vitrav. VIII, 5. Galen. com. in Hippocr.’Apho- 
zism. v. T. IX, p. 2ır. Geopon. II. 6. Plut. de prim. frig. 

» T. IX, p- 757. Cassiodor. Var. III, 53. 
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ger zus MWinterdzeit in ben Wafferubren bie Stunden niche: 
genau an, weil es, wegen ber Verdichtung, langſamer 
fließe Eraſiſtratus behauptete, nach, Pinius 5*), man 
koͤnne dach Wiegen nicht bie Leichtigkeit des Waſſers 
beſtimmen, noch weniger, ob es gut ſey ober. nicht, da 
bei Waffer von ganz verfchiedener Güte das Gewicht kei⸗ 
nen Unterſchied angebe. on 


. fi I 


15) Urſachen der Wärme und. der verfhirbenen. 
Eigenfhaften des Wafferk: : 

Den Brund, wodurch eine Veränderung mit dem, 
Waſſer entfichen könne, in Hinfiht auf Geſchmack, Ge⸗ 
sub, Leichtigkeit und Schwere, Wärme und Kälte, heils, 
keingende oder ſchaͤdliche Kräfte, gab man auf verſchiebene 
Yet an. Mac Empedokies und Anderen wird das Waſſer 
erhigt von dem untericdifchen Feuer, daß unter dem Box. 
den lodert, über oder durch weichen das Waffer laͤuft 69)3 
diefe Gluth verändert, nad Arifloteles, die Erde und 
giebt ihr einen andern Gefhmad 79); das Waffer muß 
daher, _indem es hie ober da mit anderen Beſtandtheilen 
der Erde gefhmängert wird, feinen Geruch, Geſchmack und: 
feine Eigenfchaften ebenfalls ändern. Einige glaubten 71), 
duch das Drüden und Preffen in den engen Kanaͤlen, 
durch ‚die es fließt, werde es heiß; Mehrere, indem fie an 
bie befannte Erfheinung erinnerten, daß Wafler, auf uns. 
geloͤſchten Kalt gegoſſen, fiedend aufwalle, nahmen an,, 
werde warm, indem es duch Stellen firdme, bie- 
Schwefel, Ataun, Salpeter oder Harz enthielten; von die⸗ 


@) Lib. XXXI, 2r. 23., dgl. Athen, 1.1, Vitruv. VIII, 6. Pau- 
san. I. 34- II, 37. — Ueber ein Inſtrum ent das fpacififche Ges 
wicht des Waſſers zu prüfen. — Üdpograryg Plut. ed. Wyt- 
tenb. V, 2. p. 288. — f. Synes. ep. XV, und Harduin: nott, - 
et emend. ad Plin. XXXI.n. X. . 

& Empedocl. fragm. ed. Sturz. p. 311. Aristot. de munde 
e. 4. Vitzuv. II, 6. VIII, 3. — gl. Claudian, Eidyll. Vi, 
Aponus. ' 

70) Meteor. II, 3. Alex, Aphrod. com. in ll. p. 8,06 _ . 

7ı) Paul. Silent. therm. Pyth, 13. Mich. Glycae Annal, p. 163 


. [| 
[4 
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ar: 721% Bu Meanae jeigte man eine warme, 
al diſhe Diaoe °),::diren Waſſer in Wein, gegoffen, 
wu Tage lang‘ feine Wärme behieit 22), eben fo folite 
ww I; a8: Quxllen bei den Mattiaken in Germanim 


meherra We hindurch warm bleiden 5. 


er ») Wiperatifge Daten 


Die marmiifäen Quellen entalten Kon; ber 
Bam, "gber- fen‘, oder. Salzʒorer · ſie find mit Bi 
At. und DM geſchwaͤngert, oder GSaueres "und Galziges 
ft dazu gewiſcht 8; auch iſt die Temperatur ſehr vers 
fhieden, einige find kalt, andere To heiß,- daB man Ges 
mäfe darin Eochen Bann. Genauere Unterfüchungen ber bie 
um Waffen beigemifchten Beſtandtheile finden fi nichts 

angegeben wird nur mie es die Sinne afficırte, den 
Geſchmack, den Geruch, wie e6 ins Auge fiel, und bei 
Ranchem erfahren wir, welche Wirkung ber - innere oder 
Äußere Gebrauch bei Menſchen und Thieren hervorbringe. 


Galzige Quellen werben am haͤufigſten erwähnt 20), 
and man benuste viele, um Salz baraus su gewinnen. 
Ja Milet ſollte eine Quelle oben ſuͤßes, in der Tiefe 
ſalzizes Wafler haben ®5), Eine bittere Quelle, die am 
Hypanis auffprudelte, gab dem Fluß, auf eine weite 
Strecke, diefen Geſchmack 3°), Sauerwaſſer, dad man 
als Eifig gebraudte und als Arzneimittel, fand man bei 
Üyegium und in anderen Gegenden 37), In den Quel⸗ 


79) Claudiah. Carm. XLIX. Cassiod. IF. Var. Ep. 39 

8) Plin. XXX1, ı7. 81) Sal. Athen. II, p. 42. 

®%) Plim. 1. 1. Am. Marcell. XXIX, 4. 3. 

&) Plin. XXXT, 2. Vitruv. VIII, 3. Seneca nat. gu. III, z. 

%) Strab. lib. VI, p. 275. Aristot. Meteor. II, 3. Äthen, lib, 
If, p. 43. Antig. Caryst, c. 158. Arist. mir. ausc. 150. Vi« 
truv. VIII, 3. Plin. XXXI,%. P. Silent. de thermis. % 
9%. Eustatb. p. 1077. 

8) Athen. I. 1. Eust, ad Il. II, p. 342. 

8) Herod, IV, 52, Athen. 1,1. Vitruv. VIII, 3. ı». Ovid, Met: 
XV, 285. 286. 

9) Arist. Meteor. 11, 3. Pausan. Messen, IV, 3 Plin, U 
193. Vitruv. VIE, 3. Antig. Caryss, c. 254. 
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gen Waſſern behauptete” man-1®);, daß, wer fie tränfe, . 
einen Kropf befomme; andere verſchafften treffliche Stim⸗ 
men zum Singen. 

Theopompus etzihlte 23), am Fluß Erigon in Epi⸗ 
rus, ſey ein ſcharfſchmeckendes Waſſer, das wie Wein be⸗ 
rauſche 2*); im Arkadien war ein Quell, wer daraus 
trank, Eonnte den Geruch des Weines nicht ertragen 15); 
- auf der Inſel Andros prieg man. im Zempel bes Bac⸗ 
Hus eine Quelle, die im Januar Wein ausſtroͤmte, an 
ſieben beflimmten Jagen ?°); trug man über den. Wein 
aus dem Heiligthume meg, fo verlor er feinen Geſchmack 
und ward zu Waſſer. JE 


Sn Gilitien zeigte man einen n Boch, der die Sinre 
ber daraus Trinkenden ſchaͤrfte 12); ein Waſſer in Cea-oder _ 
Chios Hingegen machte flumpffinnig 12), und in Boͤotien 
waren zwei Quellen, von welthen eine das Gedaͤchtniß 
tauben, die andere es ftärken ſollte 29). Zwei Phrygiſche 
Quellen benannte man nad) ihrer Wirkung, da fie Weis 
nen und Lachen erregten; bei Cygizus hieß eine Quelle. bie 
des Cupido, da fie, nad Mucianus 22), dem Trinkenden 

Vergeſſen der Liebe gewaͤhrte. 


Außer den ſchon angeführten Quellen, bie Einfluß 
auf Geiſteskraͤfte hatten, werden uns noch mehrere ge⸗ 
nannt, die eine aͤhnliche Wirkans hervorbrachten. Verſchie⸗ 

22) Vitruv. VII, > 13) Op. Athen. lib, IL, p. 9. 
34) Ueber. ſolche Quellen finden fih viele Nachrichten: Arist. Mee 
| „teor. II, 3.. Harduin. ad Plia. IJ, 203, 106. Vitruv. VIII, 3, 

"Senec. nat. qu. III, ao. Strab. lib. VI, P- 40%. Ovid. Met. n 

XV,319. 350, Antig. Caryst. c. 160. 180, Ctes. ap. Phot. p: 

137. Valer. Max, I, 8. P. Sılent. de Therm. 5. 

15) Athen. I. I. Vitruv. VIII, 3. Ovid. Met. XV, 327 — 308. 

Plin. XXXI, 13. Sotion. de fluv. p 139, 140%. Antkol. ed. 

Jacobs Epigr. adser, CXCVIII. 


6) Plin. XXXI, 12. ım Plin. XXXI, a2. Said 
ag) Plin. L. 1. , Sotion. exc. de Nur p. 13. Asid, Orige 
.XIII, 13, ” 


19) Plin.L. 1, Isiä, XIU, 13. PB. Silent, de Therm. 66 
20) AP. Plin. et Isid, 
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dene begeiſterten; im Tempel des Apollo zu Colophon 
war ein Quell, wer daraus trank, weiſſagte, aber das 
Waſſer verkürzte das Lehen 21), Mahnfinn der Männer 
heilten die Quellen zu Sinueffk in Gampanien; durch das 
gweimal getrunkene Waſſer des Fluffes Gallus in Phiys 
gim entſtand er 22) wie durch mehrere Quellen €3), 


Auch ſchaͤdliche, ſelbſt toͤdtliche Kräfte hatte man in 
mehreren Quellen ‚gefunben °*), unb einige waren um fo 
. gefährlicher, da weder Gerud noch Geſchmack warnte 25), 
Die Styr, bei Nonakris in Arkadien, töhtete augenblicklich 
fo wie man ihr Waſſer trank, da es fogleich erharfchte 26). 
Quellen, die durch ihre Kälte ſchaͤdlich, ja todtbringend 
werden Eonnten, zeigte man in Böotien, Arkadien 27) 
and bei Korinth °®), 0 | 


a) Plin. IT, 106. Tacit. Annal. If, e. 5, Max. Tyr. Diss 
XIV, T. I, p. 24% Porphyr. Epist. ad’ Anebo, p. 3. Jam« 
blieh. de Myst. Sect. III, c. ıı, 

es) Plin. XXXT, 4. 4. j 

mM) Ctes. ap Plin. XXX, V. Antig. Caryst. e. 160. Senee. nı 
gt. III, 2. Dvid. Met. XV, 319, Sotion. in Exc, pı 140 
Diod. Sic. II, c. 14. Isid. Origg. XIIL, 13. 

8) Vitruv. VIII, 3. Aristot. mir. ausc. c. 131. Antig. Caryst. 
ce. 156. Plin. II, 106. XXXI, 19. Turneb. Adv. V, 13. Ueber. 
eine Quelle, die des Nachts ſchädlich wur, bei Tage nit, T; 
Ovid. Met. X, 39 — 331. ' - 

2) Senec. n. gu. Ill, 25. Plin. XXXX, 19. ıch, 

#6) Herod. V1, 74. Vitruv, VII, 3. Solin. e. 9%, Gailim. ap. 
Stob. Ecl. Phys. I, 52. Piut. de prim. frig. T. IX, p. Ysrı 
Buthle ad Aristot. Vit.Opp. Vol. I, praef. p. 99. P. Leopard. 

, Emendd. IV, 8, in Gruter, Lanıp: T. III, pı 71: Beckm, 
ad Arist. mir. ausc. ıjr. id. ad. Antig. Garyst. p. 2ı8. Ja: 
cobs ad Brunck. Anal. III, p, 102. 

2) Athen. lib. IT, p. 42. Eust. p. 1666., nad Ariſtophanes; Pins 

‚dar lobte die Quelle — Plin. XXXI, 19 

3) Athen. 1. 1. f. äber ähnliche, Est. ad ih If, B. abo, bet auch 
das Epigramm richtiger dafs als Steph. B. v. Alod, Plin. 
XXXI, 19. 106. XXV, 4“ Vitruv. VII, 3: 


| Ga 
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c) Berfkeinerndbe Quellen, pertobifäe 
Quellen uf. w. 


Quellen und Fluͤſſe, die hineingeworfene Sachen mit. 


einer Steinrinde überzogen, ‚kannten bie Alten mehrere, 
in Italien, Thracien, Phrygien #9); von verſchiedenen 
behauptete man; fie liegen die hineingefallenen Sachen 
nicht untergehen 3°), wie in andern ſelbſt die leichteſten 
Dinge zn Grunde ſanken 37). Im Hifpanien zeigte man 


zwei Quellen neben einander, von’ denen eine, was hinein 


gerieth, hinabzog, die andere herauswarf °2). 


Verfchiedene Quellen erregten Aufmerkfamteit durch 
die Gewalt, womit fie emporfprudelten ; fo, warf in Aras 
bien eine ſolche jede aufgelegte Laft ab 23); in Sicitien 
zeigte man eine aͤhnliche, die ihr Waffer, mit großem 
Ungeftüm, ſechs Ellen emportrieb, und ba& Beden, worin 
es fiel, bemerkte man, lief nie über >*). 


Periodiſche Quellen finden mir ebenfalls von Mehre⸗ 
ven angeführt; eine zu Dodona verfiegte ded Mittags, 


ſchwoll bald nachher wieder an, bie um Mitternacht, und 
nahm alsdann wieder ab 35). In ber Alropolis zu 
Athen zeigte man die Quelle Klepſydra 20), fie fuͤllte ſich, 
wenn bie Etefien zu wehen anfingen, und ‚hörte auf zu 


20) Senec. nat. qu III, 20. Vitruv. VIII, 3, 20. Strab. lib. 
XIII, p. 699. Plin. II, 206. XXXI, 20. Ovid. Met. XV, 
313. 314. Aristot, mir. ausc. c. 09, Sil. Ital, VIII, 583. ' 

ab) Senec. n. qu. III, 2. Plin. XXXI, 2. vergl. Ctes. Ind.- ‘© 

30. Antig. Caryst. c. 164. 

31) Plin. 1. 1. Antig. Caryst. c. ı61. Diod. Sic. lib. II, -c. 39. 
Strab. lib. XV, p. 703. Arrian. Ind. c. 6. Isid. origg. 
XIIL, 13. J 

32) Plin. II, 106. 33) Juba bei Plin. XXXT, 16. ° 

35) Strab. lib. VI, p. 275. Diod. Sic. XI, c. 99. Aristof. mir- 
ausc. c. 58. Macrob. Saturn. V, 19. Steph. B. v. #alıny. 
Cluver, Sic. ant. II, 0.9. Oberlin. ad Vib. Seq. P..m% 
236. Wernsdorf. Poet. lat. min. T. IV, P. 11, p. Ba. . 

3) Plin. II, 106. Etym. m. v. avawaudısvov Vöwp-: 

36) Schol. Aristoph. Av. 1693. Vesp. 853. Suid, Hesych. — 
Iſtros ſchrieb dar üder. 
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fließen, wenn jene fich legten; daſſelbe erzählte. man von 
einee Duelle in Delos 27) und einem Brunnen bei Py⸗ 
cthopolis in. Myſien 28). Andere verfiegten in einem Tage 
mehrere Male und fprubelten wieder auf, oder in laͤnge⸗ 
sen Zwifchenräumen; fo drei Quellen bei den Tamarikern 
- ia Santabrien 39. Bon mehreren wird erwähnt, fie naͤh⸗ 
men ab, wenn das Meer fluthete, und ſchwoͤllen an zur 
Zeit der Ebbe; eine folhe war zu Gadeira, im Tempel 
des Herkules *0); andere flimmten mit der Bewegung 
8 Dceanus überein *:). In Arkadien war ein Quell, 
der ein Jahr um's andere floß *). Seneca *3),. um 
bie Eigenthümlichkeit folder Quellen zu erklären, erinnert 
daran, daß Vieles in der Natur feine getoiffe Periode habe, 
bie Jahreszeiten, das Fieber u. f. w.; es wäre Eine Kraft, 
die, durch das AU verbreitet, dieß bewirke, 


Bon einigen Quellen wird berichtet, daß fie zu ge⸗ 
wiffen Sahreszeiten ihre Temperatur änderten; in Libyen 
folte, bei dem Tempel des Supiter Ammon, ober bei den 
Kroglobpten, die Quelle des Helios fenn, die, an bemfels 
ben Tage twechfelnd, bald heißes, bald kaltes Waffer auss 
frömte **). M 


D S. über Apnlige Quellen, Plin. XXX1, 28. II, 10% P. $i- 
leat. de thermis. 178. .Plin. jun. IV, ep. ult. 
:38) Antig. Caryat. c. 178. Aristot. mirab. ausc. o. 55 
%) Plin. XXXI, 18. Be 
%)Strab. lib. Ill, p. 172, dee die verſchiedenen Meinungen des 
.  Mofldoniud.und Polybius anführt; vergl. Plin. II, 39. 100. 
Bochart, Chan. I, c. 3}. 

6) Plin. IT, ıo0. Seneca Nat. qu. III, 16. 17. Lehnliche Quel⸗ 
len zeigt man in mehreren Gegenden ISpanien6, f. Laborde 
Itin. 

«) Pausan. VIII. 29. vergl. d. Anm. von Facius u Vaick. Dia- 
trib. in Eurip. p. 280. | 

4) Nat. qu. III, 16. 

4) Herod. lib. IV, c. ı81. Diod, Sic. XVII, eap, go. Arrian. 
lib. III, c. 4. Plin. II, 106. V, 8. Ovid. Met. XV, 310. 
Cort. IV, 20. 29. Lucret. VI, 8488—879. Mela I, 8. Augustin. 
de civ. Dei. XXI, 5. Aristot. mir. ausc. c. 155. Paul. Si- 
lent. de Thermis, v. 106° Antig. Caryst. c. 178. Sil. Ital. 
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Unter andern Merkwuͤrdigkeiten, die von Quellen ans 
geführt werden, findet fich aud die Sage von einem Quell 
in Sicilien #5), ber flil und ruhig fey, wenn kein Ton’ 
ſich bören laſſe; blafe man aber auf einer Zibie, fo ers 
hebe er fih nach der Melodie, und fchwelle an bis zum 
Rande. Eine ähnlihe Quelle erwähnt Claudian *+*), 
die, wenn man ſchweigend hinzugieng, langfam floß, fos 
bald man aber laut und heftig ſprach, aufſchwoll. Von 
einer andern erzählte man *7), getadelt merbe fie trübe, 
bei'm Lobe, fey fie fHIH nnd klar. Auch magifche Kräfte 
fAyrieb man dem Waſſer zu; eine Quelle in Sicitien, oder 
Sardinien machte, daß, wenn Einer des Diebflahls ver⸗ 
bächtig, mit ihrem Waſſer fich die Augen mufch, er augene. 
blicklich erblindete, fobald er ſchuldig war +8), 


d) Geuerquellen. 


Nach der Anſicht der Alten, gehört zu den Untere 
fuhungen über die Quellen, auch die über Pläge, wa 
Feuer aufloderte, daher wir folhe Angaben, mo Feuer 
und Waſſer in Verbindung mit einander erwähnt werben, 
hier beibringen wollen, Anderes fpäter, wenn über Erdbeben 
und Bulfane zu handeln iſt *°), j “ 


| Das Luft manderlei Art ſich über und neben den 
Quellen fammele, hatte man bemerft; auch kannte man 
einige, bei denen dieſe fhäblih war und fchnellen Tod 
brachte 8°); auf foldhe, wo brennbare Luft uͤber dem Waſ⸗ 
fer fland, beziehen ſich wohl felgente Berichte: in Athas 
manien, bei einem Tempel der Nymphen, zeigte man 
einen Quell mit fehr kaltem Waffer; wenn man etwas 
III, 169-173. gl. Tachucke ad Melam I, 8. Vol. III, P. I, 
p- 205. 

35) Salin. c.g. Priscian, Perieg. v. 499. 

46) De VI Cons. Honor. 08, vergl. Cassiodor. Var. VIII, 32. 

47) P. Silent. de Thermis v. 71. 72. 

43) Macrob. Saturn. lib, V, c, 19. Solin. e. 4. ©. über ähnltche 
Quellen, Diod, Sic, XI, Aristot. ınir. ausc. c. #8. 163. Pri- 
scian. Perieg. 468. 489. P. Silent, de Therm, v. 114. Phi- 
lostr. vit. Apollon. lib. I, c. 6. Bu 

49) Vergl. Aristot. de mundo, c. 4. $. %. au 

go) Diod. Sic. II,» 





darüber hielt, fo warb es warm, und Relſig ober Kleider 

entztindeten fih 37) Menn man zu Dodona in eine 
Quelle brennende Zadeln tauchte,’ fo verlofhen fie, bielt 
man fie darauf Über dag Waſſer, fo entzündeten fie fih ' 
wieder 52). * 


Auf andere Art merkwürdig ſind in Sieilien die fos 
genannten Crateren 5°), bei dem alten Heiligthume ber 
HYaliken 54); fie find nicht groß, werfen aber aus einer 
ungeheuern Tiefe Funken hervor und ähneln Keffeln, die 
durch eine gemaitige Gluth kochen. Das Waſſer darin ift 
fenrig und riecht ſtark nah Schwefel, der Schlund 
tofet und lärmt heftig. Wunderbar ift auch, daß nie das - 
Waſſer überläuft oder verfiegt. Ebenfalls in Sicilien war 
eine Quelle der Feuer und Waſſer zugleich entſtroͤmte 55), 
und eine andere, die aus einem Felfen im Sommer bet 
Rage Rau und. warme Luft ausſtieß, des Nachts mit 
Flammen aufloderte 5%), In der Nähe von Duelien, 
die Asphalt und Erdpech mitführen, findet man oft ftet® 
breunendes Feuer, fo bei Apollonia in Illyrien 57). 


17) Stüffe 
Das Maffer fließt auf abhängigem Boden 52); 
ber Lauf der Fluͤſſe ift, nach Beſchaffenheit der Gegend, 


5) Plin. II, 106. Mela II, 3. Lucret. Vi, 878 Ovid. Met, 
XV, 311. Antig. Caryst. c. 163. Augustin. de civ, Dei XXI, 

. & Vib. Seq. p. 24. Isid. origg- XIII, 13. 

5) Lucret. VI, 879—888. Plin. II, 10. 3. Solin. c.7.— Eine 
ähnliche Quelle war in Indien, Plin. XXXI, 14. 

8) Diod- Sie. XT, 8 

5) Macrob. Sat. V, 19. Steph. B. v. waAıny, veral. Holst. et 
Berkel. “ 

56) Achill. Tat. lib. II, c. 19. P. Silent. de Therm, 157. ©. 
über foldhe in Stalien. Dio. Cass. XLVIII, so. 51. Plin, IE, 
107. 

sh) Aristot. mir. ause. c. 124. Antig. Casyst. c. 151. Gratius 
Faliscus Gyneg. 432. 445. Oberlin. ad Vib. Seq. p. 24. Plin, 
II, 107. 

57) Aelian. var. hist. XIII, ı6. Aristot. mir. ause. c. 139. Straia 
lib. VII, p. 316. 

58) Strab. lib. I, p. 54 
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laͤnger ober kuͤrzer, raſcher ober langſamer, und fle ſelbſt 
ſind mehr oder weniger waſſerreich. Einige ſtuͤrzen, oft 
durch Gebirge am Fortfließen gehemmt, wie in Arka⸗ 
dien 5°), in Schlände hinab, - firömen eine Beitlang uns 
ter der Erde fort, und kommen dann wieder zum Vor⸗ 
{dein 6°), indem fie, wenn aud in ber Tiefe etwas ihren 
Lauf hindert, das Entgegenftehende an der ſchwaͤchſten 
Stelle durchbrechen, und ſo hervorfluthen 5*). Ariitotes 
les 62) führt als. Beifpiel einen Fluß in Ligpflica ag, 

nicht Pleiner als ber Rhodanus, ber in einen Abgrund -- 
. falle und an einer andern Stelle an’d Tageslicht wieder 
heraufkomme; andere erwähnen mehrere, fo: den Eycus und 
Tigris 52), den Orontes °*), den Pabus 66) und DMacanı 
der °C). Bekannt ift. die Sage, der Alpheus von Elis 
firöme unter dem Meere fort und ſtrudele in der Ares 
thuſa, bei Syrakus, wieber hervor 67), fo daß eine in 
den Alpheus gemworfene Schale in biefer zum Vorſchein 
komme; wie des Marfyas Flöte der gleichnamige Fluß im 
‚ben Maeander führte, und fie dann im Afopus in Sicyon 
“wiedergefunden ward, da jener, unter, dem Meere fort» 
ſtroͤmend, als diefer im Peloponnefus hervortauchte 68). 


— ⸗ 


69) Aristot. Meteor. I, 13. Pausan. Arcad. lib. VIII, e. 7. 
44 

60) Wergl. Seneca N..qu. III, 5. VI, 8 Plin. II, 103. Lucil. 
Aetna v. 120 etc. . 

61) Polyb. XVI, ı7. X, 48. Ovid. Met. XV, 273. 294. 

62) 1. 1. J 

6) Seneca. nat. qu. III, 26. Lucan. Phars. III, 261 — 2% 

.. Strab. lib. XI, p. 5%. XVI, p. 746. lib. VI, p. 271. 27. 

Epit. Strab. lib. V, p. 72. 73. VIII, p. 114. Plin. II, xo6. 


64) Eust. p.1716. ° 65) Solin. c. 2. Salmas. Exc. Plin. p. ge. 

66) Max. Tyr. Diss. VIII. T. I, p. 143. 

67) Strab. lib. VI, p. 2790. Pausan. lib. V, c.7. Pliu. XXXT, 
30. Virg. Aen. III, 692. Moschus Id. VII. Solin. c. 4 
Schol. Pind. Nem.I, 1. Suid. v. ’AA®sios, T. I, p. 199. v. 

.’Ags9ovca, T. I, p. 315. Tib. Hemsterh, ad Lucian.,T. L, 
P- 294. 
68) Strab. lib. VI, p. ayı. Pausan, VU, 5, 2. V,7.2 11,7. 8 
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Einige berichteten, ber Inopus komme vom Mil her 62), 
und Sophokles 7°) ließ den Inachus auf dem Pindus 
entfpringen, in ben Achelous fallen, dann unter der Erde 
fortfirömen, um in Argos wieder zum Vorſchein zu kom⸗ 
men; wie Andere angeben, der Euphrat verſchwinde in 
Gümpfen 7°) und trete, oberhalb Aethiopien., als Nil 
wieder hervor. Aehnliche Nachrichten haben Mehrere 72); 
ja man glaubte, Meere fländen auf gleiche Weife in uns. 
terirdifcher Verbindung, fo, nad Theopompus 7°) das 
Jegaͤiſche und Adriatifhe Meer, und als Beweis führte 
er an, man habe Gefäße aus Chios und Naros, im 
Naron, der in’s Abriatiihe Meer fält, gefunden, 


18) Beſondere Eigenheiten mander gräffe. 


Manche von den Eigenfchaften, welche die Quellen 

haben follten, ſchrieb man auch den Klüffen gu; fo vers 
fiesten manche zu gewiffen Zeiten 7*), beftinmte Tage 
hindurch 7°), wie andere Jahre lang, und floßen nachher 
aufs Reue 7°). Ä 


Dee NH folte die Weiber fruchtbar machen; meh. 
vere Argpptierinnen, bieß es, hätten vier, ja, nach Ariftos 
teled, gar fieben Kinder zugleich gebohren 77); au: 
dere Klüffe verhinderten die Sruchtbarkeit 7*); einige fchüßs 


69) Strab. 1. c. Excerpt. lib. V, p. 70. Callim. H. in Dian. v. 
270. in Del. 205. cfr. Spanh. ad l. c. Lycophron v. 9. 
Plin. II, 103. 

%) Strab. lib. VI, p. 271. 7:1) Plin. U, 103. V, 7. 

‚78) Strab- lib. VI, p.275. Pausan. V,7, 3. Plin. II, 106. 3V, 
ı2. VI, 31. XXXl, 30. 

73) Ap. Strab. lib. VII, p. 317. 

74) Plin. XXXI, 18- 

76) Joseph. de belio Jud. VII, 24. Isid. origg. XIII, 13. 

76) Strab. lib. V, p. 2490. Ovid. Met. XV, 279. 

7) Diod. Sic. I, g. Stanl. ad Aesch. Suppl. 570. Strabo. lib. 
XV, p. 695 c. nott. Casaub. Aristot. hist. an. III, ı2. VII, 
4. de gener. anim. IV;g. Plin. IX, 57. Gell.X, 2. Eu- 
stath. ad Hom. p. 1499. ad Dion. Per, v. 227. Solin. e. 4. 

3) Athen. lib. 1I, p. 4. 


\ 
J 
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tn genen Fehlgeburten ML ober machten, daß die Wei⸗ 
ber Knabeu gebahren 0). 


Das Waſſer verſchiedener Fluͤſſe, wie mancher Quels 
fen st), ſtand in Dem Rufe, &8 veränbere die Farbe. ber 
Haare und Wolle der daraus getränften Heerden 82); 
‚in Cappadocien aber war ein Fluß, der- diefe ’ Wirkung 


nur bei Pferden hatte Der Crathis in Stalien, follte. 


die Haare der Menichen blend machen 283), Mehrere 


Fluͤſſe glaubte man, hatten für verfchiedene Gewaͤchſe bes. 


ſonders gedeihliches Waffer-, daher biefe häufig an ihren 
Ufern wuͤchſen, fo am Maͤander Tamarisken, Pappeln 
bei verfchiebenen u. f. w. 84) 


Fluſe, die ſalziges Waſſer enthielten, nennen die 


r 


Alten. mehrere 55); ala quffallend am Phaſis behauptete 


man, das obere Waſſer fen ſuͤß, das in der Tiefe fals 
zia 36). „Nicht weit von der. Quelle theile ſich, warb ers 


zaͤhlt. das Waſſer ded Himera in awei Arme, von denem . 
der eine füß. der andere falzig wäre #7). Bel einigem 


Fluͤſſen war der Salzgehalt fo groß, dag fi aus dem 


. 79) Seneea. nat. qu. TII,25. Plin. h. n. XXXI, 2—10.' 
80) Theophrast. hist. plant. IX, 20: Athen. 1.1. 
81) Solin. c. 33- 


82) Aristot. hıst. an. TII, 13. — mireb. ausc. e. 184. Strah. lib, - 


X., p. 449. XV,p. 695. Schol. Theocrit. V, 15. Antig. Ca- 
zyst. c. 8. Enstath. ad Il. II, p. 270 et nott, Polit. Se= 


.neca n. qu, III, 25. Ovid. Met. XV, 315. Plin. II, 103. 


106. XXXI, 2. Varro ap. Solin. c.7. Vitruv, VII, 3.14. . 
83) S'rab. lib. VI, p. 263. Vitruv. VIII, 3. Seneca. nat. qu. 
1IY, 25. Plin. XXXI, 2. Aelian. de nat. au. XII, 3%. An- 
tig. Caryst. c. 149. Arist. mir. ausc. c. 183. Ovid. Met. 
XV, 315. 316. Eust, ad Il. II, p. 279, id. ad Dionys. Per. 


. v. 373. 916. Tzets. ad Lycophr. zogı. Oberlin. ad Vib. Seg. 


pP. 9. p. 100. 

sy) Pausan. VI, 13, 4 und die Anmerb. 

85) Tacit. Annal. XIll, 57- 

86) Arrian. Peripl. Pont. Eux. p. 8. ed. Huds.7 

g7) Vitrav. VIII, 3. Solin e. 6 Pu Ital. XIV, 233. Antig. 
Garyst, c. 148 
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Satze eine Decke bildete, unter welcher das Waſſer, wie 
unter dem Eiſe hinftroͤmte 2). 


So wie Quellen 29), ſollten auch ganze Fluͤſſe in 
Alien Del enthalten, daher hie darin Badenden ſich nicht 
zu falben braudten 20), Werfteingernde Kraft fchrieb 
man ebenfalls mehrereu zu, 3. B. den Silarus, deſſen 
Waſſer man doch für gefund zu trinken hielt °?). 


Das manche Fluͤſſe ihre Eigenfchaften änderten, iſt 
eine Bemerkung, die Mehrere machen; ber Anigros hatte 
fonft gutes, trinkbares Waſſer, fpäter warb es ſchaͤd⸗ 
lich °2); ein. Fluß in Carien, der früher füß war, er⸗ 
bieft einen falzigen Geſchmack °3), und man ſuchte bie 
Urſache in dem Häufig dort einfchlagenden Blige Bei 
verfchiedenen Slüffen hatte man einen zu gewiffen Zeiten 
wiederkehrenden Wechfel der Farbe beobachtet 9*) ; fo bei dem. 
Borgfihenes, der im Sommer bläulih ward, wie der 
Adonis mehrere Tage im Sommer blutig ſtroͤmte 95). 


19) Zemperatur bed Waſſers. 


Die Quellen find im Sommer kaͤlter, als im Wins 
tee 9°), und unter den Flüffen zeichnen fich mande vor 
andern aus durch ihr waͤrmeres Waſſer; fo follte das aus 
dem Mit gefchöpfte nur hatb fo viel Feuer gebrauchen zum 
Sieden, als das der übrigen, weil die Sonne es ſchon fo 


88) Plin, XXXI, 20. 89) S. oben ©. 30, 

90) Vitruv. VIII, 3. Antig. Caryst. c. 150. 

91) Strab. lib. V, p- 251. XIII, p. 933. Antig. Caryst, c. 150. 
Yitryv. VITI, 3, Seneca. n. qu. III, 20. Plin. II, ı06. 11T, 
% Ovid. Met. XV, 313. Sil, Ital. VIIL, 581. Vib. Seq. m. 
6b. Arist- mir. ausc. c. 08. 

ꝙ) Ovid. Met. XV , 281 — 281, f. ähnliche Beifgiele Plin. XXXI, 
30. Theophrast. ap. Athen. lib. II, p. 4%] 

9 1. 1. 94) Plin. XXXI, qo. 


%) Lacian de Dea Syr. c. 8.; als Wunderzeichen wird ed von Anz 
dern angegeben, daß ihr Wafjer blutig gemorden. Cic. de 
Div. I, 43. Livius, XXIV, 4. 


. %) Plin. II, 106. Macrob. Sat. VII, 8. 
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dag auf dem falgigen Waffer, als dem ſchwereren, das 
füge ſchwimme, geben uns die Alten mehrere 8). 


81) Mmaskaret. 


Etwas dieſer Erſcheinung Aehnliches finden wir auch 
bei Einigen angeführt; der bei Segeſta fließende Halbe— 
ſus wogt oft plößlid, mitten im Strome, heftig empor 9); 
ein Fluß bei den Liguren 1°) erhebt ſich firdmend fo fehr, 
dag man die am andern Ufer Stehenden nicht fehen Farin, 
Auf ähnliche Art, erzählte man, der Aruos und Aefaros 
ſchaͤumten da, wo fie bei Pifa in Tyrrhenien zuſammen⸗ 

träfen, fo hoch auf, daß zwei Leute, die auf den ent 
gegenfiehenden Ufern wären, einander nicht erblidten ı*). 


23) Bold in Fläffen. 


Manche Fluͤſſe führen Gold mit 72), vorzüglich bie 
in ben Auferfien Ländern der Erbe, und man legt Gold⸗ 
waͤſchen an, um es zu gewinnen; bei den Helvetiern und 
andern Geltifhen Völkern 73) find mehrere Ströme das 
durch berühmt, in Iberien ‚hauptfächlic der Tagus, und 
—* prieß man ebenfalls einige Fluͤſſe als ſehr gold⸗ 

10). 


N Strab. lib. XI, p. 527%. Arrian. Peripl, P. Rux. p. 8. Plin. 
VI, 31. Seneca. nat. qu. VI, 8. 'Solin. c. 37. i 

9) Solin. c. £ 

20) Aristot. mirab. ansc. c. 94. — Nutilius, der In feiner Reiſe⸗ 
beſchreibnng alles Merkwürdige jener Gegend anführt, erwähns 
v. 566 die nicht. 

u) Strab. lib. V, p. 221. vgl. über den Bund bei Sicilien Axistot. 
mir. ausc. c. 142. 8 
1) Athen lib. VI, p. 233, Claudian in Prob. et Olyb. Cons. 
43 — 54. in Rufin. I, 101 — 104. in Eutrop. lib. II, 2594-273. 

13) Diod. Sic. IV, c. 27. 2 ' 

4) Strab. lib. XV, p. 711. 718. Plin. XXXNI, 4. Ovid. Met. 
II, 251. Aristot. mir. ausc. e. 47 und bie Anm. v. Bekmann. 
Sil. Ital. 1,29 - 
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23) Ueber den Nil. 

Quas tibi noscendi-Nilum — eupido est, 

Et Phariis, Persisque fuit, Macetum que tyrxannis; 


Nullaque non aefas. voluit conferre futuris 
\ 
- „Notitiam, sed vineit adhuc natura latendi, 


Lucan. X, 269. 


Die Eigenthuͤmlichkeit bes Nils, daß er jaͤhrlich zu 
gewiſſen Zeiten anſchwillt, die Ufer übertritt und das 
Land befruchtet, exregte fruͤhzeitig die Aufmerkſamkeit der 
Griechen ?5), beſonders, als man nmoch Feine ähnliche, . 
bedeutende Fluͤſſe kannte, da kleine, wie ber Melas bei - 
Orchomenos und, der Delifche Inopus auch regelmäßig, 
zur Beit der Sommerfonnenwende, anfchwellen ?5); ſpaͤ⸗ 
ter erfuhr man, daß auch der Indus und Euphrat alle 
Sahre zu beftimmten Zeiten berfließen 17). 


Der Nil faͤngt an zu ſteigen mit. dem Neumonde 
nach dem Solſtitium 18); langſam waͤchſt er, indem die 
Sonne u den. Krebs geht, ſchneller abgr, wenn fie im 
Loͤwen iſt; er nimmt auf diefelbe Art wieder ab, fobaly 

fie in ber ‚Jungfrau fieht, und iſt fie in der Mage, fo 
tritt ev ganz in feine Ufer zuruͤck 209). Die Urfache dies 
ſes regetmäßigen Anfchmellens und Abnehmens aufjufinz 
den, haben viele alte Philofophen fih bemüht; viele ſchrie⸗ 
ben darüber 2°), ohne daß man ihre Hypotheſen für ges 
nügend bielt 27), Herodot bemerkt, 2°), von den Del 


2g) Strabo 1ib. I, p. 20.36. .’: 46) Plut. vit. Syll. e. zo 

ip) Strab. lib. p. XV, 63. XVI, p. 740. Cic. de Nat. Deor. 1I, 
53. Mela I, 11. III, 7. Plin. V, gr. 2). VI, 20 

.28) Strab lib. XVII, p. 79. . Piin. V,ıo. 

29) Vergl. Herod. II, 19. Diod. Sie. I, 3%. Lacan. X, 2% 
Plin. XVIII, 47,, Salmas. in Solin, p. 300. Ueber die Anſich⸗ 
teg der Aegypter, ꝑ. Plut. de Is. et Os. ed. Reiske T. vis, 
P- 4. | R 

ad) Diod, Sic. I, 379. Strab. lib. XVII, p. 790. Strabo nennt, 
als ſeine Beitgehöffen , Eud orus und Ariſto ‚ die darkiber 
ſchrieben. 


21) Strab. li. XVI, p. 7 9) IX, 20. 
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"mm waͤren bieierlei Erklaͤrungsverſuche aufgeftellt 2?); 


fpäter finden wir noch mehrere, die zum Theil Zucan ap 
führe 22). 27 


Thales und Andere meinten ,*®). Ale Etefien verhin: 
derten das Waffer des Nites, abzufließen, und Daher ſchwelle 
er an (Spätere behaupteten, daß fie-wenigftens zum An⸗ 
füwellen beiträgen; indem fie entweder das Waſſer ſelbſt 
aufhielten, ober Sand in den Mündungen anhaͤuf en 2°). 
Herodot bemerkt dagegen, die Eteſien mehten oft nicht, 
amd dennoh wachſe ber Fluß; auch muͤſſe man ſonſt ‚bei 
ondern Fluͤſſen in Syrien und Libyen diejelbe Erfcheinung 
fehen, was nicht der Sal ſey. mem u: 

u , ven ‚Ih FR 7 

Andere, und unter ihnen Euthymenes27), erklaͤr⸗ 
4m, dee Nil komme aus dem die Erde umſtroͤmenden 
Okeanos 22); durch die Etefien werde das Waſſer deſſel⸗ 
ben nach Süden gedrängt, dort ſchwelle e8 an und firöme 
alsdann mit Heftigkeit in den Nil, der folhe Fülle nicht 
u faffen vermöge. m 
9) Betgl. Pint. de plae. philos. WE, 1. Aristid. oratt. Aegypf, 

T. I, p. 331. ed. Jebb. 

29) Phars.. IX, 190° — 331. vgl. Ammian. Marp. XII, ıs. Diod. 

Sic. I, 36. Strabo XVII, p. 78. Plin. V, ꝗ9. Mela I, 9. et 

"Tzsthucke ad 1. i» Heliodor II, p. 93 ed. Coray. Solim c. 

5. Tleophyl. Simocatta lib. VII, p: 366. Laurent. Lyd. 

de mens. ed Schow. p. ııt. Schol. Apoll. Rhod. IV, 269. 

Zonar. in Sever. p. 216. Mich. Glycas Annal. p. ı6. 17. 

%) Herod. II, 20, Seneca n. qu, IV, 2. Diod. Sic. I, 38. Anon, 
de Nilo ad calc. Herod. Wessel. p. 788 ; dieß Fragment 
ſchreibt Weffeling, ad Diod: Sic. I,.’39, dem Ephorus zu, 
Athen. lib. II. ed Schweigh., T. I, p. 278 — 281. Diog. 
Laert. I, 37. Plin. V,g. Solin. c. 32. Arrian. VII,2 Pro- 
. elus ad Plat. Tim. lib. I, p. 36. Puilo Jud. vit. Mos. I, p. 
620. Schol. Apoll. Rhod. IV, 269. 
%) Lucan. Phars. X, 29-249, Mela-ı,g. 
7) S. Name muß wohl flatt Demokritos bei Schol. Apoll. Rhod, 
IV, 269 gelefen werden. 0 
æ) Piut. de plag. philos. IV, ı. Seneca nat. qu. IV, 2. Diod. 
Sic. I, 37. Athen. T. I, p 28%. Solin. c. zu. Lyd. 1.1. P' 
MR Up 


⸗ 
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Von dem geſchmolzenen Schnee in’ Aethiopien , Ichrs 
ten wieder Andere: 2°), fchwelle der Nil an. Herodot 
meint, fo annehmlich dieß auch ſcheine, To falfch fen es 
doch; der Nil komme nämlich aus Libyen und fließe durch 
Aetbiopien nach Aegypten; da er fo die heißeften Gegens 
den durchſtroͤme, koͤnne unmoͤglich Schnee die Urfache feis 
ned Anwachſens feyn 39), was auch Diodor noch ans 
nimmt 3°). Vielen Andern indeß fchien diefe, auch von 
Seneca 32) verworfene Meinung annehmlich; fo dem 
Anaragorad ?°), Aeſchylus **), Sophokles *5), Euripi⸗ 
des 3°), und noch Mehreren °?), 


Herodots eigene Anficht ift folgende 3%): Nachdem er 
vorher bemerkt, der Nil ftehe im Sommer hoch, fey aber 
im Winter niedrig, fügt er Hinzu, die Sonne gehe im 
Winter, vom Sturm und Unmetter vertrieben, aus ihrgr 
Bahn, und bewege ſich über Libyen bin; dann ziehe fie 
viel Waſſer aus dem Nil empor, welches die Winde zer 
ftreuten, daher der Notus und Lips, die aus jener Gegend 
wehten, fo regenbringend wären. Mit dem Ende der 
"Winters gehe auch die Sonne meiter nad Morden; zu 
dieſer Zeit entziehe jie allen Strömen Waſſer —R der 


29) Eurip. Hel. T, ı0. ap. Schol. Aristoph, Ban. 1257. Diod. 
Sic. I, 37, vgl. Lucan. Phars. 29 — 2%. . . . 

- 30) Den Beweit, daß jene Gegenden ſehr heiß find, führt Heros 
dot II, 10. vergl. Gellius VIII, 4, Seneca n. qu.IV,g. Eu- 
rip. Hel. 1497. ' 

31) Lib.-I, co 38 82) Nat. qu. IV, 2. 

. 89) Died, Sie. I, 38. Seneca. 1, 1. Pint. de plac. phil. IV. x. 

. Orig. philos. c. 8. ; | 

ı 38) Suppl. 572 — 677: - : 35) ap. Schol, Apoll. Rhod. IV, 269. 

3%: Helen. 3. Fragm. ap. Diod, Sic. I, 38. Schol. Apoll, 
Rhoa. 1.1. 

39)-Aristid. orat. Askypt. p. gı. Valck: Diatrib. in Eurip. p. 
30. Vossius ad. Mel. I,o. 

38) Lib. IL, c. 24 — 88. vergl. Diod. Sic. I, 38. 

39) Diefe Anſicht Herodots findet ſich auch bei Pallad, de Brach- 
man. p. 7. und Suid. v. Boaxmavagz die Stelle iſt aber ver- 
derbt und vermuthlich als Bemerkung zu dem anzufehen, mas 
üder den Weggang der Sonne nah Norden gefagt if, wobei 
jemand auf dieſelbe Bemerkung Derodots verwieh, der dadurh 
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GRÜL verliere dann weniger, als im Winter, und feöme 
daher voller *9). 


Eine ähnliche Anficht hatte Diogenes aus Apollonia +7), 
Demopides. der Chier, des Anarıgoras Zeitgenoffe, der ſich 
«ine Zeitlang in Aegypten aufhielt *2), meinte +3), im Som⸗ 
mer ſey das Wafſer Inder Erde Palt, im Winter warm, wie 
man dieß an tiefen Brunnen-erproben koͤnne, und der Grund 
ſey in ber verfchiedenen Temperatur der Erde zu fuchenz 
der Nil fey im Winter klein und waſſerarm, weil dann 
die Wärme in der Erde viele Feuchtigkeit verzehre, und 
Regen in Jegypten nicht fale; im Sommer aber, wenn 
in der Ziefe weniger Waſſer darauf gehe, nehme ber 
Strom zu **). Achnliches hat Ephorus, der ausfuͤhrlich 
Kber den Mil handelte *5): er hielt dafür +%), Aegnpten 
ſey ein vom Fluß angeſchwemmtes Land, locker und vol 
Löcher, Spalten und Klüfte, daher nehme der Boden eme 
. große Menge Feuchtigkeit auf, dieſe bleibe den Winter 
hindurch in demfelben, im Sommer aber trete fie, gleich» 
fam wie Schweiß, hervor und dadurch fehmelle der Nil 

an *?’), Schon die Aegypter follen behauptet haben, das 
Bafle bes Miles entquelle überall dem Boden ihres Lans 
eh, eine Hypotheſe, die ſich auch bei Plato findet *®), und 


das Anſchwellen des Nils erklärte. Sonſt müßte man anneh⸗ 
men, ed fen die Bemerkung über den Ganges ausgefallen, der 
darin dem Nil ähnlich fey. i 
%) Bal. Theophylact. Simocatta. Mich. Glycae Annal. p. 10. — 
Rad dieler Anfiht if Elaudian: Eidyll. IV, 8 — — 30 zu erlläs 
sen. Herodot fpricht an einer andern Stelle, IV, 47. go. eben 
fo über den Iſter. 


4) Seneca nat. qu. IV, 2,.27. Ennius ap. Schol. Lucan. X, 258. 

4) Diod. Sic. I, 98. 

8/ Diod. Sic. I, 41. Athen. T.I, p. 232. 285. Anon. de Nile 
p. 79. Seneca n. qu. IV, 2. 25. 

M Unvollſtändig bat des Denopides Anſicht der Schol. Apeli. 
Rhod. IV, 269... 45) Theon. progymnasm. c. 2. 

#\ Diod. Sic. I, 9 

9) Plut. de plac. philos, IV, 1. Schol. Apoll. Rhod, IV, 369 

48) Timgeus p. 22. T. X, p. 292. 


Ubert’g alte Geogr.. II. Ih. 2, Abth. D 
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ben Nil nannten fie Schweiß des Landes ver⸗ 
muthlich lehrte Ariſto der Chier daſſelbe 50). 


Anderen genuͤgten dieſe Erklaͤrungen nicht: Eratoſt⸗ 
henet 52), Demokritus, Kalliſthenes, Atiſtobulus und Aga⸗ 
tharchides aus Cnidos °2) meinten, die Ueberſchwemmung 


bes Niles ruͤhre her von heftigen Regenguͤſſen, bie im 


Aethiopien und Libyen fielen, indem die Etefien die. Mes 


genwolfen von Morden gegen die Gebirge: trieben 53), 


Eudoxrus war .ebenfalld dieſer Meinung 5*),. auch Agas 


themerus 55), und fügte noch hinzu 56), wie Ariftoteles #7), 


der Nil Eomme aus ber füdlihen, gemäßigten Zone 58), 


wenn nun bei den unter dem Sommer: Wendefteife Woh⸗ 
‚nenden Sommer fey, fo hätten die, welche unter dem 
‚entgegengefegten Wendekreiſe Iebten, Winter; von ihnen 


ſtroͤme, durch unterirdifhe Kandle, das Wafler sum Rit, 


‚und daher erkläre ſich ſein Anſchwellen 52). 


Epikur mochte wieder, nach feiner Art, die. vorher 


andegebenen Urfahen zufammenfiellen, ohne ſich zu ent⸗ 
PHriden © 2° Seneca St) erklaͤrt: „Im Sommer ſchwellen 


490) Proclus ad Plat. Tim. lib. I, p. 37.2. 7. muß. men Iefen 


a ävaßAuaräven, ind ldgiira ſtatt Udewra. 
50) Schol. Apoll. Rhod. IV, 269, der ihn aber mißverfiand. 


's1) Ap. Procl.ad Plat. Tim. lib. I, p. 37. Eratoſthenes ſon 


feine Unfiht vom Ariftoteled, wie diefer vom Thraſpaltes ent⸗ 

lehnt haben. Strab. XVII, P. 790. 

van Diod. Sic. I, gr. Strab. XV, p. 69. Athen. T. L, BD». 
280. Br. 

63) Plut. de plac. philos. IV, 1. Diod, Sic. I, 2. Suid. v. 
’Eryoiaı Strab. lid. XV, p. 603. Nonnos. ap. Phot, tod. 
ıır. Heliod. Aethiop. lib. II, p. 109. ııo. ed. Bourdel. Am- 
mian. Mazcell. XXII, 15. 

54) Plut. 1. 1. 55) Geogr. II, 50. 

56) Galen: bist. phil. c. 23. Eustath. ad Odyss. Av, P: "1508: - 

57) Eust. I. 1. vgl, aber Aristot. Meteor. ], ı3. 

58) Dieß nahm auch Nitagoras an, Schol. Apoll. Rhod. 1V, 69 

89) Bal. Diod. Sic. I, 40. und Proclus ad Plat. Tim, I, ». Br 

2 wo avrömoıs zu lefen ift. 
60) Luoret. VT, 11 - 73% ..  . 61) Nat: qu. III, 06. 
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„einige: Fluͤſſe an, wie der Nil, nach Theophraſt thun es 
„auch einige im Pontus, und man giebt vier Urſachen 
" ‚an: entweder ſei dann die Erbe am. paffendften, ſich in. 
„Waſſer zu verwandeln; oder es regne dann in den ents 





„fernteften Gegenden am ſtaͤrkſten, und das Waſſer ftröme, : _ 


„durch verborgene Kanäle zu jenen Fluͤſſen hin 6°); aud) 
„Scheine der Fluß, durch heftige Winde an feiner Muͤn⸗ 
„dung geltauet, zu wachen, weil das Waſſer nicht abflies 
„sen könne; oder die Geſtirne feyn die Urſache, da fie zu 
„derfchiedenen Zeiten ben stäffen mehr Waſſer entzögen, 
„als zu anderen.’ oo. 


Zimdus endlich, der Mathematiker 5 e), ſtellte aber 
die Nilſchwelle folgende Hywwotheſe auf 5*).: feine Quelle 
heiße Phiala, und ‚der Fluß ſtuͤrze ſich, vor der Sonnen⸗ 
biße, in unterirdiſche Gänge; fo wie die Sonne ſich jenen 
* Gegenden mehr nähere, werde er durch die Gluth empors 
gezogen: fo in dee Schwebe fluthend, überftröme er das 
Land, und damit ihn die Sonne nicht verzehre, verberge 
er fich wieder *5), 


24) Ausduͤnſtung der Fluͤfſe. 


Bei den meiften Flüffen fpürt man, befonders gegen 
Abend, Kühle und Luftzug — aura — 95), und mande 
waren deßhalb verrufen 67); als Eigenthuͤmlichkeit bes 
Mies führte man an,. und zugleich als Beweis, daß er 
aus keiner Gegend komme, wo Schnee liege, an ikm 
wehe keine kühle Luft, bilden fich Leine Nebel, keine Wol⸗ 
Im 58), Man erzählte hnliches vom Anauros in Theſ—⸗ 


) Dieß erwähnt auch Excan, Phars. X, 247 — 254, der unterirdis 
fe Verbindungen der Zlüffe annimmt, fo daß zur Bett des 
Anfhwellens dab Waffer des Indus, Ganges u. f. w. dem Ri 
zuftröme. 

a) f. über ihn Suidas v, Tipauocç. 64) Plin. V, 10. 

6) Solin. c. 32. Salmas. ad Solin. p. 300. 

&) Burman, ad Quintil Inst. orat. XII, ıo, Stat. Theb. VI, a6r. 

6) Locan. II, 423. 434. 

68 Herod. II, 19. I, a7.. Diod. Sic. I, 38. -Lucret. VI, zua. Plin. 
V, 9. XXI, 7. Thesphrast. de ventis Pı 249 . Schwase. nott 


Ds 


53 . Zu = m 


fätien 69). Theophraſt bemerkt ed) aber ſchon, dieß fey 
nicht bloß eine Eigenthämtlichkeit des Nils, fondern aller . 
Flüffe in Lybien, und ebenfo der bei Babylon, Sufa 
and überhaupt in allen heißen Gegenden. 


25). Wafferfälte 


Mehrere Fluͤſſe nennen uns bie Alten, bie, von bee, 
deutenden Höhen herabftürgend, Wafferfälle 72 ) bildeten, - 
fo den Nil ?2), Orusr2*), ter zab): zu dengrößten Cata⸗ 
racten gehoͤren die, welche Strabo ſchildert 8): In Hyrkanien, 
am Ufer des Meeres, find uͤberhangende Felſen, und zwiſchen 

Biefen und den Wogen, ein flaches Ufer Ben ven Felſen 
herab ſtuͤrzen Flüffe, mit folher Gewalt, daß das Ufer 
trocken bleibt, unter dem Ötrome. Deere ficher fortziehen 
koͤnnen, und die Anwohnenden oft Feſte unter dem Waſ⸗ 
ferdache feiern **). 


26) Sümpfe 


In manchen Gegendzn ſammelt ſich das Baffer, 
bleibt fliehen, und bildet Suͤmpfe: find diefe höher, ale 
das Meer oder Klüffe, daB man das Waffer ableiten ann, 
fo find fie nicht ungefund; baher Altinum, Ravenna, 
Aquileja und andere Drte in. Sallien, obgleich fie ap 


ad Plin, Panegyr. c. 50- Herodot gebraucht das Wort aloe, 


der Sqchollaſt des Sophofled Ajur p. 42. ed. Brunck fagt: 
diac Epoucı (apa und avsmos) Ba aAAyAwy, vi pay rij⸗ ad- | 
gav ini Tüv iẽ Öypov inwvonv rarrsadaı, Toy ds dyanon, 
äwi Tüv dv aspı wysymarwv. 

69) Lutan. VI, 369. 0) De ventisl. 1. 

qı) naradanryy, Cataracta, Cataractes. 

73) Lucan. X, 318. ‚Cie. Somn. Scip. c. 5. Seneca nat. qu. . IV, 
2. Plin. V, Q. vi, 29. Suid. v. kataodanraı. 

738) Pulgb.X, 48. 73b) Suid. v. narachanreı. T. IL, p. u 
pl. Herbinii Diss. de admirandis mundi cataractis. “ 

73) Lib. XI, P- 510. Polyb. X, 48 

274) &. üder andere Mela III, 5 u. Tischucke ad es Vol. vr, 
P. 2 P- 183. 
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Ghmpfen liegen, davon keinen nächtheiligen Einfluß auf 
Dos Befinden det Einwohner fpüren; wo aber den.- Slums 

zen weder durch Flüffe, noch durch Gräben ein. Abfluß 

zu verſchaffen iſt, wie den Pontiniſchen, da werden fie. 
ſchaͤdlich, durch die faulen, krankheitbringendan Aus duͤn⸗ 

ſtungen ?*). 





27) Seen. 


Auch von Landſeen Baben.; Griechen und: Römer 
manches Merkwuͤrdige aufgezeichnet; einige haben Aehn⸗ 
lichkeit mit den Suͤmpfen, find nur größer und waſſertei⸗ 
her, baben keinen fihtbaren Ab⸗ und Zufluß, und trock⸗ 
nen oft ganz aus; andere haben keinen Zufluß, aber Abe 
lauf; in andern fallen bedeutende Fluͤſſe, ohne dag wieder 
das Waſſer bemerkbar abzöge, . do aus anderem große 
Fluͤſſe fottſtroͤmen. 


Ariſtoteles erwaͤhnt einen See am aaukalus, in 
welchen viele und bedeutende Ströme ihr Waſſer ergofſſen, 
ohne daß man ein Auaftrömen bemerkte 7°); man nahm 
aber an, das Waſſer gehe unter der Erde fort und komme 
bei den Koraxern hervor, in den fogenennten Tiefen 
des Pontus, mo biefer unergruͤndlich iſt 77). Wie hier 
bad Meer, fo follte in Eicilien ein See ſeyn, deſſen Grund 
sicht zu erforfhhen war; das Waſſer fprudelte immer hoch 
uf, wie kochend, lief aber nie Aber 72). In derſelben 
Infel war, nad) Polykritus ?*), ein See, obngefähr fe 
groß wie ein Schild, mit klarem Waffer; wenn einer hin⸗ 
einging, ſich zu baden, nahm er zu und wuchs an bis 
funfsig darin warın; dann ſchwoll das Waſſer plöglich 
empor, warf die Badenden heraus und er warb wieder fo 
Bein, als er anfangs gewefen mar *°), 


7s) Vittuv. de Archit. VII, 6. Strab, lib, V, p. 313. 214. XVII, 
P- 798- 

%) Aristot. Meteor. I, 13. Niceph. Blem. epit. phys. c. 16. 

m) Bel. über eine Äbnlihe- Sage Herod. II, :28- 

Wo Strab. lib. VI, p. 274. Diod. Sie. XI, ce. 88. 8: Macrab. 
Sat. V, 19. Ovid. Met. V, 406. 

N) Ap. Aristot. mirab. ausce. c. 222. 

%) Val. Strab. lib, VI, p. 2375 Ctæes. ap. Phot. p. 155. Antig. 
Garyst. c. 165. c. nott. Beskm. 
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‚xls Beifpiel' von Sem, die- bald ſeht anſchwellen, 
oft aber ganz austrocknen, führt Strabo einen bei Alba 


an; beffen Quellen dann; wie er meint ®T),. anderBivohle 


ſtroͤmten, oder verfiegten. Von einem Ähnlichen, bei Syra⸗ 
kus, wird erzählt &9)', daß er, wenn er ausgerrocnet en 
brenne. In. 


Das Waffer vieler Seen, Iehrten die Alten; fey mit 
mancherlei Beflandtheilen vermiſcht °3). Bei Agrigent 


geigte man einen Salzfee **); eben ein folcher, an der Graͤnze 


von Kappadocien und Phrygien, war fo mit Salz gefäts 
figt, daß diefes gleich fih an alles, was man hinein warfi 
fegte 85) und ſelbſt Wögel, die das Waſſer nur im Fluge 
beruͤhrten, hineinſtuͤrzten 26): andere verdunſteten ganz, 

und der See blieb voll Salz 27); und von einigen ſagte 
man 38), daß fie oben“ ſuͤßes, trinkbares Waffer hätten, in 


| ber Tiefe Talziges. 


* 


a varnge und Stige Theile fonden fich in anderen 29); 
zu. den berühmteften gehörte ber Asphaltſee 20) in Palds 
fine; Ariftoteles erzähle, wenn man.einen Menfchen, oder 
ein Thier gebunden hineinwerfe, fo. fänten fie nicht unterz 
ein, Beweis, ſetzt er hinzu, daß dieß Waſſer yiele andere 
Theile enthält, welche es, wie dad Seewaſſer fchwer und 
dick machen, wie es auch fo. falzig und bitter iſt, daß 
keine Fiſche darin: leben 27). Der See follte auch einen 
üblen. Geruch erben befonbers wenn ber Acphalt auf 


&) Lib. V, p. L 17 Be Er | 
'89) Antig. Caryst. c. 171: 1. d, Aym. d. Beam. u. benfeiben iu d 
. Gef. der Erfind. LI, ©. ı9 . 
83) Arist. Meteor. II, 72. 84) Strabo Epit. zn. V,p- = 958F 
85) Strab. lib. XII, p. 568. Epit. lib. XII, P- 161. 
‘ 8) Plin. XXXI, 39. Isid. Orige: XIII, 13. Vätrw. Yo; 3 


87) Plin. 1. 1. 
88) Aristot. mirab. ausc. c. Plin. h. n: XXXI, 46. 
89) Ctes. Ind. c. I1. 090) Aristot. Meteor. II, 3. 


91) ©. über Ähnliche Eigenſchaften anderer Seen, Strab. lib. VI, 
p. 274. Diod. Sic. XIX, 8. Plin.h, n.-II, 103.,V, 16. Se- 
neca nat. qu. III, 25. Aristofı mirab. ausc. c. 739. Antig. 
Caryst. c. ı61. :Botion. Exc. 3 141. Macrob. Sat, V, 19. 
Heyne ad Virg. Aen. IX, 58x. “ ‘ 
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Im ſich zeigt} die Gegend umher fängt leicht Feuer, und 
bie: Bewohner find. kraͤnklich und leben nicht lange 2). 
Durch die auffleigenden fehädlihen Dünfte war auch ber 
See Avemus in Italien berüchtigt ?3). Juba erzählte 
von einem Ger, im Lande der Troglodyten ”*), der dreia 
mal an einem Tage ſich änderte, und bitter,‘ falzig und 
tüß: ward, und. eben-fo oft. des Nachts. .- | 


4, Das Waſſer einiger Landfeen half gegen mancherlei 
Vebel: der Velinus ſtillte Steinfchmerzen °°); das Waſſer 
ed Alphion mar gut gegen. Schwindjleden und mehrere 
—** 96); von anderen aber war es ſchaͤdlich: 
0 zeigte man in Sicilien einen See, wer den Arm, ober. 
einen anderen Theil des Körpers hineinfteckte, dem ſchwand 
e’N); das Waſſer aus einem anderen. in Thrakien 
brachte ſchnellen Tod ꝰe). Einige befaßen auch .verftei« 
nernde Kräfte??). * — 
Wie man von Libyen in jeder Hinſicht viel Wunder⸗ 
bares erzaͤhlte, fo ſollte dort auch ein See mit heißem 
Waſſer ſeyn 100), worin Fiſche lebten. An der Graͤnze 
dieſes Welttheils, nach Aſien hin, zeigte man den See 
Serbonis, als eine Merkwuͤrdigkeit 1); er iſt nicht breit, 
aber ungeheuer tief und zweihundert Stadien lang. Für 
diejenigen, welche ſich diefer Gegend nahen, ohne fie zu 
Innen, ann er fehr gefährlich werben; denn da er ſchmal 
it und überall ihn große Sandberge umgeben, fo wird 
von diefen, wenn der Süb weht, eine Menge Sand auf 
ihn geführt, fo daß man das Waſſer nicht ſieht und es 
für Land Hält. Wer darauf zugeht, kann eine Zeitlang 


a) Diod, Sic, II, 48. Taeit. hist. V,6. Galen. de simpl. med. 
facult. IV, c. 19. Bol. Reland, Palaest. c. 38. P- 29 — 248- 

9) Strah. lih. V, p. 244. Plin. III, 5 XXX, 2. Dio Casa. 
XLVIII, go. 51. Lucret. VI, 747. 748. Aristot. mir. ausc. 


c. 108. 
9) Plin. XXXI, 15. Isidor. Origg. XIIL, 12. 
a Plin. XXXI, 5. 3%) Plin. XXXI, 8. 


m Solin. c. 5. 

e% Vitruv. VIII, 3. 15. Antig. Caryst. c. 156. Plin. XXXI, 1. 
99 Vitrav. VIEI, 3.9. - 100) Aelian. de nat. an. XIV, 10. 
ı; Diod. Sic. I, 30. 
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Bon einigen. Infeln behaupteten die Venachbarten, 


Daß fie vom Waffer, je nachdem bieß anfhwoll, gesoben 
wärden, oder ſich fenkten: fo follte dieß der Fall bei der 
Inſel Antros, in der Garumna, feyn?), was Mela wohl 
felbſt nur für eine optiſche Taͤuſchung hielt. 


g) Mela III, 2. 


4‘ 
3 3 o 4. 





_ H, 


Boom Meere 





1) Ausdehnung Giebt es Ein Meer oder 
I mehrere? 


Ueber die wechſelnden Vorſtellungen der Griechen von 
dem die Erdinſel umwogenden Meere iſt ſchon früher ges 
fpeochen 1), und es iſt gezeigt, wie man zuerſt es für 
einen Fluß hielt, der fih dann allmdlig zum Meere er⸗ 
weiterte, welches den größten Theil der Erdkugel einnahm, 
felbft wenn man, mie Einige behaupteten, mehrere Erd⸗ 
infeln, der unfrigen glei, annehmen zu müffen glaubte ?). 
Ob diefe durch Erdengen mit einander in Verbindung ftäns 
den oder nicht, und ob dad Meer dadurch in mehrere ge: 
theilt werde, daruͤber ward viel geſtritten ®). | 


— 


Es iſt ebenfalls dargethan, wie man die Erdinſel 
bald klein, bald größer ſich dachte, und man war unget- 
wiß, ob unter dem Gleicher Land anzunehmen fey oder 
nicht: jenes behaupteten Eratofthenes, Polybius, Pofidos - 


.. 2) Beſch. d. geogr. Entdet. ©. 8. 6 Math. Beogr. ©. 8. 21. 
212. 213. 
2) Aristot Meteor. II, 9. Theon, ad Arat. 25. Macrob. Somn. 
Stip. II, 9. 
5) Plut. de fac. in orb. lan. T. IX, p. 646. 
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nins, bieß Krates, Kleanthes und Andere *). Strabo 5) 
erklaͤrt, das die Eıde umftrömende Waſſer ift Eins, und 
nicht durch Landengen in mehrere Meere getheilt: ben Bes 
weis führt er durch. die unternommenen Umfchiffungen, die 
Gleichfoͤrmigkeit der Exfcheinungen bei Ebbe und Fluth, 
und weil. e& fo beſſer fey für- die Geſtune, ihre Nahrung 
daraus zu ziehen . .4 


2) Beſch affendeit des Westen. 


Es dauerte Lange ehe die Griechen felbſt den * 
n08 befuhren und genauere Nachrichten erhielten 7); | 
Völker, dieihnen ſolche hätten mittheilen koͤnnen, mochten 
gefliffentlich ihre Kenntniffe geheim halten und Gabeln era 
zählen. Was zuerft-fich finder, find Angaben über den 
weſtlichen Ocean, der ihnen am. naͤchſten war; daran 
reihen ſich Sagen uͤber ben Süden und Norden; erſt 
ſpaͤt finden wir Einiges uͤber das oͤſtliche Meer. 


Fabelhafte Sagen über Dunkelheit, Untiefen und 
einzlihe Windſtille im Oceanus erhielten fi lange °), 
Herodot gefteht ?), er habe über den Oceanus nichts Ge⸗ 
naues erfahren koͤnnen: Aegyptiſche Priefter meinten 7°), 
man koͤnne ihn befahren, aber im Süben -gelange man zu 
einem Meere, das nicht mehr fhiffbar fey. Plato's An⸗ 
fiht zufolge, iſt felbft im meftlihen Oceanus nicht fortzus 
tommen, da, duch das Verßnken der Inſel Atlantis, 
Schlamm dort die Kahrzeuge aufhalte 27); ihm flimmt 
Stylar bei 72) und erklärt, auch im Meere ſuͤdlich von 


Strab. lib. IT, P. 97. 08. lib. I, p. 33. 34. lib. XVII, p. 825- 
Mela I, ı. Gemin. .El. Astron, c. 13. Arat. 'Phaenom. 537- 
“ Cleomed. meteor. I, c. 6. Macrob. Somn. Scip. II,g. 
9 Lab. I, p. 5. 32. 
6 Basij. in Hexza&m, Hom..IV. ed, Paris. 1721. fol. T.I, p. 36. 
©. Geld. d. geogr. Entd. 
ı 8 Hesiod.-ap. Schol, Apoll. Rhod. IV, 259. 283. Schol. Pind. 
„ Pyth. IV, 4. Orph. Arg, 1034. — Ueber die Beſchaſſenheit 
des Oceans ſchrieden Viele, Tacit. Agric. 10. 
9 Lib. III, 115. 10) Herod. II, 102. 
u) Tim. p. 24. 25. T. IX, p. 296. 297. 
2) P. 1.p. 53. 54: Huds. Geogr. min. T. I. 
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der Tiefe bruͤte, Meerungeheuer in zahlloſer Menge Ba 
fahr braͤchten und die. Siuthen. unbeweglich ſtaͤnden 23). 
Plinius erklaͤrt noch 20) dem füdlihen Ocranus für fehr 


unbekannt; Viele behaupteten, man fönne dort vor Hitze 
nicht ſchiffen, was Andere laͤugneten 25). 


Eine Frage, die auf verſchieden⸗ Weiſe beantwortet 
wurde, war, ob das Mittelmeer” fein Waſſer aus dem 
Deeanus erhalte oder nicht. Die Meiſten nahmen an, die 
Meere zwiſchen den drei Welttheiten wären: Buſen bes 
Deeanus und befämen ihr Waffer von der Gaditaniſchen 
Straße 9°); durch diefe firöme das Waſſer herein nad - 
dem Tyrtheniſchen Meere, bilde dad Adriatiiche, Joniſche 
Aegaͤiſche Meer, und fließe in den Pontus. Dort gehe 
aber der Strom in ber Tiefe; oben ſtroͤme das fühe Map 
‚fee heraus, das die Flüffe in den Pontus ergöffen ; leichte, 
ſchwimmende Sachen trieben daher aus diefem in's Aegaͤi⸗ 
[he Meer; fchwere hingegen, die in-die Propontid gefak 
im, mwöürben- in den Pontus Eurinus geführt. Anbere 
meinten, das Waſſer des Mittelmeeres komme alles aus 
dm Pontus 27), und fuchten ebenfalls, aus der Stroͤ⸗ 
mung den Beweis zu führen; aus jenem fließe nämlich 
Das Waffer ſtets nach Suͤden, nie zurüd 28), 


/ 


3) Boden und Tiefe des Meeres, 


Auch über den Boden und bie Ziefe des Meeres 
haite man Unterſuchungen angeſtellt; daß den Oceanus 
Biele ſich als untief dachten, iſt vorher gezeigt; eigentliche 
Beobachtungen und Meſſungen finden wir faſt keine an⸗ 


WM Bal. Seneca Suasor. L,xc. Suid. v. Arkura elayn. 


.wVI 38. 9 25) Vgl. Suid, ”Arkavrına walayy. 

%) Agathemer. de Geogr. II, c. 14. Macrob. Saturn. VII, 12. 
Solin. c. 18. Avien. or. marit. 392. 3%8- 

N Aristot. Meteor. II, ı 
terr. v. 245- 246. 

Mal. Plin. IV, 27. Lucan. Phars. III, 27. Die Maeotis 
Heißt Wutter des Pontus, Herod. IV, 86; die am Zima: 


uns Wohnenden nannten dieſe Stelle my yAv nei anriea Salarrys. 
Saab. Ib. Va p- 20 


1. Solin. c. 18. Avienus descr, orb. 
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gegeben; die beftimmten Angaben beziehen fich beinahe alte 
an: das Mittelmeer und den Pontus. Die Tiefe zu er—⸗ 
forfchen, gebrauchte man das Senkblei 2?);. den Boden 
des Meeres lernte man aud durch Taucher Eennen 3°), 
und man benugte 'felbft eine Art von Taucherglocke 21) 
denen, die unter dem Waſſer waren, bas Athemholen zu 
erleichtern u a 


| Maaße hat uns bei dem Mejtielmeere Ariſtotele, 
der erfle;: welcher über Gegenſtaͤnde dieſer Art handelt, 
nicht angegeben; wie er.fih aber den Boden und die ver⸗ 
haͤltnißmaͤßige Tiefe dachte, zeint folgendes 33): Das Meen, 
innerhalb der Säulen des Herkules, fließt ganz nah Vers 
bältniß der Tiefe des Bodens; bie Maeotis ſtroͤmt in 
den Pontus, diefer in's Aegäifche Meer; weniger fihtbar 
ift dieß ber den folgenden Meeren, aber das Sikelifche ift 
tiefer, "als das Aegaͤiſche, und die tiefſten Meere find das 
Sardoifhe und Tyrrheniſche. Poſidonius hielt auch da⸗ 
für 336), daß von allen gemeſſenen Meeren das, Sar⸗ 
doiſche das tiefſte ſey, ungefaͤhr 1000 Orgyien. 
Manche glaubten, des Meeres Tiefe ſtehe in gleichem 
Verhaͤltniſſe zu den Hoͤhen der Erde; da nun kein n Bug 


29) Herod. II, 23, Nararlupgrypin, Rararsıpyraproy — Kaderog 
pelıBdos — Polis — BoAidsıw, vergl. Eust.ad Hom. p. 3. 
731. 140; - Spuk Mich. ‚Glyc. Annal. p. 21. — Isid. orig, ” 
XIX, 4: Catapirates, linea cum massa plumbea, qua mmezis 
altitudo tentator. Festusv. Rodus: 
Hanc catapiratem puer eodem deferat u uncum 
Piumbi paxillum rodus, linique metaxam. 
Scheffer,, de milit. nav. lid. II, c.g in Poleni Thes. T.@, 
pP. 895, führt anı Gloss. N. Test. Bolis est vasculum 
aeneum vel plumbenm cum catena; guod nautae implent 
adipe et submittunt in mare, ad explorandum an Joca pe- 
trosa, ubi. navis possit stare. vgl. Gronov. Diatr. in Stas 
lib. III, c. 26 ed. Hand. T. 1, P 267. 
8) Aristot. Probl. XXXIIL,a— 6. 3ı) Aristot. Probl. $. 5. 
32) ©. über die Tauch er der Alten: Mem. de l'Ac. des Inser. DT. 
XL, p- 96 eto, 
33) Meteor. 1J, 1. 33b) ap. Strab, lib, I, p. & ' 
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äber Funfzehn Stadien hoch ſey, ſo koͤnne auch das Meer 
nicht tiefer ſeyn 2*), ne⸗ Andern nur gehn Stadien 35), 
Ylinius berichtet 3”), bei Zaprobane wäre das Meer fo - 
tief, daß Fein Anker den Boden erreichte, und Diele ber 
haupteten 37) im Pontus, dem Volke der Corar gegen» 

: Aber, faft dreihundert Stadien vom Lande, fey kein Grund 
aufzufiuden. Einigen fhien es °®), ald ob: man nicht 
abfprechen dürfe, dreihundert Orgyien tief wären den Men⸗ 
ſchen Gegenſtaͤnde im Meere ſichtbar; wenigſtens ſey Kei— 
ner weiter hinabgekommen, denn des Meeres tiefſte Tiefe 
babe noch Keiner erreicht. 


Man verglich auch den Meeresgrund mit der bewohn⸗ 
ten Erde, und gab ihm eben ſo Thaͤler, Berge, die als 
Inſeln hervorragten, und Huͤgel, die als Sandbaͤnke oder 
Klippen ben. Schiffenden Gefahr drohten °*). 


4) Farbe des Meeres. 


Das Meerwaſſer ift durchſichtig, wie die Tauchet, 
elbſt an den tiefſten Stellen, die fie erreichten, fanden +°); 
bee die sigentlihe Farbe beffelben finden -wir nur des 
Anaragoras Behauptung *?), daß es ſchwarz fe. Fuͤr 


30) Cleomed. cycl. theor. lib. I, c. 3. Oppian. Halieut, I, 2- 
 Plin. II, 105. 

's5) Plut. vit. Aemil. c. 15. - 36) VI, 24 

87) Aristot. Meteor. I, ı3. Plin. II, 1os. 

38) Cleomeä. cycl. theor. lib. T, c. 3. Aelian. hist. an. IX, 35. 
Oppian. Halieut. lib. V, v. 83. 8}. 


39) Bänke, aud) Klippen unter dem Waſſer hießen 07494, |. Hesych. 
V. —X brevia dorsuosa Solin. c. 30, Amm. Miarcell. 
XXII, 2. — Saxa — Ara — Virg. Aen. I, 113. Eine lange 
Sandbant hieß rawvix, ravia ÜpaAos, dorsum arenosum, 
Strab. lib. I, p. 8. Wessel. ad Antonin. Jtin. p. ı0. Mis- 
cell. Obss. Vol. V, T. III, p. 70. Ueber den Namen ber Theile 
det Meered Fretum, Aestuaria, Sinus etc.5 f. dad Fragment 
Des Sueton, ed. Suet. Wolf. T. III, p. 75. 

40) Plin. II, 42. Cleomed. cycl. theor. I, 3. 

4ı) Plot. de prim. frig. Vol. IX, ? . 741: Schol: Villois. Il. XVI, 
16%, 


die mannigfaltigen Farben, die das Meer bei verfchiedes 
ner Beleuchtung annimmt, je nachdem es ſtill oder in Bes 


wegung ift +2), haben Griechen und Römer viele Aus⸗ 


drüde. So bezeichnete der Grieche die anfcheinend dum⸗ 


kele Farbe. ded Meeres durch ſchwarz +3), ein Beiwort, - 


das Homer Überhaupt dem Wafler giebt **); wenn die 


Fluthen in Bewegung find und in’ Roͤthliche ſplelen, 
nennt er es purpurn *5); eben fo finden wir es dann 
durch veilchenfarbig *46) und weinfartig *?) bezeichnet, 
oder biäulih +3), auch ſchwaͤrzlich, grau genannt *°), 


Den Römern heißt das Meer blaͤulich, grünlih, und, 


wie bei den Griechen, purpurn, fobald es vom Winde 
aufgeregt wird “). 


Die Farbe des Meeres iſt off, nach den Gegenden, 


verſchieden; das Waſſer im Pontus fol, den Alten zu⸗ 
folge 57), meißer feyn, als das im Aegäifchen Meere; 
fo wie alle Seen und Flüffe eine weißere Farbe: als das 
Meer haben. In einigen Genenden erhielt auch das Meer 
von der Farbe feinen Namen; bei manchen hieß der ſuͤd⸗ 
oͤſtiiche Oceanus das lauchfarbene, das grüne Meer (wba- 


42) Bergl. Gellins N. Att. II, 30. | . 


43) —RXX Il. XXIV, 79. VII, 64. Od. XII, 104. 
44) 11. XVI, 160. 161. XXI, 102. Od. IV, 359. VI, 98. 


46) woeQugscs, Il- XVI, 391. I, 482. vergl. (Damm. lex. homer. 


Pr 


“ 


P. 255. Aristot., f. Theophrast. de coloribas. Basil. is . 


Hezaöm. Hom. IV. T. Ip 88- 


46) cöuöns, Od. V, 56. xL, 106. 11. XI, 208. 


47) otvory, Il. XXIII, 316. Od. VII, 250. XIX, 388. XIX, 372. Eu- 
stath. ad Il. I, 349, p- 116. 


48) nigossönjg, Od. ILE, 294. V, 281. II, 263. Il. XXIIL, 74. 

49) 31. IV, 248. XIX, 267: 

60) Gellius N. Att. XVII, 31: Spiritus Eurorum virides cum 
purpurat undas. Drakenb. ad Sil. Ital. XVII, 258. — Cie. 
ap. Nonium II, 717, Maris unda cum est pulsa remis, pur- 
purascit. — vergl. Vopisc. in Flor. c. 4. Cic. Ac. Quasst. 
1V, 33. la Cerda ad Virg. Georg. IV, 373 und Voss. ad 1. ı 


51) Arist. Probl. Sect. XXIII, $. 6. @vid. ex Ponto, IV, 10, %. 





GaönF), und Agathemerus bemerkt 2), es wüͤchſen 
dort fo viele Gewaͤchſe im Meere, die diefe Farbe Hätten, 
daß es einen grünlichen Schein erhalte. Auf ähnliche Art 
Kam der Arabifhe Meerbuſen den Namen bes rothen 
NFeeres; nach Einigen 5°), weil .die umher liegenden os 
hm Berge einen Schein darauf werfen; Agathemerus 
fenft aber giebt folgenden Grund an: biefes Meer fey 
RR immer ruhig, da feften Winde dort wehen und nie 
anhaltend; die Sonne bilde dafelbft immer feuchte Wolz 
in, und indem ihre Strahien darauf fielen, gebe fie ihnen- 
“ eine Harbe, wie in andern Gegenden ber Horizont bei . 
ihrem Aufs und Untergange habe, und dieſe fpiegele fi 
m Meere. ot 


5) Geſchmack und Beſtandtheile des See⸗ 
| waſſers. u 


Daß das Meerwaffer einen eigenthümlichen Geruch 5*) 
und einen falzigen Gefchmad hatte, fiel natürlich bald 
auf, and die griehifhen Namen zeigen darauf hin, AAs, 
Sdiaosa, dAuvpovr Üdmp 5%); bald bemühte may 
fi) auch, anzugeben, woher biefer Gefhmad komme, und 
Mehrere verknuͤpften die Beantwortung biefer Stage, mit 
der Unterfuhung über die Entfiehung des Meeres, das 
sch Einigen Quellen hatte 26), was Andere nit ans 
nahmen. - \ Ä 


An und für fih bat das Maffer keinen Gefchmad, 
behaupteten die Meiften 37); es befommt biefen erft durch 
Beimilhung, und Seewaſſer, durh Erde und Sand ges 
feipe, verliert das Salzige und Bittere 58). Mie dieß 


62) de Geogr. lib. II, c. ır. 53) Agathem. 1.1. 
&) Aristot. de Sensu et Sons. c. 8. 55) Od. IV, sır. 
66) Aristot. Meteor. II, 1. vgl. Über die Quellen des Okeanos 


Mathem. Beonr. ©. 15. 
57) Aristot, de sensu, c. 4. 5. Theophrast. de causs. plant. VI, 


5. Plin. XV, 27. 
8) Aristot. Meteor. II, 2, Plin. XXXI, 37. Lucret. U, 


470 — 475. 
Ulert’6 alte Geogr. IT. Ih, 1. Abth. € 


/ 
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damit vereint toorben, daruͤber pa man folgende De 
thefen °°). 


Anarimander meinte °°), das Meer fey ein Reft ber 
urfprünglihen Feuchte, bes Waſſers, das ehemals Alles 
bededkte, welcher, vermittelft des Feuers oder der Sonne 
Gluth, wodurch das Übrige vertrocknete, ganz verändert 
and falzig und bitter ward, ba die feinen Theile verflos 


gen. Empedokles und Antiphon nahmen an, wenn bie 


Erde von der Sonne erwärmt werde, entſtehe gleichfam 
ein Schweiß; dieſer ſey falzig, wie jeder Schweiß u 
und er bilde, zufammenlaufend, das Meer. 


Andere wollten in der Erde bie Urfache bes. & 


ſchmacks und des eigenthümlichen Geruhs vom Meet . 


wafler finden 62). Nah Anaragoras 6°) beſteht jegt 
das Meer aus den Feuchtigkeiten der Erde, aus dem Waſ⸗ 
fer, welches Stüffe und Regen bringen, und bem, weiches 
aus den großen Höhlen, im Innern der Erde, ihm sus 
fließt; alles biefes wird, indem es dur bie (Erbe 
dringt 6*), die viel Salz und andere Körper von ver 
ſchiedenem Geſchmack enthält, mit diefen gefhmängert °5); 
nad) ähnlicher Anſicht erkiärten Mehrere, die Erde ſey ein» 
mal in Brand gerathen 56); das Meerwaſſer habe aus 
der Afche falzige und andere Theile gezogen, und davor 
den Gefhmad erhalten 67), Nach KZenophones follte das 
Meer bitter und falzig feyn °®), weil fo viele Miſchun⸗ 
gen darin zuſammenfloſſen. 


60) Aristot. Meteor. 1, . \ " 

60) Plut. de plac. philos. III, 16. Galen. hist. phil. c. 22. Bu- 
seb. Praep. ev. XV, 29. 

61) Aristot. Meteor. II, 1.3. Alex. Aphrodis. ad 1,1. p.gı. b. 
Plut. de plac. phil. III, 16. Galen. c. 22. Olympiodor. ad 
Aristot, p. 32. Euseb. pr. ev, XV, 59. Lucret. VI, 48% 

“ Empedoclis fragm. ed. Sturz. p. 312. 313- | \ 


62) Theophrast. de causs. plant. VI, 3. Aristot. Meteor. II, 1. 


“3. Plat. quaest. nat. I, ed, Reiske, T. IX, p. 6ır. 
63) Orig. philos. cap. 8. 64) Orig. philos, c. 1% 
' 65) Alex. Aphrodis. ad Aristot. Meteor. p. or. b. 
66) Alex. Aphrodis. .1.2.97.0 . 
67) Val. Galen. c. 22. Plin._b.n. II, 19. 
68) Orig. philos. c. 14, 


| 


! 
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Nato mar, “wie ſchon Empebokles 69), ber Mei⸗ 
nung, im Meere fen füßes und falziges Waſſer 7°); jes 
ned fen entſtanden, indem von dem Elementarwaſſer ein 
Theil durch die Kälte aus ber Luft gefhieden wordenz 
was aber duch Gluth und Brand aus der Erde ausduns 
fite, warb falzig. Ariſtoteles 72) erklärt, was wir Meee 
nennen, ſey eigentlih Sammelplatz des MWaffers, nicht 
bloß deſſen, was bei uns Meer heiße; es ſcheine nur der 
Platz des Meeres zu ſeyn, weil das Salzige, wegen der 
Schwere, bei'm Ausdunſten zuruͤckbleibe; es ſey mehr 
Ende als Anfang des Waſſers, wie auch im thieriſchen 
Koͤrper, wenn er Waſſer getrunken, die ſuͤßen Thelle, ver⸗ 
möge der Wärme, durch den ganzen Leib ſich verbreiten, 
die falzigen aber in der Blafe zuruͤckbleiben. Aus ber Erbe 
ſteigen auch, in den trodenen Ausdünftungen 72), fals 
gige und andere Theile mit in die Luft, und biefe führt 
bee Megen wieder zuruͤck. — Daß das Salzige und Bit—⸗ 
tere dem Waſſer nur beigemifcht fen 73), Bann man, nach 
Ariftoteles, aucd durch einen Verſuch darthun: wenn man 
ein Gefäß von Wachs mache und die Deffnung wohl ver« 
flopfe, fo bringe, wenn es nur tief genug in's Waſſer 
. Binabgelaffen werde, das Waſſer duch die Seiten und 
fen füB und trinkbar 7*). Die Fifhe nähren fich auch, 
wie Arifloteles behauptet, nur vom füßen Waffer. 


Plinius hielt gleihfalls dafür 78), die Sonne koche 
das Waffer, und dieß gebe dem teitverbreiteten Deere den 
Salsgefhmad 7%); alles Süße und Feine werde ihm naͤm⸗ 
Lich durch die Sonne entzogen, alles Herbe und Dide 
bleibe zurüd. Deßhalb, folgerte er, fey das Waffer in 


60) Aelian, de nat, anim. IX, 64. 

yo) Galen. c. 22. Plut: de plac. pHil. III, 16. 

Yı) Meteor. II, 2. 

92) Meteor. II, 3. Alex. Aphrodis. in]. 1. p. 97 a. — Hippo« 
crat. de aöre c. 4, Plut. de plac. phil. III, ı6. IV, ı6. 

93) Aristot. Probl. XXIIL, $.'35. 

44) gl. Meteor. II, 3. Hist. an. VIII, 2. Aelian; de nat. an. 
IX, 64. Niceph. Blem. epit. phys. c. ı7. 

%) h. a. II, 109. 

. %) Dan hatte audy ungefähr ven Salzgehalt deB Seewaſſers Bes 

ſtimmt, Plin. XXXI, 34. “ 
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der Tiefe ſuͤßer als das obere. Der hier aufgeſtellten 
Meinung. fteht die frühere des Euchymenes von Maffitien 
entgegen, der, wie vermuthlidy auch bie Alteften Sänger; 
annahm, das Waffer im Dreanus gegen Mittag fey füß, 
weil e8 in der heißen Zone von der Sonne gekocht 
werde 77). ‚Die meiſten andern behaupteten, tie Ariſto⸗ 
teles 78), im füdlicheren Gegenden fen das Meer falziger; 
als in nördlichen, das Obere des Meeres fen es mehr, 
als die Ziefe 79), das an den Küften habe mehr Salg - 
als das auf der Höhe °9), und Manche erklärten, das 
Meerwaſſer fey im Herbſte falziger, al8 zu andern Jahres⸗ 
geiten *2), mie es im Winter weniger bitter feyn follte, 
als im Sommer 82). Die Sonne ziehe, fagte Dionys 
fing ®3), dieß zu eeflären, in ber Falten Jahreszeit weniget 
die füßen Theile des Waſſers empor, das von den Fläfs 
fen hineingeführt werde, und eben fo von den Quell 
die im und am Meere auffprudelten 84). 2 


Die Menge der Flüffe, die in den Pontus Eurinus 
fielen, wurden als Grund ‚angeführt, warum das Waſſer 
deſſelben füßer fey, als im Mittelmeer 35), wie die. 
Maeotis wieder füßeres Waſſer hätte, al® der Pontus 3°), 
and der Hellefpont Lälteres und füReres, als das Mittels - 
meer 97). Aus derfelben Urfahe wollte man auch erklde 


4) Diod, Sic. 1, 37%. Athen. T. I, p. 282. Plut. de plac. phil, 
IV, t. Schol, Apoll, Rhod. 1V, 269. Seneca nat. qu. vis 


22. 
98) Probt. Sect. XXIII, $. 3%. 9) 1.1. 8. 30 
80) 1. 1. 5. 31. 8:) Plin. If, 106. 


82) Plut. quaest nat, ed, R. T. IX, p. 620. 


83) Vdoaywyös, Plut. quaest, nat. 1. 1. vgl. Plin. XXXI, 20. » 

64) Strab. lib, IIf, p- 172. VI, p. 415. XVI, p. 753. Beckm. ad 
Antig. Caryst, c. 155. 144. Schol, Theocr. I, ıı7. Lucien. 
Dial, mor. 3. T.1. p. 296. Athen. T. II, p. 42. Plin. V, gr 
II, 106. Seneca n. qu. III, 26. Vl,8. Cons, ad Maro, c. 17. 
Basil, in Hezaöm, Hom. VIl, T. 1, p. 67, 

&) Arrian. Peripl. Pont. Eux. p. 8. Valer, Flacc. Arg. IV 
galt. 722. . 

96) Strab. lib. I, p. 5 Ovid. ex Ponto, IV, 1o. 45 — 64. 

- 89) Theophrast, de pisc. in sicco deg. 5. 6, id. ap. Athen, VEL, 
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sen,‘ woher daB Eafpifhe Meer, obgleih es für einen 
Bafen des Oceanus gehalten ward, dennoch ſuͤßes Waſſer 


Man hatte auch Anflalten, wie jest, das Seewaſſer 


in flache Gruben zu leiten, und durch Verdunſten deſſel⸗ 


ben Salz zu gewinnen 3°). Als heilfam gegen mancher» 
lei Uebel empfahl man das Seebad, 9°), fo wie man aud 
Immeli) Seewaſſer gebrauchte 7°). 
6) Seewaſſer trinkbar zu machen, 
Das Waffer des Meeres teinkbar zu machen, haben 


Ne Alten mehrere Mittel vorgefchlagen; man folle um 


das Schiff Selle ausbreiten ?2), fo daß die auffteigenden 
Dünfte ſich darin fammeln könnten; dann müffe man big 
Salle ausdrüden und erhalte füßes Waffe. Oder man 
rieth hohle Wachskugeln und andere leere Gefäße , wohl 
verkopft, in Netzen tief in's Meer binabzulaffen, wo fie 
ſich alsdann mit fügem Waffer füllten °°). ⸗ 


Zu gleichem Zwecke riethen Andere ?*), große Keſſel | 


vdoll Meerwafler zn gießen, ein ſtarkes Feuer darunter 


- - 


enzuzänden, und den Dampf in barkber gelegten Dedeln 
eufzufangen und zu fammeln; fo erhalte man füßes Waſ⸗ 


fer. Aus diefem Verſuch erktärte man die Erfcheinung, 


daB die aus dem Meere aufiteigenden Dünfte füß und 
nicht falzig wären 9°), und Ariſtoteles bemerkt, ſelbſt 
Bein und andere Fiüffigkeiten, wenn man fie in Dämpfe 


8) Polyclet. ap. Strab. lib. XI, p. 500. Plin. VI, 19. Solin. 
©. 19. - 

®) Plin. XXXI, 39 (7), Manil. lib. V, 82. Rutil. Itiner, lib, 
I, 476 — 0» 

ee) Plin. XXXI, 33. Serenus c. 55. Dioscor. V, 19. Marcell. 
Empir. c. 36. Celsus. IV, 24. 

91) Plin, 1. 1. Celsus, lib. IV, c. 12 

92) Plin. XXXI, 327. 93) Plin. 1. 1. 

94) Alexand. Aphrodis, com. in meteor. Aristot. lib. IE, p, 
97. b. | 

95) Aristot. Meteor. II, 3. 


70 — 


berfiächtige und diefe auffange geben nichts Anberes . ale 

Waſſer. Nah Dlympiodorus 26) pflegten die Schiffer, 
‚bei Mangel: am Trinkwaſſer, Seewaffer zu kochen und 
große Schwimme um die Deffnung des Gefaͤßes zu haͤn⸗ 
gen, die Duͤnſte aufzufangen, die, auegedruͤct, dad Ver⸗ 
laäangte lieferten 27). | 


7) Specififche Schwere des Waffere, 


Wenn die Sonne Dünfte aus dem Meere aufsiehi, 

fo fleigen nur. füße Waffertheilhen empor 9°); die ſalzi⸗ 
gen bleiben, wegen der Echwere, zuruͤck 22); deßhalb iſt 
das Salzwaſſer ſchwerer als das ſuͤße 100); das Gewicht 
giebt dieß ſchon *), und ſuͤßes Waſſer ſchwimmt auf Tabg 
-äigem ?). - 
Das Seewaſſer ift aber nicht nur ſchwerer, wegen 
der Beimiſchung ber ſalzigen und andern Beſtandtheile 3); 
ſondern auch dicker; daher traͤgt es mehr als das füße 
Maffer *), und wenn jemand nun viel Salz in füßed 
Maffer. wirft, fo fhwimmen Eier darin, bie vorher un⸗ 
terfanten. Schiffe gehen in ſuͤßem Waſſer tiefer, als im 
Meere DL 


8) Leuchten des Meeres. 


Die Alten fcheinen aud bemerkt zu haben, daß has 
Meer des Nachts leuchte 6), beſonders wenn 'es bewegt 


65) ad Aristot. Meteor. I, p. 35. 
9) Val. Mich- Glycae Annal, P. 9. Basil. in Hexaëm. Hom, 
IV, T.I,p.%. 
8) Veral. oben ©. 67. 
. 99) Aristot. Meteor. II.2a. Olympiod. adl.]1. p. 18. 6. 
100) Aristot. Met. II, 3. Eustath. ad Il.1I, p. 335. Plut, quaest. 
nat. I. ed. Reiske T. IX, p. 610. . 
x) Olympiod. 1.1. vergl. Arrian Peripl. Pont. Eux- p, 8. 
3) Plin. JI, 1:6. Solin. c, 73% Arvian, | 1. 1. Ovid. ex Ponte 
Bpist. IV, 10, 63. 64. 
3) Aristot, Meteor. II, 3. «Macrob, Saturn. VII, 13. . 
4) Plat, Sympos. I;g. Quaest, nat, I, T. IX, p. 610, Macrob 
Lu Plin. II, 106, 
6) Aristot. Meteor, I, 1. Olympiod. 1.1. 
6) Aristot. Meteer, II, 9% 
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ward; doch ſindet ſich keine Erklaͤrung dieſes Phoͤnomens. 
Julius Obſequens meldet einmal 7), das Meer babe ge⸗ 
brannte, vermuthlic eine’ elektriſche Erſcheinung. 


/ 


9) Temperatur des Meeres. 


Das Waſſer des Meeres iſt wärmer ald anderes, und 
friert nicht, oder wenigſtens ſchwerer als füßes, und wo 
Res zu Eid wird, wie, nad Herodot, am Cimmeriſchen 
Bosporus, da liegt der Grund in dem von den Fluͤſſen 
herbeigeführten Waſſer, das obenauf ſchwimmt °). Die 
‚alten Phyſiker bemühten fih auch, den Grund aufzufin⸗ 
den, warum alles andere Waffer duch Bewegung Eühler 
„werde, dad Seewaſſer aber, durch Wind und Wellenſchlag 
aufgeregt, nicht. Sie glaubten ?), es hätte eine natuͤr⸗ 
liche Wärme 1°), die durch die Bewegung noch entwidelt 
‚und vermehrt werde; anderes Waſſer hingegen habe nur 
angenommene Wärme, und biefe entweiche alsdann "*). 


“Als Beobachtungen uͤber die verfchiedene Temperatur 
des Meeres, finden wir Folgendes: das Meer ift am Lande 
waͤrmer, als in großer Entfernung davon "2); auf dem 
hohen Meere fällt jedoch Eein Schnee 7°), und Winde, 
bie vom Meere herkommen, find nicht Ealt 14). Das 
Mer iſt im Winter wärmer als ſonſt. 


Inmn einzelnen Gegenden wird, durch befondere Ums 
fände, die Temperatur des Meeres geändert; fo ift es 
bei Indien, von dee Sonnengluth, vier Zoll tief fo Heiß, 
. daß keine Fiſche darin leben können, fondern immer im 
der. Tiefe bleiben müffen 25) Durch unterirdiſches Feuer 


DU 
8) Aristot. ProbIl. Sect,. XXIII, S. 15. Pfat. Sympos. quaest, 


1,9. T. IX. Macrob, Saturn. VII, 12. Gellius N, Att. XVII, 
. © 8. Athen. lib. II, p. 42. Suid. v. dAuvplv. 
9) Athen. lid. IT, p. 42. Plut. quaest, nat. T. IX, p. 69 
10) Vergl: Cic. de nat, Daor. II, 10. 11) Plut. 1.1, 
7Aa) Aristot. hist. an, VIII, ı5 | 
13) Plut. quaest. nat. T. 1X, p. g9ıs. Aristot. Probl. XXVI, ®. 
24) Aristot. I. 1. S. 6. 15) Ctes. Ind. c. 5- 
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Vollmondes reinigen ſich aue Meere; nur einige haben 
andere Zeiten 2*). 

Nah den Beobachtungen der Griechen, war immer 
die dritte Welle die größte, 7 rpınvuia 25); die Nömer 
hielten dafür die zehnte, decumanus flucius, decimus 
Huctus 2°) Man hatte ebenfalls bemerkt, dag, in Hins 
fiht der Wellenbewegung, ein großer Unterfchied nad) den 
Winden fey; hatten Nordwinde das Meer aufgeregt, fo 
"warb es ruhig, wie der Wind ſich legte; hatten hingegen 
bee Aufter und Afticus gemeht, ſo dauerte die heftige 
Mogenbewegung noch lange fort, auch wenn die Winde 
ruhig waren 27). Man glaubte eine Erklaͤrung in ber 
Annahme zu finden, die Norbwinde wirkten von ber 
Höheren Gegend des Himmels auf's Meer, drängen in 
die Tiefe und erregten fo die Wellen; die Suͤdwinde hins 
gegen führen dichter her über das Waſſer und ſchoͤben 
"Die Fluthen vor fih her 23). 


11) Del beruhigt bie Wellen. 


. Das Getümmel der Wogen zu beruhigen, goß man 
Del aufs Meer, da diefes dadurch eben und durchſichtig 


) PUn. II, 101. Theophrast. hist. plant. VIII, c.3. Aristo® 
hist. an. VE, 13. Schol. Apoll. Rhod. IV, 965. Bei Meffanae 
and Mylad wirft dad Meer feine Reinigung aus, dem Mille 
hnlich, daher die Sage, bort Lären die Rinder des Helios ge. 
weſen ˖ 

a5) Aesch. Prom. v. 1015. Eurip. Troad. 8. Hippolyt. 12173 

. Plut, opp. moral. p. 975. ed. Steph. Aristenaet. lib. I, epist. 
XVII. 

36) Oyid. Met. XI, 529. Trist. I, 2, 47. Lucan. Phars. V, 672. 
sil. ital, XIV, 122. Valer. Flacc, Arg. Il, 54. Tertull. de 
Pallio. c. 2. Politianus. Miscell. c. 86. Gesner Thesaur, v 
Decimanus. Decumanus, j 

27) Gell. Noct. Att. Il, 30. 

3). Die Seekrankheit ewähnen die xiten mehrere Male, nausea, 

.. yaudia , vayriadıg (Erotian. in lexic. Hippocrat. vergl. 

. Interpp. ad Petron. Satyr c. 103); man glaubte, fie ents 
Rönde theild durch den eigentbümlihen Geruch des Dieeres, 
theild durch die Zurcht und Beforgniß der Schiffenden. Plut. 
quasst. nat. T. IX, p. 621. _ 
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ward 2). Vorzüglich [Heinen die Taucher die Mittel 
angetvendet zu haben, um in ber Tiefe bequemer arbeiten 
zu Sinnen. Bu erklären, wie das Del jene Wirkung hers 
vorbringe, fagte Arıfloteles 3°), dee Wind, der fonft die 
Wellen errege, gleite ab auf der glatten Oberfläche unb 
tönne nichts erfaffen 37); Andere fagten, das Meer fey 
erdartig und ungleid, das Del, vermöge feiner Dichtigkeit, 
ebene es und mache es gleich 3°). 


2 


12) Ebbe und Fluth. 
Veber Ebbe und Fluth *3) haben Viele gefchrie« 


2) Aristot. Probl. Seet. XXII. XXIII. Plin. h. n. II, 106% 
Plut. quaest. nat. T. 1X, p. 622. 
30) Probl. AXIV, 38. 
81) Theophytact. Simocatta, arop. Que. trägt dieſe GErtiärung 
vor, ohne ben Ariftoteles zu nennen. 
32) ®gl. Plut. de primo frig. T. IX, p. 742. Oppian. Halieut, 
V, 643 — 645. Plin, D 106. Saneiders Anmert. zu den Eclog. 
pbys. p. 71. j . 
33) 4 Annveig, Huth bes Meeres, das Fluthen gegen daR Bond, 
Hom. Od. IX, 486, nachher ald Gegenfag der Ebbe gebraucht 
— Damm, lex. hom. p. 1948. Tehrt dieß mit Unredt um — 
auch j wAnun, wAynvon und mÄnumüge und dyxin, ‚Guided, 
ber (v. gaxlav) bemerkt, die Sonter hätten es für Ebbe ges 
braucht, bat fih wohl durch Herodot VIII, 129. verleiten laſſen 
wo ed ebenfalls durch Fluth zu erklären ift, vgl. IE, 11. vig, 
198. Eustath. ad Od. XII, 105 und Valck. u. Wessel, ad 


Herod, VIII, 129. — Die Ebbe, % aprwaı, Hesych. h. v. 
Etym. m. h. v. Eustath. ad Dion. Per. v. 203. Spanh. ad 
Callim. H, in Del. v. 130. - dvaxupynare nel swidpouel 
XUnarwy, Aristot. de mundo c. 4. — Atstusu. recestus— acces® 
sus et recessus, Cic. deN.Deor. III, 10. - accessa et recesta, 
Serv. ad Virg. Aen. I, 250. Salmas. ad Solin. p. 204. Itin. 
Hieros. c. nott. Wessel. p. 5499. — Venilia, unde quae ad 
Uttus venit, Salacia, quae ad salum redit. Varro de ling. 
"lat. IV, 10; vgl. Scelig. append. ad con}. Varr. p. or. la 
Corda ad Virg. Georg. II, 49. Serv. ad Aen. VII, 235. — 
Aestus, Mela III, 1. — Der Brief. ded Don Gaätand „über 
We und Fluth, nad den Anfihten der Alten,” im, Giornale 


.r 


“ 
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ben 54), und Strabo erflärt #5) beſonders bie Werke des Pofls 


bonius und Athenodorus für genügend; uns ift aber wenig 
erhalten worden, zum Theil nur in flüchtigen Auszügen 3°), 


So lange die Schiffahrt dee Griechen vorzüglich nur 


. auf das Mittelmeer befchränft war, mag dieſe Erſcheinung 


eben nicht beachtet ſeyn, und fie zog ihre Aufmerkſamkeit 
erſt an, als fie mit dem Dcean befannter wurden. 37). 


. Dann finden wir bald, daß ihre MWeltweifen mehrere Hy⸗ 


pothefen aufftellten, um zu erklaͤren, wodurch Ebbe und 
Fluth entſtehe. Dichter und Proſaiker nahmen die eine, 
oder die andere auf, nah dem philofophifchen Syſteme, 
welchem fie am meiften vertrauten, ober führten mehrere 
auf, dem Lefer überlaffend, die ihm richtig fcheinende aus⸗ 
zumählen, indeß der große Haufe dieſe Erſcheinung für 
etwas Wunderbares hielt ?®). j 


Bei dem von den meiſten Erklären Homers beob⸗ 
achteten Verfahren, alle Kenntniſſe ſpaͤterer Zeiten ſchon 
bei ihm finden zu wollen, darf man ſich nicht wundern, 


lJetter. de Napoli, 1796, p. 68., und bei Millin, Mag. encycl. 
"  An.-li, T. V, p. 34, entbält wenig. Ä 
4) Tacitus, Agric. c. 10. vgl. Agath. de rubro mare, p. 67. ap. 
. Huds. Geogr. gr. min. T. I. 
35) Lib. I, p. 65 
3%) Plinius urtheilt von den Hypotheſen über Ebbe und Fluth: 
aon in obscuro est, plura pro ingeniis disserentium po- 
tius, quam pro veritatis fide expresaa. 
*) Mela III, 1. 
58) Es Bing hierbei, wo der Mond fo großen Einfluß hat, wie mit 
Dem Monde ſelbſt, deffen Verfinfterung lange für Wirkung der 
-  Banberei gebalten ward, fo daB man Tem letdenden Monde 
Durch allerlei Mittel zu Hülfe kommen mwellte, (Lucan. VI, 
gor.. Theocrit. Id. II,) ver Scholiaft des Xpolonius (III, 533. 
vgl. d. älteren mit dem Parifer), bemerkt, bis auf Demokritus 
Hätten Viele die Berfinfterungen nalzıpkasıg genannt, vergl. 
Meinsii lectt. Theocrit. p. 313. Gellius N. Att. II, 28. 
‚ Man fagte auch von Weondfiniterniffen, labores Lanae, Virg. 
Georg. II, 478., Juna laborat, Plin. IT. 9. Ovid. Am. 1I, 5» 
37. Juvin. Sat. VI, 443, eben fo yon Ebbe und Bluth pelagi 
"Jabores, Sil. Ital. III, 58. 19- 
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daß er von Ebbe und Fluch gewußt haben ſoll, und man 
benugte, um dieß darzuthun, den Vers aus ber Odyſſee 89), 
wo e8 von ber: Charybbis beißt: 


rqiĩc KEv yag r’ vi =’ Ayarı, reis d' avapoıßöss, 


fo wie den Beinamen bes Oceanus, dıpdppoos. Um 
in der erflen Stelle was man wünfchte zu finden, mußte 
man fchon zu Aenderungen. feine Zuflucht nebmen; man 
erfiärte, daß der Dichter zpls fage und nicht Ö2s, rühre 
vielleicht her aus Mangel an genauer Erlundigung, obet 
es fey ein Schreibfehler 4°), Andere meinten, er habe 
dieß abfichtlich gefngt. um die Erfcheinung zu heben und 
furchtbarer darzuftellen *1). In den uns erhaltenen Ho⸗ 
meriſchen Geſaͤngen iſt keine Stelle, bie uns noͤthigt, am. 
ſolche Kunde zu denken bei dieſen Saͤngern, und Wider⸗ 
legung bedarf es nicht, wenn Strabo meint, der Beiname 
dnahappelins, den Homer ebenſalls dem Oceanus 
giebt, deute hin auf die Fluth, die fanft herankomme; 
oder wenn Pofidonius dem Sänger Kenntnig von Ebbe 
und Fluth leihen will, meil er +42) von Felſen redet, bie 
bad von Wogen bedeckt, bald verlaſſen werden, oder wenn 
er den Oceanus einen Strom nennt, wogegen ſchon 
Strabo eifert *8). 


Im Mittelmeere find wenig Gegenden, wo Ebbe und 
Fluth ſehr auffallen **); Herodot berichtet *°), in dem 
Meerbufen von Melis bemerke man fie täglih, auch hei | 
Dotidda *°); fpätere er wähnen vorzüglich die Syrten, als 
die Gegend, - wo ihre Wirkung am. auffallendften ſich 
zeige +7); aber noch im Jahre 253 a. chr. fegte fie die 


89) XII, 105. . 

40) Strab. lib. I, p. 4 PoIyb. ap. Strab. lib. L B. 25. vgl, Exc. 
Strab. lb. L,p. = 

4) Strab. lib. I, p. 43. 42) Od. XII, «37. 238. 

43) Lib. I, p. 5. vgl. Eust. ad.Hom. Od. XII, p. 1716. 

44) Wal. Scaccia osservazioni intorno el flusso e el riflasso det 
Mediterraneo, Bibi. Italiana. 1819. Maggio, S. zıı. . 

45) VII, 198. 4) Id. VII, 19. 


42 Scylax peripl. p. 9. "ed. Hudson. T. I; die. Stelle dat Sal: 
maſius richtig emendirt, und ſeine Ver beſſerung IR auch in die 
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Remer dort in Schrecken 28). Strabo weiß, daß Ebbe 


und Fluth auch im Adriatiſchen Meére, bei den Venetern 
und an den Küften Hifpaniens verfpürt werde +9). 


Diefer Umfland, dag Ebbe und. Fluth im Mittels 
meere nicht fagleich überall bemerkbar find, fcheint auch 


bie Urſache zu feyn, warum viele von denen, die fich bes 
mähten, die Urfache diefer Erfeheinung aufzufinden, - wur 
ven Oceanus beachtet haben 5%). So erklärte Timaͤus, 
wen anders die kurzen Auszuͤge uns feine Anficht ges 
nam geben; die Klüffe, Welche aus dem Celtenlande ins 


Atlantiſche Meer fielen, bewirkten dort Ebbe und Fluth 5T)5 - 


durch ihre Einftrömen drängten fie es vor und e&gents 
fände Fluth, ihr Aufhören entzöge das Waſſer, und bie 
Ebbe trete ein 52). Diefe Meinung fcheiitt wenig Bei⸗ 
fol gefunden zu haben; man ging meiter, ind fuchte jenes 
Phänomens Urfache, bald in der Erde, balb in der fie 
umgebenden Atmofphäre, die, auf verfhiedene Art in Bes 


wegung geſetzt, es hervorbringen ſollte. Der Aufmerks 


famkeit der Griechen entging es wicht, daß Sonne und 
Bond. Einfluß darauf hätten, und ſelbſt diejenigen, benen 


der Mond nicht die Haupturſache zu. feyn fhien, übers 


MWimer Aubg. dert Geogr. min., T. I, p. 89, aufgenommen. 


8gl. Dion. Per. v. aor — 204. u. Eust. ad 1. 1. Schol: Apol- 
lon. Ahod, IV, 1235. Mela, I, 7. et Tzichucke ad 1. 1. 


A Polyb. I, 39. vgl. Caes. de B. G. IV, 29. 


WLib. XVII, p. 836. 836. lib. IV, p. 212. Excerpt. lib. IIT, p. 
3». lid. IV, p. 43. vgl. Dionys. Per. v. 198. Eustath. ad 
Dion. Per. v. 380. Appian. res Hisp. lib. VI, c. 21. Clau- 
dian. de VI, Cons. Honor. 495 — 499. 

@) Lunge wurde auch nur von Ebbe und Fluth an Hifpantend und 
Britanniens Küflen geredet. Cic. de nat. D. III, 10, fo au 
Bei Basil. in Hexaëm. Hom. VI, T. I, p. 6r. 

61) Ap. Plut, d plac. phil, III, ı7. 6Galen. c. 22. 


R) Bol. zur Erkl. diefer Anfiht, mad Mela von den großen Fläls 
fen Britanniend fagt (TIL, 6, 50.), die bald ihre Waller ins 
Beer ergöffen, bald zurüdfirömten, und Solinus, c. 23, über 
die Ströme und Quellen Indiens. Vady diefer Vorſtellung ift 


wohl Antigenus Garpft. c. 198. au erllären, nicht wie Beck⸗ 
"mann will. 





ı 
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Achſe bewegen 5°); da nun ihrem Umſchwunge die Bewe⸗ 
gung bes Mondes entgegentomme, fo flürze die dadurch 
gepreßte Luft auf das Atlantifhe Meer, und dieß merde, 
“je nahdem der Drud ftärker oder gelinder wäre, mehr 
ober minder aufgeregt 5°), Wir finden dann, nad) feiner 
Anfiht noch angegeben 5°), Ebbe und Fluth mären bald 
. wegelmäßig, bald unregelmäßig, nad) dem Anterfchiede der 
Beichen im XThierkreife. Wenn der Mond in dem Aequi⸗ 
noctialzeichen ftehe, fo wären Fluth und Ebbe mäßig; 
ftehe er im Zeichen der Sommermende, fo wären fie uns 
‚zegelmäßig, fomohl in Hinficht der Hohe, ald ter Schnel⸗ 
Ugkeit, und befinde fid, der Mond in den anderen Zeichen,- 
£0 fey die Unregelmäßigkeit Eleiner ober größer, nachdem 
jene den genannten näher ober ferner lägen, 


Plato, in feiner Schilderung ber Erde Sr) leitet, 

wie früher gezeigt worden, Flüffe, Seen und Meere von 
dem im Innern der Erde befindlihen Waffer her, das 
bald emporftrudelt, bald fich zurüdszicht, und er mochte 
auch dadurch Ebbe und Fluch zu erklären verfuchen 62). 
Die Stoiker dachten ſich die Welt als einen thierifchen, 
oder menfchlichen Körper, deffen Theile fih nicht nur alle 
berühren, fondern auf's Genauefte fo mit einander ver= 
bunden find, baß jede Veränderung, die an einem Orte 
vorgeht, fih auf eine gemwifle Weite erſtreckt, und jebe 
- Bewegung fic) von einer Stelle zur anderen fortpflanzt 63), 
Sie folgerten dieß aus manchen Erfcheinungen, von denen 
wir nur anführen wollen, daß fie bemerkt zu haben glaubs 
ten, mit dem Auf- und Untergange mehrerer ber größeren 
Geſtirne, gehe eine Veränderung in der Atmofphäre vor ; 


58) Mathem. Geogr. ©. 122. 
69) Plut, de plac. philos. II, 17. Vgl. Lucan. Phars. I. 412. 413. 
60) Ap. Strab, lib. III, p. 174. 

61) Phaeär. p. III, ed. Bip, T.I, p. 252. 

6) Bol. Stob. Ecl, phys. lib. I, c. 42, P. 636. Nach diefer Anficht 
wird Plut. de plac. philos. III, ı7. zu ertlären feyn, wo man 
flatt Shpav leſen muß aiupgev, — nal. Plut. de fac. in orb. 
lun. p. 924. 

@) Diog. Laert. VII, 190. Sext, Empir. adv. Phys, I, 5. 79- 

Cic. de Nat, Deor., Il, 3% 


80 


manche Thiere, ſo in der See, wie auf dem Lande, ſoll⸗ 
ten mit dem Monde ab= und zunehmen °*), und biefer . 
habe ebenfalls großen Einfluß auf Ebbe und Fluth, Die 
von den Stoikern unter bie mapddobe gerechnet wur⸗ 
den °5). 





Auch unfere Erde verglichen fie mit dem menfchlihen - 
Körper 6°), und nad Athenodorus °7), hatten Ebbe und 
Fluth Achnlichkeit mit ‚dem: Ein» und Ausathmen °®), 
Dem Monde lieh man Einfluß 6°), in fo fern fein Ab⸗ 
and Bunehmen auf Stärke und Schwaͤche von Ebbe und 
Fluth wirkte; wie Strabo angiebt 7°), beibe wären ſtaͤrker 
als fonft zur Zeit des Vollmondes ?22), und feine Bewe⸗ 


64) Plin, II, ıor. XI, 37. Aelian. de nat. an. II, #6. XII, 1% 
Plut. quaest. conv. IV, 3. Sext. Empir. IX, p. 371. c. adn. 
Fabric. Coray ad Hippocrat. de atre etc. T. II, 2.% 
ever in feiner Reife nad) Conſtantinopel. 2 Aufl. St. Galler 

1820. S. ı21,.bemerkt, in den äftlidhen Theilen des Diittelmess 
res wären die Schaalthiere nur bei Wollmond gu effen; bet ads 
nehmenden wären fie klein und ſchlecht. y 

- 65) Diog. ‚Leert, VIE, $. 123. " rn u 

. 66) Seneca n. qu. III, 15. Il, 1. Ovid. Met. xv, 2% 

67) Strab. lib, LIT, p. 173. 

. 68) Qgl. Philostrat. vit. Apollon. V, 2. Solin. Polyhish n n 
— Stehe die Theorien vom Xthemholen, Plut. de place. phil. 
IV, 22. — Man hat, was Strabo lib. I, p. 53, über das Meer 
fogt, aleichfals auf Ebbe und Fluth beziehen wollen; er hans . 
delt aber nur von der Wellenbewegung. — Solin, c. 23. Phy- 
sici autumant mundum animal esse, eumgae ex variid 
elementornm corporibus conglobatum, moveri epiritn, 
regi mente; quae utrague diffusa per membra .omnia ex- 
ternae molis vigorem exerceant: sicut ergo in corporibus 
Yiostris commercia sunt spiritalia, ita in profundis Oceani 
nares quasdam mundi constitutas, per quas emissi anheli- 
tus vel reducti, mode inflent maria, modo revocent. dgl, 
Cic. de Div. In 14, 15. Eustath. ad Dionys. Per. 203. 204» 

6) Gell. Noct. Att. XIV, ı. Oceanus quasi Lunae comes, cum 
ea simul senescit adolescitqgue. Claudian. de Mallii Theod. 
Cons. 107. ıc$. x 
70) Lib. IV, p. 200 
71) Cie: de Div, II, 14. Caesar. de B.G. IV, 29. III, ı= Bal. 





gung lenke diefelben. Strabo Hält es für Erdichtung 7 *), 
daß mendmal übergroße Fluthen kommen; er meint, Ebbe 
und Fiuth wären zu gewiffen Zeiten flärker, zu anderen 
ſchwaͤcher im Ocean; aber auch das habe und halte feine 
beſtimmte, feftgefegte Ordnung. 


Dieſe Hypotheſe fand indeß nicht allgemeinen. Beis 
fall, "wie Pomp. Mela zeigt 73), der von Fluth und Ebbe 
auch erft fpricht, ale ee zu ber Beſchreibung der Kuͤſten 
der Decanus übergeht; nachdem er dargethan, wie beden⸗ 
tenb beide dort wären, fährt er fort: „Bis jetzt hat man 
aber noch ‚nicht genügend erforfcht, ob dieß die Welt 
„durch ihe Athembolen bewirkte, und ob fie die mit dem 
„Athen zurücgezogenen Wellen wieder bervorftoges oder 
„ob ets tiefe Höhlen giebt, wohin die Meere, wenn es 
- qebbet, zuruͤckweichen, und aus denen fie bei der Fluth 
„wieder herausftcömen, oder ob der Mond die Urſache iſt, 
„von diefen Bewegungen.” — Bei den verfchiebenen 
Schriftſtellern findet fi nun bald diefe, bald jene Mei- 
nung, und fie erklären auf verſchiedene Art den Einfluß 
des Mondes ; einige verbanden diefe Hypothefen mit ein» 
‚ander, oder mobifizieten fie 7*): bei mehreren biciben wir 
ungewiß, da uns nur Bruchſtuͤcke von ihnen erhalten wor« 
den, gb wir berechtigt find, ihnen Die richtigere Anſicht 
zuzufcpreiben oder nicht, und ob wir glauben follen, ber 
Auszugmacher, uber bet Spätere überhaupt habe feine 
Quelle mißverſtanden ober verdreht. 


So geht es uns mit Pytheas von Maſſilien: Er gab 
on, der Mond habe Einfluß auf Ebbe und Fluth; iſt 
aber was Plutarch 75) und Galenus 7°) berichten, genau 
aus ihm entlehnt, fo meinte er, beim Zunehmen des Mon⸗ 
des. entfländen die Fluthen, beim Abnehmen deſſelben die 
Ebbe. War ihm aber ſchon bekannt, was uns von Spaͤ⸗ 
teren al6 Meinung ber Phoͤniker, mitgetheilt wich, fo bliebe 
und kein Bweifel, dap man ihn falſch verſtanden, und 


99) Liv. vis, p. 393. ib. iif, o. x. 

- 24) Sil. Ital. ib. III, 59. 60. Manil. il, oo: Ciaudian in V. 
Coüs. Hon. 469. in Paneg. Mail. Theod. v. AN: Sidom: 
-Apollin. Carm. XXIII, io, 

1) De place. phil. III, 17. 36 €. 28: 
ut⸗ertes alte Geogr. IL, Sb, 2, Aut. 
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bock Feine große Veränderung an Ebbe und Fluth ge 
ſpuͤrt, wohl aber zur Zeit de6 Neumondes °°), 


Plinius ſtimmt zum Theil mit dem Angeführten 
überein, Anderes ift offenbar von Ihm mißverftanden =). 
Won feinen Bemerdungen wollen wir Folgendes ausheben 
"Ebbe und Fluth fallen nie auf diefelbe Zeit, wie am vors 
bergehenden Zage, ba der Mond ftetd am einer anderen 
‚Stelle aufgeht; regelmäßig aber mwechfeln immer von ſechs 
‚zu fehs Stunden, beide miteinander ab, jedoch nicht nach 
ben. gewähnlihen Stunden des Tages oder der Macht, 
‚fondern nad) Aequinoctialftunden. Der Mond wirkt auch 
„gi verſchiedenen Zeiten auf verfihledene Art, und immer 

. ‚non. fieben zu fieben Zagen ®°). Wenn der Mond nad 
Morden geht, und ſich weiter von der Sonne entfernt, 
find die Fluthen weniger ſtark, ald wenn er nach Süden 
gebt und aus geringerer Entfernung Präftigern Einfluß hat. 
Das acht Jahren, hundert Mondumläufen, glaubte man 
komme dieſelbe Reihe von Fluthen wieder. Die Sonne 
wirkt am Eräftigfien zweimal im Sahre, an den Tag: 
und Nachtgleihen; doch trifft dieß nicht gerade auf den 
Fangegebenen Tag, Tondern einige Tage fpÄter, fo mie 
nicht Ebbe und Fluth gerade bei'm Auf» und Untergange 
des Mondes u., f. w. eintreten, fonbern faft zwei Aequis 
* aoctialftunden nachher. Alle Fluthen find im Ocean ftär: 
‚Ler, als in anderen Meeren 83): entweder weil das Ganze 
‚Jebenvoller ift, als der Theil, oder weil das weitausge: 
dehnte Gewaͤſſer den Einfluß des Mondes mehr empfin- 
bet, als das befchränkte; wie Seen und Fluͤſſe feine Ebbe 
und Fluch haben 3+). An den Ufern fpürt man Ebbe, 


oo. 
80) Aehnliche Anſichten baden der Pſeudo⸗Ariſtoteles de mundo, 
. © 4 5. 32. — Gratoftdenes, ap. Strab. lib. I, p. 55. Gicero, 
de mat. Deor. II, 7. de Div. Il, 14. Varro, de ling. lat. 
lib. VII, p. 132. ed. Bip.; Gleomede3, lib. III, c. 1., Favori⸗ 
aus, ap. Geil. Noct. Att. XIV, 1.; Gaefur, deB. G. IV, aꝙq.; 
Seneca, de prov. c. 1. Nat. qu. III, 88. Mich. Glyc. An- 
nal. p. 22. 

81) Lib. II, c. 99. 88) vol. Gell.’Noct. Att. III, m. 

:.,8) Plin. 1I, 99. vgl. XVI, ı. ' 

84) Wenn Plınius 1. 1, binzufegt, an mehreren freien Gtellen des 
Mittelmperes. bemerke man jedoch Yen Binflus des Montes, 


84 . . \ 
und Fluth ftärker, als auf dem hohen Meere, wie auch 
am lebenden Körper, die dußeren Theile das Klopfen ber 
Adern mehr empfinden. In den meiften Buchten und 
Sunden find aud, wegen des verfhiedenen Aufganges 
bes Mondes in jeder Gegend, die Fluthen verfchieden, 
indem fie, nicht der Art, fondern ber Zeit nach, von eins 
ander abweichen 25). , 


Bei Anderen findet man die Sypothefe *°), Ebbe 
und Fluth fen ein Steömen des Waſſers unter die Erde 
und ein Hervorficömen ; als Urfache giebt man einen uns 
terirbifchen Wind an, der bald nicht Kervorbiäft, bald aber 
herausbricht, und entweber das Waſſer aus den Schluͤn⸗ 
den unter und um ben Oceanus hervortreibt, oder, wenn 
er, wie beim Athmen, zuruͤckgeht, auch das Waſſer mit 
"einfhiäift 3°) Es iſt dieß zum Theil die von de 
Stoikern aufseftelte Meinung, und Apollonius geftattet, 
wie viefe Philofophen, auch dem Monde Einſluß auf 
Ebbe und Fluth. 


Eine ganz andere Erklaͤrung von Beiden giebt Ma⸗ 
erobius *8); er ſagt: „Das bie bewohnbare Erbe umficd« 
„mende Meer ift nur eins. Dir Hauptſtrom fluthet in 

„der heißen Zone, unter dem Gleicher: im Oſten ergieſt 
„ee zwei Arme, einen nah Süden, den anderen nad 
„Norden; eben fo ift es im Welten; beide treffen fich im 
„Norden und Süden, und indem fie mit der größten 
„Heftigkeit an einander fchlagen, entfleht dadurch die bes 
„kannte Ebbe und Fluch im Oceanus, und wenn im Mil« 
„telmeee ſich irgendwo eine Spur davon zeigt, da ift «6 
„immer noch die Nachwirkung jener Bewegung im Ocean, 


wie. Man Brifpiele habe, daß, bei ruhigem Meere, Schiffer, obne 
Yülfe der Segel, innerhalb drei Tagen von Hıfranien nad) Utika 
gefahren wären, durch pülfe Der Fluth, fo verwechlelt er Gtröe 
mungen im Meere mit Fluth, umd hat vermuthlich feine QAudis 

len unudtig gefaßt. 

85) val. Solin. c. 97. c. 16. 

86) Eustath. ad Didn. Per. v. WB. 203. 

87) Sal. Philostrat. vit. Apollon. Tyan, lib. V, co. a. Rumaa 
Panezyr. Constant. Caes. c. 6. 

gg) Somn. Scip. II, q. 





85 


„wovon biefed nur ein Bufen if.” Der Mond hat ine 
deß, ihm zufolge, Einfluß, und verringert und verftärkt 
bald die Fluthen 3°). 


Wucan, der mehrere Hypotheſen zufammengeftellt, 
. erwähnt noch eine von ben bisherigen abweichende ?°): 
man glaubte, wie wie ſchon im Abfchnitt über den Mit, 
nah Zimius dem Mathematiker, dargetban haben, daß 
die Sonnenalutb im Stande fey, das Maffer emporzus 
ziehen und in der Schwebe zu halten, fo daß «8 nun dag 
niedrigliegende Land überfiröme; dieß trug man auf dem 
Oceanus über, ber ebenfalld auf diefe Art gehoben fluthe, 
Solinus erwähnt diefe Hppothefe auch ?°!), wenn er er⸗ 
Bären will, warum an den Küften Indiens fo hohe Flur 
then wären, unb meint, dieß habe feinen Grund darim, 
weil er ſchwebend höher durch bie Kraft der Hige geho⸗ 
ben werde ? 2). 


Bon den gewaltigen Fluthen in ben nördlichen Mee—⸗ 
gen, vermuthlich Springflutben, und von den Untiefen an 
manchen Küften, mochte man gehört haben; daraus ents 
landen wohl Nachrichten, wie bie bei Agatbemerus 3), 
das nördliche Meer heiße auch das feihte Meer, weil 
e8 gewaltige Ebben habe, fo daß das Waſſer auf lange Zeit 
zuruͤckweiche und die etwas emporragenoen. Theile troden 
Jäger, daher die Schiffer, fobaıd diefe eintreten, ihre Fahr⸗ 
zeuge durch Stügen gegen das Umfallen ficherten und 
wie auf. dem feften Lande herumgingen. Mela berichtet‘ 
auch 95"), die Inſeln vor dem Lande ber Gars 


89) 1d. lib. 3, c. 6. — Aehnlich if die von Claudius Rutiliud er; 
" wähnte Anfiht (1tin. lib. I, 643.), daß Ebbe und Fluth ein 
Schwanken, ein Ab⸗ und Zuftrömen des Meeres, zwifchen den 
“verſchiedenen Erdinſeln ſey, die auf der Erdkugel angenommen 
"7 würden. Bel. Fumenii Paneg. Copstant. Caesar. c. 6. 
90) Phars. lib. I, v. 915. etc. — Der Schol. Führt manhes zus 
Erklaͤrung an, was aus Macrobius, Somn, Scip. II , 9, ent» 
Ichnt ift. 91) ©. 23. 
92) Rutil. Itin. I, 644. Manil, Astron, II, 86%. Vat. Salmas. 
_ ad Solin. p. 203. Nach dieſer Anſicht ift auch ‚wohl Lucian, 
Dial. Deor. III. T. I, p. 208, ed. Hemsterh. zu erklären. 
93) Geogr. II, ır. Hudson. Geogr. min. T. II. gge) III, 6. 76. 


8 
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14) Strömungen 


Die Strömungen im Meere erklärten wohl meiſten⸗ 
theils die Fruͤheren, wie Eratofthenes ?®), indem fie ans 
nahmen, das Waſſer fließe von ben höhern Stellen nach 
den .niedern, und Ariſtoteles *°) meinte, dieß falle in 
den Meerengen nur mehr in die Augen, alg auf der gros 
Gen, weiten Flaͤche des Meeres; man finde auch, dag von 
den höhern Gegenden der Erde, den noͤrdlichen, die meis 
fin Strömungen herfämen, fo wie der Pontus immer in 
die Propontis fliege, nimmer zurüd 799%. Das Meer 
ſfroͤmt auch an manchen Stellen in der Tiefe in anderer 
Richtung, al6 auf der Dberfläde ?); fo in der Peopontis 
und dem Bosporus, und in der Strafe bei den Säulen 
des Derkules °). 


15) Strudei— Wirbel. 


Wie man die Entfiehung von Strudeln und Mirs 
bein erklärte, ergiebt fid) aus manchen Befchreibungen ders 
feiben bei den Alten. Ariſtoteles meint >), es treffe fich 
manchmal, bag Schiffe plöglih, bei heiterm Himmel, 
auf dem Meere verfänten, fo daß ſelbſt Peine Truͤmmer 
zu fehen wären; dieß gefchehe, wenn von den großen Hoͤh⸗ 
fen unter dem Meere ſich unverfehens eine ober mehrere aufs 
tbäten; dadurch bilde fih ein Strudel, und diefer ziehe 
das Schiff hinab, wie dich auch in der Meerenge ‚von 
Gicilien der Fan fey. Wenn das Waffer in den Stroͤ⸗ 
men, fagen Andere *), heftig genen Vorgebirge ſtoͤßt, fo 
fährt es zuruͤck, und bildet gewaltige Wirbel. 


Der ebengenannte Sund und bie Meerenge zwiſchen 
Boͤotien und Eubda, werden oft bei Griechen und Römern 
angeführt, wegen der gewaltigen Wichel daſelbſt. Bes 
kannt find die phantafiereihen Schilderungen der Dichter 


08) Strab. lib. IT, p. 54. 90) Meteor. 1, r. 

z00) Aristot. 1. 1, Plin. II, 100. Seneca n. gu. IV, 2. Justin. 
‚II 1. vergl. befond ers Polyb. IV, 39. 43. 44. 

3) Macrob. Sat. VII, 16. ı2. 2) Liviug. XX1X, 20. 

8) Prob). XXIII, $. 5. 4) Stob. Ecl. phys. I, 30. p. 606. 


> 
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namentlich das Ab⸗ und Zunehmen bes Waſſers in der 
Meerenge bei Sicilien 2°), 


Der Euripus, zwifhen Euböa und Boͤotien, ändert, 

nad Einigen *3), feinen Lauf mehrere Male des Tages; 
nad) Strabo 14), Mela 25) und Andern 7°), fieben 
Mat bei Tage und fieben Mat bei Nacht, was Livius ?”) 
bezweifelt; der meint, es finde fein regelmäßiger Wechſel 
Ratte 7°), und nur bie von den benachbarten hohen Ber⸗ 
gen losbrechenden Gtoßwinde empoͤrten bie Sluthen, 


16) LIE und Zunahme des Meeres. 


Aus mancherlei Spuren eines chemaligen höheren 
Waſſerſtandes, glaubten mehrere Naturſorſcher und Phis 
loſophen der Griechen den Schluß machen zu dürfen, daß 
Hberhaupt das Waſſer auf der Erde abnehme 2); andere 
laͤugneten dieß. Wir merden weiter unten Gelegenheit 
baben, bie. verfchtebenen Anfichten ausführlich mitzusheilen. 


28) Antig. Caryst. c. 18. Aristot. mirab. ausc. c. 56, c. nott 
Bockm. c. 143. Justin. IV, ı. Schol. Apoll. Rhod. IV, 826. 
x2) Lucam. V, 234. Claudian. in Rufin. lib. I, v. 93. Eust. ad 
, Dion. Per. 43. Procop- de bella Gotk. IV, 6. 
24) Lih. IX, p..403. 1. 1, P. 55. 15) IL, 7. 
. 36) Plin. IL, 9. Cic. de nat. D, III, 10. Seneta. Herc. Oet. ’ 
779. Lyädus de mensibus P: ı, c. 4. II, c. 9. 
19) Lib- XXX VIII, c. 6, . 
28) Bal. Rittersh. ad Oppian. Cyneg. IV, 255. Lutat. ad Stat. 
Theb. VII, 333. Tanaq. Fabri Epist. I, n. 48. Wessel. ad 
- Diod. Sic, XIII, 47. Wytteuh. ad Platonja Phaedon p. 240 
39) Aristot. Meteor. II, 3. 


— rue 


x 


III. 


J J Kt mofpbäre, 





—1) Weber den Dunftlreis. 


+. Die Erde, ale Mittelpunkt des Al's, nach ber Wors 
ſtellung der Griechen und Römer, iſt vom Waffer ums 
geben ; an beide ſchließt ſich ringe umher der Luftkreie, 
Dunſtkreis, die Akmofphäre, die auch den Meiften, denen 
die Erde noch eine Flaͤche war, überall verbreiter ſchien. 
Sie ift ein Theil ber Welt 7); fie verfnüpft Himmel und 
Erde, befördert nach oben, mas fie von unten empfänät, 
and durch fie wirkt der Einfluß der Geſtirne auf bie 
Erde. Sie iſt unmittelbar an der, Erde; mo dieſe nicht: 
iſt, dringt fie gleich ein, und fie durchdringt Alles 2), 


Nach den Homerifhen Gedichten iſt der Erbe zu, 
nächft die Luft — dp — worin die Sterblichen leben; 
‚böger hinauf folgt dee Aether — ıdı9np — dann ber 
Himmel °J. Diefe angegebene Unterfcheidung behielt 


3) Seneca. n. qu. II, 4. 
3) Aristot. de coelo, I, 3. Meteor. I, 3. 8. II, 4. Probl. XXV, 
6. Seneca.n.g. II, 9. 


6) TI. XIV, 287.288. II. xVIII, 29. a25. Il. XVI, 364 365. - 
"Asp, von asıy, wehen, die Kuft, bildet verdichtet Dunft und: 
Nebel, und in den Homeriſchen Gedichten heißen auch dieſe 
arp, uud II. xIV, 288. V. 770, 8%. XVII, 368 — 371. XX. 444. 





91 
man auch ſpaͤter bei, und Philoſophen und Naturforſcher 


weichen nur unter einander ab, in ihren Anſichten von 


dem Weſen und der Beſchaffenheit des Aethers und der 
Luft. Einige indeß behaupteten, nach dem Aether folge, 
zur Erde hinab, ein zarter, feuriger Stoff, vom Aethet 
entzündet, und dann erſt komme bie Luft *). Die Wö⸗ 
mer nahmen ebenfalls die Worte aër und aether auf, in 
ben angegebenen Bedeutungen 5), ba fie früher coelum 
gebtan hten 6), 


Oa. XIII, 189. 352. VIIT, 562. IX, 144. vergl. Plut.' de prime 


frig. T. IX, p. 736. ed. R. — Damm. Lex. hom. p. 170. 19t. . 


Butimann Lexilogus, I. Bd. ©. 115. Bust. p. 426, 28. 455, 8. 617; 
4 607, 12. 1087, 60. ır10, 23 — wie bei Hippotrates, ſ. Coray ad 
Hippocrat. de aöre etc, T. Il, p. 127. Ueber Aether ſ. Enst. 
ad Vd. p. F7Sr. 1110. 1064. 729. 982. 426. — Es finden fih auch 
Stellen, wo aldyge für Luft im Allgemeinen gebraudyt wird, Od. 
XV, 29. Damm, Lex. Hom. p. 1071; noch Empedokles fol 
hp und at9yp im Gebrauch nicht genau unterfchteden haben; 
Simplic. in Aristot. p. 7. b.; bei Curipides ſteht eins für das 
andere Cycl. 409. 625. Orest. 1376. Phoen. 6go. Bacch. 863 
Heil. 796. 


® Aristot. de mundo, c. 2. = Die alten Audleger bemerten auch 


Domer hätte oupavög für die Regt on unter den «Himmel, für 
 Buft gebradyt, Enstatb. ad Il. IIL, 5, vergl. Il. XVI, 364 
'Schol. Villeis. 11. VIIL, 46. 48. — Was und umgieht, Haft 
und DimmeL, befße auch ö Tapısyuy und TO wapıäxov, Polyb. 
“ 2,37%. Strab. lib. 1, p. 7. Diod. Sic. II, 48. III, 9. XVI, 
81. Wessel- adl,7. Plut. T. II, p- 333: 961. Theophrast. 
de causs. plant. I, 9. 17. Mare. Anton, de reb, suis. IV, 39 
Schasf. Melet. crit, Spec. 1, P 38.- Schweigh. ad Polyb. T. 


V,p. 5%. 
9 Plin. IL, 4. 


6) Gic. de nat, Deor. II, 9. — Pacuvius ap. Cik.: boc quo 
memoro, nostri Coelum, Graji perhibent aethera, ngl. 

Cic. de nat. D. II, g0. 45. Ac. quaest. I, 7. Gicero fagt 
«ud: Athenis tenue coelum, Thebis ‚crassum. Zucan hat 
aether für aör, IV, sı. vgl. Plin, II, 38. Valck. Diatrib. 
in Eurip. xreliq. p. 47. 


mar 
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a) Aether und- Luft. 


Den Aether erklärten die meiſten Philoſophen für 
Keuer oder feuerartig 7), emig ruhig und ſtill dahinſtroͤ⸗ 
mend 8), rein und unvermiſcht 9) und unwandelbar 20). 
Nah Einigen iſt er nicht feuerartig und brennt nicht 121). 


Nah Demokritus und Andern T*), beſteht die Luft 
aus einzelnen, getrennten Koͤrperchen und Theilchen *®), 
ſo daß zwiſchen ihnen das Leere iſt; die Stoiker und 
Mehrere behaupteten 1*+), fie iſt eine, wie das Waſſer, 
an deffen Einheit man nicht zweifelt, da, wenn dieß Koͤr⸗ 
per aufajmmt, dieß fo geſchieht, daß es nach allen Seis 
ten ausweicht. Dir Lateiner nernen diefe Eigenſchaft 
circumstantia, bie Griehen mepldradıs , und die Luft 
hat diefe fo. gut ale das Waffer. 


In der ganzen Natur, und befonders in der Tuft, 
herrſcht eine Kraft von gewaltiger Wirkfamkett, die Spanne 
kraft, intensio; duch fie kann die Erde mit Vergen, 
Städten, Seen u. f: w. erfchättert werden 13) Die 
Luft ift beweglicher, dinner und feinet, als Erde- und 
Waſſer, dichter und ſchwerer als der Aether, an und fär 
fi) dunfel 25); Licht erhält fie anderswoher, nah Einis 


5) S. äber Feuer, Arietet. Meteor. I, 3. de coele LI, 7. de in- 

teritu et gener. c. 3. Theophrast. de igne. 

8) Stob. Eclog. phys. lib. IT, c. =9..p- 46. 538. 580. 599. 288. 
Diog. Laert. VIII, $. 26. 97. Euseh. praep. ev. 1, 8. p. 24. 
Cic. deN.D. II, 36°45, . Lucret. V, 468. soo, Seneca nat. 
IT, 13. , 

. 9) Aristot. Meteor. lib. I, c. 3. 8 II, 4. de coelo I, 3. Probl, 


XXV, 4. 6. Plato, Phaed. p. 309. Tim. p, 58. Diog. Laert. 
1. 1. Seneca. nat. qu. 1, 2. Lucan. Phars. II, 267. 


10) Aristot. de mundo, c. 2 

21) €. die and. Grlläz. und eine andere Etymologie, Aristot. d 
mundo e. 2. . 

ı2) Plut. de plac. philos, IL, 3- 18. Lucret. I, 335. Seneca, nat. 


gu. lI, 6. 7. 

13) Bergi. Hero Alex. Pnenmat. in Matth. vett. ed, Paris. 1595 
P- 145. | 

14) Seneca. zn. gu, II, 6. 7. 15) Seneca- n. qu. II, 8. 


16) Aristot. Pbys. I, 5. Simplio. in Arist. p. 3 
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gen durch Sonne, Mond und bie übrigen Geflime 77); 
Mehrern ‚zufolge 7°) durch die Nähe der entflammten Re 
gien, zwifchen Aether und Luft, und burch die Bewe⸗ 
gung Mac Ariftoteles 2°) iſt fie warm,. nur die obere 


nicht *0); viele der Übrigen Philoſophen hielten fie für 


kalt 23); nah Andern ift fie an und für ſich weder kalt, 
noch warm 22); fie iſt das Mittel. zwiſchen Feuer und 
Waſſer 2°). Wie zu erwarten, iſt fie nicht überall gleich, 
‚da fie auf mancherlei Weiſe Veränderungen erleidet, durch 
das, mas ihe am nächten if. Die obere Luft iſt am 
trockenſten und waͤrmſten, und. beshalb am feiniten, wegen’ 
der Nähe der ewigen euer, wegen’ ber vielen Bewegun⸗ 
gen der Geftiine und: des immerwährenden Umbrehens 
des Himmels, Die untere, der Erde nahe Luft iſt diche 
und dunkel, weil fie die Ausdänftungen aufnimmt; bie 
Mitte iff gemäßigter, in Hinſicht auf Trockne und Fein⸗ 
beit, aber Lälter, als jene beiden, da bie untere Luft wärs 
mer iſt, durch die Auaduͤnſtungen, dutch die Sonnenſtra⸗ 
Ien, die reflectire werden, und, fo weit bieß fich erſtreckt, 
‚boppelt wärmen 20); durch die Luft in allen Thieren und 


39, 8tob. Ecl. phys. p. 288. Plut. de prim. frig. p. soo. T. X, 
p- 750. Aristot. de mundo, e. 23. Euseb. pr. ev. I, 8. 

18) Aristot. 1. 1. ot 

19) Meteor. I, 3. vgl. de gener. et cor. II, 3. de coelo. IT, 
46 

20) Das die Luft warm ſey, ledrten Viele, Ocell. Lucan. IT, 14. 
Macrob. in Sorten. Scip. I, 6. Plut. de prim. Srie. T. IX, 
pP. 742. 743. ed. Reisk. s 

21) Aristot: Phys. I, 5. Themist, p. ı4. 8implic. p. 9. Joh. 
Philopon. p. ı1. 12. 14. Origen. pbilos. c. 2r. Diog. Laert. 
"VII, 09. ete. Cic. de N. D. II, 10. Seneca an. ga. II, 10. 
Flut. de prim. frig. T. IX, p. 73% 

29) Tim. Locrus in ed. Plat. Bip. T. X, p. ı7. Platon. Tim. 
Tl, p. 348. 339. Plut. de prim. frig. T. IX, p. 747. Ne- 
mes. de mat, kom. V, 66. val. Köhler, ad Senec. nat. gu. 
P. 333. 

23) ©. über Wärme und Kälte die Anfihten bes Anarimenes und 

. Andere Plut. T. EX, p. 73%. 

24) Aristot, Meteor. I, 3. Probl, Sect. I, $. 36. Seneca, n. qu. 

“ IV, 8. 10. 9. Arisiot. de mundo, c, 2. Nicoph. Blem. epit. 


phys. ce. i. u 
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Eine vorwaltend °+). Die Annäherung ber Sonne er 
waͤrmt die Erde; dadurch und- vermittelft des urſpruͤnglich 
in der Erde befindlichen Feuers und der Wärme. fleigen 
Die Dünfte auf; wenn die Sonne fih enefernt, ſcheidet 
ſich durch die. Kälte das Waſſer aus 2°); in ber kalten 
Jahreszeit bildet fih mehr MWaffer, ald in ber warmen, 
In der Naht mehr, als am Tage. Die Ausdänflungen 
Lehren wieder zur Erde zurüd, wenn aud) nicht an dem⸗ 
ſelben Orte, in demfelben Jahre, dody in einer beſtimm⸗ 
ten Periode >*), 


Die in die Luft auffleigenden Dünfte und Dämpfe 
verurſachen nämlich im berfelben mäncherlei Veraͤnderun⸗ 
gen, und eben fo bleibt die Höhere Region, des Aethers, 
niche ohne Einwirkung auf die untere, der Luft. Aus 
ben, feuchten aufſteigenden Duͤnſten bilden ſich Wolken, 
Thau, Nebel, Regen, Reif, Schnee und Ha⸗ 
gol 27); aus den trockenen, Winde aller Art, Leuch⸗ 
tungen, Blitze, Donner und bie übrigen feurigen 
Meteore 28), die, nach dem vermeinten Arifloteles 3?) 
in ber, dem Aether nahen, feurigen Region entflehen *9). 





34) Aristot. 1. 1. II, 2. de mundo, c. 4. Stoß. Ecl. phyı. TE, r. 
42, p- 662. Plin. II, 42. 

35) Aristot. Meteor. II, 4. — Daß bei'm Gefrieren der Flaͤſſigtei⸗ 
ten Luft daraus entweiche, bemerken Mehrere; f. Gellius 
Noctt. Att, IX, 5. Macrob. Saturn. VII, ı2; eben fo, daß 
bei'm Serfähmelsen des Eifed und Schnee's fi) Luft entwidele 
und verfliege; Theophrast. de igne ed. Heine. p. 426. Plat. 

“ de primo frigid. p. 733 — 750. Quaest. Sympos. VI,6. 8, 

36) Aristot, Meteor. II, 

37) Aristot. Meteor, I, 3. de mundo c. 4. Stob. Eclog. phye. 
1ib. I, p. 662. Plin. II, 38. Vitruv. de Arch. VIII, 2 

38) Aristot. & 1. Stob. 1.1. 39) de mundo c. 2.. 

0) Achilles Tatius — Isag. c. Fri ap. Petav. Urano]. p. 157 — 

macht anfmerffam auf den Unterfchied zwifchen Merämpr und 
peragcsaz jene fen die Benennung für das, was im Himmel 
und Aether ſey, z. B. die Sonne: Merapcıa aber Nenne man 
Alles, was in der Luft über der Erde IH, Winde, Wolken, 
Regen, Blitz, Kometen, Höfe u. f. w. Die Tateinifgen Benen⸗ 
wungen f. Seneca. nat. gun. II, s. Cicero. Ac. qu., IV, 39 
61. — vergl. Diog. Laert. VIT, $. 13%. 144. a 


“Te 


- 3) Näederſchlag. 
Nach den Dichtern iſt es Zeus, der Heerſcher Der 


kuft, von dem Regen, Schnee und die uͤbrigen Erſchei⸗ 
nungen in der Luft abhängig. find +7). Er laͤßt Thau, 


ſelbſt bintigen, berabfallen *22). Alkman +3) erflärt Thau 
für die Tochter bes Zeus und der -Selene, was Plutarch 


| erklaͤrt, er entſtehe durch den Einfluß des Mondes auf 


die Lufe *). Bei fpäteen Dichtern findet man bahte 


Mind, Regen, Schnee u. ſ. w. um den Thron bes SW 


piter verfannmelt. 45), 


a) Wolke x 
Die Joniſchen Philoſophen und die Folgenden lehren, 


Wotten find verbichtete Luft, oder aus feuchten Düns 


fien gebildet. *6), durch Kälte +7), aber nie in den höhern 
Megionen *8). Daß fie dicht find und etwas Körperliche, 
erhellt, wie Plinius meint +9), wohl daraus, weil fie die 
Sonne verbanfeln, die doh von ben Tauchern gefehen 
wird, fie mögen fih ned) fo tief in's Meer hinablaffen #0), 


Darch die in ihren befinnlichen Feuertheilchen echalten fie 


die mannigfaltigen Farben und die verſchiedenen Ge⸗ 
ſtalten cs. 


31) Hom.11.X,5—%. 42) Il. XI, 53 
43) Plat. de fac. in orb. Iun. T. IX, p. 70%. 

44) Mäcrod, Sat. VII, 16. 

4) Valer. Flacc. Argon. I, 690 — 93. 

46) Anaxagoras ap. Galen. c, ı9. Sirmplie. ad Aristot. Met. F, 
pP. 39. Anaximenes ap. Pitt. de plac. Iphiles. III, 4. ap. 
Orig. c. 4. Metrodor. ap. Gelen. c. 19. ap. Plüt. 1.1. Aristot, 
Meteor. I, 9. Xenöphanes ap. Diog. Laert. IX, 19. Aristot, 
de mundo c. 4. Lücret. VI, 349. 494. Virk. Aen. V, 20. Isi» 


daor. XIII, ad. 

47) Macrob, in Somn. Scip. I, c. 22. Niceph. Bien. epit. pyn. 
c. 1% . 

48) Aristot. Meteor. TI, 3. Alexaüd. Aphrodis. com, in. 1.2. 


- P-.746. / 

4) Lib. II, 42. vgl. Lucret. Vi, 107 — 706. 

50) Wergl. Arist. de mundo c. 4. Seneca. 2. qu. II , 30:- Epicuz 
epist. ed. Schneid. p. 35. Isidor. XIII, 7. 

sr) Plin. IT, 6x 
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Wie hoch die Wolken giengen, daruͤber war man ver⸗ 
ſchlebener Meinung; daß fie nicht hoch ſtaͤnden, ſchloß man, 
weil alle Ausduͤnſtungen ſich nicht hoch erheben, und auf 
hehen Bergen kein 'Thau falle 52), wo auch der ſtets 
hertſchende Luftzug alles auftrodne 58). Ariſtoteles +) 
bewerkt, fo weit die Wirkung der von der Erde zurück⸗ 
prallenden und die Luft ermärmenden Sonnenſtrahlen fehs 
demerkbar fey, bilden fich feine Wolken, fondern erft jenfeite 
diefes Bereiches. Pofidonius behauptete 5%), Nebel, Wol⸗ 
fen und Winde entfländen ungefähr vierhundert Stadien 
von der Erbe 5°); Andere ließen fie bis zu neunhundert 
Stadien ſich erhebens daß fie lange nicht ſolche Höhen 
erreichten. nahmen Mehrere an. Geminus 17) fagt: Die 
“ Ausbänftungen der Erde erheben fi nicht: bis zur Sphäre 
der Firſterne. Diejenigen, die den Gpliene beſteigen und 
auf feinem Gipfel’ opfern, finden, wenn * nach Verlauf 
eines Jahres wiederkommen, Knochen und Aſche ganz 
fo, wie fle dieſelben verlaſſen haben, weder duch Wind 
noch Regen verändert, weil Wolken und Wind in einer 
Region entflehen, die niedriger iſt, als der Gipfel des 
Berges, welcher funfzehn Stadien hoch iſt. Oft gehen 
die, welche den vierzehn Stadien hohen Sambyrius bes: 
ſteigen, duch Wolken, und fehen, wie dieſe fich unterhalb 
des Berggipfels bilden. Reiſende verficheeten, auf dem 
Olympus Wolken unter fih und Donner und Blitz zu 
ihren Süßen gehabt zu haben 6°), In den obern Luft⸗ 


&) Aristot. Meteor. I, 
53) St. loan. Gram. Com. ad Atistot. Meteor. p. ds. a. Barth. 
ad Stat. V. LI, p. 271. 
64) Meteor. 1, 2. 65) Plin. II, 21. 
) &. Riccioli Almag. Hb. II, p. 82. ‚Weidlet. hist. astron. 
p. 131. Bal. Rezzonic. Diequis. Plin. T. I, p. 23ı. P. LI, 
P-$5. Bake ad Posid. fragım. fagt nicht? darüber, Harduin, 
‚au Plin. 1. 1., vertheidigt Die andere Lesatt, 40 Stadien, aber 
Yefidonius hatte vermuthlich Toldye Angaben im Sinn; wie die 
Yon den Alpen. S. phyſ. Geogt. S. 17. 
O) Cap. 14. Petav. Uranol. p. 55. | 
q) Theophrast. de ventis S. 6. Plut. de fac. in orb. lan. 'T. 
"1X, p. jor. Id. de primo frig. T. 1X, p. 745. Sonn. Oram- 


mat. com. ad Atistot. Meteor. p. 82. a. Alex. Apkredie . 


Werts afte SBeoar. IT. Ah. 1. Ubibl & 
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Schichten ift oft ein anderer Wind, ‘als in ben tiefern, da⸗ 
der bie Wolken auch in verfchiedenen Hichtungen ziehen °?). 


b) Neben 


Nebel, - dulyAn, entiteht ebenfalls aus den 
feuchten Dünflen:ı nad Hippokrates 52), wenn fi der 
trübe und dunkle Theil ausfcheidet; nach Anderen iſt er 
eine Ausdünftung, dichter als Luft, feiner als eine 
Wolke 57), und dr erfcheint, wenn eine ſich bildende 
Wolke fi verbinnt, oder aus dem, was von einer Wolle 
übrig bleibt, die fi zerſtreut und auflöfet; oder, wie Ari⸗ 
ftoteles „rs ausdrüdt, wenn die Luft ihre Wärme ver 
tiert °2). . 


eo) T hau. 


Thau, Godoos, iſt, nach der Erklaͤrung Einiger, 
eine Feuchtigkeit, die bei heiterem Himmel, durch die Kühle 
der Nacht fich fammelt und fein herabfällt 62); nad) Andes 
ven fleigt er Aus der Erde, indem die in berfelben enthals 
tene Feuchtigkeit durch die Wärme verdunfter +), Er 
zeigt fir) nur bei reiner Luft, klarem Himmel und bei 
Wimſtille, nur bei Suͤdluft, nicht bei nördlicher, ausge⸗ 
nommen in der Gegend am Pontus, wo nie anders als 
. bei Norbwind Thau fänt 65). Den Mond hielt man für 
befonders den Thau befoͤrdernd © 6), “ 


“ ad Aristot, Meteor. p. 6. a. Olympiod. ad Arist. Metser. 


p. 6. a. Eustath. ad Odys. VJ, p. 13550. 


65) Theophrast. de veutis 6. 37%. Lucret. V, 645. 646. 

60) De atte, etc. ed. Coray. T. I, p. u. 

62) Aristot, Meteor. I, 9. Ar. de mundo c. 4. Stob. Ecl. yhys 
lb. I, &, 42 p: 664. Theophrast. sp. asatyr. S. 85 

62) Beifpiel eines fehr ſtarken Nebel. Livius, XXXIIL, & 

, 63) Aristot. de cuelo, c. 4. 

64) Hero: Alex. Pneumat. p. 146. 

66) Aristöt. Meteor. I, 10. 

66) Virg. Georg. III, 337. und die Ertl. Macrob. Sat. VII, I - 

Auch den Honig hielt man für eine Art von Thau. Arigt. hist. 

an. V,g2. Virg. Georg. IV, 1. Flin. XI, is — 14 Coln- 
mella, IX, 14 - 


'r 
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Reit, zdyvn, entficeht, wenn bie aufſteigenden 
feuchten Duͤnſte gefrieren °7), Einige nennen ihn halb⸗ 


geftorenen Thau ©®), 


e) ® eger. 
Regen ergießt ſich, nach Anarximenes 59), wenn 


bie Wolken zuſammengepreßt werden und fi) an einander 


Drängen und zerreifen 79). Ariſtoteles flellte die Hypo⸗ 
thefe auf 77), die in ber Luft befindlichen feuchten Dänfte 
verwandeln fih in Regen, wenn die Luft ihre Wärme 
verliert. Theophraſt und nach ihm Mehrere kehrten zum 
Theil zu jener frühern Anficht zuruͤck; er behauptete, um 


. zu erklären, weshalb es in Aethiopien tegne, wo es nicht 


alt fey, die Wolken würden dort an bie hohen Gebirge ges 
drängt, und fo ſtroͤme ber Regen herab 7°). Nach ben Stoie 
Bern 73) entfteht Regen, ſobald die aus ber Erde und dem 
Meere anffleigenden Dünfte nicht mehr von der Sonne 
erarbeitet werden koͤnnen °*). 


f) Hagel und Shnee. 


Nach Anaragoras und Anderen dildet fh Schnee, 
wenn das von den Wolfen berabfallende Waſſer ges 
feiert, und Hagel, wenn Wind dabei dos Maffer 


69 Aristot, Meteor. I, 10. 1x. Plin. IL, 61. Diog. Laert. IV. 
$. 153. isidor. XIII, 10. 

68) Aristot, de mundo. c, a 891. Plato Timaeus p. 59. ed. Bip. 
Vol. IX, p. 365. 


.“ 99) Plüt. de plac. philos, III, 4. Galen, c. 19. Urig. phil, e. 7. 


70) Hippocrat. de aöre etc. ed. Coray. V. I, p. go. 

9) Meteor. 1, 9. vgl. Niceph. Blerf. epit. phys. c. 14. | 

73) Theophrast. de ventis $. 5. ed. Schneid. Olympiodor ad 

 Aristot. Meteor. I, p. 18. a. Procius ad Plat. Tim. ib. I, 
p. 37. Strab. lib. II, p. 96 - 98. Vitrav. de Archit, VIII, a. 

73) Ap. Diog. Laert. lib. VII, $- 153 


⸗ 


24) Bal. Lucret. VI, 496 - 617. — Der Wewiltertregen ift der 


fruchtbarſte. Piut. quaest. nat. ad. A. IT IX, p. Öts. 
| 4a 
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trifft 76),. Plato lehete 76), im Waſſer find Feuer und 
Luft enthalten; wenn diefe fi) oberhalb der Erde aus⸗ 


fheiden, entfteht Hagel, wenn auf der Erde, Eis; ge 


Sieht e8 im minderen Grade, fo bilder ſich in der Luft 
Schnee, auf der Erde Reif. | | 


Schnee und Reif, Sagt Arifloteles 77), find im 
Grunde baffelbe; fie unterfcheiden fih nur durch die gro» 
here oder geringere Menge der Dünfte, eben fo Thau 
und Regen: gefrteren nur. Duͤnſte, fo entftcht Reif; ges 
friert eine Wolke, fo Fällt Schnee, der ſchaumartig tft und 
viele Luft enthält 7°); was auch, nach Anderen, die Ur: 
fache feiner weißen Faibe ift: indem die Luft in der 
Molke heftig gerieben und geftogen wird, nimmt dieſe die 
Sarbe an, wie der Schaum 7°). J | 


Um die Entflehung des Hagelb zu erklären, bes 
fteeitet Ariſtoteles einige Hypotheſen feiner Vorgänger, 
Anaraavras nahm an *°), der Hagel bilde fich, wenn eine 
Wolke In die Lältere Megion hinaufgedrängt werde, und 


zwar gefchehe dieß am häufigiten in der 'milden Jahres» 
zeit, weil die Wärme der unteren Luftfchichten die Wol⸗ 


Zen emportreibe. Xriftoteles bemerkt dagegen, in hochge⸗ 
legenen Gegenden hagele ed nicht, was doch nad) biefer 
Hypotheſe der Ball ſeyn müßte; man fehe auch oft Wol⸗ 
Zen, die mit fürdterlichem Geräufche nahe an der Erde 


⁊6) Plut. de plac. phil. III, 4. Galen. c. ı. vgl. Diog. Laert. 
lib. VIT, $. 15. 

96) Timaeus p. 59. ed. Bip. Vol, IX, p. 365. 

7) Meteoröl. I, 10. 11. . 


76) vgl. Arist, de generat. anime. IT, 2. Topic. lib, IV, 32 


in Fin. Theophrast. de causs, plant. V, 13.(19 ) Miceph. 


Blemmyad. epit. phys.c. ı4 Suid. v. vederös. T. II, p. 4 ° 


Basil. in Hexaäm. Hom. III, T. I, p. x. 


9) Bat. Suid. v. Xwov. T. III, p. 672. Aristot. de mundo. o. 
4. Gellius N, Att. XIX, 5 — Well bei diefem Prozeß die 


feinften Theile entweihen, nur das Schwere, weniger reine. 


sürädbleidt, erflärte man das Schneewafſer für ungefund. 


6) Aristot. Meteor. I, 1% vgk Plat. Tim. T. IX, p. 306 Be- 
.. eos zat. gu. IV, 3 


E 
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hinzoͤgen, bisweilen auch geraͤuſchlos, und große Hagel—⸗ 
koͤrner ausſchuͤtteten, eckige, nicht runde Stuͤcke, weil fie 
nicht Hoch herabkaͤmen. Seine Anſicht iſt folgende: 87) 
Hagel bildet fi) immer nicht weit von der Erde, und ba 
wie eine Gegenwirkung von Wärme und Kälte gegen 
einander bemerken (wie ed im Sommer in der Erde kalt 
iſt, im Winter warm), fo muß man eine-foldhe auch in 
den höheren Regionen annehmen, und vermöge berfelben 
bilder ſich plöglih durch die Kälte, in den waͤrmeren Jah⸗ 
zebzeiten, Regen oder Hagel. Es finde demnach das Ge⸗ 
gintheil von dem, was Anaragoras lehrte, ſtatt, Hagel 
bilde fih, fobald eine Wolke ſich plöglich in die waͤrmere 
Luftſchicht herabſenke; wenn dann die aͤußere Wärme 
barauf wirke, fo entſtehe Waffer, dieß gefriere und merbe 
Dagel, wenn ed nämlich, durch den Froſt fchneller erhara 
ſche, als es herabfallen inne. Zum ſchnellen Gefrieren 
trage auch bei, daß das Waſſer durchwaͤrmt ſey, wie man 
Waſſer, das bald gefrieren ſolle, vorher in die Sonne 
fee, fo wie die am Pontus Wohnenden, wenn fie fi 
Rohrhuͤtten auf dem Eife bauen, heißes Waffe, an das 
Rohr gießen, damit ed fchneller zufammenfriere. — Das 
gel iſt demnach Eis; er fällt vorzüglid im Frühling und 
Gpätherbft, auch zur Zeit der Aernte, felten im Winter 82), 
und im Yllgemeinen hat man bemerkt, es hagelt nur ig 
warmeren Gegenden, in kalten faͤllt Schnee. 


Spätere gaben ‚wieder andere Erklärungen, und kehr⸗ 
tn zum Theil zu der Anfiht zurüd, daß der Hagel: fich 
in höheren Regionen bilde. Nach dem falfchen Ariſtote⸗ 
les:) entftcht er, wenn Schneegeſtoͤber zufammenftößt 
und ſich zufammenfebt, und dadurch ſchwerer, auch fchnels 
ler herabfaͤllt. Andere erftärten 8*), es fen eine gefrorene, 
tom Winde zerfiäceite Wolke, oder eine Wolke von feucha 
ts Dünften, die fchon anfingen zu Waffer zu werden 
und dann erharfchten: daher fey er rund, weil alle Tro⸗ 
Yen eine runde Geftalt anunähmen, wie man an ben 
Rhautropfen fehe und dem Zropfenfall, der runde Köcher 


®) Val. Themist. Orat. XXV1. | 
8) De mundo c. g. vgl. Plin. II, 61. Isidor. XIII, & 
8) Die Stoiker — Diog. Laert. VII, 8. 15% 


81) Aristot. 1. 1. vgl. Piut. de prime frig. p. 7%. 


ausbähle #5). Waͤte er auch nit gleich anfangs rund, 
fo müfle er doch beim Heraßfallen aus einer höheren Mes 
gion, durch die dichte Luft diefe Geftalt allmälig annehs 
men, fagte Seneca 8%), durch das Abreiben; bei'm 
Schnee könne dieß nicht gefchehen, da er nicht fo feſt 
ſey, nicht fa hoch herabkomme °?), und aus einer nicht 
fo alten Luftſchicht. Schon die Farbe der Wolken zeigt, 
ob fie Hagel bringen oder nicht J)J. 


«) Merkwuͤrdigkeit verfchiebener Gegenden, in 
Dinſicht auf Wolken, Regen w.f. m 


Bon manchen Gegenden, fo von Aegnpten, glaubte 
man in früherer Zeit, daß es dort nie regne 8%), und 
Herodot 2°) bemerkt, als eine Wunbererfheimung, es ſey 
im Iheben, zu Pfammenits Zeit, Regen gefallen; Ariſti⸗ 
des hingegen ?*) erklaͤrt, Unterägppten habe oft Regen, 
und in Oberaͤgyyten tröpfele es auch *2), Eben fo bes 
richtete Kteſias 23), bei den Indern regne es nichts auch 
habe man dort weder Donner noch Blitz °*), aber heftige 
Stuͤrme und feurige Wirbelminde, die Alles, was fie träfen, 
mit forteiffen. Spätere, fo Arrian ?3) und Philoftras 
tus ?6) zeigen, daß er ſich irre Wie man die üblichen 
. Ränder der Erde mehr ‚hatte Eennen leınen, und erfühe, 


85) Luoret. I, 314. Plin.-II, 67. Ovid. Art. amand. I, 175. 

86) Nat, qu. IV, 3. vgl. Plus. de plac. phil. III, 4 Galen. hist, 
phil. c.19., wo flatt 68 aröwmv zu leſen if ic aruiv. 

87) Sal. Seneca. n. qu, IV, 4. 8.12. 13. Aristot. Meteor. L, 3. 
9. 1. Plin. IE, 61. , 

- 88) Soneca. n. qu. IV, 6. Plut. lib. VII, Sympas. c. 2. Clem, 
Alex. Strom. lib. VI, p. 631. — Mittel das Hagelwetter abs 
zuwenden, f; Seneca. 1. 1. Pausan, II, 34. Hesych. v. "Ays- 
ponorras. . Piut. ]. 1. Niclas. ad Geopan. TI, 16. 

80) Plat. Tim. P. 22. T. X, p: 292. cfr. Procius ad Tim. p. 37. 

.90) III, z0. gı) T. III, pn. 567. | 

2) Weil. Wessel. ad Diod. Sic. I, 14. Proclus ad Plat, Tim. p. 
37. Phila. Ind. I, Vit: Mos. p. 620, Broekh. ad Tibull. I, 
8. 28: . u 

93) Ind. o.T. 94) id. e. 8. 95) Ind. VI, 4. 

96) Vit. Apollan, Tyan. II, zo. III, 14. 


‘ 
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Daß heftige Regenguͤſſe auf den Gebirgen Libyens den 
MU anſchwellten, wie aͤhnliche auf den Bergen im Norden 
‚vor Indien den Indus, fo machte es einen Theil der 


Unterfuhungen der Phyſiker aus, fo des Ariſtobuius 97), 
‚gu erklären, woher es komme, daß bie Gegenden, die in 
der Mitte von beiden lägen, keinen Regen bätten;. wie- 
3 B. zwifhen Syene und Meroe Feiner falle, auch im 
Indien nicht, in dem Lande von Pattaiene bie sum. 


VOdpdaspes. 


As Merkwuͤrdigkeiten aus anderen Gegenden, führte 
man an ?*), die Nächte in Afrika wären befonbers thau⸗ 


reich; bei den Lokrern in Italien vergehe Bein Tag, 


bag man nicht einen Regenbogen febe; zu Epratus und 
Ehodus fey der, Himmel nie fo wolkig, daß nicht zu ir⸗ 
gend einer Stunde des Tages die Sonne zum Vorfchein 
komme⸗2); -daffelbe behauptete man von Chios 200) und 
von Alerandrien *). 


y) Fiſchregen, Blutregen, Froſchregen uf. w. 


Zu den Erſcheinungen, die man als wundervoll und 
vorbedeuntend betrachtete, gehören Regen von Fifchen, Froͤ⸗ 
fen u. dgl 2), die in einigen (Gegenden in ſoicher 


Menge erſchienen, daß die Einwohner fie verlaffen muß⸗ 


ten ®). Plinius *) erklärt, der Wind raffe oft mit dem 
Waſſer eine Menge Fiſche empor, und führe fie fort ©); 

eben fo bemerkt Theophraſt 6), die Froͤſche regneten niche 
aus ber Luft, fondern fie mören in der Erde, und kämen nur 
‚ hervor, wenn das Regenwaffer in ihre Löcher dränge. Diodor 


97) Strab, lib. XV, p- 695. 4) Plin, lib. Il, c. &. 
"9 Wal. Pind. Ol. VII, 6. Solin, c. 4. ıt. 
200) Leo Allat, in Phil. Byzant. p. 60, 
x) Amm. Marcell. XXD, 16, 8. i 
2) Phanias ap. Athen. lib. VIII, 2. p. 333. Aelian. de nat. an, 
II, 66. Mela I, 9. Eustath. ad Il, I, p. 35- 
5) Bel. Appian., Hllyr. c. 4, Justin. XV, 2. Eustath. l. 1. 
4) Lib. XXXT, ı. 
6) Bol Posidoniug ap. Athen. p. 333. Strab, lib. XVI, p. 78. 
Rustath. 1. L 
6) De animal: quae repente appar. T. 


’ 
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von Sicilien hingegen 2) laͤßt ſie aus den Wolken Toms» 
men e). 

+ Ermwähnt finden wir dann noch im Alterthum Blut⸗ 
und Milchregen )), Mil» und Deltegen 20), Erdre⸗ 
gen 21), Kreideregen !*). Auch ſoll es Fleiſch geregnet 
haben, und Eiſen bei den Lukanern *2), in anderen Ge⸗ 
genden Wolle 22), gebrannte Ziegel 15) und Silber 1°). 

Daß man auch Erflärungen. biefer Phänomene verfuchte und 
oft das Richtige fand, zeigt uns Cicero, der ebenfalld vom 
Blutregen ſpricht 77), keinesweges ihn aber als Wunder 
‚betrachtet, und: an wahres Blut denkt, ſondern darthut, 
die eo waͤren durch erdige Theile gefärbt 
"wor en, . 


i) Eteinregen. 


Ueber die Erſcheinung, auf welche man beſonders in 
unſeren Zeiten wieder aufmerk ſam geworden iſt, daß 


7) Lih. ıı, a» 

8) Wir wollen bier anführen, daß eine Erſcheinung, die and) in 
neueren Seiten bie Aufmerkſamkeit wieder erregt hat, Yon den 
Alten ebenfalls beobachtet zu ſeyn ſcheint, die Würmer auf dem 
Schnee. Ariſtoteles, der aus Fäulniß Gewuͤrme mancherlei Art 
üntſtehen läßt, behauptet, ſelbſt im Schnee entſtänden dergiels 
‚Ken, und zwar von mehreren Arten (Hist. an. V. 19.) / was 

Berſchiedene wiederholen (Aristot. de plant. II, 3. Strah. 
Ib. XI, p. 528. Plin. XI, 35. Theophrast. de igne p. 426 
ed, Heins. Hier. Mercurialis Var. lectt. IIL, 14. Mehvere 
erinnern bierbei, daB, nach der Anficht der Alten, aus pierchen 
im Feuer lebten. 

9) Plin. bh. n. Il, 57. LI.XI, 5. KVL, 549. Heraclid. Pont. 
Alleg. Hom. p. 446. ed. Aust, DioCass. XLVIII, 62. LXILI, 
26. Liv. XXXIX, 56. Jul. Obs. c. 39. 91. 9% 100 ım, Pe. 
tron. bell, civ. 139. Cic, de Div. 143. 

10) Iul. Obs. c. oo. . 

11) Cic. de Div. I, 43. Liv. XXXV, 21. XXXIV, 4 Im. Obr. “ 
23. sı- 68. 69. y1- 86. 

132) Iul. Obs. 3£. 13) Plin. h. n. II, s7. 

14) Hieronymus Chron. 368, 

15) Plin. 1. 1. Jul. Obs. c. 14. 

16) Dio Cass. LXXV, 4. Gedrenus T, ]J, P 264. 

17) Ds Div, II, ay. 28. 
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Steine aus ber Luft herabfallen, finden ſich auch im Alter 
thum Nachrichten "*).. Gewoͤhnlich mird von einem Stein» 
tegem gefprochen "°), ber oft mehrere Tage fich : wieder 
holte 20), ohne daß nähere Umftände-angegeben werden. Wir 
wollen bier nur einige der Stellen anführen, worin bemerkt 
wird, was fich bei. diefem Phänomen zugetragen, und wie man 
es zu erklaͤren verſuchte. 


Am haͤufigſten wird erwähnt, daß ein feuriges Mes 
tee ſich, zur Zeit des Herabfallens der Steine, gezeigt 
habe, ever es heißt, man habe einen großen Stein fliegen 
fehen *?); - auch ber Ort wird genannt, wo ein foldher 
herabgeſtuͤrzt fey 2). Zu den am bäufigfien befprochenen 
gehört der, deſſen Herabfallen Anaxagoras vorausgefagt 
haben fol. „Seiner Vorſtellung Über den Himmel, über 
Sonne, Mond und Eterne gemäß 22), die er für ſteinar⸗ 
üige Maffen hielt, die nur durch die Gewalt des Ums 
fHuungs an ihrer Stelle gehalten würden 2*), erklärte 
w wahrfcheinlich nur, daß eine von diefen, wenn irgend. 


en Schwanken ober eine Erfchuͤtterung eintrete 26), fih 


Istrien und herabfallen würde. Was wohl bloß ale mög: 
Kh von ihm angegeben war, ließen Andere ihn als bes 
ſtiumte Prophezeihung ausſprechen: Ariſtoteles 26) ſagt 
Weiter nichts, als daß zu Aegospotamos ein Stein aus ber 
Saft gefallen feg, die Späteren erſt führen jenes an, und 


% Piat. de plac. phil, II, 12. 


Yiv. I, 31. etc. Iul. Obs. 32. 39. 40. 42etc. ©. ein Verzeſchniß 
von Ghladni, in Gildertö Annalen der Phofit XV, 307. u. f. w. 
— Bergleihung der vom Himmel gefallenen Gteine mit den 
Bathylien des Alterthums, in Br. Muͤnteres Antiquar s Abdand⸗ 
lang, Kopenhagen 1816, ©. 256, 

9) Liv, XXV, 7. XXIX, 10. lul. Obs. ec. 36. s8. 63. vgl. Cic, de 
Div. I, 43. Claudian. in Eutrop. lib. I, v. 4. 

a) Liv. XXV, 7. 22) Liv. XLI,q, Plin. Il, 3. 8. 

3) Math. Geogr. ©. 101. 102. 


HR. Aristet. Nut. v. 399. c. Schol. Plato. Cratiyl. p. 280 
Diog. ap. Stob. Ecl. phys. p. 53. Valck. Diatrib. in Eurip. 
P-39. Wyttenb. ad Plat. Phaed. p. 361. 262. — Mathem. 

Geogr. ©. 88. Anmerk. 58. 

%)Plut, vit, Lysand. e. 12. 26) Meteor. T, >. 





106 


fegen binzu 27), ber Stein fey aus der Sonne herabge⸗ 
kommen; Andere erwähnen mehrere Steine 2°). Ariſto⸗ 
deles bemerkt zugleich 3%), der Stein ſey am Tage herab« 
gefallen und zu berfelben Zeit fey ein Komet am Hims 
mel geweſen: Daimachus erzählte 20), fiebenzig Tage vote _ 
ber, ebe der Stein berabgefallen, habe man am Himmel 
einen fehr großen, feurigen Körper gefehen, wie eine flam⸗ 
menartige Wolfe, ber nicht flille geftanden, fondern im 
mannigfaltigen Wendungen bherumgetrieben ward, fo daß 
bie. von ver heftigen und fchnellen Bewegung abgeriffenen, 
feurigen Stuͤcke nach allen Seiten bin fprübten und glei 
den Sternſchnuppen leuchteten. Als endlich dieſer Körper 
in der genannten Gegend niedergefallen, und die Bewoh⸗ 
ner, nachdem ſie ſich vom erſten Schreck erholt hatten, 
zuſammenliefen, ſahen fie keine Spur von Feuer, ſondern 
bloß einen Stein, der zwar ziemlich groß, aber von jener 
feurigen Maffe, allem Anfcheine nach, nur ein unbedeus 
gender Theil war! Plinius 3°) fest hinzu, der Steim 
werde zu feiner Zeit noch gezeigt, groß wir eine Wagens 
laſt, und fehe wie verbrannt aus; einen anderen, ber nicht 
lange vorher vom Himmel gefallen war, fah er im Ges 
biete ber. Vocontier; auch zu Abydus und Potidaen bes 
mahrte man ähnlihe Steine 2). 


Salche Erſcheinungen zu erflären, flelte man vers | 
f&hiedene Hypotheſen auf: nah Einigen follten es Sterne 
feyn, die verloͤſchend herabftürzten 33), Andere fagten 3*), 
mit den Sternen bewegten ſich zugleih nicht leuchtende 


27) Diog, Laert. lib, II, 9, 10., und die Anmerk. v. Menage, T. 
IX, p.78& — Plin. II, 59, der bemerki, quod si quis praedıctum 
eredat, simml fateatur necesse est, majoris miracali divi- 
nitatem Anaxagorae fuisse, = 

28) Ammian. Marcell. XXII, 16, Tzetz. Chil. Tl, 892. Philo- 
strat, vit. Apollon. lib. J, c. 2. 

a9) 1. 1. #%) ap, Flut. Lysand, c. 12. 

31) II, 59. 3. 8. e 

32) Wgi. Diog. Laert. IT, S. 10. 12. Valer. May. I, c. 6. Scalig. 
ad Euseb. Chron. MDLI. Freret, Mesm. de l’Ac. T. VI, p. 
146. Qeuv. T. I, p. 163. 

33) Plut. de plac. phil. II, 13. 

44) Stob. Ecl. phys. lib. I, c. 25. p. 609. 


EEE 
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Körper, Steine ober erbartig, im Aether 35) und biefe fie- 
fen manchmal herab. Webereinftimmend mit diefer Anficht, 
ı erfiärten Mehrere 2°), die Gternfchnuppen wären folche 
fallende Steine, keinesweges, was wohl behauptet würde, 
ein Ausfluß oder Verbreitung des aͤtheriſchen Feuers, 
welches in ber Luft, bei der Entzündung, felbft verlöfche, 
ober eine Verbrennung und Entflanmung der in dei 
obern Region in Menge aufgelöften Luft, fondern viels 
mehr ein Losreißen und Herabfallen himmliſcher Körper, 
welche gleichſam beim Nachlaffen der Spannung, oder bei 
einer ungewöhnlichen Bewegung, im Schwunge {ertgetric- 
ben würden, und nicht immer auf bewohnte Gegenden, 
. Fonberri meiflentheils ferne in dag große Meer hinabftürz: 
wen, und daher unbemerkt blieben. Ariſtoteles meinte 37), 
ſolche Steine wären vorher buch den Wind emporge: 
voffe, mie auch Plutarch anführt 3°). Manche glaubten, 
durch heftige Sturmminde fen ein Felsſtuͤck von einem 
Werggipfel losgeriffen und im Wirbel mit fortgeführt, bis 
es ba, wo bie forttreibende Kraft nachgelaffen, herabges 
ſtuͤrzt ſey. Er fest auch hinzu: vielleicht fey durch jenes 
obenerwähnte Feuer, das viele Tage in der Luft gefehen 
worden, diefe fo verändert, daß dadurch ein folher Wir⸗ 
belwind entfland. Plinius Hat diefelbe Anſicht 29), und 
bemerkt an einer anderen Stelle *°), von der Erde feige, 
was wunderbar fey, Waſſer zum Himmel empor, aber 
noch auffaliender fen, daß diefes ſelbſt Fifche, ja fogar oft 
Steine und andere ſchwere Sachen mit emporziehe. 


6) Scheinbare Meteore. 


Nach der Anſicht der Alten, wovon wie früher ſpra⸗ 
Ken, haben wir noch von den ſcheinbaren Meteoren zu 
geben +7); zu ihnen wurden gerechnet: die Höfe, 7 KAms, 
ber Regenbogen, 5 "Ipıs, Ruthen, Pdßdos, Nies 


35) Math: Beoar. ©. 88, Anmert. 78: 

36) Plut. vit, Lysand. c. 12. 37) Meteorol. I, 7. 
38) Plat. vit. Lysand. c, 12. 39) lib. II, 38. 58. 

40) Lib. XXXI, 1. 

41) Aristot. de mundo, c. 4. Plat. de plar. philog, III, & 


4 
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benfonnen, wapAıos, zaprkıa *?), bie durch en 
gelung entftehen *°). . 


a) Regenbogen, Höfe, Kuthen, Nebenfonnen. 


Die anderen Erfcheinungen finden wir bei den frühes 
sen Dichtern nicht erwähnt, nur bie Iris kommt vor. 
Die Trage, woher ber Regenbogen entſtehe, die ſich fruͤh 
aufdraͤngen mußte, wird in den Homeriſchen Geſaͤngen 
nicht beantwortet: Zeus laͤßt ihn erſchemen, als Zeichen 
von Wind und Regen ++); im Heſiodus heißt Iris eine 
Tochter des Thaumas +5). Renophanes iſt der erfle, won 
dem wir einen Verſuch zu einer Erklärung finden: ihre 
iſt der Regenbogen eine Wolke +5). Anarimenes meinte +7), 


4) Stob. Eclog. phys. I, 3 p. 612. Plut. de plac. phil. II, g 
Galen. c, 19. 

4) Reflection und Refraction der Strahlen nonnten die Griechen 
anfangs —R und avanladız, (Schneid, ad Ecl. phys. p- 
38.) 5 foäter bemerkte man den Unterfchied, und nannte die re- 
$ractio, (Lucret. IV, 442.) didnlasıs; wos man im Ball 
und Spiegel duch zurädigeworfene Strahlen, ober avankauıg 
fiedt, beißt bei den Griechen auch: Schen rar’ sufacıy, fo 
wie, was man buch Surhfihtige Körper flieht, ara dkde- 
vw: Gin glatter Körper, auf welchem fi andere, wie ins 
Spiegel, zeigen, heißt Asiov nal AuPavis, und dudadız was 
auf der Oberfläche eines glatten Körpers fih ſpfegelt, Spiege⸗ 
Yung , abgefpiegeltet Bild. Stob, Erlag. phys. I, 31. P-614. 
Plut. de plac. phil. III, 5. Niceph. Blem. ep. phys, c. st. 
vgl. die bei Schneid. Helag: phys. p. 329. u. pn. 363. engefüber 
ten Stellen. . 

4) Il. XVII, 97 — ER. XI, 26. a Eustath. p. Bor. 391. 1117. 

«s) Des Grflaunend — Theog. 263. 266. val. Plata. 'Theset. p. 
255. ed. Bip. T. Il, p: 76. Piut. de plac. phil. III, 5. Clau- 
dian. de rapt. Proserp. III, i. | 

4) Eustath. ad Il. p. 837. p. 879. Schol. Villoie. Il. XI, 27. p. 
265. Schol. Leyd. ined. ap.. Valck. in Diatrib. p. 19 — 
Brandes Com. Bleat. sect. I, P- 65. , bat au diefe Stellen 
nadınewielen. 

4) Siede uͤher feine und Anderer Anfihten, Gehol. Villeis. IL 
XVIL , 9: 
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der Regenbogen bilde ſich, wenn die Sonne auf eine dicke, 


| 





ſchwere und dichte Wolke "fcheine, wo die Stralen nicht 
durhdringen können +2); nad Anaragoras- ift es der 
Widerfhein der Sonnenftrahlen von einer dichten Wolke +), 
und ähnlich ift des Metrodorus Anſicht. 


Ariftoteles umfaßt in feiner Erklaͤrung alle oben ans 
gegebene Erfcheinungen; ihm zufolge entſtehen die Höfe 
um Geſtirne, Regenbogen, Neberfonnen und Ruthen aus 
denfelben Urſochen 406), durch Mefleetion; der Unterfchied 
befleht bloß in der Art, und wodurch und mie die Me: 
ſection bewirkt, wird, u 


Seine Beobachtungen, vor denen ex ausgeht, find 
folgende 5°): Höfe #2) find gewöhnlich ganze Kıeife um 
Eonne, Mond und glänzende Sterne 52); fie erfcheinen 
zu allen Zageszeiten, feltener jedoch Morgens oder Abende. 
Der Regenbogen iſt hoͤchſtens ein Halbkteis, nie ein gan—⸗ 
gt Kreis 93), und flieht immer der Sonne ober ‚dem 
Monde gegenüber 6*). Nach der Herbſtnachtgleiche, im 
den kürzeften Tagen, Bann er zu jeder Stunde des Tages 
erſcheinen, im Sommer aber niht-um Mittag. Nie find 
mehr als zwei Megenbogen und alle habeu diefelben brei 
Farben, purpuen, gruͤn, violett 5%), Die Nebenfonnen 


& Pin. de plac. phil. III, 5. Galen. c. ı9. Orig. philos, e. 
1: Aelian. v. hist. IV, ı7. Theon. in Arat. Diosem. 208. 
A Schol. Leyd. 1.1. 
4) Meteorol. IIT,2. vgl. Niceph. Blem. epit. phys. c. 2: 29. 
6) Meteorol. III, 2. | 
6) Schol. Nicand. Theriac, 316: KAws Akysraı iv nal 0 die- 
nos roð HAlov- nal vis aakyuyg, nuglug de 4 weg Tby HAson 
ai rw osyuyv Yıronasy woAlanıg vißwaıs. vergl. Schol. 
Assch. 7. c. Th. 491: und Hesych. v. @Awg, nach welchem und 
von In den Roten angeführten Stellen Zonaras lex. p. 133. 7. 
ana leicht zu verbeffern iſt. 
R Bergl. Seneca n. qu: J, io. Plin. If, 28. 
q Val. Alex. Aphrodis. p. 121. 6. P. 124, 6. Seneca. 2. qu. 
I, 8 
bl) Seneca. n. qu. I, 10. Plin. If, 28 * 
65) Xenophanes nennt fie wuoupsov, Dorvinkoy, YAmody, Xtifto: 
telis Doiwwinouyy mpadıyor , AAovRyöy, Kad mas zwiſchen ker 











wenn dte Luft und bie feuchten Duͤnſte fih zu einer 
Wolke vereinen, fo daß fie aus gleichen, ganz feinen 
Theilchen befteht, und wir biefe betrachten. Stehen nun 
foldye Dünfte oder Wolken fo, daß wir dadurch die Sonne, 
den Mond und andere helle Geſtirne ſehen, fo brechen ſich 
"darin unfere Sehſtrahlen, und ba fie auf allen Seiten 
auf gleiche Art veflectirt werden, fd bildet fi) ein Kreis 
oder ein Stuͤck eines Kreiſes 61). Solche Höfe deuten 
oft Regen an °?); verſchwinden fie allmählig, fo bleibt 
es heiter; Öffnen fie fi, fo verkündet dieß Wind, und 
zwar von der Seite der Deffnung. Zerreißen fie an meh⸗ 
seren Stellen, fo erwarte man Sturm 6°), 


Des Arifloteled Meinung nahm Pofldonius an 6). 
Genera 645) erklärt das Entfichen der Höfe — coro- 
näe, areae — auf folgende Art: wenn man einen Stein 
In einen Teich wirft, fo bildet er Kreife, die immer grös 
Ser umd größer werben, bis fie endlich im ruhigen Wafs 
fer, allmaͤhlig übergehend, verſchwinden °5); auf biefelbe 
. Art, muß man fich vorflellen, trifft die dichtere Luft ein 
Strahl der Sonne, de Mondes, oder eines andern Ge- 
ſtirnes und bilder Kreife. | 


Dieſe Höfe find der Erde nahe, weit von den Ge 
flirnen entferne 57), und es ift eine Täufhung, Wenn 
fie diefe zu umgeben fcheinen; im dünnen, zarten Aether 
koͤnnen fie ſich nicht bilden, nur in der dickeren Luft, und 
wenn dieſe träge fleht. In den Bädern fieht man’ eine 
ähnliche Erfcheinung um die Lampen, wenn die Luft recht 


61) Den Beweis giebt Kriftöteleß, 1. 1. und Aler. Aphrodis. com, 
in Aristot. meteorol. p- 116. 6, der auf manche Schwierigkeis 
ten bei diefer Anfiht aufmertfam macht 

60) Aristot, Meteor. III, 3. 

63) Senec. n. qu. I, 2. Basil, in Hexatm. Hom. VI, p. 53. 

64) Alex. Aphrrodis. ad Aristot,. Meteor. III, 3. p. 116. 6. — 
Plut. de plac. phil. III, 18. 

6b) Nat. qu. I, 2. 

6s) Bergl. Vitruv. de arch, V, 2. 
- 66) ©. über die Art, wie die Lichtſtrahlen, die alle rund find, auf 
Die Luft wirken. Senec, n. qu. I, 2,3. V, 9. % 
6%) Saneca. n. qu. I, 2. j 
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did und ſchwer if. Bei Tage erblidt man felten Höfe, 
. da das Sonnenlicht zu ſtark, und die durch daffelbe bes - 
wegte und erwärmte Luft gu fein iſt; doc bat man eis 
nige gefeben, obgleich mehrere. Griechen es Iäugnen; als 
Auguftus, von Apollonia zuruͤckkehrend, nah Rom kam, 
war rings um die Sonne ein farbiger Kreis, wie ein 
Regenbogen 62). 


Wie ein Regenbogen entſtehe, zu erklaͤren, erin⸗ 
nert Ariſtoteles wieder daran 69), daß bie Sehſtrahlen 
von allen glatten Koͤrpern reflectirt werden, daher auch 
von der Luft, wenn ſie ſich verdichtet, und bei Leuten, 
die ein ſchwaches Geſicht haͤtten, fände dieſe Reflertion 
ſtatt, ohne daß ſich die Luft verdichte, wie ein gewiſſer 
Antipheron 7°) immer ein Bild vor ſich hergehen ſah, 
da fein Geſicht fo ſchwach war, daß ihm die nahe Luft 
" ein Spiegel ward. Noch beſſer ala Luft, reflectirt Maffer, 
und bilder es fih in jener, fo wird jebes Eleine Theilchen, 
woraus bie Tropfen entitehen, ein Spiegelchen, worin 
fit) aber nur die Farbe, nie die Geitalt eines Gegen» 
ſtandes zeige. Tritt demnach die Sonne, ober irgend ein 
Ieuchtender Körper. diefen fi bildenden Tropfen gegenüber, ” 
fo entfteht eine Spiegelung, und zwar erfcheinen nur bie 
Sarben , und man fieht diefe, weil die Spiegelchen gang 
nahe am einander find, ohne Unterbrehung. Befinden 
wir und num zroifchen der Sonne und diefen Spiegeldyen, 
To fehen wir einen Regenbogen, vermöge der Reflection. - 


Fraͤgt man, warum bie Höfe Leine Farben haben, 
die Regenbogen aber, da doc beide ducch Reflection ent 
ftehen; fo ermwidert Ariftoteles, jene bilden fih vor der 
Sonne, zwilchen berfelban und den Sehenden, näher unb 
in ‚weißer Luft, aus weißen Dünften; der Regenbogen 


68) S. über diefen und andere Seneca n. gu. I, 2. Plin.b.m 
11, 08. Livius. XXX, 2, .-Vellej. Pat. II, 59. Reimar. ad 
Dio Cass. XLV, ı7. Jul. Obs. c. 128. c. 79. 

69) Meteorol. III, . Niceph. Blem. epit. phys. c. 22. 

20) Vergl. Alex. Aphbrodis.in Aristot. Meteor. p. 117. a. Aristot. 
de memor. et reminisce. c. 1. —  Olymıpiodor, ad Aristet. 
Meteor. III, 4, nennt einen Khafier Antiphon, dem dieß Bes 
gegnete, ſ. Sext. Empir. Pyrrha. hypotyp. I, 24. Senec. nm. 
qu.1, 3% \ 


- 





ober bildet ſich in größerer Entfernung, unb die Neflection 


.- genen gnene 


| 
| 
| 


geſchieht durch Waſſer ober an etwas Schwarzem; das 
Glaͤnzende aber erfcheint durch Schwarz, oder im Schwars 
zen (denn das macht keinen Unterfchieb) roth, wie man 
bei'm Feuer von naffem Holze fiehbt, mo die Flamme in 
dem ſtarken Rauche roth erfcheint, eben fo, wie die Sonne 
duch Mebel und Rauch. Die andern Farben entſtehen 
ebenfalls durch, Meflection und zwar durch die-fchwächere 72). 


Aehnlichr Anfichten hatten Mehrere 72); Andere bes 
ſtritten ober modificiten fie. Ein bunter Bogen entſtehe, 
fagten Manche °°), wenn einige Theile der Wolken vors 
fpringen,, andere zurädtreten, wenn .einige dicht find, 
dag fie die Sonnenſtrahlen nicht durchlaſſen, andere aber 
fie aufhalten... Diefe Ungleichheit verurfache abwechſelnd 
Licht und Schatten und bewirke jene wundervolle Kärs 
bang des Bogens 7*+), Mehrere glaubten 75), von dem 
berabfalenden Tropfen ließen einige die Sonnenftraplen 
buch, andere nicht, weil fie gar zu bicht wären; jene 
verurſachten Licht, dıefe Schatten, und durch Beides ent» 
Babe der Regenbogen, an welchem ter Theil glänze, wel⸗ 
Ger die Sonnenitrahlen aufnehme, der andere aber nicht, 
fendern dunkel ſey. Seneca bemerkt, dieje Erklärung 
Kane man gelten lafien, wenn der Negenbogen nur zwei 
Farben hätte; er fen aber mehrfarbig, und die Karben 
gingen fo allmählig in einander über, daß man nicht eins 
mal wißen Ebnne, ob ed andere Karben wären oder nicht, 
Wenn man nicht die aͤnßerſten mit einander vergliche, 


Einige verwiesen, zur Erklaͤrung des Regenbogens, 
auf die Erfcheinung, daß, wenn eine Roͤhre gefprungen 


N) Aristot. Meteor. III, c. 4. Alex. Aphrodis. com. ad l.1. pr. 
ug. a. Niceph. Blem. epit. phys. c. 22. 

) Stob. Ecl. pbys. I, at. p. 614. 616. 618. 620. Galen. hist. ph.- 
los, c. 19 — Shillppud, Plato's Breund, Alex. Aphrodis. 
com. in Arist. Meteor. III, p. 118. a. — Geminus und Aelius, 
Stob, p. 114. Asidor, XIII, 10. — Epikur: Lüucret, VI, 
63 — 525. 

B) Seneca. nat. qu. I, c. 3. ' 

9 Plut. de plac. phil. IIT, 5. Orig. philos. p bs. 


= 8 Seneca. 1. l. 


Werts alte Geogs, IL. Th. 2, YLeR, H 
x . 
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ſey, und das Waſſer durch eine kleine Oeffnung, in ſchie⸗ 
fee Richtung herausgepreßt werde, ber Sonne gegenuͤber, 
ſich ein Regenbogen bilde Daſſelbe ſehe man, wenn man 

Waſſer in den Mund nehme und ausſpritze Die Urfache 
dieſer Erſcheinung liege alſo in der Feuchtiakeit 7%), und 
ein Negenbogen entflehe nur, wenn die Luft mollig fey 77), 
Wieder Andere, fo die Stoiker undı unter ihnen Pofibos 
nius, näherten fi dem Ariſtoteles; fie fagten, die ein, - 
zelnen Regentropfen wären Spiegel, jeder werfe das Bild 
der Sonne zurüd; die vielen, ja unzähligen Bilder vers 
mifchen ſich mit. einander, und der Regenbogen fey eine 
Vermiſchung vieler Sonnenbilder 7°), Diogenes Laers 
tius 7°) druͤckt fi anders aus; ihm zufolge, fagte Pos 
fiboniug, ein Regenbogen fey die Abfpiegelung eines Theis 
les der Sonne ober des Diondes, in einer feuchten Wolle, 
wie in einem hohlen Spiegel. Seneca erwidert gegen jene 
Hppothefe, Tich biefer Anſicht nähernd -?°), kein Sinn. 
ſey fo vielen Taͤuſchungen ausgeſetzt, als das Geficht, und 
es fen Eein Zweifel, daB der Megenbogen ein Bild der 
Sonne, in einer feuchten und hohlen Wolke aufgefaßt 
fen 81); er ſtehe hob, wenn jene niedrig flehe, und um⸗ 
gekehrt. Er ift ein Bild der Sonne, fährt er fort, das 
aber umdeutiich iſt, wegen des Fehlers und der Geftalt 
des Spiegelö °2), den bier die hohle, bunte Wolke bilde, 
die ein Abfchnitt der Kugel fey. Daß der Negenbogen 
größer ald die Sonne fey, glaubte man dadurch erfläten 
zu koͤnnen, daß man erinnerte, es gebe Spiegel, die ums 
geheuer vergrößerten 23), fo wie auch daran, daß Altes, 
was man duch Waffer, fehe, größer erfcheine 22). Die 


26) Val. Piut.de plac. phil. AT, 5, IV, y 

77) Einen Regenbogen bei heiterem Himmel erwähnt Livius XLI, 
c. 22. Jul. Obs. c. 66. 

78) Metrodoruß 6. Seneca. nat. qu. I, 3. vgl. V, 9. Plat. de 
is. et Os. T. IX, p. 127. Diog. Laert. VII, & 142. Aristot. 
de mundo c. IV, $. 19. Schol. Villois. KVI, 597. Plutarch 

4 Nennt die Mathematirter ald Urheber biefer Hypotheſe. 

ol. 80) Nat. qu. V, 9. 8:1) Bgl. Plin. LI, 60 

82) Bel. Euclid. Opt. et Catoptr. ap. Schneid. Eclog. pbys. p. 
381. Seneca. nat. qu. L, 4. 5 . 

83) Senca. nat. gu. I, 6, | 

84) ©. über andera Einwärfe Seneca. 1.1.1, 6. 
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Mannigfaltigkeie der Farben rührt, nach diefer Hppothefe, 
davon her, daß ein Theil durch die Sonne, ein anderer 
durch die Wolke hervorgebracyt wird; durch die Sonne 
das Roth, von der Luft das Blau und duch Mifchung 
beider die andern 35). 


Man glaubte, der Regenbogen ziehe Waffer empor ® 6), 
und bie Sage ließ ihn mit einem Stierkopfe Fluͤſſe aus⸗ 
ſchluͤrfen °7) Dem Volksglauben nad, verlieh er den 
Blumen und Bäumen, worauf er ftand, Wohlgeruch ®®), 
Er deute, hielt man baflır, Veränderung des Wetters 
an, entweber Heitere nach Zrübe, oder umgekehrt 8), 


Die Nebenfonneu erklärt Ariſtoteles 20) ebens 
falls durch Reflection °*); fie bilden fih nur bei dider 
Luft °2), wenn in Dünften, die nicht weit von der Sonne 
entfernt find, diefe fi) fpiegelt, und zwar zu der Zeit, 
wenn die Dünfte eben und gleihförmig find, und nahe 
Daran fi) in Waffee aufzuldfen, daher auch Nebenfonnen 
Megen anbeuten ?3). Pofibonius hielt fie füe runde, von 
der Sonne befhienene Wolken ?*); Seneca 5) und 
Plinius *6) flimmen mit Arifloteles- überein. Die Nes 


6) Die weitere Entwidelung dtefer Theorie, ſ. Seneca. nat. qu. 
I, 3.4.6 — 9. vergl. Plin. II, 60. — Ueber andere f. Ammian. 
Marcell. XX, sı. — Valer. Flacc. Arg. IV, 91. 95 

86) Seneca. n. qu. I, 6. Virg. Georg. 1, 390. Lucan. IV, 79 
Plin, II, 59. Plut. de plac. III, 5. f. d. Stellen bei Vossius 
de Idol. III, 15. 

%)Stob. Eclog. I, 31. p. 612. Plaut. Curcul. I, 2. 41 c. nott. 
Taubmann. Turneb. Adv. XXII, 23. XXIX, 31 Ovid. 
Met. I, 270. Tibull. T, 4, 44. Martial. XII, Epigr. 29. 

88) Aristot. hist. an. V. 22. Probl. XII, $. 3. Theophrast. de 
causs. plaut. VI, 25. Plin. XII, 5. XVII, 

89). Aristot. Meteor. III, 2. Virg. 1, 1. und die Außleger. Amm. 
Marcell. XX, ıı. 

90) Meteor. III, c. 6. vergl. Niceph. Blem. epit, phys. c. 22. 

gı) Wera!. Suid. v. wagyArog. T. III, p 49- 

2) Wal. Strab. lib. VII, p. 307. Arat. Diosem. 148 — 150. 

93) Sal. Theophrast. de signis pluv. c. I, $. 22. c. 9- 6. 4- 

94) Schol. Arat. Diosem. v. 148. Theon. ad Arat. 8. rergl. 
Amm. Marcell. XX, 3. 

95) Nat. qu. 11. sı. 6) II, 31. 

H 2 
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benfonnen erſcheinen nur an ber Seite der Sonne, ag % 
wöhnlich bei ihrem Untergange, meiftentheil® auf beid wn 
Seiten 97); nah Plinfus 62) fah man fchon drei, akmmıı 
mehr noch nie?.?). Auch Nebenmonde beobachtete man TO). 
und Sterne am Rage, nahe bei der Sonne ?). 


Die Ruthen zeigen fi) neben der Sonne 2); fi 
entfliehen, wenn bie Beitandtheile einer Wolke ungle—id 
find, an einer Stelle dicht, am ber andern weniger, wma 

dann die Sonnenftrahlen fih darin reflectiren ). N ng 
dem Pfeuboariftoteles *) find fie daſſelbe mit dem Ren, 
bogen, nur in gerader: Richtung 5). 


.g7) Scalig. animadv. ad Euseb, p.'159. Cleomed, cycl, Theon 
I, 6 - 

98) 1I.31. _ 

M) Bol. Livius XXIl, q. XXVvVIII, ım. XLI, 22. Jul Ob. ei 
66. 92. 103. 128. 130. Man nannte fie Soles. 


s 


200) Plin, If, 32. Cic. de Div. I, go. Jul. Obs, c. 92, Plutarch. 
vit. Marcell. init. Oros. IV, ı5. Claudian. in Eutzop. Ub. 
I, v. 6. 
1) Plin, Ix ‚=. 
8) Aristot. Meteor. III, c. 6. Probl. xv. $. 11. 
8) Wal. Stob. Ecl. phys. I, 32. p. 622. 
&) de mundo c, 14. 


6) Seneca, nat. qu. I, 9 — 11, ſpricht au vor biefer Erſcheinung, 
verwechſelt aber offenbar dreierlei Phänomene mit einander, 
die Kutden, virgae, Waffergalien , die Nebenfonnen, ums 
‚die Erſcheinung, von welder wir fagen, daB die Sonne Waller 
giebt ; auf die erfien geht, was er augiebt, fie wären unvolls 
kommene Regenbogen, fie hätten die Farben deflelben und ent⸗ 
ſtänden auf ähnlihe Art, wie diefer. Die zuletzt anneführte 
. Erfheinung, meint er, wenn er.c. ı1, fagt, eine Art von Rus 
then entitehe, wenn feine Strahlen der Sonne durch enge Def: 
nungeg der Wolken gerade und von einander abilehend fielen; 
was er aber alsdann hinzufeßt, nebt auf bie Nebenfonnen, 
vgl- Köhler ad Senec. 1. 1. p. 309, der aber einge Stellen zur 
Erflärung .anfüdrt , die nicht auf Died Phänomen zu besies 
ben find. 
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b) Mirage 


Bisher haben wir von Erfcheinungen in ber 'mit feuchten 
Dänften .beladenen Luft geſprochen, eben fo finden wir auch 
Shinomene in der trodenften erwähnt. In den heißen, dürren 
Sandwuͤſten Afiens bemerkten die Begleiter Aleranders, die 
son neuern Meifenden in Afrika und Aſien fo oft ermähnte 
keſcheinung, daß eine große Mafferfläche vor ihnen zu 
ſeyn dien, wenn die Sonne am heißeften brannte und 
Be von erſtickender Gluth zu verſchmachten glaubten 6). 
Diodor 7) erzaͤhlt, in dem Theile Libyens, ſuͤdlich von 
Cyrene, der ganz ohne Quellen, ganz oͤde und dem Meere 
aͤhnlich iſt, wo keine Pflanze ſich findet und man nur 
Sandhägel ſieht, dort, und in der Gegend um die Syrx⸗ 
im erblidt man zu gewiffen Zeiten, und befonders bei 
Vindſtille, Gebilde in der Luft, in Geſtalten mandjerlei 
Thiere. Einige bleiben ruhig, andere bewegen fich, fliehen 
hid, ober verfolgen. Da fie alle ungeheuer groß find, 
ſthen ſie die mit diefen Erſcheinungen Unbelannten in 
großen Schrecken, denn die Berfolgenden, fobald fie dem 
Benihen einholen, umgeben ihn mit Käite und verurs. 
fihen Zittern. Die Eingebormen, daran gewöhnt, ma⸗ 
Gen fih nichts daraus. 


Die alten Phyſiker bemühten fi), den Grund dieſes 
Phaͤnomens aufzufinden. In jenen Gegenden, fagten 
fe *), wehen entweder gar feine Winde, oder fie find 
ſchwach und matt; die Luft ift dort wunderbar ruhig und 
unbewegt, weil Bafetöft feine Schluchten, Thaͤler, Hügel 
und große Flüffe fich finden, sınd die ganze Gegend ums 
ber ohne Gewaͤchſe ift, fo daß keine Dünfte auffteigen, 
bie fonft gewoͤhnlich die Urſache der Bewegung in der 
kaſt find, Da nun über jener Landſtrecke die Luft fo ſtill 


| 6) Cartius lib. VII, c. 5. Arenas vapor aestivi solis accendit, 
"guae ubi flagrare coeperunt, haud secus quam continenti 
incendio cuncta torrentur. Caligo deinde immodico ter- 
rae fervore excitata, lucem tegit: camporumque non alia 
quam vasii et profundi maris species est. vgl. Monge sur 
le phenometne d’optique connu sous le nom de mirage. 
Mém. sur l’Egypte, An. VIII. p. 9 — 71. Wittmanns Reis 
fen in der Türken e Ib. ©. go. 

7 Lib. III, c. 50. 8) Diod. Sie. 1ib, III, c. 5x1. 


und glühend fteht, fo gefchieht dort, was man an ben 
Molken in andern Gegenden an manden Zagen ficht, 
daß fi mannigfaltige Geftalten bilden. Bei ſchwachem 
Luftzuge gerathen diefe in Bewegung, bei Windftilfe fliehen 
fie. Da nichts fi findet, modurd fie aus einander ges 
trieben merden, oder verfehminden tönnten, fo umgeben 
fie jeded Tebende Wefen, das ſich ihnen nähert, Nach⸗ 
gueilen oder zu fliehen, ſteht nicht in ihrer Wiltähr, ſon⸗ 
dern die lebenden Weſen find, obne daran zu denken, bie 
Urfache. Naͤhern fie fih jenen Gebilden, fo drängen fie 
die Luft fort, und dadurch werben auch jene Geftalten 
fortbewegt; entfernen fie fih, fo firömt die Luft ihnen 
nah und fo zieht dieß auch jene Geftalten hinter fie Her. . 
Sobald nun die Fliehenden fiille flehen oder zuruͤckkehren, 
tommen fie ihnen nahe und umfcließen fie; indem fie 
aber den veſten Körper berühren, zergehen fie, und allen 
halben fih um ihn bee ergießend, verurfachen fie ihm das 
Gefühl der Kälte, 


7) Binde 


Bon ben Namen der Winde, dem ihnen angemiefes 
nen Raum u. f. w. haben wir früher fhon gehandelt 2); 
bier ift von der Art ihres Entflehens, ihren Eigenfaften, 
Richtung u. dgl. zu fprechen. 


Erklärungen über die Entftehung der Winde, kommen 
in den Älteften uns erhaltenen Gebichten nicht vor, wenn 
wir nicht die bei'm Heſiodus 9) erhaltene Sage, Eos 
habe dem Aftraeod die Winde gebohren, deuten wollen, die 
früheren Griechen hätten angenommen, durch bie Einwir⸗ 
tung tes Lichtes und der Wärme wuͤrden die Winde ers 
regt. Sie haufen am Erdrande, wohin auch fpätere Dichs 
ter fie verfegen; fo wird dem Boreas, da Thrakien im 
Allgemeinen Norbland bedeutet, feine Höhle in Thrakien, ange⸗ 
wiefen 2"), und noch Xriftoteles ! 2) 1äßt den Notus in dem 


9) Math. Seoar. ©. 171. 10) Theog, 378 — Bo. 

15) Callim. H. in Del. 26. 65. in Dian. ı14. Apollon. Rhod, 
1, 826. c. Schol, Soph. Antig. 996, c. Schol. Valer. Flacc. 
Arg. I, 611. Ovid, ex Pont. IV, 19, 41 -- 44. Lucan. IX, 877. 

13) Meteorol. 11, 3. 5. 
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füblichen heile der bewohnten Erbe entfichen. Spätere 
Naturforfcher fagen, Nord⸗ und Suͤdwinde entfliehen an 
den beiden Polen 10). 


Die Joniſchen Philoſophen ſind die erſten, von wel⸗ 
hen uns Verſuche erhalten find, was der Wind ſey, und 
woher er entflche anzugeben ?*); fo wie alle nachfolgens 
def, erklären fie den Wind für eine Bewegung der Luft 2), 
die durch eine in der Luft vorgegangene Veränderung ents 
ſteht, welche, den Meiften zufolge, durch die Einwirkung 
der Sonne auf die Beftandtheile der Atmofphäre verurſacht 
wird. Go lehrte Anarimander 1°), Wind ift ein Stroͤ⸗ 
men ber Luft. es entficht, wenn die Sonne bie feinſten 
‚und feuchtefteu Theile derfelben auflöf’e und in Bewegung 
fegt,, oder, nach Metrodorus ?7), verzehrt, oder wie Anas 
gimene®6 und Anaragorad fagen 18), die verbichtete Luft 
 verdännt 7°). Nach Empedokles follte der Wind entftes 

ben 20) durch die einander entgeyengefegte Beweguug der 
" erbartigen und feurigen Materie Demokritus ließ dem 
Wind fich erheben 21), wenn in einem engen Naume fich 
viele' Atomen befinden, bie fih dann floßen und in die 
Enge ireiben, wie ein Haufe von Menſchen in einem bes 
ſchraͤnkten Plage; die Luft bleibt hingegen ruhig, wenn 
in einem großen, leeren Raume wenige Atomen find 22). 


53) Macrob. Somn. Scip. II, 5. 

24) Eratoſthenes ſchrieb ausführlich über die Winde, Achill. Tat. 
lsag. c. 33. 

15) Hero Alex. Pneumat. in Math. vett. p. 1j5. Seneca, n. qu. 
V, 1. ventus est fluens aör. — Ventus est aör fluens in 
unam partem. vgl. Ennius ed. Hessel p. s3. Vitruv. de 
Arch. I, 6. 

16) Plut. de plac. phil. III, 7. Achill. Tat. Isar. c. 33, in Pe- 
tav. Uranol. p. 157. Galen. c. 20. Orig. philos. c. 6. 

17) 1. 1. 18) Orig. philos. c. 7. 

10) Dıog. Laert. vit. Anax. $. 9. Orig. philos. c. 8. — Bige vers 
Dännt die Luft und kann einen Kaum Iuftleer machen. Lucret. 
VI, 8% — 833. 

20) Ap. Olympiod, ad Arist. Meteor. I, 13. p. 2. b. 

91) Seneca. n. qu. V, 2; ber auch zeigt,. was gegen biefe Ans 
ſicht fey. 

22) Epicur nahm biefe Meinung au, Euincret. I, 272 — 29% 
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Ariſtoteles zufolge 25), findet in gewiſſer Hinficht 
manche Aehnlichkeit ftatt, zwifchen Luft und Waffer; das 
Maffer fließt an abhängigen Stellen ſchneller, als an 
‘ebenen, fo auch bie Luft; auf Anhöhen und Bergen ift 
fie immer in Bervegung, nur auf den ganz hohen Ber . 
gen, z. B. dem Athos, weht gar kein Wind 2*); in-den " 
‘tiefen Thaͤlern iſt fie hingegen ruhig und. oft ganz ſtill. 
Die Luft ſtroͤmt auch aus einer Quelle her, die Winde ents 
ſtehen in den’ feuchten, naſſen Zheilen der Erbe; dieſer 
entfteigen unaufhörlich feuchte und trockene Ausbünftungen ; 
jene verurſachen Regen, wenn fie vorwalten, diefe Wind 25). . 
Die Stoiker haben ähnlihe Anfichten 25),, Seneca ſtimmt 
zum Theil bei, theils Führt er andere Erklaͤrungsver⸗ 
. fuhe an 27): bald floße die Erbe eine‘ Menge Luft ber: 

vor, und athme gleihfam aus der Tiefe, bald, wenn jene 
durch die Ausbänftungen. hoch emporgeftiegen iſt, ent⸗ 
ſteht duch die Veränderung: des aus verfciedenen Stoffen 
beftehenden Athems der Wind. Andere verglichen die Erde 
mit dem menfchlihen Körper: wie in biefem bei der Vers 
dauung ſich Blähungen entwidelten, fo fey es auch im 
der Natur: wenn dieſe ihren Nahrungsfloff verwandelte, 
ſo ftoße fie Luft hervor. Geneca glaubt annehmen zu’dürs 
fen, daß die Luft eine ihr eigenthuͤmliche Kraft ber Bes 
wegung habe 2°); bald verbichte fie ſich daher, bald dehne 
fie fi) aus und reinige fih; dann ziehe fie jich wieder zu⸗ 
fammen, und fo dauere der Wechfel fort 2°). Wind und 
Luft find unterfchieden, wie Fluß und See. Bisweilen iſt 

„auch die Sonne die Urfache Des Windes, indem fie bie 
ſtarrende Luft ausdehnt und in Bewegung fest 3°), Pli⸗ 


23) Probl. Sect. XXVI, $. 3%» Topic, IV, 3 in fine. 

a4) Aristot. Meteor. I, 3. II, 8, Niceph. Blem, ep. phys. c. ı. 

25) Aristot. 1.1. Arrian. ap. Stob. Ecl. phys. I, 30. p. 602. Ni- 
ceph. Blem. L. L. ‘ 

26) Strab. lib. VI, p. 276. Plat. de plac. phil. 11, 7. Galen. c, 
20. Cic. de Div. II, 9. Seneca. nat. qu. V, 1. 

27) Nat. qu. V,r— 6. Zn 

28) Bgl Cic. Ac. qa. I,7. Lips. manudact: II, 11. 15. 16. 

29) Her. Alex. Pneumat. p. 146. Die Luft ift elaſtiſch. 

20) Diefe Anfiht, dag Wärme die feuchte Luft aufdehne und Tas 
durch Wind entſtehe, haben Mehrere: Vitruv. de Arch, I, 6. 
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nius 21) meint, Winde möchten entſtehen durch bie uns 
aufhörlidye Bewegung der Wett s2) und den entgegnenden 
Lauf der Geftirne, oder möge es ber belebende Hauch ſeyn, 
der, in der ganzen Natur verbreitet, hier und derthin fich 
bewege; oder die durch den ungleidhen Einfluß der Planes 
ten und das mannigfaltige Hins und Herfahren ber 
Strahlen in Bewegung geſetzte Luft, oder mögen fie ihren 
Urfprung von den Geſtitnen haben, entweder von den 
näheren Planeten, oder den Firfternen 3°). 


a) Berfdiebene Namen der Winde. 


Die Griechen, ald ein feefahrendes Volk, unterfchei: 
den mehrere Arten von Winden, nad ihrer Heftigkeit, 
: ihrer vermeinten Entftehungsart und ihrer Wirkung, mit 
verfhiedenen Namen, in deren Gebrauch fie jedoch fo fehr 
enau nicht find; die Römer nahmen fie zum Theil von 
“ihren an. Ein Wind, der plöglid von oben herabführt, 
heißt naraıyıs, ein Wirbel: Sturmwind, der oft Ge» 
witterwolfen herantreibt °*); ein ſchneu fortraffender 
Sturm Sveiia ?5), ein heftiger Stoßwind AatAay ®6), 


-  Hippocrat. de flat. Cic. de nat. Deor. II, 39. de Div. II. 
19. Plin. II, 5. 44. Plut. de plac. phil. JSII, 3: Ampelius 
z e. 6 

31) II, 45, er unterfcheidet, plurimum interest, flatus sit an ven- 
tus: illos statos atque perspirantes, quos non tractus ali- 
guis, verum terrae sentiunt: qui non aura, nor procella, 
sed mares appellatione quoque ipsa venti sunt. 

22) Math. Geogr. ©. 112. 148. 

33) Bet Homer findet fih das Wort wystipma noch nicht, ihm iſt Al⸗ 
led Avaog, eben fo in den Hefiodifhen Gedichten; vermuthlich 
Lam jened Wort gegen die Zeit ter Toniſchen Philefophen in 
Gebrauch; in Unarimanderd Sragmenten hut ed Stubüuß (Ecl. 
phys. p. 590.). Grätere baden ed in mehreren Bedeutungen, 
Aristot. Meteor. I, q. II, 10. Plut. quaest. Symp. VI, 6. 
Der Römer gebraudt spiritusu. ventus: Cic. de nat.D. II, 39. 

” de Div.1I, 10. Plin. II,g Seneca nat. ga. II, 1. IV, 22. 

34) 1l. XIJI, 795. XVI, 374. Od. V, 202. 309. VILI, 409. vgl. He- | 

- sych. v. azAda, asAdaı und asAAyg, Etym. zuagn. B. v. 
Etym. Gud, ed..Sturz. p. ır. 
35) Il- VI, 336. Od. IV, 5. V, 317. 419. Od. XII, 68. 
36) II. XVI, 365. XVII, 5m Od. IX, 68. XII, 408. 
1 


mit Wirbel auch Orpdßıkos; dvapscnue wird ein 
Mind genannt, der aus der Erde hervorbricht, aus einer 
Kluft oder Spalte; ift ein heftiger Wirbel damit verbuns 
den, fo heißt er zpnorhp xDovıos ?’), Wenn in den 
Wolken Winde, gegen einander ſtoßen und dann loöbres 
hen, fo bezeichneten die Griechen diefen Orkan als duve- 
oplas. Diefeibe Luft, bemerkt Ariſtoteles 3%), die fi im 
den Wolken ausfcheibet, und wenn dieß nad und nad 
und langfam gefchieht, Donner und Blitz verurfacht, er⸗ 
regt, wenn fie fih ſchnell und in Fülle entwidelt, den 
Eknephias, der fo gewaltig ift, weil die Schnelle der Ent» 
widelung ihm große Kraft verleihet 289). Seneca giebt 
folgende Erklärung +°), duch die vrrſchiedenen Arten von 
auffteigenden Dünften bilden ſich hohle Wolken; zwifchen 
diefen entftehen enge. lange, vöhrenförmige Zwiſchenraͤume: 
die eingefchloffene Luft, durch, die Bewegung in dem engen 
Raume erwärmt, fucht fih auszudehnen. Zuletzt durch⸗ 
bricht fie alies Beſchraͤnkende und ſtuͤrzt als Wind hervor, 
meiſtentheils als Sturm von oben herab, und bahnt fidy 
mit Gewalt den Wea. Er dauert gewöhnlih nicht lange 
und ift faſt immer von Big und Dorner begleitet; gas _ 
haltend wird er, wenn er andere Winde aufnimmt und 
mit fortreißt, wie wenn mehrere Bäche ihr Waſſer vereie 
nen und einen flarken Strom bilden +7). 


Wenn biefer heftine Wind, der Eknephias, fagt Ari⸗ 
ftoteles +2), Widerftand in den Wolken und den unteren 
Regionen findet. duch einen entgeuenwehrnden Wind u. 
dgl., fo entiteht der MWirbelwind, Tupyg@rv, der auch die 
Wolfe, worin er fih bildet, mit herabreißt, und alles im 
feinem Gange mit fortrafft. Wird er feurig und erglüht, 
ducch die heftige Bewegung, die Luft umher, fo heißt er 


37) Aristot. Meteor. III, 1. de mundo c. 4. Achill. Tat. Isag. 
c. 33. p. 157. Seneca nat. qu. V, 13. Plin. IL,s0. Lucret. 
VI, 423. 44. 

38) Meteor. III, ı. j - 

3%) Val Theophrast. de signis vent. c. 2. $. ı1. 12. Etiym. m. v. 
’Envediag. Lydus de mens. p. 120. 

40) N. qu. V, 12. 13. 41) Sal. Plin. h. n. II, 9. 

42) Metear. II, 6. III, 1. — Niceph. Blem. epit. phyB. c. 19. 
Mich. Giycee Annal. p. 7. 
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zpnochp is?). Seneca und andere *°) nehmen zur 
Erklaͤrung das Waſſer zur Hülfe, wie dieſes, fobald es in 
ſeinem Gange auf einen vorragenden Felſen ftoße und 
guch@gedrängt werbe, in mirbeinde Bewegurg gerathe, fo 
geſchehe dieß auch mit dem Winde; ſtoße er an, fo bilde 
er einen Wirbel, turbo, ber länger anhaltend, feurig 
werde, turbo igneus, zPnNOTIp **); dieſer Wirbelwind 
weißt Alles mit fort, und hebt oft Schiffe mit der Ladung 
ans dem Deere +5). As Mi.tel gegen ihn empfiehlt 
man, fobald er herankommt, und man erkennt ihn an der 
ans dr Wolken +5), ihm Effig entgegen zu gie» 
’ n, 


Auf dem Meere bilbet er bie fogenannte Waſſer⸗ 
höfe, die von den Griechen au zpnorhp +8) genannt 
wurde, oder Zipwr, wenn die Welke das MWaffer, wie 
in einer langen Möhre auf: 3 +9); bei den Mömern hieß 
ft Columna 5°), und Sipho 5"). Die ausfüährlichfte 
) 

ab) Bel. Stob. Ecl. phys. I, 30. p- 600. Arrian. ap. Stob. 1. 1. 
P. bog, wo wohl zu leſen iſt, drandav nwäuua sv ru vadss 
ıx94409%. Schol. Eurip. Phoen. ız7ı. 

Nat. qu. V, 12. 13. Arrian. 1. 1. p. 606. 

WRuL Hesiod. Theog. 8456. Aristot. de mundo c, 4. — ⁊vu- 

Ya. Suid. v. Owpoig, T. II, p. zor. Valer. Flacc. Arg. III, 

10 — 132 

% Plin. IT, 499. Lucian. ver. hist. I, 9. Tacit. Annal. XVI, 13. 

' M6Gellins N. Att. XIX, r. 

m dier iR 640790 ein feuriger Wirbelwind, eben fo bei Plinius 
U, so. Seneca n. qu. V, 13. Lucret. VI, 299. 445. Sein Ent: 
Reden ift dem Blige verwandt, da auch angegeben wird, wenn 
diefelben Dünfte, bie den Prefter bilden, die Wolke durchbre⸗ 
end, fid) gleich entzünden, fo entſtehe der Bli&, der pon jenem uns 
terfhieden fey, wie die Flamme vom Feuer, vgl. Stob, Eclog. 
phys, lib. I, p- 592. 594. 596. 600. 62. — Mehr als Wetterſtrahl 
erfdyeint er Aristot. de mundo cap. 4, Xenoph. Hellen. I, 
3, 1. vgl. nachher über Blitz. 

#) Lucret. VI, 423. 

#) Olympiod. in Meteor. Aristot. p- 417. 

90) Plin. IT, go. 

gı) Jul. Obs. c. 122, c. Oudendorp. adnott. Lucan. VIII, 316. 
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Schilderung giebt Lucretius 52): Blsweilen ſenkt es fich 
wie eine Säule vom Himmel auf das Meer hinab, ums. 
her wallen die Fluthen und fhäumen, und Schiffe, die davon 
ergriffen werden, find in großer Gefahr. Diefe Erxfcheis 

nung zeigt jih, wenn ber in einer Wolke eingefchloffene 
Wind diefe nicht durchbrechen Tann, fonbern fie in wirbelns 
der Bewegung herabdrüdt; dann entfleht jene Säule, und fo 
wie der Wind unten fie Sffner, ftürzt er mit Gewalt her⸗ 
aus und verurfaht das Mallen des Meeres. Auf bem 
Lande ift dieß Phänomen feiten, häufig auf der See 5°). 
Ein anderer Naturforfchee 5*) bemerkt noch, wenn der 
Mirbelmind (TUp@r) auf die Erbe oder das Waffer 
herabftärzt, fo kann er es nicht durchdringen, fondern prallt ab 
und fährt zurüd; Bann hebt er oft Wafler mit empor, 
und auf dem Lande Steine, Holz, ja felbft Thiere sy, 


Wie man. den Eknephias an den Wolken erkannte, 
fo ſchloß man aus mehreren Anzeichen überhaupt auf dem 
tommenden Wind und Sturm 56). 


b) Sees und Landwinde 


Man hatte bemerkt, daß ber Wind eine Zeitlang vom 
Lande nach der See blafe, dann wieder vom Meereinad. 
dem Ufer; diefe Binde nannte man rporal, 5 rporala,. 
auch rPozäs 87); verſchieden davon iſt die Seeluft, bie, 


52) VI, 422 — 41. 

83) Lucret, VE,442 — 449. 

54) Nicepb. Blem. epit, phys. c. 19. Mich. Glycae Annal. p. 7. 

65) Theophrast, de ventis. p. 413. Gellius Noctt. Att, XIX, z. 

56) Virg. Georg. I, 356 — 369. Plin. XVIIL, 35: (85) Arat- 
Progn. 177. 

67) Aristot. Probl.XXVI, 4. 5. er bemüht fi, die Urſachen aufs 
aufinden, vgl. $. 43. Tiheophrast. de ventis $. 26. etc. Plin, 
11, 44. Tropaei; Apogaei; diefer legte Da bezeichnet auch 
einen von feuchten Stellen herwedenden Wind, f. Aristot. de 
zaundo c. 4. Probl. Sect. XXVI, 5. Eustath. ad Il. II, p. 
288. Etym. m, v. Yyass, wo ftatt Imiysiog zu Iefen iſt rd“ 


yuos. Senecamat. qu. V, 7. Plin. II, 4. Serr. ad Virg. 
Aesn. VII, 2% 
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wenn man aus bem Lande nad) bem Meere hingeht, bie 
Naͤhe deffelden verfändigt °®), 


©) Andere Winde J 

Manche Winde — ſich in der Fruͤhe 59) von 
Fuſſen Her SO), oder aus Thälern und irgend einer Bucht; 
We dauern nicht Lange, legen -fih, wenn die Sonne heißer 
fheint und etſtrecken fi nicht weit. Sie wehen nur im 
Feöhting und Sommer, vorzlglich: daher, wo viel Waffer 
it und Berge finds den Chenen, mögen fie auch noch fo 
al Vaſſer haben, fehlen fie*!), ” u 


N 

Jede Jahreszeit hat einen Wind, der als herifchend 
in derſelden angefehen werben kann °2); fo weht zur Zeit 
der Frühlingedguinoctiums der Kalklas, zur Zeit des 
Iebftichen der Libe, um bie Gommerfonnenwende ber 
dephprus, im Winter der. Eurus, 


Bu den Winden, die eine getiffe Zeit halten und 
dt von Griechen und Römern erwähnt werben, gehören 
Ne Etefien 63); ihre Stärigkeit und ihre Mädkehr zur 
trlimmten Zeit verfuchten Manche zu erklären +). Py⸗ 


Cart, IX, 4.X, i9. Plin. XXXVI, m. 

MVitrav. de Arch. I, 6. Seneca. nat. qu. V,7, Plin. II, 49 

&)Seneca, nat. qu. V, 7. Frontin, lib. II, c. ı1. 991. Burmann. 
«4 Quintit. Inst. or. ‚XII, io. 

& Aristot. de mundo, c. 4. Seneca. nat. qu. V, 8. Theophrast, 
de ventis, 

@) Ariıtet, Meteorolı IR, 6. 

4) Herodor, IT, 20. erwähnt fie zuerſt. Es find eigentlich Nords 
‚Brhpinde ( Mathem. Geogr. S. 178)5 man gebrauchte nachher 
Aber das Wort au für andere Winde, die einen beftimmten 
Stiic eine Beitlang Dalten, Plin. II, 47. 48. Gellids N. Att. 
I. Sixab. lib. III, p. 144. Aristot. Meteor. IT, 6. He- 
Aych, v. ”Agyioran. Diod. Sic. I, 39, So heißt bei Arrian, 
Ind. c. ar, derMonfoon, den die Griechen fett Xlerander kennen 
Immten, aud) Etefien, vgl- Strab. lib. XV, p. 690. 

W)Seneca. n. qu. V, 10. Plin. b. nm. II, 47. XVIII, æ. a1. Co- 
lünella, X1, 2, 59, Aristot. Meteor. II, 5. Theophrast. de 
venfis, 5. 10 — 12. Flut. de plac. phil. IKT, 7. Ulpian. in 
Demosth. Phil I, p. 36 
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thagoras fhon fol gelehrt haben 5°), daß bie Etefien zur 
Beit des höchiten Sommers wehten, komme daher, teil 
die Sonne dann höher ftehe und am meiteften nad Nor: 
den hinaufgehe; dert löfe fie die Feuchtigkeiten auf, die 
der Wind dann herführe 60). Diefe Anſicht blieb auch 
immer die herrfchende; man glaubte, die Etefien echöten 
jih, wenn der Schnee im Norden ſchmelze, die vom Eife 
‚ befreite Erde flärker ausdünfte und die auffteigenden Düufte 
nach den niedrigern, wärmeren Gegenden hindrängten, unb 
fie hörten auf, fobald viele jener Ausdünftungen dem 
Süden zugeftrimt wären 7). Die Zeit ihres Wehens 
beftimmte man vom Solftitium bis zum Aufgange de# 
Hundsfternes. 8); doch gab man die Zahl der Tage vers 
fhieden an 9), mie die der fogenannten. Halcyonifchen 
Tage, während welcher Windftile auf dem Meere berrs 
{hen follte 70), 


d) Eigenfhaften ber Winde. 


Nah den Gegenden ift auch der Charakter der Winde 
verſchieden 7). Den Griehen bringt der Boreas Heis 
tere 7?) und Kälte 73), der Notus iſt ſtuͤrmiſch 7%), und 
treibt Mebel heran 75); der: Zephyros iſt in den Weſt⸗ 


65) vit. Pythag. ap. Phot, p. 716. ed. Hoeschel. 

66) ©. Metrodorus Anfihten bei Galen. hist. phil. e. 20. Suid. 
v. öryoias Mich. Glycr. Annal. p.7. 

67) Aristot. Probl. XXVI, 54. Photius p. 1322. Cleomed. Cyci. 
theor. I, 6. 

68) Columella XI, 2, 53, 58. 

69) Timosth. ap. Schol. Apoll. Rhod. II, 524. M. Glyc. Annal. 
p. 7. 

70) Suid. h, v. Eustath. ad Il. I, p. 776. Schol. Aristoph, Av. 
v. 251. Schol, Apoll. Rhod. I, 1086. Ovid. Met. XI ‚74% 

. Plin. II, 9. X, 3. Mich. Glyc. I. 1. Lucian. Halcyon. c. 

com. Hemsterh. T. I, p. 176. etc. — Man ſchwankte zwiſchen 
6 und 14 Tagen. 

74) Aristot. Meteor. II, 3. probl. XXVI, 61. Plin. II, 48. Ma- 
crob. in Somn. Scip. II, 5. Theophrast. de ventis, $ 
42 6. 

72) Odyss. V, 206. 73) A. KIV, 395. XXIII, 692, 

74) Il. II, 395. 145. Od. XI, 287. 

75) IL III, 10 Hesiod, op. 678. 
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gegenden milde und bie Früchte zeitigend 7). Den Gries 
en brachte er oft Sturm und Regen 77), auch Schnee 78), 
den der Eurus ſchmelzen läßt 7). Die drei erfigenanns 
ten Winde erlärte man für gut und von himmliſcher 
Abkunft 2e); den Oft» und die Mirtelminde follte ber 
Torhonus erzeugt haben 8), und fie werden als unheils 
Innaend auf dem :Mcere, mie auf dem Lande geſchil⸗ 
dat &), In Italien find die Nordiwinde die Eätteften 83); 
fiucht ift der Africus und vorzü.li der Auiter &), der 

‘in Aftita Heitte beingt, wie der Yquılo Welten und 
"Rem 8%). Ttocken find in Italien dir Corus und Buls 
tomus, nr nicht gegen das Ende; Schnee fhlttein der 
Aquito ud Septentrio herad, der auch Hagel herderführt. 
Dige dringt der Aufter, feuchte Wärme der Vulturnus 
and Favonius &). Die Winde von Norden und Weften 
find trockner als die von Mittag und Motgen. Der ges 
fundejie von allen ift der Aquilo, der fhädlichfte der Aus 

. fir, und vorzüglich, wenn ei troden iſt; fo lange.er weht, 
hat man weniger Hunger als bei'm Nordwinde 87), 











7 Od. IV, 567. VIL, 19.— Der Weften galt lange für eine ger 
fegnete, mit üppiger Fruchtbarkeit prangende Gegend, und wie 
im Gewägsreige überall, wenn der Favontus im Brähjadre 
wehte, Alles befruchtet ward (Plin. XVI, 39 Lucret.I, n. 
Isidor. Origg. V, c. 9), fo follen dort, im der Gegend von 
Diofivpo (Plin. VIII, 67. Varro de re rast. II, x. Colu- 
weila VI, 27. Justin. XLIV, 3), oder bei den Zettonen, 
wurd) feinen belebenden Hauch felbf die Stuten trähtig wer⸗ 
ven. Mergi. über ädnlihe Anfihten Mich. Glyc. Annal, 
re 

279) 1. IV, 276 — 279. XXJ,:5%4. XXxIII, 200. 208 04. XII, ag 
KIV,4g9. 

78) Od. XIX, 206- 

79) Bgl. Hesiod. Theog. 378- 869. dgl. Aristot. Meteor. IL, 6, 
und Alex. Aphrodis. in Met. Aristot. p. zo. ” 

80) Hesiod. Theog. 378. 51) Hesiod- Theag. 959. 

@) Aristot. 1.1. Probl. XXVI, 5.29. 5% Virg. Georg. II, 207. 
vergl. Vot Moth · Br. I, 35 

83) Plin. IT, 48. 84) Val. Seneca n. qu. V, u. 

8) Aristot. Meteor. II, 3. Macrob. Sat, II, 5. 

86) Aristot. Meteor. II, 6, 

87) Aristot. Probl. XXVI, 46. 
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Wie die Winde mit einander wechſeln, und wie ſie 
die Windroſe durchlaufen, glaubte man durch Bechach> 
tungen gefunden zu haben,- und Plinius führt die Be⸗ 
merkungen an 88); ebenfo, weldyen Einfluß die Sonne | 
darauf habe u. dgl. 9); and meinte man: beachtet zu 
haben, daß der vierte Tag des Monates entfcheidend fey, 
für den mährend des ganzen Monates herrſchenden 
Mind 9), 

Fruͤher iſt fchon "angegeben 9%), daß die Griechen 


zwei Hauptwiude annahmen, Nord: und Suͤdwinde, warme - 


und Ealte; die weltlichen, als die tühlern, wurden zu den 
nördlichen, die von Dften, als die wärmeren, zu ben füds 
lichen gezählt 92); daraus erklärt fih, warum Hippokra⸗ 
te8 hauptlächlich von Nord- und Suͤdwindeu fpricht, unb 
weßhalb Ariftoteles RB) fagt, die andern Winde wären 
Abweichungen diefer beiden M). Warum Nord: und Suͤd⸗ 
winde die vorherrfchenden wären, glaubte man aus dem 
Laufe der Sonne erklären zu Eönuen 9); dieſe, indem 
fie von Oſten nah. Weften gehe, treibe viele Luft nach 
den Seiten, nad) Süden und Norden, hin; dafelbft werde 
die Luft demnach am dichteften und molkigften, und firdme 
von bort wieder zurüd, Weil vpn den genannten Him⸗ 
melögegenden die eine warm, bie andere kalt ik 9%), fo. 
find die Sädwinde warm, die nördlichen aber kalt. Spaͤ 
tere jedoch 9) fagten, der Suͤdwind, der am ſuͤdllchen 
Pol entjteht, ift dort eben fo Kalt, als bei uns der Nord; 
er gelangt aber warm zu und, meil er duch die gluͤhend⸗ 
heiße Zone geht; aus derfelten Urſache ift denen, bie in 
ber gemäßigten Bone leben, der Mord ebenfalls warm, 


88) Plin. II, 48 

99) gl. Aristot. Meteor. II, 6. Probl.XXV, 4. XXVI, 6. Thee- 
phrast. de ventis. Seneca. n, qu. V, 8. tt 

90) Virg. Georg. I, 433. dr) Math Weogr. ©. ı7r. 

9:) Aristot. Meteor. II, 6. tgl. Sırabo lib. I, p. 26. 

93) Polit. IV, ı= 

9% Vgl. Acusileus, ap. Schol. Hesiod. Theog. 78. Hippperat. 
Aphorism. III, 17. Aristot. Meteor. I, 6. Strab. lib. I, p. 
29. Üb. XVII, p. 790. Isidor. 1ib, XIII, c. 11. 

05) Theophrast. de ventis. $. 2. . 

6) Theophrast. 1.1. $.3. 

95) Macrob. in somn. Scip. II, ;. 
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, ‚e) Cigenspämlide Winde, 

Manche Gegenden haben eigenthümlihe Winde, bie 
nicht außerhalb eines gewiſſen Diſtriktes wehen $), fo in 
Athen der Skiron 9); der Atabulus herrſcht im Apulien, 
der Japyr in Galabtien, in Pomphylien der Kataegis, in 
Ballien der Circius, der aber nicht einmal in der Stadt 
Wienue, bie in detfelben Provinz, wo er herrſcht, liegt, 
gefpüre wird, da ihn mäßige Berge abhalten 20), Ges 

„ nich bemerkt, 28 fen eine unendliche Mühe, die einzelnen 
Winde in dieſer Hinfiht durchzugehen, es gebe faft Feine 
"Gegend, wo nicht irgend ein Wind vorzüglich ſich erhebe 
und wehe, ohne fid weit zu erſtrecken. 


5) KRichtung und Weg der Winde, 

Die Winde haben meiftentheild eine ſchraͤge Bewe⸗ 
gung *), fie Andern ihre Richtung fpnel bei Vorgebit- 
gen 2%), und die obere Atmofphäre hat vft einen ganz 

. andern Wind als die untere, Sie bewegen ſich mit uns 
gleicher Schnelligkeit; fo ift die der Wirbelwinde ungeheuer 
geoß 3), hält aber nicht lange an, 


7) Nuben der Winde, 


Die Winde reinigen die Luft 4), laſſen fie nicht müßig 
file ſtehen, damit fie, flots bewegt, näge und die fie 

Eingthmenden beiebe 5); fie dringen Regen und zerſtreuen 
ihn, Indem fie die Wolken herbeiführen und verjagen. 
Sie nutzen den Gewaͤchſen und bewegen fi. Das Meer, 
an und für ſich ſtil und unbewegt, regen fie auf 6) und 
erleichtern auch die Verbindung entfernter Nationen ). 


8) Plin, 11, 4. 

99) cſe. Strab. lib. I, p. 8. Seneca. nat. qn. V, 17. 

200) Strab. lib. IV, p. 182. Phavorin. ap. Geli. II, 22. Seneon 
2.quw. iv, 7. ıB. Plin. Il, 46. XVII, 2, 25 Aristot. le 


Mundo ce. & 
N Alex. Aphrod. et Olymp. ad Aristet, Meteor. It, 4, P. 215.388» 
.. 8) Cie. de Div. 11, 4. 3) Seneca. nat, gu. VII, 9. 


"g) Aristet, de mundo c, 4. 5tob: Eclog. phys, I, 42 p. 69 
Beneca. nat, Au. V, 19 
g) Seneca, 1.1. c. 18. 6) Soneca. nat: gu, 11, 6 
7) Lucret. 1, 273. etc. val. Die Ghrysoöst: in Pralin. 133: 


Alerts arte Geote. II, Th 1, Abth. 
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8) Zeurige Metedre. 

a) Leuchtungen, Blit, Donner. 

In den Homeriſchen und Heſtodiſchen Gedichten wird 
ein Unterſchied gemacht, zwiſchen Leuchtungen, und Blig, 
deſſen Begleiter der Donner iſt. Die glaͤnzende Erſchei⸗ 
mung, Leuchtung, Wetterleuchten heißt Orsporn und 
dorsporn 8), der Blitzſtrahl, der verwundet: und toͤdtet, 
und mit Donner, Bpovriz, verbunden ifl, wird xenaus 
vos 9 genannt, und feine Wirkung gefhildert 9); | 

Beovräcas d’apa dsıyvov, ADYn’ apyira Ragauvoy. 

"ad 5 wodcs’ Immwv Diomydsog yus Kanals 

Sam ds PAoE woro Iasiov naopivoro !!). 

Zend entfendet, nad) den Dichtern, den Blig; er ift fein 
Geſchoß, BEAos 2), telum 13), ohne daß wir deßwegen 


.8) Il. XI, 65. 83. X1X, 363. Od. IV, 72. 73. XIV, ats. XVII, 49. — 
Il. X, 154. XIV, 386. Beus beißt aorsporyrys, Il. I, 580. 609. 
: XII,275. VII, 443. XIII, 232 — 244, auch oraporyyapäryc, 
‚IL KVI, 298, und der Dichter ſchildert ihn Her de oregoxij⸗ 
Kira xXapaiv, Il. XI, 183. 
0) Bat. Etymol. Gudian. ed. Sturz. p. 86, 
ı0) Il, VIII, 133. " . 
11) Bat. IL XX, 56, 87. XIV, 414— 417. Od. XII, 415 — 417. XIV, 
905 — 307. XX, 103. 101. 118. 114. Il. VIII, 75.76. Hesiol. 
T'heog- 707. 71 — 503. 515. 690 — 699. 845: 246. E54. Beub heißt 
an vielen Stellen repwınspavvds, fo Il. VIII, 2. Od. VII, 16. 
180, wie bei Pindar, Ol. IV, ı, &Aaryp üriprars Poovras 
dnapavriwodos. In den legten Befängen der Odyſſee gebraudt 
der Dichter auch YoAdsyra nepxuydy, Od. XXIII, 330. XXIV, 
638, vermuthlid auf die, auch von Spräteren angegebene Gt: 
genfhaft des Blitzes rußig zu färben, bindeutend. &. Über der 
Unterfchied zwiſchen apyijra nspauvov und YyoAdsyra Kapavvsy, 
Azistot. Meteor. III, 1. Schol. Aristoph. Equit. 693. Lydus 
de mens. p. 127.— Aristot. de mundo, 4, 16. Senecs. n. qu. 
II, ar. Hesiod. Theog. 5ı5. Scut. Herc. 452. Apoll. Rhod. 
IV, 697: Eurip. Phoen. ı99. Pind. Nem. X, 133. Antip. 
Sidon. 96. Anthol. T II, p. 34. Com. T. II, P. 1, p. 9% sa 
Jacobs. 
2) Herod, IV, 79. VII, 10. Soph. Trach. I, 83. Eurip. Trosd. 
93. vergl. Coel. Rhodig. lib. XII, c, 12. 
13) Lucret, VI, 397. 409. 


% 
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an 'einen Donnerkeil, einen Stein u. dgl. denken duͤrfen; 
dieſer wird ſelten erwähnt 14), 


In den verfhiedenen Schulen der Philofophen fuchte 
man bald diefe furchtbare Erfheinung zu erflären; man 
behielt die eben angeführten Ausdrüden bei, wofür bee 
Römer Fulguratio, Leuchtung, Fulmen, der Blipftrahf, 
der ſchmettert oder zündet, und Tonitruum, Tonitru, 
Donner gebrauchte 75). Die Hauptpunfte, worin man 
. von einander abwich, waren: ob man annehmen folle 26), 
daB Teuer des Blitzes fen vorher in den Wolken, oder ob 
es erft in dem Augenbiid entſtehe, da es herausfahre; 
ob man es vom Lichte, ober vom Aether, ober von ben 
Sonnenftrahlen herleiten folle 7), oder von der Einwir⸗ 
tung der Planeten. 


Ueber die früheften Erklaͤrungsverſuche findet fih Fol⸗ 
gendes: Anarimander nahm anıE), die Luft (mveüua, 
spiritus) fey Urfache vom Blig und Donner; werde jie 
von .einer dichten Wolfe eingefchloffen 19), und breche, 


24) Alex. Aphrodis. com. in Aristot. Meteor, lib. II, p. 114. a. 
fübrt an, daB man bei den Japygern die Donnerkeile aufbes 
wahrte, womit die einen Tempel plündernden Frevler ers 

ſchlagen waren; Athen. Deipnos. lib. XII, c. 5. p- 623. Sue- 
ton. Galba. c. 9. vergl. Florez Cantabria p. 6. — ©. über 
folge Steine und andere, die bei Mondfinfterniffen herabgefals 
Ien, Plin. XXXVII, 51. Solin. c. 37. Isidor. origg. lib. XVI, 
c. 1... Marbodi lib. lapid. ed Beckm. $. 28. p. 55. “ 

25) Seneca. n. qu II, c. 56 c. ı2. Fulguratio bei den Aeltern Ful- 
Ketra, nnd wie man zu Seneca's Beit Tonitraa fügte, fo früs 
ber 'Tonitruum oder Tonum, id. II, 12. 15. ı6. fulgnratio 
est late ignis explicitus; fulmen est doactus ignis eti m- 
petu jactus; c. 91, fulmen ignis est, aeque fulguratio, quae 
aibil alind est quam flamma; futura fulmen est, si plus 
virium habuisset, vergl. Lncret. VI, 294 — 297. 

16) Seneca. n. qu. II, 12. 14. 15. 

17) Lucret. VI, 268 — 277. 

ı8) Stob. Ecl. phys. I, 30. p. 599. Aristot, Meteor. ITI, r. Dieg 
Laert, VII, 144. X, 102, Seneca. n. gu. IJ, 18. Plut. de plac. 
phil. IIl, 3. Galen. h. phil. c. 19. orig. philos. c, 6. 

29) So fagt Plinius II, 49; repentini flatus, qui exhalante terra 
coexrti, zuxrsusque dejecti, interim oblucta nubium cute, 
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vermoͤge ihrer Feinheit heraus, ſo entſtehe, vermittelſt des 
Durchbrechens, der Schall, und auf der Schwaͤrze der 
Wolken ſehe man einen Schimmer. Auch das Zuſam⸗ 
menfahren der Wolken erregt einen Ton, und diefer iſt 
ungleih, weil auch das Zuſammenſtoßen nicht gleichartig 
iſt; ſelbſt bei heiterem Himmel kann es donnern, wenn 
durch die erſchuͤtterte und zertrennte Luft der Wind durch⸗ 
bricht. Iſt dieß Durchbrechen weniger heftig, ſo entſtehen 
Leuchtungen, geſchieht es mit großer Gewalt, fo erſcheint 
der Blitzſtrahl. Anarimenes hatte dieſelbe Anſicht; 
um deutlicher zu machen, wie auf jene Art das Leuchten 
des Blitzes entſtehen koͤnne, verwies er auf die Erſchei⸗ 
nung, daß vom Ruder gefchlagen das Meer erglänze ober 
ſchimmere 2%). Metrodorus behauptete etwas abwel⸗ 
‚chend 27), wenn in eine bite Wolfe Luft (mveduax) 
 bineindringe, fo entftehe duch das Zufammenpreffen der 
Shall, duch den Schlag und die Trennnng der Schein, 
durch die Schnelle der Beweyung, wozu nod die Sons 
nenwaͤrme komme, der Blitz; fen diefer fchroächer, To werbe 
er zum Prefter 22), Anaraygoras lehrte, es entfiche 
der DBlig, wenn das Warme in das Kalte brings 23). 
Der Schimmer diefes Feuers auf der ſchwarzen Wolke 
fen der Blig; fammele ſich das Feuer und breche mit Ges 
walt hervor, fo entfiche der Blitzſtrahl; wäre das Feuer 
törperartiger, fo werde daraus der Typhon, wenn wolken⸗ 
artiger, der Prefterr Den Donner leitete er her :vone 
Ziſchen des Aetherfeuers in der Luft 2°), wobei Arche⸗ 


’ “Multiformes existunt, und Biele haben das Gleichniß von dre 
in einer Blaſe eingefähloffenen Luft, fo Aristoph. Nub. 408 
Lüucret. VI, 129 Senecan. gu. II, 27. tgl. Köhler ad L. la 
vB. 357» 2 

20) Stob. Ecl, phya. 1. 1. Seneca n. qu. II, 17. Orig. phil, a Y. 

-g1) Stob, 1. 1. p. 592: Galen. c, 19. Plut. de plac. phil, IIL, 3 


22) Vergi. Suid. v. wenorgp: T. III, p. 172: | 

23) d. d. wenn Aetdertheile in die Ruft gerathen,, vgl. Orig. phil. 
c.8. Lucan. II, 57. 58, wie er den Aether aud) Feuer nennt. . 

24) Stob. Ecl. phys. p. 592. Aristot. Meteor. II, 9. Alex. Aphreid. 
com. adl.. Plut. de plac. phil. 1.1. Galen. e. ı9 Se: 
neca n. qu. II, 12.17. Luzcret. VI, 95. Diogenes Laertius iret, 
wenn er, vit. Anaxag. $. 10, den Anaragoras BliE und Deows 
ars durch das Zuſammenſtoßen der Bolten erklaͤren laßt. 


— 


aus, ber dieſelben Anfichten hatte °5), erinnert, man 
folle nur daran denfen, wae erfolge, wenn man glühende 
- Weine in's Waſſer tauche. Empedokles Le auf 
leiche Weiſe Donner und Blitz durch Eindringen des 

‚ers in die Wolken entſtehen, und dieß Feuer leitete 
* vermuthlich von der Sonnenwaͤrme her 26), ebenſo 
"Diogenes von Apollonia 7). Nah Zenephanes 
entſteht der Blig, wenn durch die Bewegung die Wolken 
Yeuchtend werden 9). Bit den vorher aufgeführten Ans 
ſichten ſtimmt im Ganzen auch Heraklitus überein 9); 
96 Wetterleuchten, meint er, fey, als wenn man erſt 
euer anmache, da alsdann die Flamme bald verfchmwinde, 
Bald aufſchlage. Leucippus war der Meinung 9), das 
Better feibft fen in den Wolken eingefchloffen, und hervors 
beechend errege es ein Gewitter, das, nah Demokri⸗ 
wu 6, entftand, wenn die in den Wollen vorhandenes 
fewerzeugenden Theilchen durch Reiben fi an einer Stelle 
Sereinten und in Brand geriethen, . 


Ausfübelicher find uns bes Ariſtoteles Anfichten er: 
halten.“ Ans der Erde fleigen unaufhörlich feuchte und 
trodene Dünfte auf 3); jene bilden Wolken, dieſe find in 
und zwifchen jenen; fcheiden fie ſich aus und werden jene 

zu Waſſer, fo verurſacht dieß ein Gewitter. Mon ven 
Bolten ift die der Erde zugewendete Seite dünner als 
Die entgegengeſetzte; mas daher aus ihnen herausgepreßt 
wird, auch die Keuertbeile, fährt zur Erbe hinab, da es 
immer die zarteflen Stellen durchbricht 32). Die trodenen 

Dänfte, wenn fie fi fammeln und mit Heftigkeit forts 


25) Stob. 1. 1. v 

36) Aristot, Meteer. II, 9. Alex. Aphrod. com. ad 1.1. B ıIT. 
12. Stob, Ecl. phys. p. 592. 

29) Stob. Eel. phys. p. 504, Senec. nat. qu. II, 20 

38) Stob. 1. 1. Diog. Laert. IX, 10 

29) Stob. Ecl. phys, p. 594. Senec. n, qu. II, 56. 

2) Stob. 1.1. _ 

31) Meteor. II, 9, vgl. Mich. Glyc. Annal. p. 3r. Niceph. Biem. 
epit. phys. e. 19. Senec. nat. qu. II, 12. 

33) Diodor Sic., III, 34, fagt, nad ähnlicher Anficht, in den nörd⸗ 
Uen Gegenden wären in der kalten Jahrszeit bie Wolken fo 
Nat, daß es dort weder biige noch bonnere. 
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bewegen, verurſachen ein Geräufh beim Zuſammenſtoßen 
mit den Wolken, ben Donner, auf bie Art, wie, um Klei⸗ 
nes mit Großem zu vergleichen, in der Flamme der Ton 
entſteht, bei dem man fagt, Hephaͤſtos oder Heftia lacht 3). 
gder, mie Andere, fie drohen. Der Schall des Donners 
iſt manmigfaltig 9), wegen der Ungleichheit der Wolken 
und der Stellen dazwifhen. Die herausgeprefte Luft 
entzündet fih häufig, mit einer, leichten und ſchwachen 
Flamme, aodrananı; ſcheidet fie fih in Menge aus, fo 
entftcht der Blitzſtrahl, wepauvds 3); iſt diefer fein und 
zart, fo zündet er nicht; er ducchfährt ſchnell die Gegen⸗ 
flände, ehe er zuͤnden und ſchwaͤrzen kann; der weniger 
feine aber, dee ſich auch langfamer bewegt, geht oft durch, 
‚ ohne zu entflammen; er hefhädigt nur und entzündet, 
wenn er Widerfland trifft, wie an den Schilden oft das 
Erz ſchmilzt, das Holz aber unverfehrt bleibt, weil dieß, 
feiner geringen Dichtigkeit wegen, den Blitz durchließ. 
Nach. dem Schlage und Donner entfteht der Blig; wie 
ſehen ihn aber eher, ald wir jenen hören, weil der Schein’ 
ſich fchueller fortpflanzt, als der Schall 35). Bei jedem 
Blitzſtrahl geht Luft voraus und folgt ihm 37); man fieht 
fie aber nicht, weil fie farblos iſt; daher auch Alles, was 
vom Blitz getroffen werden foll, ehe der Strahl trifft, he⸗ 
wegt wird 3). | 


33) Val. Theophrast. de igne, S. 60. — ed. Hein. n.43. Sa 
neca. nat. qu. II, 12. — Der Ton, wenn nafles, brennendes 
Holz ziſcht und. trat. - 

34) Aristot. Metear. II, g. Stab. Ecl. phys. lib. I, c. zo. p. 66% 
Senec. n. qu. II, 27. Lucret. VI, 284. 

36) Aristot. Meteor, IIl, ı. Niceph. Blem, epit. phys. c. 19. 

36) Veral. Plin. II,45. 55. Lucret. VI, 163 — 171. Mich. diye. 
Annal. p. 31. — Barum man des Nachts befier hört, aid ang 
Tage f. Aristot. Prohbl. Sect, XI, $. 5. 33. Plut. Dial. Sympas. 
lib. VIE, c. 3. 

37) Val. Arrian. ap. Stob, ecl. phys. I, 30. p. 604. 

38) Val. Plut. de plac. phil. III, 3. Stob. Ecl.phys. p: s96. Ga-. 
len. hist, phil. c. 19. Senec. n. qu. Il, 13. Die Römer has 
ben den Ausbrud fulmine afflatus, Plin. II, 54. 41. Virg. 
Aen. II, 643. Ovid. ex Ponto III, 6, ı7, wie man aud fügt, 
sidere afflavit, f. die Yudleg. zu Petron. Sat. 2. Bd. II. 
Burm. p. 16, u. ambusti afflatu vaporig. Livius. XXVLII, 23. 
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Aehnliche Aniichten mit Ariftotele® hatten Arrian 39) 
mb ber Verfaſſer des Buches über die Welt 49%); abwei⸗ 
hend erklärte Straton, ein Gewitter entftehe, ſobald 
das Warme dem Kalten weiche ), Klidemus meinte 42), 
die Leuchtung ſey nichts Wirktihes, fondern nur eine 
. Zäufchung, ein Schein; fo wie auch bas Meer, wenn 
man es mit einem Stabe, befonders des Nachts, ſchlage, 
einen Schein, einen Glanz gebe, fo werde aud das Feuchte 
in der Molke getroffen,, und dieß verurſache den Schein. 
Meton glaubte #3), der Blig entftche bei Tage dadurch, 
. dag das Waffer (vermuthlid die. Regenwolken und die 
feuchten Dünite) zerreiße und die Sonne durchfcheine, bei 
Macht dadurch, daß man die Sterne ſchimmern fehe, und 
das Dunkel der Nacht bebe den Schein, 





Die Stoiter flimmen größtentheils mit. Ariftotele® 
überein: das Zufammenftoßen der Wolken, dur den 
- Mind, erregt den Donner, das Reiben derfelben den Blig: 
Er ift in der Luft zufammengebrängtes Feuer, das nur 
wegen der fchnellen Bewegung lang zu ſeyn ſcheint #). 
Epikur entfchieb ſich wohl nicht für eine Hypotheſe, und 
daher finden ſich bei verfhiedenen, die fein Syſtem vor⸗ 
‚tragen, mehrere Erklärungen %), 


39) Er fchrieb.de meteoris, Phot. Bibl. p. 1378. Joh. Philopon 
ad Aristot. Phys. p. 24. cfr. Heeren de font. Stob. — Stob, 
Eal- phys. p. 602. 604. 

40) de mundo c.4. 

41) Stob. Ecl. phys. p. 598. Diog. Laert. lib. V, $. 49. 

42) Senec. n. qu. II, 55. vgl. Aristot. Meteor. II, g. 

43) Stob. Ecl. .phys. p, 610. 

-44) Stob. Ecl. phys. p. 508. 594. 506. Plut. de plac. phil. III, 
3. Diog. Laert. VII, S. 153. 154 Galen. c. 19. Cic. de 
Div. II, 19. Achill. Tat. c. 4. Uranol. p, 159. Senega,.n. 
qu. I, 15. — Pofidonius. Senec. n. qu. II, 54. Stob. I. 1. — 
Beno, Diog. Laert. VII, $. 153. — vgl. Köhler ad Seneca. n. 
qu. II, p. 3%. 

.,.45) Diog. Laert. X, S. 03. 101. Lucret. VI, 95 — 134. 290. 321. — 
‚ Meber den Unterfchied, des gewöhnlichen Beuerd und ded vom 
Blite f. Lucret. II, 381 — 387- 


Pi 


Epigenes mäflen wir noch erwähnen 4), ber an⸗ 


nahm, ‚Saturn habe großen Einfluß auf Alles, was fa 
Ken oberen Megionen ſich befinde; wenn er nicht fern vom 


Mars ſtehe, oder nahe bei'm Monde, oder in die Strah⸗ 
ber dee Sonne komme, fo ziehe er, von Natur windig 


und alt, an mehrern Stellen die Luft zufammen; wenn 
ex die Sonnenflrahlen dazu genommen, fo donnere und 
feuchte er, wirke Mars mit ein, fo blige er, Leachtıme 
gen und Blitze beftehen, feiner Meinung nach, aus vers 
fihiedenem Stoffe. Die feuchten Ausduͤnſtungen vom 
Waffer u. dgl. bewirken nur Lenchtungen, ohne, befchädie 
genden Schlag, die märmere und trodene Ausbänftung 

r Erde, den Blitzſtrahl. Diefen Naturlündiger um 
ähnliche hatte Plinius im Sinn, wenn ex 47) angiebt, 
nach Einigen falle Feuer von den Sternen herab in bie 
Wolken; dort extege es Geraͤuſch, wie glühendes Eifen, 
wenn es in Waſſer getaucht werbe, und es bilde fich ein 
dampfender Wirbel, wodurch eine Windsbraut (procella) 
entfiche. Weife Männer, befondess Etrurier, Hätten durch 
Beobachtung des Himmels gefunden 43), vorzüglich fahre 
das Teuer der drei oberflen Planeten auf die Erde herab 
und werde Big genannt, hauptfäclic von dem mittel 
ſten derfelben, dem Jupiter, fo daß, wie von brennende 
Holse eine Kohle mit Geraͤuſch abfpringe, fa vor ben 
Sternen bimmlifches Feuer ausgeworfen werde. 

Seneca und Plinius führen die bisher eingetheilten 
Hypotheſen an 99), fegen Einiges weiter aus einander und 
fuhen durch Beifpiele Erläuterungen zu geben. Daß die 
Luft durch die Bemegung verbünnt, und durch die Ver⸗ 
dünnung entzuͤndet werde, dürfe und nicht wundern, ſagt 
Seneca 9), da fogar eine aus der Schleuber gemorfene 
Bleikugel fchmelze, und durch das Meiben der Luft, wie 
vom Feuer fliehe 5), Das Bıigen könne man fich erklaͤ⸗ 


46) Ap- Sener, nat, an VII, % 4) II, 43. 

-48) Plin. h. n, II, 128, 63. | | 

44) Senec. n. qu, II, 12 —ı5. ar. 23 — 26: go. Plin. II, 40 ete. 
vgl. Lucan. I, 150 = 158. $il. Ital. I, 254. 

50) Nat, qu. II, 57. 

61) Wal, Arietot. de coelo. IT, 7. Meteor. I, 13. Lucret. VI. 
176. Virg. Aen, IX, 588. Avid. Met. II, 737. XIV, 85. Suid, 
V. mepiöivöuyres, 
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ren, wenn man Waſſer mit zuſammengefalteten Haͤnden 
faoffe und durch Zuſammenpreſſen beider heräusfpringen 
make; etwas Aehnliches gefchehe in der Luft, die Wols 
ten drüden die zwifchen ihnen befindliche Luft zufammen, 
entzänden fie, prefien fie heraus und fchleudern jie nad) 
Art der Wurfmaſchienen fort, die auch mit Geräufch die 
Geſchoſſe forttreiden. Der Blig fährt fchräge, weil das 
Feuer durch feine Kraft nach oben ftrebt, jene Gewalt es 
Berabdrängt, da es denn durch ſolchen Widerſtreit der 
Kräfte jene ſchraͤge Richtung nimmt 52), 


Der Blitz ift, nah Seneca 3), Feuer, da er oft 
Wälder und Städte anzündet, und Alles, was vom DBlig 
getroffen mworben, einen Schwefelgeruch babe 54). Wie 
er, nach Ariftotele® 5), behauptet, bligt es bei heiterm 
Himmel nice 56), und bemerft man bei fiernhellem Him⸗ 
mel, in: heitern Nächten, einen Blitz, fo fiebt man nur 
die Wolken nicht, woher er fommt, fie ftehen zu tief, der 
Strahl fuhr aber zu den höhern Megionen empor 57); 
Andere behaupten, daB auch bei heiterm Himmel Blitze 
Gerabfahren und einfchlagen 5), wovon Plinius 59) ein 
Belfpiel anfuͤhrt. Donnern, fagt Seneca %), kann es 
bei beiterm Himmel, indem die Luft zufammenftößt, die, 
wenn fie auch durchſichtiger und trodener ift, doch fi 
vereinen und wolkenaͤhnliche Körper bilden Fann, die zue 
fammenfahren 62). Man unterfchied drei oder vier Arten 
des Blitzee, nach ihrer mehr oder weniger befchädigenden 


53) Lucan. I, 154. Senec. cons. ad Marc. c. 18. 
53) Met. qu. II, 21. 52. 
63) Val. Plin. XXXV, ı5. Plut. Sympos, IV, 9, 5. Lmcret, VI, 
818. Lucan. VIII, ı60. 
. 55) Meteor. II, 9. 66) Seneca. nat. qu. II, 96. 
57) Bal. Lucret. VI, 241. 308 — 400. 
58) Virg. Georg. I, 487. Cic. de Dir. I, ı1. Jul. Obs. ce. 55. 87. 
322. Horat. Od. I, 34, 5. Lucan. I, 833. Dio. Cass, XXX, 26. 
9) II,ı 52, vergl, dic Anmert. und Emendat. von Darduin. m. 
XLIX. ' 
60) N. qu. I, 1. 
. 61) Reiſpiele ſ. Hom. Od. XX, 133, Cic. de Div.I, ı8. IT, 29. 
‚ Virg. Georg. I, 487. Ovid. Fast, IV, 366. PlinalT, 43. Jul. 
Abe. €. 83- 107. 


Wirkung &), und beobachtete fie genau, wie ebenfall® bie 
Etrurier thaten, da man fie zum Theil als den Willen 
der Götter verfündend. anſah, woruͤber noch einige Nache 
richten erhalten find 3). Die ebengenannten Etrurier bes 
haupteten auch x. daB Blige aus der Erbe empor⸗ 


fahren. 


Arrian und Plinius 65) bemerden noh, im Wins. 
ter und -Sommer find Blitze feltin, die die und kalte 
Luft des Winters loͤſcht alle feurigen Dünjte aus; bie 
zu heißen und trodenen Dünfte verdichten fich felten im 
den Wolken, deßhalb haben Scythien und Aegypten, fo 
wie die Gelten und Aethiopier 66), Beine Gewitter. Im 
Fruͤhling und Herbft find fie aber häufig 9), und da ip 
Stalien, wegen feiner Milde, gewiſſermaßen ftets Frühe, 
ling odet Herbſt ift, fo hat man dort auch oͤfter ais an⸗ 
derömo Gewitter, und in ber Gegend, die den Webers 
gang vom Norden zum Süden bildet, von Rom aus 
durch Campanien, bligt es auch im Winter und Som⸗ 
mer. Ebenfalls die Gegenden am Adriatiſchen Meere 
nannte man als folche , wo viele Gewitter waren und 
MWirbelminde aller Art 8). 


62) Senec. nat, qu, II, 40, 41. Serv.ad Virg. Aen. I, 47. 2390. V, 
619. Festus v. Manubiae. " 

63) Arrian. ap. Stob. Ecl. Phys. p. 596. 606. 608. Aristot. de 
mundo c. 4. Plin. II, 82. 53. 55. Senec. n. ga. II, 32. Cic. 
de Div. I, gr. II, 23. Columella, X, 345. Schneid. Index. . 
v. Tages. 

64) Plin. IL, 53. vgl. Caecinna ap. Senec. n. qu. Il, 49. 

65) Arr. ap. Stob. Ecl. phys. I, 30. p. 610. Plin. II, 5ı. vergl. 
Lucret. V, 742 — 741. 674: 675- 

66) S. Plut. de superstit. p. 165. ed. Reiske T. VI, p. 631° 

67) Lucret. VI, 356 — 377. 

68) Scym. Ch. desar. orb, 379 — 386. — Schneegeſtöber iſt nach 
den Alten gewöhnlich mit Gewitter verbunden. Diotim. Epigr. 
X, in Anthol. gr. ed. Jacobs. T. I, p. 186. Comment. T. 
I, P. II, p. 168. Pausan. X, 2}. Ovid. ex Ponto. IV, g. 60. 
e. nott. Heins. Barth. ad Stat, Theb, II, 154. III, 26. Ho- 
rat. Od. II, 1.3. Valer. Flacc. Arg. V, 30. Burmann. de 
Jerve fülg. c. 4. 
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Leber die Wirkungen des Blitzes if biöher fchon 
Manches vorgelommen, und Griechen und Römer führen 
noch Vieles an, wovon hier noch Einiges ausgehoben wer⸗ 
den foll 9), Die teodenen Blige, ſagt Plinius 7°), brens 
nen nicht, aber zerfhmettern, die feuchten zuͤnden nicht, 
aber braunen; die dritte Art ift wunderbar 7%), es ver= 
fchwinder dadurdy der Wein aus den Gefäßen, ohne fie 
zu befhädigen 72); nach Seneca 73) erharfcht der Wein, 
: ‚fo baß er ſteht; doch dauert dieß nicht über drei Tage; 
wer aber nachher davon trinkt, der flirbt oder wird uns 
finnig 7%). Det und Salben, die der Blitz berührt, neh⸗ 
. men einen üblen Geruch an. Giftige Thiere, vom Big 
getroffen, veriieren ihr Gift 5), Den Menſchen allein 
toͤdtet er nicht immer, wenn er ihn trifft, die übrigen 
lebenden Weſen ftets 7%). Hohe Gegenjtände ſchlaͤgt er 
‚om leichteflen 77). 


Andem Seneca, größtentheild nach Ariſtoteles, die 
gerfhiedenen Arten des Donners anführt 78), erwähnt er 
auch den plöglichen, heftigen Donnerſchlag, Fragor ges 
nannt, und fhildert als Wirkung deffelben, daß die Mens 
[hen todt niederftlirzten, oder mie betäubt und ſinnlos das 
fanden; man nannte fie attoniti 79), unfer: „wie an⸗ 


69) Plut. sympos. quaest. III, 2, vgl. Saneca. n. qu. II, &- 


zo) IL,52. 

41) Senec. n. qu. II, 40: fulminum genera sunt illa, quod, te- 
zebrat, quod discutit, quodurit; er ſetzt dann dieß aus einan⸗ 
der, vgl. Aristot. de mundo c. 4. Meteor. III, 1, Andere er⸗ 
wähnen noch verfhiedene Arten, f. Servius ad Virg. Aen. I, 
47. IE, 639. Eydus. de mens. p: 83. P. 127. 

72) Bergl. 'Lucret. VI, 230 — ein Beifptel führt Dio, .Cassı 

LVII, 14. an, vergl. die Anm. v. Reimarus. 

73) Nat. an. II, ar. 7g) Seneca. 1. 1. II, 53. 

275) Piut. Symp. IV, 2. 76) Plin. II, 58. 

77) Herodot. VIL, ı0. Lucret. VI, 420. 421. Seneca. z.qu. II; 
58. Horat. 1I, Od. X, 12. c. nott. Mitscherl. . 

»8) Senec. n. qu. II, 27, \ 

79) Celsus III, 26. Serv. ad. Virg. Aen, III, 172. 
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gedonnert®), bei’den Griechen finden ſich bie Autdruͤce 
dußpovenSevres oder Eußporenror ®). 


b) Siherungsmittei gegen den Blit. 


Der Blig befhädigt nie Lorbeerbäume, nad Pie 
nius 8), und fähre nie über fünf Fuß tief in die Erde; 
Furchtfame halten daher tiefe Höhlen und Keller für den 
fiherften Zufluchtsort 8), oder Zelte, und Deden außs 

“ Bellen von Seekälbern, die immer vom Blige verfhont - 
ı bleiben follten, wie unter ben Vögeln der Adler 83). 

Unter den Merkwürdigkeiten Indiens erwähnt Kte 
fing 9), am Grunde einer Quelle dafelbft, die flüffiges 
Gold ausftrdme, fey Eiſen; davon mache man Schwerbter; 
uud Kteſias beſaß felbft zwei derfelben. Steckt man ein 
folhes in die Erbe, fo wendet es Wolken, Hagel und 
Blitzſtrahlen ab, was der erwähnte Schriftftellee zwei Mal 
geiehen haben will, indem der König felbft es verfüchte 89). 
Die Perfer glaubten auch, durch den Dampf des Achates 
Unwetter und Blig abwenden zu innen 89), 


80) Xenoph. Hellen. IV, 7, 7. Pausan. III, 5,8. Lucret. vn 
120 — 128. Hemsterh. ad Lucian. I, p. 323, ed. Bip. Antip. 
"$idon. Epigr. CIX. Jacobs. Anthol. T. II, p. 38. 


gt) II, 56. 82) Senec. n. qu. VI, 1, 6. 
83) Bel. Lyd. de mens. p. 54. 59. P. 127. 
84) Ind. c. £. j 


85) Mehrere haben angenommen, bie Etrurier befonders wären - 
mit Gewittergbleitern belannt geweſen, und von ihnen hätten 
fie einige Römer kennen gelernt, f. darüber Serv. ad Virg. 
Ecl. VI, 42; man bejog darauf vorzüglid die Sagen vom Ju- 
piter Elicius, f, Burmann Zeus xaraıßaryc, c. 9. Ostertag 
de auspiciis ex acuminibus, inf. U. Schriften I. Th. and 
Veffen Abhandlung üder die Kenntniß der Alten von der Electri⸗ 
zität, in ben Neuen pbilof. Abhandl. der Bater. Akad. der Wi. 
4.88. ©. 1153 beide Abhandlungen geben aber nichts als wes 
nig haltbare Vermuthungen. Vergl. Schneid. Aumerk. zu den 
Eclog. phys. p. 14. 

85) Plin. XXXVII, 44. — 





141 
e) Caßor und Pollux. Helena. 


Die bekannte electriſche Erſcheinung, welche unſere 
Seefahter das St. Elmsfeuer nennen, finden wir bei ben 
Alten mehrere Mal erwähnt. Zenophanes ift, fo viel wie 
wiffen, der erfte, der fie zu erflären verfuchte; ex hielt da⸗ 
für 87), dieſe Erfcheinung an den Schiffen wären Keine 
Woͤlkchen, die durch die Bewegung erglänzten: Metrodorus 
meinte 33), es fey Fine opifhe Taͤuſchung, ein Flimmern 
der Augen, durch Furcht verurfacht, 


. Man nannte dieß Phänomen,. das gewöhnlich bei 
großem Unmetter, und vorzüglich gegen das Ende deſſelben 
Gh zeigt, Caſtor und Pollur: gleihfam als Sterne ers 
feinen fie, fagt Seneca *°), anden Segeln, und die im 
Gefahr. [hwebenden Schiffer glauben dann, daß ihnen die 
Dioskuren bälfreih nahen. Plinius fügt noch hinzu), 
Diefe Feuer erfcheinen mit Geräufh, als ob Voͤgel von 
einee Stelle zur andern flögen. Zeigt fih nur einfaches 
euer, “fo bringt es Verderben, man nennt es Helena; 
fällt es aufs Schiff herab, fo entzündet es baffelbe 97), 


87) Plut. de plac. phil. II, 18. 


98) 1.1. vergl. Stob. p. 514. Galen. hist, phil. e. 13. Euseh, 
praep. ev. XV, 49 

BY) N. qu TI, u 

90) I, 37% ” 

ar) Caſtor und Yolltr helfen in Gefahren Auf dem Meere: Karin. 
Rlectr. 087. 1350 ed. Seidl. Helen. 1660. Orest. 1638. 1690 
Theocrit. Diosc. 6. ı7. Strabo. I, p. 83. Sext. Emp.1. IX, tadv. 
Phys.p. ort. Isocrat. Encom. Hel. p. 218. 6. Callim. Lavacr. 
pallad. v. 25. Diod. Sic. IV, 43. V, 49. Orph. Arg. 467. 
Hym. 37. Plut. Lysand. c. ız. Pausan. lib. II, c. 1. Hesych. 
vw. Asbenoupor. Etym. Magn. v. Avanoı. Hemsterh: ad Ru- 
eian. Dial. Deor. XXVI. T. T, p. 282: Horat. I. 0d. 3, & 
©. nott. Mitscherl. Valer. Flace. Argon. I, 568 — 673. Clau- 
Qian B. Gild. 222. Lut. ad Stat. VII, Theb. 791. Coel. Rho- 
dig. XIII, ıg. Muret. var. Lect. VI, 12. Junius Animadr. 
lib. IL, c. 9. Der Scholiafi des Guripides Orest. 1. 1. bemertt, 
Diefer Tragiker weiche darin don Andern ad, daß ee die Des 
lena den Nothleidenden auf dem Meere als dulfreich er⸗ 
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Yerian este 92), Caſtor und Pollur nahen uͤberall und 
Hülfreich; im Pontus Eurinus zeigt ſich, in der Nähe der 
Inſel des Achilles, eine ähnliche Erſcheinung an den 
Schiffen; die Seefahrenden glauben, es ſey der Achilles, 
der ihnen helfend nahe. 


Mit dieſen Metedren ſtellen die Alten ein anderes 
Phaͤnomen zuſammen, daß an den Yanzen ber Soldaten 
ein fternartiger Stanz des Nachts fichtbar werde, der ohne 
Schaden eine Zeitlang bleibe 3); eben fo erzählen fie, 
dag bisweilen um den Kopf einiger Perfonen ein ſtrah⸗ 
lender Schein beobachtet worden. 


Auf dieſelbe Art, wie die bis jetzt genannten feurigen Me⸗ 


teore, erklaͤrten Griechen und Römer noch andere, die Sterne 
ſchnuppen, Kometen, Feuerkugeln, Fadeln u. ſ. w.; tbeils 
waren es, ihrer Anſicht gemaͤß, Feuer, die durch Reiben 
in der Luft entſtanden, theils ſolche, die in hoͤheren Re⸗ 
gionen brannten, und die dichtere, uns umgebende At⸗ 
mofphäre durchſtrahlten 9), 


d) Sternfänuppen 


u Sternfhnuppen erwähnt Homer 95). Anara⸗ 
goras hielt fie für Funken, die vom Aether herabfuhren, 


2. 


Theinen laſſe, Sofibiod meine dad GBegentbeil. Al Schadens 
bringend „[Gildern Caſtor und Pollur Fulgent. Mythol. lib. 
I, c. 16. Artemidor. lb. II, p. 76 Dos einzelne Feuer, 

. - Belena, nennen als ſchädlich Plin. IL, 37. Solin. c. I, der au 
ein Mittel Dagegen anfithrt, Stat. Theb. VII, 7g1. cum Lu- 
tat. Max. Tyr. Diss. XXVIL. — Barro nannte die beiden 
Seuer Palici, f- Serv. ad Virg. Aen. IX, 5. - 


92) Peripl. Pont. Eaxr. ap. Huds. Geogr. min. T. I, p. 2%. 


93) Seneca nat. qu. I, 1, 2. Dion. Hal. Ant. rom. V, 45. Caer. 
B. Afric. c. a7. Plin. II, 37. Tacit. An. XII, 64.7 Jul. obs. 
c. 69. 101. 107. Livius. XXII, XXXIII,26. XLIII, 13. 

94) Bar. Achill. Tat. Isag. c. 33. Aristot. de mundo, o 4. Se- 
nec, nat. qu. I, 1. Cic. de Div. I, 43. 


85) II. IV, 175- ?B- 
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ober verglich ſie damit 96) deßhalb, meinte en, erloͤſchen, 
fie auch ſogleich. Nach Kenophanes find es entflammte 
Wolken ?7); nad) Metrodorus gab das heftige Findrins 
gen der Sonne in die Wolken oft Funken, und dadurch 

laubte er diefe Erfcheinung erklaͤren zu koͤnnen 98), 
Heiitoteles. lehrte 99), die Sternfhnuppen — dor?pes 
Sıadeovrns, 6rarrovres, al Ötaöpouat, — die 
Fackeln — darot, faces 79°) und Feuerkugeln — 
wlyes, globus ignis, capra T) waͤten im Grunde dafs 
felbe, entftünden aus berfelben Urſache, und nur in Eins 
fiht der Größe fände Werfchiedenheit flatt: es wären 
trockene, oder feuerartige Duͤnſte in unferer Atmofphäre, die 
durch Bewegung in Brand geriethben; alle wären unters 
Halb des Mondes 2). Auch die nächtlichen Erfcheinungen, 
wenn der Himmel fi) aufthbut *) — vdsuara, coelum 
discessisse *), — und wenn er biutig gefärbt ſich zeigt, 
wären ähnlicher Art, naͤmlich Seuer, die in den höheren 
Megionen entitanden, von und aber duch unfere Dunfts 
luft gefehen würden 5). 


Andere, welche bie Sterne ih von Dünften nähern 
Keßen 6), meinten 7), die Sternfchnuppen — volantia 
sidera, decidua sidera, stella prosiliens *), — wis 


96) Stob. Ecl. phys. I, c. 29. p, 580. Piut. de plac. phil. III, 
. 2 — Auch Spätere hatten diefe Anfiht, Theon. ad Arat. 
Diosem. v. 19%. 
7) Stob. 1.1. p. 578. Achill, Tat. Isag. c. 34, Plut. LL 
08) Bal. Diog. Laert. II,g. 
99) Meteorol. I, 4. Nicephor, Blem. epit. phys. c. 12 
100) Livius. XXX, 2, 1) Seneta n. qu. L, x. 
2) Bergi. Alex. Aphrod, com. in Aristot. Meteor. I, p. 76. b. 
p- 77. a. b. Niceph. Blem, ep. phys. c. 20. 
3) Aristot. Meteor. I, 4. 5. Sencca. nat. qu. I, 14. Wettstein 
ad Matth. XIT, 11. XV, 14. 
“ 4) Cic. de Div. I, 43. 
BS56) Plin.. II, 27. Aristot. de mundo c. 4. Epigenes ap. Senec. 
qu. nat, VII, 4.6.7. 
6) Math. Geogr. ©, 128. 139. . 7) Plin. II, 6. 
8) Virg. Aen. V, 32. Cerda ad Georg. I. 365. Pedo Albin, 
Bleg. 405. 
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tom nicht,. wie bar dröße Haufe glaube, Sterne, bie 
Iofchen, oder vom Winde fortgetrieben würden ?), f 
dern foldhe, ‘die zu viel Nahrung an fich gezogen ı 
Diefe wieder ausfprühten, wie man etwas Achnliches 
Lampen fehe *°). Winige ließen fie vom Winde erfch 
tert werden und gleihfam Funken abwerfen 17), 4% 
Vielen galten fie als Vorzeichen bes Mindes =), ent 
der aus der Gegend, woher fie kamen, oder wo 
fie ſchoſſen 12), oder fie folten Worboten des Reg 
ſeyn 22). 


Bei Seneca finden ſich ähnliche Bemerkungen v 
biefe Meteore — Fulgores, ZA — er bielt fie 
ebenfalls für entflammte Dünfte, und meint, bie Gen 

der Winde Eönne fie Hervorbringen und die Glut 
dberen Himmels; benn da das Feuet weit verbreitet 
fo ergreife es manchmal bie untere Luft, wenn diefe e 
zur Entzändung pafjend fey 75%); auch die Geſtirne in 
rem Laufe Einnten, duch die Bewegung, Feuer entzän! 
und auf bie niederen Regionen herabfenden; eben fo koͤ 
die Luft Feuerſtoff zum Aether empordrängen, wor 
dann feurige Meteore entfländen 12). Einige von 
hen Meteoren zeigen ſich in der Megion der Woll 
ander? oberhalb derfelben: viele dauern nicht, ſondern fc 
Ben vorüber, ober erlöfchen, wo fie erfcheinen; dieſe hei 
Leuchtungen — Fulgores, — bie oft herabfallend fi 
den wie Blitze. Die Sternfchnuppen gehören zu bir 
Meteoren; fie entſtehen durch Meibden in der Luft, 
Wind treibt fie Fort, fie fchiegen wie Sterne hervor, 
wegen ihrer fhnellen Bewegung hält man die ganze ' 
"ihnen durdlaufene Bahn für feurig, wie bei'm B 
d) Benzca n. qu. I, 14: Hippol. 436. Virg. Georg. 488. 

10) Seneca I, 14. t. Achill. Tat. Isag. c. ar. 
11) Achill. Tat. Isag. c. 34. i 
12) Arat. Progn. ı9. 4. Senech, nat. au. I, 6. Plutdey 

.I1I, 18 

13) Plin. II, 3. XVIII, 8% Theocrit, Id. XIII, 50. Geop 
I, ı. Virg. Georg. I, 368. 

14) Theöphräst. de sign. pluv. e. 1, $.2. 

35) Nat. qu. f, 1. 15 16) Bat, Sense. 11. 1I, 14. 

ı7) Qgl. Mich, Giye. Annal, p. 39. Ammı Marcell, XXV, 
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auch 7°). Andere Meteore dauern laͤnger, meint Ges 
neca, und folgen entweder der Bewegung des Himmiels, 
oder haben ihren eigenen Lauf, mie die Kometen, von 
denen ed mehıgre Arten giebt; zweifelhaft bliibt, es ihm, 
ob man die Feuerbalten — trabes, — bie feurigen 
Vertiefungen am Himmel, einem Faſſe ähnlid — Pithi- 
thae, BdIvror — und Ähnliche dazu rechnen folle. Plie 
nius redet von allen diefen Erſcheinungen, ohne eine Er⸗ 
Märung zu geben, fest aber hinzu, er glaube, dieß wären 
Meteore, bie zu beſtimmten Zeiten "men; man habe 
über, weil fie felten fich zeigten, dieß nicht angenommen 
unb andere Urfachen aufgeſucht 19). 


e) Kometen 


-. Kometen 2°) hielten Einige, mie eben bemerkt 
wurde, auch für feurige Meteore 22). Zenophanes bes 
bauptete, ſie waͤren entflammte Wolken, die fich bewegten 22), 
wie Heraklides Pontikus fie, ebenfo ale Balken, 
Seuerfäulen u. f. w. für hochſtehende Wolken erklärte, die 
ein in der Höhe befindliches Licht beffrahlte 23) und nad 
.. Stobäus bielten alle Peripatetiker folhe Meteore für 
Wolkengebilde. Nah Ariftoteles find bie Kometen 
feurige Meteore, in den niederen Regionen, aus den aufe 
fteigenden Dänften, die fi entzunden, gebildet, und eine 


8) Bei Virgil. Aen. II, 696, find Sternfhnupren und Schwefels 
geruch mit einander verbunden; diefer follte auch bei'm Blitz 
ſeyn. — Mufäns fol die bis jegt genannten Meteore aud dem 
Dcean ihren Urfprung nehmen und fi zum Aether erheben Iafs 

- fen, um dort zu verlöfchen. Schol. Apoll. Rhod. IIT. 1395. 

19) Plin. II, 25 — 27. 30. vgl. Ammian. Marcellin. XXV, 11. 

x) Infofern man fie für Himmelskörper, wie die Sterne, erklärte, 
iR fon darüber in der Matbemat. Geogr. gefprochen. 

21) Aristot. Meteor. I, 6. Alex. Aphrodis, com. iu ]l. 1. p. 78. 
a. Achill. Tat. Isag. c. 33. Plin. II, 32. Diog. Laert. VII, 

2 144. Joh. Philop ad. Aristot. Phys. p. 24. Amm. Marcell. 
XXV,g9r3. Lydus 1.1. p. 118. 5 

22) Stob. Ecl. phys. I, 29. P. 578. Achill. Tat. Isag. c. 34 

23) Stob. Ecl. phys. I, 29. p. 576. Achili, Tat. Isag. c. 2.4. 
Plut. de plac. phil. III, 2. J 


Akertes alte Geogr. II, Ih. 1. Abth. K 
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Zeitlang fortbeennend 24). Bisweilen erfcheinen uns, 
nach feiner Anficht, auch eigentliche Sterne, wegen ber 
Dünfte in den niederen Megionen, ald mit einem Schweif ' 
verfehen; ſelbſt die Milchfiraße betrachtete er, als ob feus 
iger Stoff, der fi ausfcheide und emporfieige, um bie 
unzähligen Sterne, in der von und Milchſtraße genann⸗ 
ten Gegend, einen Schein bilde: dieß verzehre und fammele 
eine große Menge dieſes feurigen Stoffes und daher fehe 
man nicht öfter Kometen 25). Die Chaldaͤer **), und 
mit ihnen Epigenes, hielten dafür, fie wären aus 
Stoff, den der Wind von ber Erbe emporgerafft, gebils 
det. und bewegten fide bis diefer verzehrt wäre, mit dem . 
au 27), Nach den Stoikern waren fie Dirteore, die aus 
verdichteter Luft beflanden, wie Fackeln, GSternfhnuppen 
u. dal. und von einer langen Dauer 28); man fähe auch 
die meiften gegen Norden, weil dort träge, bie Luft ans 
gehäuft fey, und fie bewegten fi, indem fie ihrer Nahe 
sang nacgingen. Andere glaubten, fie entfländen. aus 
Feuchtigkeit, die in Brand geriethe 2?). 


$) Feuerkugeln. 


Feuerkugeln erklärte man ebenfalls für entflammte 
Dünfte 3°); Seneca fpricht von foldhen, die, während ih⸗ 
res Laufes, vom Himmel verfchwanden; Plinius SI) Yera 


24) Meteor. 1,7. Stob. Ecl. phys. p. 578. — Weber bie verfchies 
denen Namen derfeiben, nad ihrer Seftalt, ſ. Aristot. LL 
Arrian. ap. Stob. p. 585. Achill. Tat. c. 33. Plin. II, az. 
23. Seneca. n. qu. I, 15. Aristot. de mundo c. 4._ Laurent. 
Lyd. de mens. p. ı17.. Festus v. Cyparissiae. 

25) Aristot. Meteor. I, 8. Alex. Aphrod. in Ar. Met. p. 
80. 81. - " ni 

26) Ihre Anfihten haben vorzüglich Eptgenes und Apallonius Myn⸗ 
dius aufgezeichnet, Seneca.n. qu. VII, 5. Plin. VII, 6 
Heeren ad Stob. Ecli. phys. p. 681. 

27) Stob. 1. 1. Seneca. n. qu. VII, 3 — 8. Plut. de plac. phil, 
IIT, 2. vergl. über Arriun und Straton. Stob. Ecl, phys. p. 
685. 578. Arist. Met. I, 6 Alex. Aphrod. com. in Arist. 
Meteor. p. 78. Mich. Glyc. Annal. p. 29. 

. 28) Seneca. n. qu. VII, 19 — ai. sy Plin, II,23 
30) Seneca n. qu. I,z. 3) II. 4 Zul. Ole. c. zog 


« 


147 


gleicht eine mit einem feurigen Schilde, das funkelnd von 
Meften nach Oſten, bei Sonnenuntergang, am Himmel 
hinfuhr 22). Andere erzählten, der Himmel habe ſich 
aufgethan und mehrere feurige Kugeln waͤren erfchie- 
nen 3°). Wielleicht gehören hieher ebenfalls folche Angas- 
ben, daß man die Sonne einige Stunden des Nachts am 
Dimmel gefehen habe 34). Mehrere bemerken, man 
‚habe bei folchen Meteoren auch ein großes Geräufch ges 
hört 25). 
g) Nordlicht. 


Auf bie bei und Nordlicht genannte Erſcheinung, 
duͤrfen wie wohl folche Angaben beziehen, menn erzählt 
wird, man habe Kriegäheere in den Wolken gefehen nnd 
Waffengeklirr und Trommeten gehört ®°), oder es fey 
‚belle am Himmel gewefen, fo daß die Nacht dem Tage 
äbnelte 3”), ober auch der Himmel habe gebrannt >=), 
Ebenfalls gehören dahin die Angaben, der Himmel fey 
blutig gewefen 3°), was auch mandymal ein Heerrauch 
ſeyn mochte, wie Plinius felbft bemerkt 4°), daß durch 
die dickere Luft der Himmel bisweilen biutroth erfcheine. 
Diefer Letztere mochte auch die Uxfache der, nad) den Anz 
gaben der Alten, wunderbaren und lange baurenden Ber: 
finfterungen der Sonne feyn, wie 3. B. bei Caͤſars Tode 
fie faſt ein ganzes Jahr bleih und blaß erſchien +*). 

38) lieber andere f. Plin. II, 25. 

33) Cic. de Div. I, 43. Seneca. nat. qu. I, 14. Gronov. ad Senee. 
de Benif, III, 37. Heins. ad Ovid. Fast. III, 371. Livius. 
XXIL ı. Oros. IV, ı5. Jul. Obs. c. 112. Phot. Cod. 222. p. 
1062- 

34) Cie. de Div. I, 43. Jul Obs. ce. 71. 73. 8- 

36) Oros. V, 18. Sil. Ital. VIII, 653. Jul. Obs. c. 114 

36) Plin. II, 58. 101. Ovid. Met. XV, 783. Tibull. II, 5, 73. 
Virg. Georg. I, 474. Jul. Obs. c. 105. 103. 106. Cic. de Dir. 
1,4. 

. 39) Dio. Cass. XLVII, 40. LXXV, 7. Jul. Obs. c. 08. 73. 131. 
38) Plin. IL, 33. Livius, III, 5. 10. XXXI, ı2. Dio. Cass. LVI, 
24. Jul. Obs. c. 73. 79. 86. Tıı. 48. 69. 
29) Arist. Meteor. I, 5. Plin. Il, 97- 40) II, 27. 
4) Virg. Georg. I, «66. Tibull. II, 5, 75. Oyid. Met. XV, 785. 
: Dio. Cass, XLIV, ı7. Plot. Caes. — Man naunte dieß au, 
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u — 
9. Strahlenbrechung. 


Die Morgen= und Abendröthe, und bie D aͤm⸗ 
merung, tie durch die Eigenfchaft der Luft, die Sonnen 
ſtrahlen zu brechen, und durch die Eigenſchaft der Duͤnſte 
in der Atmoſphaͤre, dieſe Strahlen zu reflectiren, bewirkt 
werden, nannten die Griechen 4665, nvepas, dell, 
die Römer Aurora, Matuta, diluculum, crepuscu- 
lum +2). Ariſtoteles *°) fagt zur Erklärung: eine leb⸗ 
hafte, fhimmernde Purpurfarbe entfteht, wenn mit maͤßi⸗ 
gem und ſchwachem Weiß [hwache Sonnenftrahlen gemifht 
werden. Daher fieht auch, um die Gegend des Aufgan= 
ged und Unterganges, wenn die Sonne dahin kommt, bie 
Luft purpurfarben aus; denn die ſchwachen Strahlen fallen 
dann meiftentheils in die fehattige Atmofphäte. 


As Griechen und Römer entferntere Gegenden zu 
befuchen anfiengen, fiel ihnen auf, daß nah Süden bie 
Dauer der Dämmerung ab» gegen Morden zunehme: wie 
«8. aber bei vielen Beobachtungen ging, man täufchte 
fih; mit dem Wahren wurden manche Irrthuͤmer verbuns 
den und fanden lange Glauben, und befondere ward, 


defectus. — Wie fonderbare Vorftelungen man überhaupt 
von der Beichaftenheit der Atmoſphäre hatte, erhellt aus der- 
Angabe, daß in derfelden gewiſſe ungünftige Gegenden wären, 
wo Sonne und Mond ihren Schein verlören. Lucret, V. 766, 
767. Cato in Origg. ap. Gellium. N. Att. II, 28. non lihet 
scribere, quod in tabula apud Pontificem maximum est, 
quotiens annona cara, quotiens lunae aut solis lumini ca:. 
ligo aut quid obstiterit. Vgl. über Sonnenfinfterniffe als 
außerordentlidhe Erſcheinungen. Plut. T. 11, p. 931. Plin.-II, 
9. Archiloch. in Anthol. ed. Jacobs. T. I p. 43. Com. T. L, 
p- 1. P. 160. 

42) II. I, 477. XXIII, 109. 227. VIII, 1. XVIII, 25 Virg 
Georg. 1, 251. Aen. III, rar. V, 589. Lucret. V, 65,.. Clau- 
dian. XX, 524. Ovid. T, Amor. V,5. Varro de 1.1. VI, & 

- Cic. ad Att. XVL, 13. Serv. ad Virg. Aen. Il, 268. Censorin. 
de die. nat. c. ult, Plin. XVIH, 25. Zorb. Bergmann in feiner 
Geſch. der Wiſſenſchaft von der Dämmerung, in den Schweb. 
Abhdlgen 1760. S. 2377, nimmst auf die . älteren Zeiten. keıne 
Ruaͤckficht. ae W 43) De coloribus. c. 2. 
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was weit entlegenen Gegenden zukam, ben näheren be 
gelegt. 


Am Arabifhen Meerbufen und ſuͤdlich von bemfelben, 
fagte man **), giebt e8 Feine Dämmerung , wie in Grie⸗ 
chenland, fondern wenn es eben noch finitere Nacht war, 
fo erſcheint die Sonne plöglich, einer feurigen Kohle aͤhn⸗ 
lich und große Funken ſpruͤhend. Dieſelbe Erfcheinung- 
wollten Einige, wie Artemidorus, an den weſtlichen Kuͤ⸗ 
ſten Iberiens beobachtet haben, was Andere laͤugneten #5), 
und meinten, wenn die Eonne hintee Bergen untergehe, 
fo dauere die Dämmerung länger, ald wenn dieß auf einer 
greßen Ebene, oder im Meere geſchehe; aber plögliche Nacht 
folge nirgends ihrem Verſchwinden +6); ja Einige, die 
im Welten Feine Dämmerung annahmen +7), meins 
ten, bri. den Indern dayere die Abenbbämmerung drei 
Stunden. 


Weber die nördlichen Gegenden bemerkt Mela: in des 
nen. nabe am Pol +3) habe man ſechs Monate Tag und 
ſechs Monate Nacht; in Zhule aber *?) feyen die Nächte 
im Minter dunkel, im Sommer jedoch heil, weil die Sonne 
Bann freilich nicht über dem Horizonte fichtbar fey, aber da 
fie nicht: weit unter demfelben ftehe, fo mache fie es durch 
die Strahlenbrechung helle, und zus Zeit: bes Solftitiums 
habe man dort keine Nacht 5°). 


. 10) , Temperatur ber Atmoſphaͤre 


Ueber die Beſchaffenheit der Luft war man nicht. eis 
nig; Verſchiedene behaupteten 57), fie fey, an und für ſich, 


4) Agatharch, de rubr. mar. p. 66. Huds. T. I. Diod. Sic. III, 


4. 45)'Strab. lib. IIL, V. 138.. 
46) Posidon. ap. Strab, 1. 1. 47) Agatharch. 1. 1. p. 67. 
48) III, 5 49) IIL, 6. 


50) Die Griechen verfuchten au) zu erflären, warum Sonne und 
Mond beim Auf: und Untergange, größer ſchienen als ſonſt, f. 
Strabo lib, III, p. 138. und meine Abhandlung über die 
Stelle in der Monat). Sorrefp. Jahr ı8ır. 

gt) Axistot. Meteor. I, 3. Senec. nat. qu. II, 10. 
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licher als die am Taurus, und doch iſt Bagadaonien im 
füdlichen Kappadocien °*), eine Hochebene zwiſchen dem 
Argaeus und Taurus, fo kalt, daß Fruchtbäume faum 
fortkommen, obgleich bdreitaufend Stadien füdlih vım 


. Pontus Eurinus und in der Gegend von Ginope, Amis 
fus und Phanarona Delbäume wachſen 52). Wenn zwis 


E] 


hen den Gebirgen noch Flüffe und Suͤmpfe find, fo ift 
die Luft immer kalt 63); Kälte und Naͤſſe gehören zuſam⸗ 
men, Eines bedingt dag Andere 5+), Skptihien, Thrakien 
und die Länder am Pontus haben große Seen, viele und 
tiefe Fluͤſſe, und find mit dadurch kalt; der größte Theil 
Libyens iſt ohne Waffer und bei. Won den Ländern, 


die in der Mitte zwifchen den genannten fich finden, find 


Diejenigen am rauheſten, die Seen und Sümpfe haben, 
wegen der Ausbünftungen der Gemäffer. Zur Irtlichen Bes 
ſchaffenheit einer Gegend, die fo großen Einfluß auf das Klima 
bat, gehört auch noch der Zug der Gebirge; Länder, von 
denen die Falten Winde durch hohe Berge abgehalten wer: 
den, find verhältnißmäfig heißer, als andere in gleicher 
Breite, wo dies nicht der Fall ift; fo gluͤht z. DB. im 
Sommer die Luft in Suflana °5): zur Mittagszeit Lin: 
nen Schlangen und Eidechfen nicht Über die Straße Eries 
Ken, ohne zu verbrennen; Waſſer in die Sonne geftellt, 
wird gleich warm, Gerſte wird gedoͤrrt; ſolche Hige bat 
man in Perfien nicht, ob es gleich füdlicher liegt. Aus 
ben angegebenen Urfachen ergiebt ſich auch, woher es 
koͤmmt, daß in ganz nahe an einander liegenden Gegen⸗ 
den oft ein großer Unterfhieb in ber Temperatur ſich bes 


- fadet *?), was man ebenfalls an den Gewaͤchſen und 


Buch das. Gefühl bemerkt. 


| In manchen Gegenden Ändert ſich aber, oft ohne 
daß man die Urfache angeben kann, die Belchaffenheit 
der Atmofphäre: fo fand man in Greta, zu Theophraft’s 


61) ©. Steph. B. h. v. Strab. lib. XII, p. 53 

62) Meral. über andere Gegenden, Strab. lib. XI, p. 449. 526. 528. 
lb XV, p. 61. Tacit. Annal. XIII, 35. 

6) Livius XXI, 84. 

64) Plut, de primo frig. ed. R. T. IX, p. 746, wo Aldus richtig 
Üypöryros hat. 65) Strab. lib, XV, p. 71. 

&) Theoprast. de causs, plant. V, zu. 


% 
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Außer den oben erwähnten Bergen werben uns noch 
folgende genannt, als folye, bie immer Schnee auf ih» 
sem Scheitel haben: . Der Ida in Greta 76), der Ars 
» gäus in Kappabocien 77), der Lihanus in Syrien 7®), 
:dee Kaukaſus und die Gebirge in einem Theile Mediens 
und Armeniens 7°), der Atlas 39), der Aetna in Sici⸗ 
lien *2), bie Pyrenaͤen °2), die Alpen =), 


. As eine Erfcheinung in diefem zulegt erwähnten Ge: 
birge, mo ungeheuerer Schnee laftete, werden auch die 
Lavinen erwähnt **), große Maffen gefrornen Schnees, 
die ſich ablöf'ten und herabftürzten, wodurch die Gebirgs⸗ 
wege verfchättet, und oft Reiſende bedect oder mit fortge⸗ 
riſſen wurden. 


12) Phyſiſche Jahreszeiten. 


Von der Wirkung der Sonnenſtrahlen iſt die Waͤrme 
der Luft abhängig 25, und der raͤhere oder fernere Stand 
der Sonne verurfacht einen großen Unterſchied in der 
Temperatur. Diefe Abmechfelung, vereint mit den das 
von abhängigen Erfheinungen, macht die phnfifchen Jah⸗ 
weßzeiten aus. Die mathematifhe Geographie knuͤpft die 
vier Jahreszeiten an die vier, zwilchen den Cardinalpunc⸗ 
ten liegenden Quadranten der Ekliptik, fo daß der Früh 
ling auf den weftlihen, der Sommer auf den öftlichen 
Quadranten des oberen HalbEreifes der Ekliptik, ber 
Herbft anf den weftlihen, der Winter auf den öftlicher 
Quadranten bes unteren Halbkreiſes derfelben faͤllt ®*), 


26) Theophr. hist. plant. IV, ı. Plin. VI, 33- 
. 77) Strab. lib. XII, p. 538. Exc. lib. XII, p. 153. 
989) Tacit. hist. V, 6. 79) Strab, lib. X1, p. 506. 
8) Plin. V, 1. vergl. Rezzonico Disq. Plin. T. I, p. 23r. 
8:1) Pind, Pyth. I, 38. 39. Plin. III, 8. Senec. ep. 80. Solin & 
11. Sil. ital. XIV, 66 — 69. Claudian. de rapt. Proserp I, 
165. 82) Lucan. Phars. IV, 8. 8% 
83) Sil. Ital. III, 479. Petron. Satyr. c. 145 — 150. Livius, XXI, 
"35. XXXIX, 54. Polyb. lib. III, c. 56. 
84) Strab. lib. IV, p. 204. Claudian. de bello Getica, 39 — 
38. 3) ©. 
56) Geminus. EI, astr. p. 3. Cleomed. cyol. theor. I, c. & 
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tur der gemäßigten geftattete Menfchen, dort zu Leben >). 
» Abweichend von den übrigen, behaupteten Eratoſthenes 
- and.Polybius 9), unter dem Aequator fey eine gemäs 
ßigte Zone, weil das Land dort hoch fen. Daher ed aud) 
Negen habe, indem die Etefien von Norden die Wolken 
an die Berge trieben, und weil die Sonne dort nicht fo 
tange, als an den Wendekreiſen ſich aufhalte 5). Poſi⸗ 
donius widerſprach 9), und meinte fieben Zonen anneh⸗ 
men zu müflen, zwei kalte, eine heiße, zwei gmäßigte 
und zwei unter den Wendefreifen, denen die Sonne einen 
Halden Monat hindurch im Scheitel ſtehe, die daher fehr 
‚ bärte, fandig und unfruchtbar wären, nur Silphium und 
wenige andere Gewäcfe hätten, weil aus Mangel an 
Bergen die Wolfen, durch nichts aufgehalten, keinen Re⸗ 
gen braͤchten, und Quellen und Flüffe ebenfalls fehl: 
ten 9), 


Schilderungen der Sonnengluth in der heißen Zone, 
des Filed und Schnees in der falten, findet man bei 
Mehrern %). Daß man bie heife Zone ſelbſt nicht eins 
mal beſchiffen koͤnne, war eine Behauptung, die von Vie⸗ 
len aufceftellt ward 9); Mehrere erhoben indeß Zwei⸗ 
fel gegen die übergrofe Wärme daſelbſt, mit guten 
Gründen 200), 


An der gemäßigten Zone ift der Winter milde; fie 
Hat Regen, aber keinen anhaltenden Froſt und lange 
liegenden Schnee *), genauer fagten Andere 2): der Theil 


93) Eratosth. f. Achill. Tat. Isag. c. 29. vgl. Lucret. V, 201 _ 220. 
Strab. lib. II, p. 97. 

'95) Gemin. in Arat. Phaen. c. 13. 

06) Strab. lib. II, p. 97. 98. — p. 96. 96. 

07) ®al. Strab. lib. XV, p- 695. 606. 

Mn Eratosth. ap. Achill. Tat. Isaz. c. 29 Virg. Georg. ], 

— 256. Cic. Somn. Scip. c. 6. 

9) Cleomed. cycl. theor. lib. I, c. 3. Mela. L, ı. Plin. II, 68. 
Lucret. V, 201 — 206. Ovid. Met. 8, 45 — 31. Virg. Georg. 
III, ıy9. Tibull. IV, ı, 15 — 17. 

200) Geminus, p. 53. Cleomed. I, 2.6. Plin. VI, 38. 39. 

2) Virg. Georg. I, 305 — %0. IV, 234. Eclog. X, 47» 

8) Macrob, in Somn. Scip. Il, 5. 7- 


= 
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Eien hoch. Daß Vieles übertrieben ift, ſelbſt nach ber 
Anſicht der Alten, zeigen andere Dichterftellen, wo Sep: . 
then und Geten auf MWeideplägen umbherziehen und Acker⸗ 
bau treiben 72); aber dem Suͤdlaͤnder ſchauderte es hei 
dem Gedanken an diefe nördlichen Gegenden 13), 


13) Einfluß der Jahreszeiten aufbie 
Menſchen. 


Bei dem Wechſel der Jahreszeiten entſtehen die meiſten 
Krankheiten 73%); daher findet man die kraͤftigſten Men⸗ 
ſchen, wo diefe gleich find und fi nicht ändern, fo in 
Libyen und Aegypten. Die gefundefte Zeit des Jahres 
iſt der Fruͤhling, dann der Winter, gefährlicher ift der 
Sommer, noch fchlimmer der Herbſt 74), Die Veräns 
derlichkeit der Jahreszeiten hat ebinfalls Einfluß uuf die 
Geſtalt, Anlagen und den Charakter der Menfchen, eben 
fo auf die Thiere und Produkte aller Art!5); und Wohls 
befinden und Krankheit der Menfchen hängen zum Theil 
vom Auf» und Untergange der Geſtirne ab, und auf 
gleiche Weife bei den übrigen Geſchoͤpfen "*). 

14) Meteorologie. 

Die meiften Griechen und Römer waren ber Meinung, 

dag die Geſtirne Einfluß auf die Witterung hätten 77); 


. 12) Horat. III, Od. 24. 9. III, 3. Strab. VI, p. 307. 


23) Bol. Hygin. poet. astron. I, ı8. Plin. II, 68. Serv. ad Virg. 
Georg. III, 3577”. Mart. Capella. lib. VI. Curtius VII,B. 
Strab. lib. II, p. 13% lib. I, p. 6. lib. IV, p. 200.‘ Solin. 
Polyhist. c. 15. ı3 a) Plut. Ser. c. 8. 

14) Celsus. Med. II, ı. 


15) Hippocrat. de aüre etc. lib. V, $. 78. ed. Coray. 

16) Plin. Il, 41. Xl, 76. XVII, &. Gellius. N. Att. II, 8. 
Aristot. Probl. Sect. XX, $. 21. Plut. de Sympos. lib. 
puaest. c. £- 

17) Sie handelten deßhalb auch in den Büchern Fepl aargovoniag 
über die Witterung, die der Aufgang jedes Geflirnes brächte, 
fo Demstrit. Schol. Apoll. Rhod. LI, 1ıoo. 





158 


nad) Plinius 18) nicht bloß Sonne, Mond Und bie 
Dianeten, fondern auch viele Firfterıne. Jedem Ges 
ſtirne fi ſchrieb man eigenthuͤmliche Kraft zu, einige bringen 
Schnee, einige Wind, andere Regen; ſo fuͤhren dieſen 
die Hyaden herbei,‘ der Arcturus geht ſelten auf ohne 
Hageliturm; bei'm Exfcheinen des Hundefleenes beginne 
druͤckende Hitze 19), Eudoxus glaubte gefunden zu haben, 
daß in vier Jahren immer dieſelbe Witterung wieder⸗ 
komme 0* 


Gegen ſolchen Glauben erklaͤrte ſich Geminus 21), 
weil Wolken u. dgl. ſich in einer tieferen Region bildeten, 
fo daß die Geftirne unmöglid) Einfluß darauf haben koͤnn⸗ 
ten. Die Angaben in den Kalendern wären auch bloß 
nach vieljährigen Beobachtungen hbeigefegt, indem man 
täglich die Witterung angemerkt hätte, und nah einer 
Meihe von Jahren das angenommen habe, was gewoͤhn⸗ 
lich an diefem oder jenem Tage gewefen ſey. Weil num 
Zage und Monate nicht überall zufammenflimmten, wegen 
der Verfchiedenheit und des Schwanfens in ber Zeitab: 
theilung bei verfchiedenen Völkern, fo hätte man, um - 
Alles an etwas Beftimmtes knuͤpfen zn Eönnen, den Auf: 
und Untergang der Geſtirne gemählt, und habe geſagt, 
wenn dieſe oder jene Sterne aufgingen, ſo wuͤrde ſolche 
ober ähnliche Witterung eintreten. Man muͤſſe daher kei⸗ 
nesweges annehmen, daß die Sterne die Urfache der Wits 
terung wären; wohl aber hätten Sonne und Mond Ein» 
fluß darauf, und deßhalb Eönne man mit mehr Recht aus ' 
ihrem Auf> und Untergange, aus Höfen um den 
Mond, Sternfchnuppen u. bgl., oder aus Anzeichen - 
an Thieren, auf Wechſel der Witterung fchließen, wie 


a8) IT, 39. 

19) Plin. 1. 1. XVIIT, 74. 57. Seneca. nat. qu. IT, 11. Gellius 
N. At. XITI, 9. Virg. Georg. I, 204. 335- 

20) Plin. IT, 48. XVII, 57. 62. Columella de re rust. III, 7a 


21) Elem. Astron. c. 14. 
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es auch von Arifloteles, Eudorus und Andern gezeigt 
wäre °2). 


29) Ueber ſolche Zeichen und die Folgerungen daraus find und viele 
Nachrichten erhalten, Plin. XVIIL, 67 etc. Theophrast. de 
signis pluv. c. nott. Schneid. Arat. Diosem. 67 etc. Basil, 
in Hexatm. Hom. VI, p. 53. Virg. Georg. I, 380, c. com. 
'Cerd. et Serv. Aelian. de nat. an. VII, 6— 8. Geopon. ' 
lib. 1, c. 8, et com. Nicl. c. ıs. Lucan. Phars. III, 594. 
V, 540 — 557. J. Pollucis. hist. phys. p. 14 Barth. ad. 
Stat. 11, Theb. 48. Livius, XXXVII, ı2. Claudian. Bell. 
Gild. 494. Stewech. ad Veget. IV, gr. — Viele ſchrieben 
darüber, fo Bolus f. Suid. h. v. — Man beobaditete die 
©pinnen, um Witterungdveränderungen zu bemerken. Plin, 
xt, 28. Aristot. Probl. XXVI, $. 64. — Ueber die Truglich⸗ 
Zeit folder Anzeichen f. Plin. XVIII, 58. 


wm... Ä 
Von den Producten. 





Es kann hier natuͤrlich nicht die Abſicht ſeyn, alle 
den Griechen und Roͤmern bekannte Producte aufzuzaͤh⸗ 
len, das bleibt der Naturgeſchichte uͤberlaſſen; hier ſoll 
nur im Allgemeinen gezeigt werden, was jene Voͤlker uͤber 
die Vertheilung derſelben fuͤr Anſichten hatten, und was 
fie den Zonen, Melttheilen’ und Hauptlaͤndern von Er⸗ 
- zeugniffen entweder zufchrieben, oder ihnen verfagt glaub 
ten 23); genauer wird bei den einzelnen Ländern darüber . 
gehandelt werden, 


Mir Finnen demnach dieſen Abfchnitt mit einer Bes 
merkung Herodots eröffnen. Die aͤußerſten Länder ber 
bewohnten Erde, fagt er 2*), find mit dem trefflichften 
Erzeugniffen begabt, wie Hellas den angenehmften Wechſel 
ber Jahreszeiten, das freundlichfte Klima hat 2°). Indien, 
das fernfte Land gegen Oſten, befigt viel grbfere vierfüs 
fige Thiere und Vögel, als andere Gegenden; nur die 


23) Strab. lib. II, p. 102. Virg. Georg I, 54 — 62. 

24) Lib. III, c. 106. 

25) Jedes Land hat eigenthümliche Miſchung der Luft und bed Bor 
dend, und Daher eigenthümlihe Produkte; dieß ordnete die 
Natur gleidh nad der allgemeinen Ueberſchwemmung. Virg. ' 
Georg, I, 60— 63. II, 114. 116. 
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Pferde find in Niſa (in Medien) weit beſſer; auch hat 
Indien Ueberfluß an Gold, das theils gegraben wird, 
tchrils in Fluͤſſen ſich findet. Wildwachſende Bäume tra⸗ 
gen dort Wolle, die ſchoͤner iſt, als die ber Schaafe, 
and ben Indern zur Kleidung bient 26). Gegen Süden 
ift Arabien das aͤußerſte Land 27), dort allein findet man 
den Weihrauch, Myırhen, Kafıien, Cinnamom und Leda⸗ 
‚aum, und das ganze Land duftet von Wohlgerüchen *3). 
“ Winter ben Zhieren zeichnen fidy die Schaafe mit ben Fett⸗ 
yIchwaͤnzen aus. Gübweflli von Arabien gränzt Aethios 
pie , wieber eines der aͤußerſten Laͤnder; dort findet man 
Bold in Menge. 2?), große Elephanten, auch Ebenholz, 
und die größten, fehönften und am laͤngſten Lebenden 
Menſchen. Ueber die weftlichen Länder Europa's könne 
Ge nicht genaue Nachrichten geben, erklärt er 3°); man 
. gshalte. aber von dort Eleftrum und Zinn. Im Norden 
. von Europa fcheine viel Gold zw. feyn, auf melde Art 
aber, ob in Bergen oder Strömen, wiſſe er nicht. Diefe 
Anfichten behielten die Spätern bei, und nur wie bie 
Laͤnberkunde fich erweiterte, finden wir in den früher uns 
Bekannten Ländern, wie natlrlih, mehr Produkte aufge 
Jaͤhic, und man bemühte ſich zugleich, die Urfachen ber 
Merfpiebenbeit anzugeben. Der Wärme ber Sonne unb 
ihrer: belebenden Kraft fchrieb man es zu, daß der Süden 
reich an Tlarken und mannigfaltigen Thieren fey *2); ih⸗ 
rem ſtrahlenden Lichte verdanken die Edelſteine und Voͤ⸗ 
gel aihre ſchoͤnen Karben, die in den fonnenteichen Landen 
am bertlichften find ; die Sonenngiuth bewirkt den Geruch 
Der Fruchte, die Eigenthuͤmlichkeit ihrer Saͤfte; fie bat 
Einfluß auf den Boden, und je fetter und nährender bies 
Ger if, deſto größer und ftärker find Thiere und Pflanzen, 
hefönhers. die legten 22). Noch Zacitus ftellt die Anficht 
auf >3), durch die nähere Sonne erwärmt, habe auch 





. 38) Berht. Philostorg. hist. eccles. 1. III, e. 11. 
= 9) Heroji lib. III, c. 107. 

s8;Lib. 1, c. ır3. vgl. Aristot. Prob. XIX, $.3. Diodı Sic. I, 
- 7 49. 
89) Herod. III, ı14. 20) ©. 115. 

51) Diod. Sic. II, gı. 68- | 

33) Bergi. Diod. Sic. UI, %. Aelian, h. an. X, 13. 

33) Germ. c. 45. 


Ubert’s alte Geogr. II. Ih, r. Abth. e 





1623 


ta’ din Produkten der Weiten Aehnlichkelt mit bem Ofen, 
. wie hier Weihrauch und. Balfam ausfchwige, To liefen 
die Infeln und Länder ber Abendgegend Bernſtein. Nad 
&inigen verbanft ein Theil der auf der Erde und iu 
Waſſer befindlichen Gefchöpfe feinen Urſprung ben. Seſtir 
nen °*), ba von bort unzählige Samen herabfallen 
daber vorzüglich im Dleire, ‚buch Wermifhung biefe 
Samen, die wunberbarften Geſtalten entfichen 9°). Pu 
aius folgert daraus 25), bewohnte werbs auf ber Erb 
nur, was unter dem Zobiatus liege; weil aber die Benn 
Aber diefen binaus ihren Lauf nehme, fo gebe. es ad 
sinige lebende Weſen in ben ſonſt Sven Theilen ber Welt 


Wie man um Auguflus Zeiten Aber die einzeind 
Welttheile dachte, mag uns. Strabo zeigen 3*); «er gieh 
Europa ben Vorzug vor den andern. : Dee Geſtalt nad 
fagt ev, iſt es am mannigfaltigften, ‚durch die vielen Buch 
ten, Dorgebirge, Halbinfeln, und in Hinfiht der Einweh 
ner iſt es ausgezeichnet. ‘ Der. größte Theil iſt bewohn 
var, und felbft von ben kalten Gegenden haben die Men 
{chen viele angebaut. Die Betvohner. ‚zeichnen ſich burd 
Wildung aus. Won den Produkten befigt es bie ‚befkti 
und zum Leben nothiwendigen, und bie nöthigen, nuͤtz 
chen Metälle. ' Es bat Ueberfiuß an Heerben und weni; 
weißende Thiere. Wohlgerüche und Loftbare. Weine bel 
ed aus der Kerne. In Europa ift in Hinfiht bes Ba 
dens, des Klima's und der Produkte Italien das straff 
ichſte Land 3°). Won Libyen iſt der nördfiche Theil, am 
Mittelmeere, größtentbeils_ fruchtbar 3°); auch das Lan 
am Oceanus iſt ziemlich bevölkert; der mittlere Theil 1 
faft durchgehende oͤde, ſandig und fleinig, und ebenfe HM 
es mit ben Ländern Aflens, die mit dieſen unter giehihe 
Breite legen. : J 


34) Plin. UI, J. 

35) Darauf gebt wohl, was Varro ſagt, dere rust. 1, 40. unfer 
Sinnen verborgen, wären die in der Luft befindlichen Saamen 
nad) Anaragoraß; vgl. Theophrast. de causs. plant, I, 1 
Apulejuß Asin. aur. lib. IV, p. 361 fagt: germina stellarum 

36) IL, 23. 4N Lib. II, p. 126. 127. 

58) Varro ds re rust. I, 2. Columalla de re rust. XII, 7. S 

39 Strab, lib. III, p. 1x0. 


_ 


“ "Einzelne Länder prieß man zu verſchiedenen Zeiten 
wegen ihrer üppigen Fuͤlle an Erzeugniſſen: fo lobt Ho⸗ 
me das Gebiet der Phaͤaken und anderes in Libyen galt. 
6 ausgezeichnet fruchtbar, das Gebiet von Eyrene *°) 
‚u Hegppten; in Afien vorzüglich Babplonien +2), Mys 
Men, Aria, Margiana, Albanien +2). Eine Zeit lang 
Helt man in Europa das Land ber Umbrer für ſehr er» 
gebig an Früchten aller Art; die Heerden follten brei 
Mal des Jahres Junge werfen, die Weiber meiftentheils 
‚u: Zwillingen oder Drillingen nieberfommen *°). Won 
Ygriei erzählte man, die Heerden braͤchten bort jährlich 
zwei, ja drei Mal Junge, gewöhnlih Zwillinge, oft drei 
und vier, manchmal fünf, auch reihlihde Milch. Die 
Säbnee often täglich zwei und brei Mat legen **), 


— 
Bo . 


In der Erde finden ſich Metalle und Steine +5), 
von denen mehrere als Edelſteine ſehr geſucht werden; 
auch Berſteinerungen trifft man *5), und in der Tiefe 
wachſen Elephantenzähne, wie man glaubte, und fteinerne 
Sao *T), ol 


I) Mineralien. 


- 
u BE 


‚o/Xeret. IV, ı99. vgl. Columella de re zust. II. 853. 
41). Eust. ad Dion. Per. 227. , 
ga) Brral, lib. IL, p. 73. XI, p. 502. 54%. 

4) Aristot. mir. ansc. c. 81. Steph. B. "Opßesner. "OuBeor. 
Man erzädite dafielbe von den Frauen in Aegvpten und Afrita- 
Cprüämella. r. r. III, 8. 

44) Athen. Deipnos. lib. VII, p. 285. Arist. hist. an. VI, z 

Mir. ausc. c. 190. Strab. Epit. lib. XI, p. 132. Scym Ch. 


bi - x 
. 


95 Must. ad Dion. Per. g:58. Plin. X, 53. 5 

45) ©. Seite 9. Wie fie von einander verſchieden find und wie fie 

entſtehen, f. Aristot. Meteor. III, fin. IV, init. Theophrast. 
lib. de lapid. et. com, Schneid. T. IT, pP 638 — 539. Suid 0 
V. Au Ey. 

4) Plin. XXXVI, 9. Theophr. de lepid. 5. 37. 8B. 

47) Die Anfiht, daß Knocheu verfhhiebener Ars in der Erde entfläns 
den, hatte man auch fpäter, f. Agricola, de nat. foss, Lib. 
VII, p. 6%. Ryekii orat. de Gigantibus. 

2.2 
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 Edelfteine findet man am ſchoͤnſten in ben heiße 
Sändern +2). Gold führen theils die Fluͤſſe mit, theil 
‚wird 46. gegraben; bie reichten Bergwerke zu Plinie 
Zeit +9) waren bie in Hifpanien, befonders in Afturien 
auch Italien hatte ergiebige, ed war aber verboten, fie J 
benugen. Silber fand man überall in Bergwerken 5°), al 
trefflichften in Hispanien, wo auch Queckſilber vorkommt: 
ebenfalls ift Indien reih an Silber 5°), es fehle. ihn 
aber Kupfer und. Blei 52), welches es für feine- Perla 
und Edelfteine sintaufcht. Eifen und Salz trifft man fa 
in alien Ländern. 5°); Zinn war ehemals felten 5*), fa 
ter fand man es befonders in Luſitanien und Gallecia, 


Bon "manchen Bergwerken erzählte man,. bas.weg 
‚genommene Mineral erfege fich nach gewifler Zeit, fo bat 
Sold in den’ Gruben. Maceboniens 55), Eifen in Actha 
fia, 5%), Salz bei den Indern 57), Marmor in Parel 
und andern Gegenden “), 02 
. . 117 


2) Semädfe \ — 


Die oͤſtlichen und ſuͤdlichen Länder haben, nach When 
phraſt 5°), im Pflanzen⸗ und Thierreiche die meiſten eis 
genthuͤmlichen Arten, und Indien hat faft Tauter Er 
niffe, die von denen in Eutopa verſchieden find. “ 
wohlduftendften, Eräftigften Gewaͤchſe finden fih in Ares 
bien, Syrien, Indien 50). Die nördlichen Gegeben 


48) Plin. XXXVII, 15. ıd. Strab. lib. II, ». 139. Diod. Sie. 

v II, &. 

) XXXIIL, ar. 60) Plin. XXXIII, 31. 

51) Plin. -XXXIV, 17. Ctes. Ind. c. rı. Aelian. h. am, IV, 2. 

52) Legteres bat ed nad; Aristot. mir. ausc. c. 62. 

53) Plin. XXXIV, gı. 46. IV. 34. ' 6) Plin. XXXIV, & 

65) Strabo lib. VII, p. 228. Diod. Sic. XVI, 3.8. Appian. 33 
civ. IV, ıc6. Plin. XXXVII, ı5. Aristet. mir. ausc. & 4. 

56) Strab. lib. V, p. 223. " 

67) Plin. II, 106° XXXVI, 24. Strab. lib. VII, p. 316 

58) Vgl. Aristot. mir. ausc. c. 146. Plin, XXXI, 7. 

69) Hist. plant. IV, 4. Piin. XVII, ı2. 

60) Theophrast, Jib. IV, c.6. X, 8. 
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haben wenig Eigenthümliches in dieſer Hinfiht, und gut- 
niechende Pflanzen und Gefträuche trifft man dort nur im 
geringere Anzahl; aus warmen Ländern dahin verfegte Ges 
. wähle und Bäume gedeihen nicht, fe der Lorbeer und 
‚befonders die Myrte; jener findet fi nod auf dem Olym⸗ 
ud, diefe noch bei Pantikapaͤum; am Pentus fuht man 
beide vergebens , fo viel Mühe man and) aufgemenbet hat,: 
| Be ya ziehen S=), und obgleich Feigen und aͤhnliche Ge⸗ 

naͤchſe fortkommen. An der Propontis aber ſieht man 
berbter und Myrten an vielen Stellen auf den Bergen, 


vas zum Theil von Localumfländen herruͤhrt. 


Faſt jedes Land hat ſeine eigenthuͤmlichen Baͤume, 
Gefrduhe, Pflanzen: fo bat Indien Ebenholz, wie 
Jethiopien 62); die. Sabder haben MWeihrauh 53, Au: 
a uud Arabien Balfam 6*). Bei den Indern wachen 
De Bäume fo hoch, das Fein Pfeil hinüber geſchoſſen 
werden Kann 68), und Bdume und Früchte, die auch in 
andern Gegenden fortlommen, zeichnen fich doch bei ihnen 
dunch Größe und Schönheit aus 6%). Die wefllichen 
Linder haben viele Obftforten und Bäume, und Ges 
wähle mancher Art aus dem Orient erhalten 57). Ron 
Veinarten, deren man ungefähr achtzig Eennt, bie in ta: 
Gen, Griechenland, WBorberafien und Aegypten gebeihen, 
bat Stalien zwei Drittheile 6%); in Gallien, Germanien 
und überhaupt in den nördlichen Gegenden, behauptete man 
m Strabo’8 Zeit, wachſe Fein Delbaum, tem Wein 6°); 
fpäte aͤnderte fi dieß 7°). Getraide kommt faft 


6) Bel. Plin. XVI, 32. 

&) Theophrast, hist. plant. IV, 5. Plin. XII, 4. VI, 30. Mela. 
IT,g. Virg.. Georg. II, 114. Dioscorid. I, 130. 

%) Theophr. hist. plant. IX, 4. Plin. XII, ı4. 

&) Theophr. 1X, 6. Virg. Georg. II, ı1g. Plin. XIE, 25. Died. 
Sic. II, 48. j 

6 Strab. 1ib. XV, p. 699. Diod. Sic. XVII, go. Plin. VIl, 2. 
Virg. Georg. II, 123. 

6) Ctes. Ind. c. 14. Plin. XVI, g8. 60. 

Min. XIy 7. 68) Plin. XIV, 13. vergl. ©. 1 — ır. 

'%) Varro de re rust. I, 7. Strab. lib. I, p. 73. lib. VII, p 472. 

%)Plin. XIV, 3. Fl. Vopiscus in Prob. c. 18, 
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nicht von dem falzigen Meerwaſſer ihre Nahrung, fonbern 
die Wurzeln zögen aus bem Grunde das trinkbare, füße 
Waſſer an fih 7°). 


3) Infecten. 


Inſecten giebt es eine große Menge und überall, nur 
Bienen und ähnliche ſcheuen die Falten Gegenden *°). Von 
einigen glaubte man, fie entitänden durch den Thau 3°), 
andere duch den Regen °?), in der Erde und ſelbſt im 
Golze *3); fogar im Schnee entflehen Würmer **), und 
im Feuer °5). Ihre größere oder geringere Schaͤdlichkeit 
eichtet fi) nach den Gegenden, wo fie leben 26), oft 
find fie nur Fremden gefährlich, nicht ben Einheimifchen 87), 
manchmal umgekehrt. 
H Fiſqche. 

Man glaubte, es gebe Hundert und vier und ſieben⸗ 
zig Arten von Fiſchen und Seethieren, von denen dreißig 
mit Schalen bedeckt wären 23); nach Anderen aber iſt es. 
unmöglich, die Zahl anzugeben, da ‚Keiner des Meeres 


Tiefen erforfcht hat 2°). Das Meer, den Ppthagordern 
and dem Plato der verächtlichfte Theil der Erde, ber 


19) Theopr. de caus. plant. IL, $. Plin. XIIL, 25. II,:ı0g. Ar- 
sien. Anab. VI, 22. Strab. lib. XVI, p. 766. Plut. quasst. 
nat. I, T. IX, p. 611. de fac. in orb. lun. T. IX, p. 705. An- 
tig. Car. c. 147. Aristot. demundo. c. 4. — Xriftoteles, de ro- 
spirat. c. 14, und Andere läugnen fon, dag Bäume im Meere 
wachſen, und zeigen, daß ed andere Gewächſe wären, die man 

" dafür gehalten. 

- 80) Plin. XI. Arist, hist. an. lib. V, 13. . 

"an Plin. XL, ° 82) Id. 1.1. c. 3. 
„83 Sal. Plin. XVII, 37. Aristot. hist, an. V, 18. 
‚ 8) Plin. XI,gı. Hard.ad. L1. 

%5) Apulej. de Deo Socrat. ed. Bip. T. II, p. o. Theophr. de 
igne ed. Heins. p. 426. Antig. Caryst. c. 90. 

86) Arist. hist. an. VIIl, 28. IX, at. 

W).Plin, VIII, 8. 59: Aelian, h. an. IX ,29- Apollon. Dise 
hist. com. c. ıt. 12. 

“. 88) Plin. IX, 6. XXXII, 83. 
. 8) Oppian. Halieut. I, 80 — 8 


U 
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nichts Bedeutendes und Vollendetes hervorbringe vo), ent⸗ 
haͤlt nach Plinius 21), da dort Fuͤille von Nahrung und 
Raum iſt, die groͤßten Thiere, zugleich aber auch die 
ſeltſamgeſtalteſten, weil die Saamen zum Theil aus der 
Luft herabſinkend 22), unter einander gerathen, von Wind 
und Wogen zuſammengetrieben. Man glaubte auch, daß 
Alles, was ſonſt irgendwo ſey, ebenfalls im Meere vorkomme, 
‚amd nicht bloß Geſtalten den Thieren aͤhnlich, ſondern 
duch Sachen, fo Schwerdter, Trauben u. ſ. w. 





Die Indiſchen Meere zeichnen ſich wieder aus, durch 
die Groͤße der Fiſche 25), und Schildkroͤten 94) und 
treffliche Perlen, die man weniger gut im Arabiſchen 
Meerbufen und im Mittelmeere findet ?°), mp Überhaupt 
die Fiſche Bleiner find als im Ocean 27), das aber ſonſt 
reich an Fifhen, Auftern und Muſcheln iſt »8). Wie 
andere Thiere beftimmte Regionen und Gegenden haben 
wo fie ſich aufhalten, fo aud die Fiſche; mande Arten _ 
finden ‚fi in .einigen Gegenden. fehr häufig und kommen 
in. andeeen gar nicht vor ?°)., Im Dcean wollte man 
aud,.zur Zeit des Auguftus und Tiberius 700), Nerei⸗ 
den und Tritonen gefehen haben, 


Als merkwürdig unter den Sifchen wird beſonders er: 
wähnt, daß es 'eleckrifche Fiſche gebe 5), andere, die 


90) Plato Tim. p. 552. Phaad, ed. Wyttenb. p. 85. e. nott. Bd. 
pP. 303. Plat. de Is. et Os, p. 369. de solert. anim. PM 
Phil. de mund. opific. p. 7. p. 14. 

gr) IX, 1. IE, 3. 

92) Plin. II, 3. Varro de re rust. I, 40. Theophrast. de causs, 

| plant. 1, 5. Veral. ©. 162. 

03) Plin. IX, 2. XXXII, 3.4. Solin, c, 52. Philostorg. nie. 
eccles, lib. III, c. IL Ze 

09) Plin. 1. 1. Agatharch. c. ıg 

95) Plin. IX, 

96) Plin. IX, 66. Aelian. hist. an. XV, 8 

97) Nearch. Peripl.p. 18. p. 33. ap. Huds. Geogr, min. T. L 
88) Strab. lib. IIT, p. 145. Plin. VIII, IX, 

99) Basil. in. Hexaöm. Hom. vIl, T. I, p. 66. 

zoo) Plin. IX, 4 ı) Plin, IX, 5 








169 


Kine hervorbraͤchten 2). Manche können, erzählte man, 
eine Beitlang auf dem Trocknen zubringen 2); in veifchies . 
Denen Gegenden, fo bei Heraklen am Pontus, „bei Rhe⸗ 
gium, in Paphlagonien, grub man Fifche aus der Erbe *). 
Die Raturforfcher fuchten auf mancerlet Ast zu erklären, 
wie fie dahin gefommen, und Mehrere zeigten, wie, durch 
Unwiffenheit, oder Luft zu hintergehen, Vieles fabelhaft ent⸗ 
- feht worden °).  . | j 


5 Bögel. 


Die fardigften und feltenften Voͤgel finden ſich in 
Jethiepien und Arabien °); dre größte ift ber Strauß; 
der in Africa lebt 7); die munderbarften Sagen hatte man - 
vom Phoͤnix, der nur in Arabien fich zeigte 8). 

As Zugvoͤgel finden wir erwähnt, Stoͤrche, Gaͤnſe, 
Gäwine, Wachteln, Schwalben, Staare, Kraniche ?), 
De, einer alten Sage nah, in den füdlihen Gegenden 
mit den Pygmaͤen Pämpften, und diefen, wie ihren Saas 
tn, Berberben brachten 1201. Manche Voͤgel verändern 


Athen. VIIT, 1. p. 331. Pausan. VIII, 2ı. Plin. IX, 19. Op- 
San Halieut. I, 134. Eust, ad. Od. p. 486. 

D Theophrast. fragm. de pisc. in sicco degent. ap. Schneid, 
T.I, p. 825, vgl. Athen. lib. VIII, p. 331. 332. Plin. IX, 
% 35. 76.83. Aristot. mir. ausc. c. 72. Aelian. h.an. V, 
8. IX, 63: Oppian. Hal. I, 428. 

N Arist. mir. ausc, 74. c. nott. Beckm. Plin. VII, sg Arist. 

de respir. c. 9. Strab. like. IV, p. 275. Theophrast. 1.1. $. 
2 11 j 

&) Athen, VIII, p. 32. Beckm, ad Arist. mir. ause. c. gr. 
Herm, ad Polyb.. fragm. 1. XXXIV, ed Schweigh. T. VIII, 
P u8 Senec. n. qu. III, 16 17. 

6 Plin. x, I, 2. 

N) Plin, 1.1. Aelian. hist. an, IV, 7. Diod. Sic. IL, 50. Theo- 
Phrast, hist. plant: IV, & 
Heroa. II, 73. Plin. X, 2. XIII, 9. Tacit. Annal. VI, 28- 

Suiq, v. Gowi£, Claudian. carm. XLV. Solin. c. 33. 

2 ma. X, 30. et, Aristot. hist. an. VIII, 15. Solin. c. 40. 

OxXazer. I]. III, 6. c. com, Heyn, Aristot. hist. an. VIII, 
“ Plin. IV, 18 VII, 2. Xx, 30. 


N 
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geich bekaͤmpften *°). Schweine follte ed in Arabien 
* Indien nicht geben 213). Die gewoͤhnlichen Haus⸗ 
‚shiere fand man in mehreren Gegenden im wilden Zus 
Bande; fo Ziegen in Samothralien unb vermuthlich im 
einigen Gegenden Italiens, wilde Schaafe in Phrygien, 
und Minder in: Dardania, Maedika und Thrakien »2), 
Eſel in Phrygien, Lykaonien und in Africa 23). In tie 


nigen Gegenden Hifpaniens gab es wilbe Pferde 24), auch 
in ben nördlihen Ländern, | 


. „Mater den Welttheiten iſt Europa am wenigſten reich 
"an Thieren; von den Ländern iſt Scythien am aͤrmſten 25), 
aus Mangel an Gewaͤchſen, eben fo Germanien, doch fehe 
: jen auch bier nicht feltfame Thiere; fo findet ſich bei den 
Belonen der Tarandus 2°), der feine Paare Ändert, wie 
das Chamäleon feine Farbe 27); auch trifft man ausge 
zeichnet wilde tiere und Auerochſen, und das Renne 
thier 2°). Won Raubthieren bat Europa Wölfe, größer 
und wilder als in anderen Welttheilen 2°), und ihr Blick 
ſogar ift fchäblih °°); Löwen findet man nur, nad 
Herodot °?), zwiſchen dem Neſtus, der durch Abdera 
firoͤmt, und dem Achelous 22); Andere erwähnen fie auch 


=) Aristot. hist. an. III, et not. Schneid. 1X, ı. Varro de re 
. zust. II, 0. 5. Virg. Georg. III, iami. 
xi) Plin. VIII, 42. Aelian, hist. an. III, 3 XVI, 37. Iv, 32. 
Ctes. Ind. c. 13. 
22) Varro de re zust. II, ı. 2. 31, 2 Columella VD, 2 
#3) Plin. VIII, 16. 
34) Plin. 1. 1. vergl, IL, 3. Varro der. 2. II, r. 
25) PHn. VIII, ı£ 
a6 Re Beckmann ad Arist. mir aus, 6, 29. daB Elenn, nach Ans 
deren das Rennthier. 
sy) Plin. VIII, 34. 
9) Plin. VIII, 5. 
9) Arist. hist. an. VIII, 237. Plin. VIII, 34. 
30) Selin. c.2. Virg. Eclog. IX, 5. Serv. ad 1. 1. 
'32) VII, ia5. 196. 
3) Bol. Aristot. hist. an. VI, 28.31. VIIT, 28. Aeslian. hist. an. 
XVIX, 36. Pausen. VI,;s. 'Plin. VIII, ı7. Oppian, Cyneg. 
III, . Pind. Pyth. IX, 45. Callim. h. in Del. 120. in 
Cer, 53. Dio Chrysost, or, XXI. Eurip. Alcest. 63. Lu- 
can. Phars. VII, 828. . 


’ 
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in Epirus, Macebonien und Sieillen 20); ber alten Sag 
gzufolge, gab'es auch welche im Peloponnes 2), wo fpäter 
nad) Aelian °5), fi Beine-aufhielten. Panther, Luchſe 
Bären find, nach Xemophon, am Pangaeus und auf dem 
Pindus. . 


ur - Xfien und eibben find reich an den mannigfelfigftem 
Thieren, berem Arten: fich oft noch vermehren 3°), wer 
duch MWaffermangel genöthigt, viele Thierarten an d— 
Baͤchen und Laden fid zufammenfinden, und dort f 
paaren 37). Die ‚größten und bie flreitbarften Eiepbaw_ 
ten hat Indien, Eleiner findet man fie, und auch Na 
Hörner, in Africa, in Mauritanien, bei ben Troglodye e 
und Xethiopen 3°), wo fie oft mit ben ungeheuewe 
Schlangen kaͤmpfen 3°). . 


Panther und Tiger leben in Libyen und Aften*°); ;o 
aud) Hyaͤnen tiy Camelopardel⸗ Bebras, Affen in unzäpke 


33) Eurip. Cycl. a ‚Zenophon. Cyneg. c. II, Theocrit, 14, 
I, 72. ur 

34) Theocrit. xxv, 13. 

35) H. an, III, 37. XII, 7. 

36) Hippocrat. de atr. ed. Coray. lih. V, 71. Plin, IT. x. IV, 8. 
VIII, 17. Arist. hist. an.VIIL, 27. 28, 33. de generat. animal. 
II, 7. Aelian. hist. an. VIII, 1. Solin. c. 30. 5 2. Claudian. 
de Mallii, Theodos, Cons. 303 — 368. 

37) Andere läugnen, daß verſchledene Thierarten ſich paaren. Pa- 
laephat. c. 2. 

38) Diod. Sic. III, ı.: Plin. VIII, ro. 29. Hermippas ap 
Eust. ad. Od. IV, p. 1483. — Daß es bort Elephanten gede, 
läugnet Eust. ad Dionys. Per, 1755 der Streit wird Über 
mehrere Thierarten geführt, ob fie ſich in diefem oder jenem 

Welttheil finden; fo: über Löwen und Hirſche in Africa ſ. 
Plin. VIII, sr. 54. 68. Virg. Aen, V, 37..— Plin. VIII, 6 
27. Plaut. Poen. V, 2. 5t. Aristot. hist. an. VIII, 33. Bal. 
Salmas, Plin. Exc. p. 221. Vossius jund Tzschucke ad-Me- 
‚jam,2.& 

39) Diod. Sic, III, 35 — 38. Plin. VIII, 13. Aelian, hist. an. 
II, 21. Philostorg. hist. eccles. lib. III, c. ır. 

40) Plin. VIII, 23.26. Arist. hist, an. VII, 27. 

ar) Plin. ‘VII, 46. 
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. gen Arten 42), wilde Efel, Gazelen “); Kameele bat 
ebenfalls ber Orient: in Bactrien haben fie zwei, in Ata⸗ 
bien einen Höder.++). Nur im Nil: halten ſich das Kros 
kodill und ber Hippopotamos auf *65). , Aethiopiem hat 
Luchſe und- Sphinre, und unter anderen ſeltſamen Ge⸗ 
ſchoͤpfen, gefluͤgelte Pferde, ‚Pesaf. genannt 26), dahin⸗ 
gegen Pferde und Eſel mit einem Home in ‚Inkien:vord 
kommen follten +7). Nicht genug, daß Aſien und Libyen 
- von mißförmigen, reißenden und großen Thieren wim⸗ 
melte *+®), erzählte man auch im vollen Ernfte, in is 
byen lebe ein: Thier, deffen-Biik „tödtes ‚mehrere Soldaten 
Des Marius, die’ einem ſolchen nachſtellten, waͤren da⸗ 
burch umgekommen 49). .2. 


| Daß die Gegenden, wo bie Tyiere en, einen gre⸗ 
Ben Einfluß auf:fie haben, zeigen viele WBeifpiele: je ſon⸗ 
niger ein Land iſt, defto reicher iſt es an mannigfaltigen; 
ſchoͤnen Thieren 50). In Gebirgsgegenden find die Thiere 
wild, in den Ebenen fanfter **). In. Lybien kann man 
bie Biegen fcheeren, wie bei ans die Schaafe 52), und 
. biefe haben in Syrien große- Fettſchwaͤnze. Maulcſet ſind 
in Kappadocien fruchtbar 82)3 im: Elis konnte Feiner’ ges 
Som werben 5°). Oft finden ſich ſegar Diſricte neben 


BE. 9 


40) Philostärg. hist, eccl. IU, 1. >." En J = 
43) Xettoph. Anab. I, 5 2. "ti 0m 
'44) Plin. VIII, 26. Diod. Sic. It, 9. 27 


ab) Herod. IE, 71. : Diod. Sic. IT, 5. Plin. vn, 37. * sour. 
32. Axristot. hist, en. II, is. 
® Stsab. lid. XVI, p. +%; Aystkerch. ip! Plot. God. 250% 
„86m. 30 Plin. VIII. 80. . I 4y}'Aelian, de nat. an.:ILI,-gr. 
@ Ctes. ‚Ind. c.7. Aelian. hist. an. IL, ı. IV, 31. Pausan. . 
IX,ar. Phil. de animal. propziet.: p. 150. Bhilastsat. vit. 
. Apollon,.IIl, 1 Piin. VWIIlaı. Soläin. o. Br LPBIE Zu Wu 
.) Athen. Aih. V, c. 2» pı gi: BPlin.-VIEE, 3. Mela. III, 5 
Aelian. h..an. VII, 6. u Eee 
60) Diod, Sie. U, 5.53. Aelian..h. an, ‚x, 13 "Theophr, hist, 
plant. II, 3. . 
61) Aritt. hist an. VIII, 28. IX, si. 
+ ga) Aecl. bist. an. X VI, 30. 
. 9) Pliu. VIII, 44. Aristot. mir. ause. ©, 70 
64) Herod. IV, 30, De Van re 





‚zufinden. Die Meiften glaubten biefe im Boden, Kling, 
Waſſer und dem langfameren oder plöglicheren Weſel der 
Jahreszeiten zu ſehen °° 2), in der Luft, bie beſondars durch 
Reinheit und Leichtigkeit, ober Schwere Einfluß auf Scharf⸗ 
finn oder Dummheit haben follte *62), und in Lebensmit⸗ 
eins: >) Andere nah men den Einfluß der Geſtirne zu Hui⸗ 
fe 53); Strabo bemerkte noch °°), man müßte auch nicht übers 
ſehen daß manche Veränderung ebenfalls durch den Eins 
- uß, welchen benachbarte Voͤlker und bie getroffenen Eins 
Fihtungen hätten, verurfacht werde. 


Be Auft, Waſſer, Boden, Verfaſſung, auf den 
Pr wirken, bemerken Biele, Darüber wollen wir @iniges 
hier anführen. Hippokrates meins 6*), wo bas Land fett, 
weich und feucht ſey, das Waͤſſer fo hoch ſtehe, daß es 
im Sommer warm, im Winter kalt fen, und wo ein mil⸗ 
des Klima herrſche, da wären die Menfchen fleifchig, fett, 
träge, fchläftig, feige und nachläffig, nicht zu Künften ges 
ſchickt 55). Mo hingegen der Boden nadt fey, rauh und 
Hart, der Winter kalt und heiß die Sommer, da fände 
may. die Bewohner duͤrre, mager, nervig und haarig; fie 
wären. thaͤtis, kuͤhn, mehr wild als ſanft, klug und ge⸗ 


er 


oe Generosius in sua qnidquid sede gignitur, insitam 
'allense terrae, jn id, quo alitur, natura vertente se, de- 
, generat.. 

—— de atre. ed Coray. lib. V, 8. 726 - 38. M, 124 — 

146. Herod. II, 33. 37. Strab. lib. 1. p. 73. lib. XII, p. 53% 

XVI, p. 784. Tacit. An. XIII, 35. Theoph. de causs. plant. 
V, 14 Polyb.IY, 21. Onesicrit. et Aristobal. ap. Strab. XV, 

.. 2.605: Posidon. ap. Strab. I, p. 4ı. Galen. de plac. Hip- 

“ . ed. Chart. T. V, p. 290. Diod. Sic. III, 33. 34. Plin. 
II, 80. Lucret. Vi, 1101 — 1111. Tibull. lib. II, Eleg VI, 

- 3533 

Sıa)..Cic. de ‚Div..],.36. LI, 45. de nat. Dear. II, 16 

61b) Wgl. Cic. de leg. agrar. c. 35. Euseb. pr. ev. lib. VIII, 
c. ult. Cassiodor. Vor. XI, 15. 


62) Manil. Po&t. Astron. IV, 708 — 728. 730 — Bo&. 

5) II, p: 102. 203 PB. 126. 127. XVI, p. 78. 

64) De are etc. VI, $. 124 — 126. 

@) Bal. Herod. IX, 125: Strab. II, p. 126. Gatacker ad Mare. 
'Aaton: IV, 39. Seneca de im. Il, 10. 
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ſchaft, welche niemals die in den aͤußrren Gegenden lebenden 
hatten 72). 


Solche Bemerkungen uͤber den Einfluß des Bodens, 
Klima's und dergl. auf Bildung und Geſtalturg ber Bes. 
wohner, trugen wohl mit dazu bei, die entfernteren, an 
den Graͤnzen der Erde liegenden Länder mit den ſeltſam⸗ 
ſten Wefen bevölkert anzunehmen; und man erflärte: „Wie 
im Pflanzen und Thierreiche, fo bringe Aethiopien und 
„Indien auch in Hinfiht der Menfhen das Wunderbarfte 
„und Größte hervor; man dürfe fi) Über die abentheuers 
„lichen Geftalten nicht wundern 73), tie bewegliche Glut 

- „ber Atmofphäre bilde fie dort mannicfaltig aus.” Viele 
von den Nachrichten, fügt Slinius 7*), indem er Aufdie 
fabeihaften Völker der Ferne zu reden Eommt, die ich aufs 
genommen, werden Manchen feltfam und unglaubhaft ers 
fheinin; aber wie man wohl urtheilt, daß Vieles nicht 
gefchehen kann, bis es gefchehen ift, fo hält man auch 
Vieles für wunderbar, wenn man zuerft davon hört, was 
Doch wirklich fih finde. Doch, fegt er hinzu, wolle er 

nicht für die Wahrheit aller Angaben ftehen. 


Saffen wir kurz zufammen, was zum Theil ausführs 
ficher in der Geſchichte der Geographie dargethan ift, fo 
finden wir, zuerſt waren die meftlichen Gegenden Wohn: 
pläße großer, voher Völker und fabelhafter Weſen, fo wies 
der Süden, fpäter der Nordweſten, bis dann vorzüglid) der 
Oſten und Süden mit den wunderbariten Gefchöpfen bes 
voͤlkert wurden, die jedoch auch dem Norden nicht fehlten. 


Domer verfegt nad) dem Abendlande Kyklopen, Laͤſtry⸗ 
‚gonen, die Kirke, Sirenen u. dgl.; in den Hefiodifchen 
Gedichten erfcheinen ſchon Völker, die halb Hunde find und 
die Langköpfe; bei Alkman, Leute, die ihren Fuß ſtatt eis 
nes Schirms gebrauchen, und Aeſchylus nennt Menfchen 
mit Hundsköpfen, foldhe, die Augen auf der Bruft, ans 
dere, die nur Ein Auge haben: diefelben erwähnt Ktefias 


v2) Val. Sext. Empir. Pyrrh. hypot. I, 14. Diog. Men. IX 
$. 8. Athen. lib, XIV, 2.627. Vit. Pyth. ap Phot. p 
716. Justin. IL, ı. Florus. IL 4. 

73) Plin. VI, 3. 74) Lib. VI e. x. 


ukert's alte Geoar. IT. X. 1. Adtht. M 
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"in Indien; Herodot führt einige von ſolcher Art in Lie 
byen an 75); und Mela nebft Anderen, laffen ganze Ges 
genden dieſes MWelttheild von fokhen mißgeflalteten Wes 
‘fen bewohnt feyn 76). Nicht genug aber, daß gegen Mors 
gen und Mittag die mißgeftalteten Völker wohnen follten, 
auch in anderer Hinfiche ſollten viele der Übrigen dort les 
benden ausgezeichnet fen: fo erwähnt Ktefias 77), auf 
ben Gebirgen Indiens, eine große Nation, deren Weiber 
nur einmal in ihrem Leben ‚Kinder gebähren, und diefe 
haben gleih Zähne und Haare, die bis zum breißigften 
Sahre weiß find; dann fangen fie an dunkel zu werben 
und find im fechzigften Jahre ganz ſchwarz. An jeder Hand 
haben fte acht Finger, eben fo viel Zehen an jedem Fuß; 
ihre Ohren hängen ihnen bis Auf die Ellenbogen und bes 
deden den Nüden 7°). Die Inder follten fehr gefund 
ſeyn 7°), Beine Kopffchmerzen, Eeine Leiden an Augen und 
Zähnen fennen; fie lebten Hundert und zwanzig, ja felbft zwei» 
hundert Sabre; und von den Seren hieß es, fie. follten 
fogar dreihundert Fahre alt werden 3°); ähnliche Les 
bensdauer ſchrieb man früher Völkern der Weſtgegen⸗ 
den zu. 


Beſonders zu Aleranders Zeit rief man aͤltere Nach⸗ 
richten über fabelhafte Voͤlkerſchaften zuruͤck und fügte neue 
hinzu 861), Auf den Bergen Indiens leben Menſchen, 
hieß es 52), mit Hundekoͤpfen, fie haben Klauen, bellen, 
und leben von der Jagd; andere haben nur ein Bein, 
koͤnnen aber fehr ſchnell fpringen; bei großer Hitze legen 
fie fih auf den Rüden und halten ihren Fuß, ald Schirm, 

über fih. Nicht weit von ihnen wohnen Leute ohne Kopf, . 
denen die Augen auf den Schultern figen. Andern feh⸗ 


75) Ctes, Ind. c. 20 — 24. Herod. IV, ıgr. Harpocrat. v. Ixıa- 
roöss. Gellius N. Att. IX, Solim. Polyh. c. XXX. et Sal-- 
mas. ad.]1.]l. 

96) Mela I, 8. c. nott. Tzschucke. »7) Ind. ce. 31. 

78) Solin. c. 30. 79) Ctes. Ind. c. 15. 

80) St lib. XV, p. 702. 703. zıı. JI.ucian. de Macrob. c. £. 
vgl. Reiz. ad. 1. 1. Phot. cod.64. Flın. IV, ı2. VII, 2. Plut. 
de plac. phil. V, 30. 

8ı\ Strab. lib. II, p. 70. 

82) Plin, VII, 2. Gell. N. Att. IX, 4 
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Yen artĩkulirte Toͤne: ſtatt zu reden, pſefen fie nur. Nach 
Eudoxus gab es in den ſuͤdlichen Gegenden Indiens ein 
Volk, mit Fußſohlen, einen Cubikus lang; die der Frauen 
hingegen waren ganz Hein, fo daß man fie Struthopoden 
nannte Wie Megaſthenes Zerſicherte 83), hatte ein 
Volk, unter den nomadifchen Indern, flatt der Nafe nur 
Köcher, und dabei fhlangenartige Füße; an den Ganges⸗ 
„quellen wohnten munbloie Menfhen, am ganzen Körper 
rauch; fie lebten bloß vom Duft der Blumen und Früchten, 
üble Gerüche brachten ihnen den Tod; oberhalb diefer, in 
den Gebirgen, fand man Pygmaͤen, drei Spannen groß ®*). 
Aehnliche Nachrichten harte man mehrere, auch über ben 
Norden. 


Auch wunderbare Kräfte Trieb man verfchiebenen 
Menfhen zu: nad Krates von Pergamus hatten Leute 
aus Parium, in Kleinalien, die Kraft, Schlangenbiffe 
duch‘ Berührung zu heilen, und duch Aüflegen der, 
Haͤndedas Gift aus dem Körper zu ziehen 8%). Bon 
gleicher Art waren die Pfylen in Africa 87), und einige 
amilien der Marfer,: in Italien, befaßen ähnliche Kraft. 
n Libyen follten Mehrere Zauberkraft befigen 28), was 
e lobten, ſtarb, verdorrte, ſchwand bin; bei den Illyri⸗ 
—* Triballern beherten einige durch Anſehen 8°). 


&) Plin, VII, Strab. XV, p. ↄrI. 

84) Plin, VI, 35. VII, 2. Arisot, hit. an. VIII. ı5. Ctes. Ind, 
c. ıı. Solin. c. 3A 

&;) Mela: III, 6. 86. Hetod. IV, 27. Eustath. ad Dion. Perieg. 
51. Didd. Sic. II, 56. Plin. VII, 2. IV, 26. Solin. c. ii 
Gell.IX. 4. Plinius demertt: haec atque talia ex hominum 
‚gehere iu dibria sibi, nobis miracula, ingeniosa fecit na- 
tura. — Pol. Augustih. de civ. Dei, XVI, 8. - 

6) Strab. lib. XIII, p. 58. Plin. VI, 2. - 

87) Aelian. hist. an. I, 57 XVI, 27. Celsus V, 23. Plin, VII, 
2. Lucan. 1X, 9. Gell. XVi, rı. 

68) Isigonus.ap. Plin. VII, 2. Gellius. N. Att. IX, . 


89) Mül: Über andere Steph. B. v. OnBais. 


V. 
Veränderungen auf der Erde 





Omnia tempus edax depascitur, omnia carpit, 
Omnia sede movet, nec sinit esse diu. 

Flumina deficiunt, profugum mare littora-siccat, 
Subsiduut montes, et juga celsa ruunt, 


% 


Seneca. 


Daß die Erde mancherlei Veränderungen erlitten 
habe, entging den aufmerkſam beobachtenden Griechen 
nicht, und als Haupturfachen der Umgeflaltungen werben 
Erhebung und Senkung des Bodens, Erdbeben, Waſſer 
und Feuer genannt 5). Erdbeben, heißt es, erſchuͤtter⸗ 
ten viele Theile des Erde, Wolkenbruͤche überfpülten fie, 
Mogen uͤbetſchwemmten bie Feſte, und das Land warb 
Meer, und Meer zu Land; heftige Winde flürzten oft 


1) Aristot. de mundo. c. 4. Strab. lib. I, p. 49. 102. lib. XVIL, 
p- 810. Stob. Ecl, phys. lib. I, c. 92. p. 694. Sext. Empir. 
adv. Astrolog. lib. V, p. 350. ed. Fabric. Manıl. IV, B30. 
Ocell. Lucan. de nat. c. 3.— Eratoſthenes in feiner Geogras 
phie handelte von ten Veränderungen, die auf der Erbe durch 
Feuer, Waſſer, Erdbeben und andere Urfahen hervorgebracht 
wären. Strab. lib. 1, p. 4% 





ganze Städte um; Flammen vom Himmel, wie die Sage 
vom Part zeigt, verbrannten, die oͤſtlichen Theile ber 
Erde, im Werften brachen fie aus den Tiefen hervor, fo 
am Aetna ?). Auch nahm man an, daß in feflgefegten 
Derioden, ded Meeres Grund bald fich fenke, bald fi 
hebe, und daß daher an derfelben Stelle bald Maffer, 
bald Land fey ?). Die mit der Erde vorgehenden Vers 
- änderungen, ſagt Strabo *), find nicht unbedeutend und 
auf Leine Streden befchräntt, Melttheile Eönnen, eben 
fo gut als Infeln, emporgehoben werden; auch find durch 
Erdbeben große Diftricte Landes verfunfen, wie bei Bus 
rae und Bizone, und man darf mit gleichem Rechte ana 
Nehmen, Sicilien fey durch das Feuer des Aetna aus 
der Tiefe geboben, wie Andere behaupten, ed fey von 
Italien abgeriffen: daſſelbe gilt von den Liparifchen und 
Pithekuſiſchen Inſeln *). 


A. Veraͤnderungen durch Erdbeben. 


1) Erdbeben. Urſache deffelben, 


Die Urſache des Erdbebens aufzufinden, bemuühten 
ſich Viele °), und Seneca 7) ſtellt die bedeutendſten Hy: 
—5 — kurz zuſammen: „Einige ſuchen die Urſache im 

aſſer, Andere im Feuer, oder in der Erde ſelbſt, oder 
im Winde, Einige im Verein von mehreren dieſer Urſa⸗ 
hen, Andere in allen; Verſchiedene erklären, fie fühen 


u) Pr dieſer Anfiht Läßt Ovid feinen Pothagorae ſpreqhen, Met. 
Xv., 262 — 272. 

we Stzab. lib. I, p. 49. P. 54. P. 50: 57. lib. 1r, p. 102. vergl. 

j 'Plato Tim. p. 22. ed. Bip. T. IX, p. 291. Proclus ad, ‚im, 
ı , „Plat. p. 32. 3. Macrob. in Somn. Scip. IL, ıo 

.,Lib, 1, P. 6% 6) Val. Strab. lib. XVII, p. gio. 

6) Ueber Erddeden haben im Alterthum Viele geſchrieben, Stra. 
lib. 1, p. 58, befonders, über die in Hellas, Demetriud Galas 
tianus, Strab. I, p. 104; die Werte ‚find und verloren ges 

danken: \ 

9) Nat. qu. VI, 5. vgl. Amim. Marcel. XVII, 7. — Ueber bie 

" Unzuverläffigteit diefee Oypotheſen, f. Gellius Noct. Alt, 
IL, 38. . 
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wohl, es müffe eine Urſache da fern, jebod) wuͤßten fie 
dieſelbe nicht anzugeben.“ 


Die aͤlteſten Griechen betrachteten wohl, vielleicht von 
Orientalen belehrt, das Waſſer als des Erdbebens Ur⸗ 
fache; darauf deuten des Poſeidons Beinamen, der vom 
Vielen der Erderſchuͤtterer genannt wird 8), und 
Homer ſchildert ihn, wie er die Erde beben macht 2). 
Don den Philofophen erklärten die früheften ebenfalg 
daffelbe Element für die Urfache, und weichen nur in ber 
Art, wie e8 wirkte, von einander ab. Thales, dem die 
Erde auf Waffer ruhte 1°), glaubte, ein Erdbeben ent 
fiehe, wenn fie auf bdemfelben fchwanfe, und einen Bes 
weis feiner "Annahme meinte er darin zu finden, daß bei 
ſtaͤrkeren Erderſchuͤtterungen gewoͤhnlich neue Quellen her⸗ 
vorbraͤchen 11). Anaximenes hielt dafür 12), die Erde, 
wenn ſie, von Regenguͤſſen ganz durchfeuchtet, bei Duͤrre 
ausgetrocknet werde, bekomme Riſſe; deßhalb verfpüre 
man vorzuͤglich bei ſehr trocknen, oder ſehr naſſen Wetter 


B)y. Evoalygios, Fi, VEL, 455. VIII, 201. verꝗt. Eust. ad Ib. VEIE, 
p. 708. 'Evocix.Iuv, ZeıeixY9wy, AI. VIIE, 208. X, 10, XX, 13. 
KivyrHp va» Pind. Isthm. IV, 451. T’yxivyg bei Sophdeles, 
Vrach. 507 und Tueurwe yalns vergl. Herxod. VII, i 
Auct. vit. ‚Homi. ‘ad calc. Herod. Valck. p. 324. Senec. — 
"gu. VI, 23. Aristot. Meteor. II, 8. Spanh. ad Callim. 4 
in Del. 31. Gell. Nact. Att. Il, 28. Heraclid. Alleg. hom., 
"pp: 459. Maerob: Sat. I, 17. Serv. ad. Virg. Aen. II’, &o 
\ Phurnut. de N. Deor. c. 22. — Auch Supiter heißt ZsioixIwv, 
Gell. N. Att. II, 28. Macrob. 1.1. In wiefern er "AcQdArog 
“genannt wird, f: Plut. vit. Then. e. 36 und Mem. de VAe. 
des Inscr. Hist. T. I, p.'152. "Die Römer wagte nit, 
zu entſcheiden, welder Gott Urfage des Erdbebend-fey. Gal- 
lius N. Att. IL, 28. j 
0) II. XX, 57 J— 10) Math. Geoar. ©. 8. 
11) Plut, de plac. phil. III, 15. Galen. c. 21. Orig. Rhilos- ce. 
1. Senec,.n. qu..III, 13. VI, 6. 
32) Aristot. Metepr, II, 7. de coelo II , 13. Amm. Marcel. 
AVII, 7. 
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Erdbeben 18). Nah Demokritus iſt im Innern der Erbe 

und auf derfelben viel Waſſer 7*); ſchwelle jenes an, 
trete über, und ſtroͤme heftig gegen Alles, was ihm Wis 
derftand leiſte, fo verurfache dieß eine Erfchütterung, die 
anhalte, bis das Waſſer wieder abnehme; ober e8 unter⸗ 
grabe eine Gegend, die Dede fiürze zufommen, und dieß 
wirke natürlich auf die Oberflaͤche der Erde, die auch er⸗ 
ſchuͤttert werde, wenn Wind in der Ziefe berfelben das 
Sewaͤſſer aufrege, oder wenn reines Waſſer gegen trübeg, 
ſchlammiges fließe und dieſes jenes zuruͤckdraͤnge, oder wenn 
es bei Duͤrre an einer Stelle verſiegt ſey und anderes mit 
Gewalt dahinſtroͤme. 


Die bisher Genannten verließ Anaragoras und gab 
an "5), Luft und Erde würden durch den Aether, den er 
fuͤr Feuer hielt, erfchüttert. Er umgebe die Erde; feiner 
Matur gemäß, firebe er nach Oben, treffe dabei auf die 
antere, hohle und kodere Seite der Erde und bringe im 
Diefelbe ein. Er fuche dann einen Ausweg, und finde er 
die Oberfläche hart und nicht zu durchbrechen, ſo erſchuͤt⸗ 
tere er fie 2°). Aehnlich iſt die Erklärung Anderer, die 
Im Innern der Erde verhaltene Wärme fuche heranszus 
dringen, und mache die Gegenden erbeben, wo die zu feſte 
Oberfläche ine den Weg verfperre 77), 


33) Alex. Aphrodis. com, in Aristot. Meteor. 1J, 7. p. 107. @. 

Plut. de plac. phil. III, 15. Galen. c. 21. Orig. phil. a. 

7. — Geneca, Nat. qu. VI, ı0, führt diefelben Urſachen am, 

‚als von Anarimenes aufgeftellt, ſezt aber noch hinzu, daB aud 

der Winy im Innern der Erde oft feigende Theile umwerfe; 

. hau. made dos Nachſinken ded darauf Ruhenden die Erde ers 
beben. vergl. Lucret. VI, 532 etc. 


“ 24) Aristot. Meteor. II, 7. Alex. Aphrod. coın. p. 107. a. Plut, 
£II, 15. Galen. e. 21. Senec. n. qu. VI, 7. 20. 


15) Aristot. Meteor. II, 7. I, 3. de coelo I, 3. Diog. Laert. UI, 
9, Amm. Marcell. XVII, 7. 11. 


16) Plut. de plac, III, ı5. Galen. c. zr. 'Seneca.n. qu, VIL, 9. — 
„  Origenes phil, c.8, weight in feinen Angaben etivad ab. 
. 


‚2») Piut.]. 1. 
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Ariſtoteles verwarf diefe Erklärungsarten 2°): er 
Vehrte, es fey diefelbe Kraft, berjelbe Stoff 79), wodurch 
in der Luft der Wind, in der Erde das DBeben,, in den 
Molken der Donner hervorgebracht werbe, die trodenen 
Dünfte (dvadvuiacdıs Znpa) Die Luft, mredue, 
‚allein verurfache das Erdbeben. Die Erbe naͤmlich, die: 
an und für ſich troden fey, habe durch den Regen viele. 
Feuchtigkeit in fih, fo daß, wenn fie durch das eigene 
Feuer oder die Sonne erwärmt 'werbe, ſich in ihe und 
auf der Oberflaͤche viel Luft entwidele; diefe ſtroͤme ente 
weder heraus oder hinein, oft theile fie fih. Diefe Duͤnſte 
haben ungeheure Kraft, da fie fein find und überall ſchnell 
hindringen. Steömt nun zu der im Innern befindlichen 
Luft die dußere hinein, fo entſteht Erdbeben, das meiftens 
theils bei Windftile Eommt, und. wenn der Wind geht, 
gewöhnlich ſchwaͤcher ift 2%). Manche Beobachtungen 
hatten ihn auf diefe Hppothefe gebracht. - Bei Heraklen 
am Pontus hörten die Erfchütterungen nicht ehe auf, bis 
der fie verurfahende Wind fih einen Ausweg gebahnt 
hatte und ale Orkan herausfuhr; auf einer der Aeolifchen 
Inſeln bob fi die Erde, mie ein Hügel, mit Geräufch 
empor; ald diefer borft, mirbelte ein heftiger Wind Afche 
und Funken heraus 27), 


Noch Mehrere hielten die Luft, mie Ariftoteles, für 
Die bewegende Kraft 22); nur über die Art, wie fie wuͤrke, 
wichen fie von ihm ab. Mie unfer Körper von Luft 
und Blut durchſtroͤmt wird, fagten Einige 2°), fo wird 
es die Erde von Waffer und Luft. So lange jener ges 
fund ift, hält die ungeflörte Bewegung der Venen ein 
gewiffes Maß; ift er aber Trank, fo entfteht ein Klopfen 
und Pulfiren; eben fo ift es bei ber Erbe: fo lange ber 


38) Meteor. II, 7. Alex. Aphrod, p. 107. a. 6. Proclus ad Plat. 
Tim. p. 58. vergl. Plato Crities p. ı1“ T. X, p. 45. Ni- 
ceph. Blsm. epit. phys. c. 16. Ammian. Marcell. XVII, 7% 

19) QPusis. Aristot, Meteor. II, 9 in fine. 

20) Meteor. II, 8. 

21) Val Stob. Ecl. phys, I, 39. p. 628. Senec.n. qu. VI, 13. 

22) Vgl. Agathias Scholast. de reb. gest, Justin. ed. Paris. p. 
52. Annal, Mich, Glyc. p. 6. 

33) Seneca. nat. qu. VI, 14 III, 1. Lucil. Aetna. v. 1g- 
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natürliche Zuſtand dauert, iſt ſie ruhig; tritt aber eine 
Unordnung ein, drängt die Luft von Außen heftiger heran, 
fo entfleht ein. Beben an dem leidenden Theile und bie 
Erbe wird erfchüttert. Andere erfiäiten 2*), es ift Luft 
in der Erde, nicht nur die, welche Alles zufammenhält 
und verbindet, fondern auch als belebenbe, nährende Kraft. 
Diefe durchdringt und durchftromt Alles, Eräftig und bes 
weglich; wo aber etwas entgegentritt und ihren Lauf 
bemmt, da fürzt fie um fo ſchneller darauf zu und wirft 
. Altes nieder, auf die Art wird der Theil der Erde, uns 
tee welchem dieß gefchieht, erfchüttert. Zur Begründung 
dieſer Annahme führte man ähnliche Erfheinungen an, 
wie Ariſtoteles. Von den Spätern nahmen viele dieſe 
„Anſichten auf und mobdificitten fie zum Theil, oder flimms 
ten dem Ariftoteles bei 25), Die Epikurder 26) tabelten 
Alte, die in einer fo fehwierigen Sadhe, wo man nur 
muthmaßen koͤnne, etwas als gewiß behaupten wollten 2); 
ed fen möglich, daß alle jene Urfachen wirkfam wären 
und wohl noch mehrere, fo gewiß das Feuer; dieß Letztere 
nahmen Mehrere an; nad Einigen würben flügende Theile 
durch die Gluth deffelben mürbe und fünften um 2°); Ans 
dern zufolge, bewirkte der durch das Feuer erregte Rauch 
und Dampf die Erfehätterung *°), oder dieſe entſtehe, 


es) Seneca nat. qu. VI, 16. 

5) Metrodorus und Gallifthened. Senec. n. qu. VI, 19. 23. 1%. 
Plut. de plac. phil. III, ı5. Aristot. Probl. XXV, $. 2. Eu- 
seb. pr. ev. III, 15. Salmas. ad Scriptt. hist. aug. II, p. 

‘Sr. Schneider ad Ecl. plıys. p. 182. — Stoiter, Plut. de 
Dlae. phil. III, 15. Diog. Laert, VII, S. 153. Galen. c. gr. — 
- Mofldoniut, Senec. n. qu. Vl, 21. — Seneca n. qu. VI, 
ai — 45. Plinius, 2, 81. — Strato, f. Senec. n. qu. VI, 13. 
* Cic. de fin. V, 5. Cleanthes ap, Cic. de N.D. II, 9. Virg. 
Aen. Vl, 256. Ovid. Met. VI, 697. 698. — Proclus ad Plat. 
Tim. lib. I, .p. 37, wo auravdpoug flatt avravdgoug zu Iefen 
iſt — Theophrast und Archelaus flimmen dem Arifioteles 
bei. Senec. n. qu, VI, ı% 13. 

36) Senec. n, qu. VI, 20. 

27) Wgl. Lucret. VI, 634 — 606. 

=8) Senec. n. qu. VI,g. Lucret, VI, 680. 

29) Seneca, n. qu. VI, 11. 
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indem die lodernde Flamme die träge, ftehende Luft in 
Bewegung bringe 3°). 


2) Arten des Erdbebens. Dauer u. ſ. w. 


- Die Richtung der Stoͤße bei'm Erdbeben und dem⸗ 
nad) ihre Verheerung ift verjchieden, je nachdem fie in fpigen 
Winkeln gehen, oder die Erde nur heben und ſenken; 
von diefen beiden Arten -ceden der Pſeudo-Ariſtoteles 31) 
und Pofidonius 32); man nannte fie Bpdoraı ober 
Praöuarlaı und ErınAivraı, succussio, inclinatio; 
Seneca nahm eine dritte Art an 33), das Zittern ber 
Erde, tremor terrae, was auch Arifloteles ſchon andeus 
tet 34), und es mit dem Schauern, Zittern des menſch⸗ 
lichen Körpers vergleicht 3°). Diefes Beben ift am we⸗ 
gigften gefährlich, von jenen beiden Arten richtet die zweite 
den meiften Schaden an 36). Erdbeben, die Alles mit 
einem Stoße umwarfen, hiefen Gorar, ſolche, die Alles 
in ſchaukelnde Bewegung febten, nannte man zalu- 
ziaı 37). Bei manden Erderfhütterungen laſſen ſich 
ynterirdifche Donner hören — uvunriaı 38) —; oft aber 
entfieht ein Getöfe in der Erde — udaunua — ohne Er⸗ 
beben, wenn die eingefchloffene Luft nicht Kraft genug 
dazu hat; bald ähnelt es einem Gebruͤll, batd der menſch⸗ 


30) Senec. n. qu. V, 14. Lucret: VI, 334 — sır. 
a1) de ınundo c. 4, . 
32, ap. Senec. n, qu. VI, ar. Stob. Ecl. phys. I, 42. p. 682. 


33) 1. 1. 33) Meteor. Il, 18. " 
35) Bgl. Theophrast. de ventis p. 406. ed, Heins. Plut. Opp. 
T. IX, p. 733. . 


36) Bergi. Plin. IL, 84. 

37) Arist. de mund. c. 4. Niceph. Blem. ep. phys. a ı8. Amm, 
Marcellin. XVII, 7 nimmt vier Urten an: brasmatiae, cli- 
matiae, chasmatiae, mycematiae. vergl. Snid. vV. stands. 
Heraclid. Alleg. Hom. c. 33. Diog. Laert. Zeno. $. 154. 

39) Trebellius Pollio,, in Gallien. c. 5. auditum praeterea to- 
nitruum terra mugiente, non Jove tonante — Aristot. 
de mundo c.4. Meteor. II, 8. Senec, n. qu. VE, 13. Plin, 


1I, 34. 
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Eichen Stimme, ober dem Geräufche klirrender Waffen, 
bald ift es ein Gemurmel 29). 


Die Dauer der Erdbeben ift fehr verfhirden: oft 
halten fie wohl vierzig Tage an, bieweilen aber ıudt an 
Demfelben Orte die Erde ein, auch zwei Jahre, je nach⸗ 
dem die Länder befchaffen find *20). Einem fiarten Etoße 
folgen gewöhnlich einige ſchwaͤchere +1). Die Meiften bes 
haupteten *?), Geegegenden wären verzüalih den Ers 
fchuͤtterungen ausgeſetzt *3), fo wie Gebirgslander; Alpen 
and Apenninen litten dadurch. Calliſthenes hingegen hielt 
Inſeln und Städte am Meere für gejichert, mas Seneca 
heſtritt +*) und behauptete, die Hüften des Meeres wuͤr⸗ 
den am ftärkften von diefer furchtbaren Naturerfcheinung 
heimgefuht *°). Ariſtoteles +6) wollte benierkt haben, 
dag Inſeln im hohen Meere weniger davon zu fürchten 
hätten, als folhe, die nahe am Ufer dee Zeiten Ligen, 
and eben fo große fandige Streden +7); denen, welche 
das Erdbeben von der eingefchloffenen Luft herleiteten, 
ſchienen Gegenden, wo viele Brunnen und Höhlen fid) 
befanden, durch biefe gefichert; im Gegentheil glaubten 
Manche, Länder, die in ihrem Innern viele Gänge und 
Boͤhlen hätten, waͤren vorzüglich gefährdet, befonders, 
goenn fie am Meere lägen, und dieß ſtark ſtroͤme, fo Si⸗ 
titten, Euboea und andere *°), 


89) Sol. Menag. ad Diog. Eaert. VII, $. 153. Hadrian. Jun. 
Animadv. IIL,.ı;. Lindenbrog. ad Amm. Marcell. XVII, 7. 


. 46) Arlatot. Metgor. II, 8. Plin. II, 84.) 
: 41) Seneca. n. gu. Vi, 30. 31. 
. 42) Plin. II, & Seuec. n. qu. VI, 2r. Spanh. ad Callim. h. ia 
Del. v. 100 . 
43) Dader habe man den Pofeldon Gedexfphtterer genannt, bemerkt 
Seneca, Nat. qu. VI, 12. i 
44) Seneca. VI, 26. . 45) Bal. Solin: c. 3 
" ..46) Meteor. .II, 8 47) de Plantis II, 2 . 
"48) Aristot. Meteor, II, 3. Alex. Aphrod. com. p- 107. b. Ni- 


ceph. Bl. c. ıg. Plin. II, 8. Strab. lib, X, p, 447. lib» XII, 
- 9.67% Thucyd, ITI, 99, 
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3) Zeit der Erdbeben und Anzeichen, 


Nah Ariftoteles Eommen die meiften Erdbeben und 
die ftärfften des Nachts, oder um Mittag, weil dann die 
größte Windſtille herrſcht +9); nad Plinius find fie am 
häufigften im Frühling und Herbſt so); Gallien und 
Aegypten hielt man deßhalb für ziemlich geſichert ST), 
weil hier das fommerliche, dort das minterliche Klima 
fhüst; die flärkften Erfchütterungen, meint er, Eönnen 
Morgens und Abends, auch bei Sonnen: und Mondfins 


fterniffen. 


Man hat auch, wie die Alten bemerken, mandhe- 
Zeichen, woran zu erkennen ift, ob ein Erdbeben bevors 
ſteht. Die Wolken geftalten fi) alsdann auf eine fons 
derbare Weiſe 52), die Wogen des Meeres brechen ſich 
auf eine eigene Art, in den Brunnen wird das- MWaffer 
teübe und erhält einen widrigen Geſchmack. Auch mande 
Zhiere haben eine Vorempfindung °?) und werden uns 
ruhig, doch find diefe Zeichen nicht immer da und oft 
truͤglich. Einigen Leuten traute man ‚die, Kraft zu, Erd⸗ 
erfhütterungen vorberzufagen 5*), fo. dem Anarimander, 
der die Lakonier warnte 55), und vom Pherekydes erzählte 
man, als er Waffer aus einem Brunnen getrunfen, habe 
er gefagt, es wuͤrden Erdſtoͤße kommen. 5°); aud bie 


49) Meteor. II, 7. Alex. Aphrod. 1. 1. 60) II, 82. 

61) Wiele behaupteten — Senec. nat. qu. VI, 26 — Aegypten Ietde 
gar nicht ven Erberfhätterungen, was Andere beftritten, 
Plin. 1I, fo. Simplic. com. ad. Aristot. de coelo II, p. 
127. b. Agathias hist, II, p. 52 — eben fo Delod. — PiAR- 
ep. Strab. lib. X, p. 313. Fragm. ed. Heyne. p. ı62. vgl 
Spanh. ad Callim. H. in Del. p. 380. Virg. Aen. III, 77. 
Thucyd. II, 8. — aud; Gallien. Plut. de superit. p- 165. e& 
Reiske. T. VI, p. 631. 

| 62) Aristot, Meteor. 11, 8. Plin, IL 8. 

53) Aelian. hist. an. XI, ı9, 

84) Sextus Empir. adv, Astrol. lib. V, p. 338. 

6) Plin. II, 31. Cic. de Dir. I, go. 

36) Plin. 1. 1. Diog. Laert. vit. Pherecyd. Cic. ‘de Dir. I, 

AI., ı3. Amm. Marc. XXII, ı6. 22. Max. Tyr. Diss. XIX, 
T.1. ed. Beisk. p. 367. Jamblich, vit. Pythag. c.28. Eu- 
seb. pr, ev. lib. X, e. 3. Apolion. Dysc. hist. com. c. 5- 
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Etrueier‘ waren durch ſoiche Borherverkuͤndigungen be⸗ 
cihmt #7). 
4) Wirkungen des Erdbebens. 


Die Wirkung der Erdbeben iſt oft fuͤrchterlich se): 
‚de Erde wird im ihren Tiefen erfchlittert, und große Lands 
: Inden werden verheert 59); bald ſinkt fie ein, klafft aus 
enander und verſchlingt Alles; Zelfen fpalten 60). Oft 
vwerden Steine und Schlamm berausgeworfen 67), Berge 
' felgen empor, ober verjinfen 62), oder werden von einans 


8) Cie. de Div. I, 18. Man hatte auch zu beflimmen geſacht, nad) 
dem Stande der Sonne in den verſchiedenen Beichen des Thier⸗ 
kreiſes, für welche Benenden in diefem oder jenem Donate die 

Erdbeben am gefährlichſten wären, und welche Bolgen fie baden 
wärben. f. Laurent. Lyd. de mens. p. ı%- 

M Aristot. Meteor. II, 8. de Mundo c. 4. Senec. n. qu. VI, 
1,% Plin. II, 82. Amm. Marcell. XVII, 7. 

 mEtrabo lib. I, p. 60 zäblt ſolche Ungluͤcksfälle aufſ. DaB größte 

Erdbeben, wovon der beiefene Plinius wußte, zeriiörte in 
Uhen zwötf Städte, in einer Nacht, Plin. II, 86. Strab. lib. 
Al,p. 679. Tacit. An, II, 47. Dio Cass. LVII, ı8 et Rei- 
mar.ad.1.1.— Am häufigften waren in Italien die Erderſchütte⸗ 
sungen zur Zeit ded zweiten Yun. Kr.; in Griechenland zur 
Beit des Pelop. Krieges. Thucyd. III, 87. 89. 

WW Strab. lib. XII, p. 536. 

‚ ) Strab, lib. I, p. 58. Aristot. de mundo. Meteor. II, $. 

Irhkoteled nennt ald Gegenden, wo dieß geſchad, den Diſtrikt 

- m Spylus, die Phlegräiſchen Felder ımd Ligyfiila; bei diefer 
Iegtern Angabe denkt er an das Steinfeld, eine Ebene bei Mefs 
falia, Die voll von faufigroßen Steinen liegt; eine alte Sage 
Or fe vom Himmel fallen; Pofidoniuß glaubte, fie wären 
don einem dort audgetrodneten See, und Strabo hielt fie für 
Arämmer der nad) und nach zerbrüdelten Belfen. Strab. lib. 
WW, p. 182. 183. Exc. lib. IIT, p· 34. Dionys. Hal. Ant. Rom. 
Lu. Eust, ad Dionys. Per. v. 75. 76. Eudocia, Violar. p. 
4 ed, Villois. Solin. Polyb. c. 2. Salmas. Exc. Plin. T. 
l, P- 22. 

@) Plin. IX, 87 — 99. 103. Strab. lib. V, p. 248. lib. I, p. 58. 
Senec. n. qu. VI, c. 21. Pausan. Vil, eajı. Sext. Empir. 
adv. Astrol. lib. V, p. 350, Amm. Marcell. XVII, 7. Joseph, 
Ant. Jud. IX, 10. 


- 
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der geriſſen ‘). Fluͤſſe werden in ihrem Lauf ges 
hemmt °*), ändern ihr Bett, und es entfliehen neue “.); 
Quellen fprudeln auf, wo fonft Eeine war, ‘oft mit heigem 
MWaffer, Andere verlieren ihre Wärme 65°); mitten ım 
Lande bricht Serwaffer hervor und vichtet. Verheerung 
an °7). Brunnen erhalten [hädliche Eigenfhaften *8);, 
Sen verſiegen oder ſchwellen an und uͤberſchwemmen 
Stäpre, ganze Landitreden verfinfen und es bilden fi 
neue Seen 6°). Un virlen Orten fleigen Schwefeldämpfe 
beim Erdbeben auf 7°), die Luft wird fchädlih 72), und 
es verbreiten ſich anft-dende Krankheiten, die nicht aufhoͤ⸗ 
ven, bis Winde die Luft gereinigt haben 72). 


Auf dem Meere empfindet man das Beben, wie auf 
dem Lande 73), und Alles, was auf den Schiffen if, 
ersittert, gleich den Sachen in den Häufen; aus ber 
Ziefe fchlagen manchmal Flammen a es entſtehen 
Stroͤmungen, Wirbel u, dgl. 7*). Die See geraͤth in 
Aufeuhr, uͤberſpuͤtt oft weite Strecken Landes und reißt 


63) Strab. lid. I, p. 59. Seneca Herc. fur. 285. Claudian. kapt. ° 
Pros, lib. II, 179. Bon zwei Bergen , die dei einem Erdbeben 
623 e. u. mit großem Geräufdy gegen einander nemworfen wur⸗ 
den, und dann wieder auß einander fuhren, wobei Flammen 
und Rauch emyorwirbelten, erzählt Pliniuß, lib. II, cc. 85. 

64) Strab. lib. I, p. 59. 59. Eust. ad Il. II, p. 610 

65) Strab. lib. IX, p. 3%2. Seneca. n. qu. VI, 25. Athen. lib 
VIIT, p. 333. . 

66) Aristot. Meteör. II, 8. Seneca.n. qu. III, ı. VI,4 Nic 
Damasc. ap. Athen. lib. VIII, c. 2. p. 33. Plin. XXXI, 30- 

67) Athen. 1.1. Strab. lib. V, p. 2497. Agathias Scholast. ed. 
Paris». 1660. p. 53. 

68) Seneca. n, qu. VI, c. 37. Nic. Damasc. 1.1. Ovid. Met.’ 
VII, 536. , | 

69) Strab. lib. I, p. 53. XVI, p. en Solin. c. 2. 

70) Plin. Ep. VI, 16. 

»1)Senec. nat. qu. VI, 27. 28. Ovid. Met. VII, 5%. 

72) Meber die Erdbeben, in Hinfiht auf die dadurch veranlaßten 
Krankheiten u. ſ. mw. ſ. das dem Otpheus deigelegte Gedicht, 
Anthol. ed. Jacobs. T. III, p. 222. 

73) Plin. h. . II, 82. lIIerod. VIII, 64 

79) Niceph. Blem. epit. phys. c. ı3. Amı Marcell. XVJI, 7. 

/ 
ri 
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Staͤbte mit ſich fort 75); oft tritt ſie weit zuruͤck und 
entblößt das Ufer. Mehrere nahmen an, daß durch Erds 
beben, vereint mit heftigem MWogendrana, Landſtriche abs 
gerifjen worden, und daß auf die Art Inſeln gebildet waͤ⸗— 
ren; fo foll, nah Plmius 75), Sicilien von Stalien, 
Atalante von Euboea getrennt ſeyn, wie Makris, Besby—⸗ 
kus von Bithynien, Leucofia vom VBorgebirge der Sire⸗ 
nen, Euboea felbft von Böotien. 


Rhegium hatte, nach Aeſchylus und Andern, biefen 
Mauren erhalten, weil Sicilien von der Feſte abgeriffen 
worden 77), und Spätere erklärten, die Beſchaffenheit 
der genannten Inſel und der umliegenden Gegend zeige 
offenbar, daß Erdbeben dieſe Trennung bewirkt hätten, die 


jeszt freilich feltener und meniger heftig wären, feitbem 


die Schlünde geöffnet worden, aus denen das Feuer [os 
dert und glühende Steine und Waſſer kommen, früher 
aber häufiger und verheerender fern mußten, als noch 
ale Deffnungen verfchloffen waren 72). 


75) Thucyd. II, og. Strab. lib. I, 'p. 89 VIII, p. 584. IX, p. 
807. Diod. Sic. XV, c. 58. Amm. Marcell. XVII, 7. Pau- 
“ san. VII, p. 449. Plin. II, 94. IV, 6. Ovid. Met. XY, 293 
Aristot. de mundo c. 4. Polyb. II, gr. 
26) II, 90. IV, ar. 
77) Strab. lib. VI, p. 258. 274 — 277. lib. I, p. 59. ib. V, p. 248. 
” Philo. quod mund. sit incorrupt. ed. Francof. 1691. pP. 963. 
78) Thuc. VI, 1. Srrab. lib. I, p. 60. Exc. Strab. lib. I, p- 12. 
13. Diod. Sic. V, 1. Eust. in Dion. Per. 476 Mela II, 7. 
Plin. III, 8 Valer. Flacc. Arg. I, 58. Virg. Aen. III, 
418. — Die Vorftelung, daß Erdbeben, hervorbrechende ein- 
geſchloſſene Luft und Feuer bei der Bildung der Infeln thätig 
gewefen, findet fih auch in den ältern mythologifchen Sagen 
angedeutet (vgl. Macrob. Sat. I, ı7. Gellius N. Att. II, 28. 
Lindenbr. ad Amm. Marcell. XVII, 7): Pofeidon, beißt es, 
Bate mit feinem Dreizac “Theile von Bergen abgeſtoßen unb fie’ 
ines Meer geworfen, wo fie Eilande bildeten ( Strab. libi 1, p. 
6o. lib. VI, p. 258. Callim. IH. in Del, 30 — 36. c. Schol. 
Eust. ad Dion. Per. 476. 150. 525. Basil, Homil. IV. in 
Hexa&m. p. 53. Seneca.n. qu. VI, 29. Lucret- VI, 581. 
Amm. Marc, XXVAI, 7.5 noch Duris von Samos (ap. Schol, 
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An andern Gegenden entftanden Inſeln, indem Erb⸗ 
beben, unterirdiſche Gluth und Dampf, ſie aus dem 
Schoße des Meeres emporhoben; nach Strabo, verbant⸗ 
ten alle, bie im hohen Meere lagen 7°), dieſer Entſte⸗ 
hungsart ihe Dafenn, und viele werden. namentlich, befons 
ders von Plinius 8°), angeführt, die auf ſolche Art um 
\ Vorſchein kamen 21). Die Phaͤnomene bei dem Empor⸗ 
ſteigen dieſer Inſeln giebt Strabo kurz an 82): Zwiſchen 
Thera und Theraſia loderten vier Tage hindurch Flam⸗ 
men aus dem Meere, ſo daß dieß ſiedend aufwallte und 
brannte; nach und nach hob ſich, wie durch Maſchienen, 
eine aus gluͤhenden Maſſen beſtehende Inſel aus der 
Tiefe, die zwoͤlf Stadien im Umfange hatte. Nach Po⸗ 
ſidonius 33), ſchaͤumte das Meer lange, als eine Inſel im 
Aegaͤiſchen Meere entfland; Rauch flieg aus demfelben 
empor, bisweilen fhlugen Flammen auf; dann kamen 
Felsſtuͤcke, theild unverfehrt, theils durchloͤchert und leicht, - 
wie Bimſtein; zulegt erſchien der Gipfel eines verbrann⸗ 
ten Berges; dieſer nahm immer an Höhe zu, und «6 db 
dete fich die Inſel ®*). | 


Durch Erderfchütterungen verſchwanden aber auch wie 
der SInfeln®s); ja, ein großed Land foll, der Sage nad, 
in die Tiefe des Oceans verfunten feyn, die Atlantis, die . 
wir zuerſt durch Plato Eennen lernen, der feine Angaben 
von Aegyptiſchen Prieflern entiehnt haben will 86), Am 


[4 


Apoll. Rhod. I, soı)entiianden diefe, bei dem Kampfe ber 
Götter mit den Giganten, aus den geſchleuderten Zellen, 
welche in's Meer fielen ; alle, die auf’8 Kand dinſtuͤrzten, wurs 
den Berges vgl. Valer. Flacc. Arg. II, 18. 

20) Lib. VI, p. 258. 80) II, 88 8. 

81) Vergl. Apollon, Rhod. IV, 1717. Am, Marc. XVII, 7. Oros. 
IV, 20. Drakenb. ad Liv. XXXIX, 56. Strab. lib. V, p. 
248. lib. VI, p. 258. . 

82) Lib. I, p. 57. 83) ap. Senec. n. qu. II, 26.. 

84) Qgl. Strabo lib. I, p. 59. Pausan. Corinth, lib. II, ce. 3% 
Cassiodor. Var. III, c. 47. Tzschucke ad Melam II, 7. 
Vol. III, P. 1l, p. 742. 

85) Demetr. Calatianus ap. Strab. lib. 1, p. 60. 

86) Timaeus p. 24. 25. ed. Bip. T. IX, p. 296. 297. Critias p. 
108. zog. 111. T. X, p. 39. 43. . 


»r 
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Atlantifhen Meere,’ das damals Tchiffbar war, vor dem 
Sunde der Herkulifhen Säulen, ſollte eine Inſel liegen, 
‚größer ale Afien und Libyen zufammengenommen , und 
bei ihe mehrere; das eigentliche fefte Land umgab das 
Meer, worin diefe' Infeln lagen, und das mittelländifche 
Meer, mit diefem verglichen, erichien als ein Hafen mit 
enger Einfahrt. Meuntaufend Sabre vor Plato war diefe 
Inſel fehr bevolkert, Erdbeben aber und Ueberſchwemmun⸗ 
gen verfenften fie, und feit der Zeit ift jenes Meer nicht 
mehr zu befchiffen, wegen des Schlammes, ber zurüds 
blieb. Unter den Philofophen und Naturkundigen erhob 
ſich ein Streit, ob dieß Wahrheit oder Dichtung fey; 
Poſidonius ſchien es glaubwürdig 37), Plinius entfcheis 
det fih nit 82); von Andern find uns kurze Angaben 
erhalten, woraus wir fehen, wie mannigfaltig man bie 
Stelle im Plato erklärt habe 89). Ein gewiffer Marcels 
lus erzählte 00) eine ähnliche Sage, wie Plato: im Ats 
Lantifhen Meere lägen fieben Inſeln, der Perfephone heis 
lig; drei wären fehr groß und die Bewohner bitten dutch 
Meberlieferung eine Nachricht erhalten, ehemals fey dafelbft 
eine anfehnliche Inſel gewefen, die alle andere beherrfcht 
babe, von der vermuthlich jene fieben Eilande die zuruͤck⸗ 
gebliebenen Truͤmmer wären 9”), Nach einer Sage, bie 


8) Strab. lib. IT, p. 102. Epit. Strab. lib. I, p. 11. ed. Huds, 
88) Lib. II, c. 92. vgl. Amm. Marcell. XVII, 7. Tertull. de 
Pallie, ed. Opp, Antw. 1583. p.6. Apolog. adr. gentes, » 
"82. c. 40. Philo, quod mund. sit incorrupt, p. 963 
8) Proclus ad Plat, Tim. p- 2% 
90) iv rois Aıdıorinöis ap. Procl. lib. 1, p. 55. 
gr) Diele und ähnliche Sagen, 3. B. bei Diod. Sic. V, 10. daben 
auch Neuere denutzt, darzuthun, dab den Alten die Inſeln zwi⸗ 
ſchen Afrika und Amerika, oder diefer Welttheil felbit bekannt 
geweien. Wie unbeilimmt und phantaſtiſch die Erzählungen 
Ünd, zeigen die oben angeführten Stelen ; dennoch bat man 
verſucht, Charten der Atlantis zu liefern; wir verweiſen, außer 
de U’IEle und Dureau de la Malle, auf Bory de St. Vincent, 
in f. Abbanhlung, Essai sur les iles fort. et l’antique Atlan- 
tide. Paris, XL, 4to., dem, was zu verwundern ift, noch deu 
i genauen Unterſuchungen treffliher Seefahrer, die nichts, was jene 
x." Popothefe beflätige, fanden, Alex. von Humboldt beiſti mint. 


VUkert's alte Grogr. IL, IB. 1. Abth. N 
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der falfche. Orpheus aufgenommen bat ?2), warb ein ans 
deres Land, Lyktonien, innechalb bed Mittelmeeres, duch 
Erdbeben zerfprengt (der Dichter ſagt, Pofeidon- traf es 
mit ſeinem Dreizack), und aus den Truͤmmern entſtanden 
Inſeln; wie derſelbe Gott, nah Callimachus »8), Berge 
in die Fluthen ſtuͤrzte und Eilande bildete 24). 


5), Feuer in der Erde. 


Die Erderſchüůtterungen wurden, wie ‚eben bemerkt 
ward, von Einigen dem im Innern der Erde lodernden 
Feuer zugeſchrieben; dieß giebt ſich auch ſonſt durch manche 
Anzeigen kund, wenn es auch gleich nicht immer hervor⸗ 
bricht °5). So hielt man dafür ?°), unter der Gegend 
von Cumae und Bajae brenne Feuer, und man folgerte 
es aus den dort auffleigenden heißen Dünften und aus 
alten Sagen, benen zufolge am Befun euer hervorges 
brochen und Flammen auf den Aeckern gefehen wären. 
Diefe unterirdifhe Gluth habe auch bie. Puzzuolanerde 
hervorgebracht, die nicht uͤberall gefunden werde, ſondern 
nur noch am Aetna und in dem Diſtrikte Myſiens, den 
die Griechen den verbrannten zu nennen pflegten 97). 
Auch Gegenden, wo heiße Quellen wären, deuteten auf 
Teuer. in der Tiefe *°), fagte man, fo wie folhe, wo 
man rauhe Selfen fände, die Spuren des Brandes häts . 
ten, wo Höhlen wären und afchenartige Erde, wo Erdpech 
von Felfen tröpfelte und Quellen mit weit ſich verbreie 
tendem Geruche auffprudelten 92). Aus diefen und aͤhn⸗ 
lichen Anzeichen ſchloß man, baß gewaltige Feuer in früs 


Soffelin, Rech. sur la Geogr. des Anc, T.I, p. 146. seit . 
mit Recht, wie unhaltbar Plato’d Eraäblung il, geräth aber 
felbf in andere Irrthuͤmer. 
92) Arg. 1274 — tar. 93) H. in Del. -30 = %. 

94) Bol. Math. Geogr. ©. 347. 348. i 

95) Proclus ad Plat. Tim. p. ıyı. 

96) Strab. lib. V, p. 245.248. Exc. lib. V, p. 64 ib. Xu,» 
153. Vitruv. de arch, II, 6. V, 12. 

97) Val. Plin. h. n. XXXI, ı. Strab. lb. XII, p. 538. 578. 

98) Paul. Silent. de thermis, v, 43. 

90)-Strab. lib. XVI, p. 7% ı 
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herer Zeit ganze Gegenden burchglüht hätten, fo den oben 


erwähnten Diſtrikt Kleinaflens, einen andern nicht fern vom 


tobten Meere, und manche Stellen Unteritallens 700), 


In verfhiedenen Gegenden enthält der Boden feuer 
fangende Stoffe, daher er fich Leicht entflammt, wenn 
man ihn nur mit einer Kohle berührt, fo in Latium, bei 


Aricia 2); in andern Diſtrikten gerieth er von felbit in - 


Brand, 5: B. in Germanien 2), wo Feuer aus ber Erde 
brach; Landhäufer, Felder, Flecken litten dadurch; die 
Gluth war duch Waſſer nicht zu Iöfchen, man warf zus 
Iegt Steine darauf, fie zu erſticken. Ein ähnlicher Brand 
verheerte da8 Gebiet von Cales ®). 


Mehrere Gegenden werden von Griechen und Roͤ⸗ 
mern erwähnt, wo unaufhoͤrlich Flammen anffchlugen, 
in Medien, Sittafene, Aethiopien, beit Sufa in Babpylo⸗ 
nien +), bei Apollonia *b) und im Gebiet von Megalos 
polis 5), an einer waldigen Stelle, wo jedod dad Ges 
hoͤlz umher nicht befhädigt wird. Bei Phafelis in Lykien 
oder Pamphplien ©) loderten aus einem Berge bei Tage 
und Naht Tlammen auf 7); Waſſer loͤſcht die Gluth 


. 200) Strab. lib. XIII, p. 628. lib. V. p. 246. Tacit. hist, V, 7. 
Pln! XXXV, 15. Petron. B. civ. &. Lucil. Aetna. 
425 —_ 428. 
1) Plin. II, ıır. 
2) Die Gegend if ftreitig, Tacit- An. XTIT, 57. 
‚3) Jul. Obs. c. 25. — Ein and. Beilpiel f. Liv. XXVII, 4. 
4) Aristot. mir. ansc. c. 33. 37. 39. et nott. Beckm. Plin. II, 
, 110. 106. " 
4b).Strab. lib. VII, p. 310, 316. Aelian. var. hist. XIII}, 16. 
Plin. Il, i110. Dioscorid. I, 1b. Dio Cass, XLI, 4.c.m. 
_ Reimar. Ampelius c. 8. 
6) Arist. mir. ausc. c. 129. 

6) Auch Epdien wird genannt, wenn von foldyen Gegenden die Rede 
iſt, wo Zeuer aus der Erbe lodert, wo man nicht glei zu än⸗ 
dern braucht, Aristot. mir. ausc- c. 39, Paul. Silent. de 
therm. v. 43. vgl. d. Unm..v. Jakobs. 

7) Ctes, ap. Phot. cod. 73. Scylax Peripl. p. 39. Antig. Caryst. 
e. ı8r. Plin. II, 110. V, 27. Salmas. ad Solin. p. 173. Serv- 
ad. Virg. Aen. VI, 288. Seneca ep. 79. Plut. de virf! mul. 
p 48. Max. Tyr. Dies, VIII, T. I, p. 143. 


Na 
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nicht, fondern facht fie mehr an, Erbe oder Miſt erſtickt 
fie 5). In Baktrien brennt zur Nachtzeit der Gipfel des 
Cophantes. Die größte Feuergluth erblicke man auf dem 
Berge der Aethiopen, der Goͤtterwagen genannt, meldet 
Plinius ?), wovon fhon Hanno fprady 79), der die ganze 
Gegend in Feuer fah und auf der Spige des Berges das 
heſtigſte Feuer 15). 


In andern Laͤndern, auf Bergen, wie in Ebenen, los 
dert Feuer vulkaniſcher Art, fo auf Lipara, den Inſeln 


8) Val. Strab. XV, p. 743. 
9) Il, 110. ı0) Perip!. p- 5- 


11) Diehrere der hier angeführten Gegenden find aud) noch jetzt de⸗ 
Tannt dur die dort brennenden Feuer; einige haben Naphtha⸗ 
quellen, bei andern find ed brennbare Snöarten, die fih ent» 
zünden, vgl. Beaufort Karamania. p. 46. Die aud Danne 
angeführte Stelle hat man auf verſchiedene Weile erklärt, f. 
Unterfud. über einzelne Gegenflände der alten Seid. u. f w. 
v. Bredow. 2 St. ©. 37. Vielleicht finden an der. Weſtküͤſte 
Afrika’3 Eriheinungen flatt, wie fie Clarke ( Travels in vari- 
ous countries of Europe etc. 4 ed. in 8. T. V, p. 426) ſchil⸗ 
dert: „Als ich an der Kuͤſte von Lycien auf einem Griechiſchen 
Schiffe aus der Bucht von Limyra fuhr, trieb uns gegen Abend 
ein Landwind deraus. Auf dem Verdeck ſtaunten wir die Kuͤſten 

Lykiens an: ungeheure Berge thürmten ſich empor, nicht weit 
von unſerm Schiffe, die Spitzen derſelben waren mit Schnee 
bedeckt oder in dicke Wolken gehüllt; die Luft ward Immer 
ſchwüler und ruhiger. Augendlicklich war die ganze Atmoſphäre 
erhellt; ein bleiches, aber lebhaftes Leuchten verbreitete une 
zählige Strahlen über alle Gegenſtände, ſelbſt durch die Maſten 
und Taue. Nie ſah ich etwas Aehnliches; die alten Griechiſchen 
Seeleute ſchlugen ein Kreuz, verſicherten aber, daß dieß Phä⸗ 
nomen hier an der Kuͤſte häufig ſey und günſtiges Wetter ver⸗ 
künde. Donner hörten wir wenig, aber Ströme von hellem 
Feuer lieſen unaufhörlich von den Gipfeln der Berge zum Meere 
hinab, und indem fie fih, ehe fie dad Waſſer erreichten, zu 
theilen fhienen, erfüllten fie bie Luft mit zadigem Schimmer.” 
Aehnliche NRaturerfheinungen, vereint mit bem Feuer auf der 
Bergen Lyklens, mögen auch zur Sage von der Thimära Anlaß 
gegeben haben — Plin, v. a7. Sdlin. c. 30. 39. 
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des Aeolus, am Aetna 12); dieß bricht oft mit Gewalt 
heraus und verbreitet Schrecken und Verderben. 


6) Feuerſpeiende Berge. 


Die Griechen lebten in Gegenden, die noch jetzt haͤu⸗ 
figen Erderſchuͤtterungen ausgefegtkfind, und die ihnen zu⸗ 
nächft liegenden Länder, nah Norden, Often und Welten, 
leiden und litten ebenfalls durch dieſe furchtbaren Natur⸗ 
erfcheinungen, vielleicht früher noch häufiger, als in der 
Gegenwart, und Feuerausbruͤche von Vulkanen, die jetzt 
nicht mehr brennen, fdeinen das Schredliche noch vers 
mehrt zu haben. Darauf deuten wohl manche ihrer my⸗ 
thologiſchen Sagen, daß Hephäftos diefen ober jenen Ort 
zu feinem Lieblingsaufenthalt erforen und dort arbeite, 
und eben fo darf man wohl, was vom Kampfe gewalti⸗ 
ger, Übermächtiger Miefen, Titanen, Giganten (die fpätere 
Sage: verwechfelte beide) mis den unfterblichen Göttern er: 
zählt wird, auf Verheerungen beziehen, die durch empörte 
Elemente angerichtet worden 13). Mo Vulkane brannten, 
oder wo man Spuren fand, daR ehemals ſolche dort thäs 
tig geweſen, oder: Feuer Verwuͤſtungen angerichtet hatte, 


'32) Aristot. Meteor. IT, 8. Strab. lib. F, p. z9. XII, p. 536: V, 
pP. 238. Plin. II, 88. zıo. III, 9. Sil. Ital. XIV, 56: 57. Ari- 
stöt. mir. ausc. c. 35. 36. Pausan: Corinth. II, 33. 


33)’ Beuß, erzählte man, babe nah Iangem Streite, mit Hülfe der 
Athene und anderer Götter, die Empörer bezwungen, und zur 
Strafe wurden fie in die Tiefe ber: Erde verbannt, wo fie, von 
Bergen belaftet, liegen müflen; wenn -fie fi regen, erbebt noch 
dab Sand, athmen fie, fo wirbeln die Berge Rauch und Flams 

. men. empor. Dieß if eine Umbildung der ältern Sage, Hesiod. 
Fheog. g21 — 868, die vermuthlich nad) Defiodnd vorgenoms 
men ward, gegen die Zeit, als man aufmerkfamer die Naturs 
eriheinungen beobachtete und ihren Grund zu erforfchen fid) bee 
mübte; mande Angaben über das Schlachtfeld mögen in viel 
foätere Beit gehören. — Wollen wir diefen Divthus deuten, fo 

deißt er wohl, aus dem frühern Kampfe der Urfloffe ging 
Ruhe und Ordnung Hervor; die wilden, ungebändigten Eles 
"mente wurden befiegt ; nur an verfhiedenen Orten zeigen fie 
noch ihre Macht, aber ſchwaͤcher und obnmärhtiger als ſonſt, 
und nicht mehr im Stande, dad Ganze zu vorwirren. 


⸗ 
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da verlegte man den Kampfplag hin 12), | wie man Fr 
falls dem Hephäftos im Oſten und Weſten Griechenlant 
feinen Wohnplatz gab. 


Der aͤlteſte Vulkan, den die Griechen kannten, wo 
wohl der auf Lemnos ?5), welche Inſel des Hephaͤſto 
Lieblingsaufenthalt bei Homer 15) genannt wird, da di 
Gott, als Zeus ihn vom Olympus fchleuderte 17), dor 
aufgenommen wurde. Bei Späteren finden wir das as 
jenem Eilande lodernde Feuer erwähnt 1°), und fie nen 
nen uns ben Berg, wo es brannte, Mofychlos 79), ar 

der Dftfeite der Inſel, der aber, vermuthlich bald nat 
Alerander, mit der Infel Ehryſe verfant. Äls der WR 
fien den Griechen befannter ward, mögen bie gewaltige 
Praturerfcheinungen, in Sicilien und auf den nabeliegen 
den Infeln, bald ihre ganze Aufmerkfamkeit erregte ba 
ben; dort follte nun-Hephäftos feine Merkftätte haben 20 
oder, wie Andere fagen, dort lag Typhon oder Zi 
phoeus unter dem Aetna und dem füblichften Theile Sta 
llens 22), und ald Kampfplag der Giganten, ober al 


14) Der Hifloriter Artemon behauptete, ap. Schol. Pind. Pyth. ] 
31, man fage von jedem Vulkan, er liege auf dem Typhon 
der erwähnte Scholiaft meint , die Sage gehöre eigentlich na 
Afien ; vergl. Oros. II, 6. Philostrat. vit. Apollon. V, 16. 

35) ©. meine Abhdl. über Lemnos und den Moſychlos, Ag. geog: 
Ephem. 1802. ı2 St. 

36) Od. VIII, 283. 17) Il. I, 592. 

38) Soph. Philoct. 7099. 8or. 985 Schol. ad v. 900. Aristoph. Lj 
sistr. 299. Eust. ad Il. 1, p. 167. ad Dion. Per. 524. 

29) Antimach. ap. Schol. Nicand. Theriac. 4974. Schol. Ly 
‚ gophr. ‚Cass. v. 227. Nicand. Ther. v. 458. Hesych. \ 
Mievyior. Steph. v. >Aıdary. Hesych' v. Ayuvıov Bliss 


Phot, Aypvıov rUp. Attius ap. Varro. de ling. lat. VII, x 
\ Seneca Herc. Oet. 1360. Valer. Flacc. Arg. lib. Id, 78. 9 
98. 332. Stat. Theb. V, 9— 52. 


20) S. d. Stellen bei Cluver. Sicil. ant. lib. 2, p. 407. Luci 
Aestna. v. 29. 36 mit den Anmerk. von Wernsdoit. Soliz 

- & 11. 
a1) Aesch. Pram. 351 - 372. Pind. Pyth. I, 29 — 55: dgl. Clv 
ver. Sic, ant. lib. I, p. 108. Andere nennen den Enceladui 


(4 
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ſolche Pläge, mo die Slüchtenden von ben verfolgenden 
Göttern eingeholt und unter die Erde geworfen wurden, 
finden wir Sicilien und Gumae 22) genannt 23), weite: 
nah Weiten Zarteffus 233°); im Oſten die Halbinſel Pal: 

-ene, die auch Phiegra geheißen haben foll 2*), Man 
fuhte den Ort des Kampfes in Phrygien oder Eilis 
eien 25), am Kaukaſus 25), in Syrien 27) und in 
Kreta 2°), Auch in Griechenland felbft zeigte man, in 
Arkadien, eine Gegend, wohin man diefe Sage verlegte 2°), 
wo bei einer Quelle Seuer auffhlug, und unter einem 
Berge Böotiens, wo Flammen aufloderten, follte ebenfalls 
der Typhoeus liegen 3°). 


Oppian. Cyneg. I, 273 — 2755. Cluver. ]. 1. vgl. Wernsdort 
Poet, lat. min. T. IV, P. ı. p. 354. 355: Creuzer ad Xanthik 
fragm. P. 163 etc. 
22) DerSchol. Pind Pyth.I, 34 fagt: Paivaras de ouꝝn 4 nung 
17, avadıdouda, ar y naloumsun wpocruÄy, Heyne fegt zu 


diefem Namen ein Fragezeihen; der Scholiaft ſchrieb TEoXUrN, 
wie fhon Holst. ad. Steph. h. v. bemerfi, vgl. Wernsdorf.. 
ad Pot. lat. min. T. IV, p. 354. 
25) Apollod. 1, 6.3. Strab.lib. V, p. 243. lib. VI, p. 281. Fin, 
121, 9. XVIII, 29. Polyb. EIT, gr. Diod. Sic. IV, 21. V, 71. 
Die Orte, wo Götter mit Giganten oder Titanen kümpften, 
zählt auf, Berkel. ad Steph. v. Tlardyyy, Gessner ad Clau- 
dian. praef. de VI, Cons. Honor. P. 44. Voß Mpthol. Bd. 
. II, 22. — Math, Geogr. ©. 342. — 
23a) Justin. XLIV, 4. Schol. Il. VIII, 479. Eurip. Jon. 1002. 
Apollod. I, 6. ı. 
24)-Strab. lib. V, p. 245. Diod, $. IV, ar. V, 71. Pausan. VIII, 
29. Steph. B. v. IlaAdyıy. v. PAsypa. „Scym. Ch. v. 640. 
-  Strab. lib. VII, p. 330. Schol. Apoil. Rhod. III. 234. Schol. 
Pind. Nem. 1, 100. Isthm. VI, a7. Theon. Progymnasm. 


. 9. 
55) Diod. 1. 1. Strab. lib. XII, p. 879. Eustath. ad 11. II, 78r. 
. 36) Apoli. Rhod. II, 1215. 27) Strab. XVII, p. 750. 
. 38) Diod. Sic. V, 71. vgl. Meurs. Creta lib. IV, c. 14. 
29) Pausan. VIII, 29. 
30) ©. Schol. Pind. 01. IV, 11. Schol. Pyth. I, 34. Taetz-. ad 


“ ‚ Lycophr. v. 177; hieraus erklart fi) wohl das Tußesuiov 
Bei Oeſiodus, Scut. Herc. v. 32. — Ugberhaupt finken wie Ih 


Ueber den Aetna finden wir von allen feuerfpeienben 
Bergen die ausfuͤhrlichſten Nachrichten; wie wollen Einis 


ges mittheilen, damit wir fehen, wie er damals befchafs. 
fen war, welche Erſcheinungen die Alten beobachteten und 


welche ihnen zur Erklärung der Ausbrühe eines Vulkans 
dienten. Der Aetna, auf der DHftfeite Siciliend lie⸗ 
gend 3”), ift am Fuße waldig und fruchtbar, die Spige 
iſt kahl, mit Afche bededt, im Winter mit Schnee, unb 
diefer obere Theil ift vielen Veränderungen durch das 


Feuer unterworfen; er hat bald eine Deffnung, bald mehs. 


rere 22). Die, welche zuletzt hinaufgeftiegen, erzaͤhlten, 
ſie haͤtten oben eine Ebene, ungefaͤhr zwanzig Stadien im 
Umfang, getroffen, die rings ein Wall von Aſche eins 
ſchloß, den man Überfpringen mußte. In ber Mitte er» 
hob ſich ein afchfarbener Hügel, über demfelben ſtand un⸗ 
bewegt, bei der Windſtille, eine hohe Rauchſaͤule von un⸗ 


gefaͤhr zweihundert Fuß. Zwei, die es wagen wollten, 
ſich zu naͤhern, fanden den Sand ſehr tief und heiß und 


kehrten um. Man glaubte, man koͤnne der Oeffnung nicht 
nahe kommen, und wegen des herausdringenden Windes 
nichts hineinwerfen. Bei Tage ſtoͤßt der Aetna Dampf 
und Rauch aus, bei Nacht Flammen, oft wirft er gluͤ⸗ 
hende Steine empor, und es entſtroͤmt ihm Lava. 3°), wie 


mebreren Thetlen von Hellas, daß durch unterirdiſches zeuer 
daſelbſt große Verände rungen vorgegangen, in Euboea beſon⸗ 
ders auf dem Metallfelde Lelantos;“ die alte, mit der Inſel 
gleichnamige Stadt ſoll von ber Erde verſchlungen ſeyn, und 
aus ypeöglich entflandenen Abgründen brachen Blammenftröme 
hervor (Spanhem. ad Callim. H. in Dian. v. 48. in Del. 
289). — Voſſius ad Catull. p. 287. 288 irrt, wenn er ven Deta 
‚mit zu den Vulkanen rechnen wıll; die von ihm aus Catullus, 
Statius und Manilius augeführten Stellen beweifen dieß nicht, 
eben fo wenig Zucian. Timon. 6, vgl. Hermsterh. zu biefer 
lestern Stelle. : 


ar) Strab. lib. VI, p. 273. 274. 


32) npary4p — Lucret. VI, 501: in summo sunt ventigeni Crate- 


res, ut ipsi nomänitant, nos quas Fauceis perhibemus ' 


et ora. 


55) edaf, Thuc, TIE En "116. Diod. Sic. V, 6. XIV, 59, c. nott. 
* 


“ Wessel, Piatö’PÄäea. p. 60. Strab. Iib. VI, p. 29. Solin 
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ein ſchwarzer Schlamm; die in ber Luft fo hart wie 
Stein wird und oft in ungeheuer Menge hervorquillt. 
Ariftoteles erwähnt einen folchen Strom, der vierzig Sta⸗ 
Dien breit und drei Stadien hoch war >*). Häufig wirft 
der Berg Bimsftein aus *®), und glühende Afche, bie 
bis Zaurominium und Gatanra flog 26), und die: Gegend 
Außerft fruchtbare madt. Die Ausbsüche des Vulkans 
Lündigen fid durch unterirdifhe Donner an 37); Cicero 
erwähnt einen, wobei die ganze Gegend fo finfter war, 
daß man feinen Gegenftand unterfcheiden Eonnte 28), und 
oft blitzt und donnert es zugleich heftig ®°), fo wie manch⸗ 
mal slühender Sand in großer Menge ausgefloßen wird *°); 
duch den innen Brand, glaubte man zu Geneca’g . 
Zeit +2), werde der Berg allmählig verzehrt und finke; 
Thon koͤnnten ihn die Seefahrenden nicht mehr fo weit 
ſehen, mie fonft +2), und er felbft wollte bemerkt haben, 
daB der Rauch nicht mehr fo hoch auffteige, da das Feuer. 
weniger heftig als 'fonft brenne, das im den Tiefen der. 
Erde feine Nahrung habe, nicht in dem Berge, der nur 
zum Ausbruch der unterirdifchen Gluth diene. Diefe werde 
duch den Wind, der im Innern der Erde tobe und Alles 
erhige, erregt; zulegt entflamme er brennbaren Stoff, 
und fehleudere dann Afche, Sand, Steine u. ſ. w. mit 
ungeheurer Gewalt heraus +3), Nah einer ähnlichen 
Anficht, fagt Suftin +*): Die ganze Inſel bat einen duͤn⸗ 


Polyh. e. 5 1Tollius ad Longin. 6. 36. Theophrast f@rieb 

J pl elanos Tod &v Zunslig, ap. Diog. Laett. V, 39. 

34) Aristot. mir. ausc. c. 40. 35) Lucil. Aetna. 420. 
36) Plin. h. n. III, 8. 
67) Solin, ec. ır. Lucil. Aetna. 458 etq; 
38) de N.D. II, 3. 
3%) Asclepiodotus ap. Senec. n, qu. II, 30. 

40) Lucret. VI, 639. Gell. N. Att. XVII, 10, Macrob. Sol. V, 

17. Virg. Aen. III, 570 — 57% 
4) Senec. Epist. 79. 42) Aelian. var, hist. VIII, ır. 

. 43) Justin. IV, 1. Lucret. VI,680 — 701. Philostrat, vit. Apol- 
lon. V, ı7. Valer. Flacc. IV, 508, ignea hiems, wie Sta- 
tius III. Silv. 73. vgl. Barth. ad 1. 1, Claudian de rapt. 

“Pr. I, 175g. Lucil. Aetna. 288. 


ww. 
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BB, Beränderungen auf der Erde 
duch Waſſer. 


Bei Stiehen und Römern finden wir auch, wie 
BE den bemerkt warb, die Anficht herrſchend, daß unfere 
RE hurch Waſſer große Deränderungen erlitten habe, 
ud daß dieſes fie mannichfaltig bilde und geftalte: Viele 
behaupteten, es babe die ganze Erde bebedit *8), einmal, 
Aer mehrere Mal; Anbere ließen nur einzelne Länder 
Iefhwemmer; durch feinen Andrang riß das Meer Exde 
theile aus einander; Infeln entftanden, indem Theile vom 
fehlen Lande getrennt wurden, andere verband es wieder mit 
der Feſte; Binnenfeen brachen durch und trodneten aus; 
groſe Fluͤſſe änderten ihren Lauf, fegten Land an; Suͤm⸗ 
pfe entſtanden oder verfiegten. 







Daß große Fluthen die Erbe verändert haben, behaups 
t teten Mehrere, nur war.man nicht einig, wie weit fie 
Mb erſtreckten und wie viele man "annehmen müffe: Eis. 
"mise glaubten, es wären drei gewefen 4°). Iſter meinte 
: Yi,50), Plato laͤßt ST) die Aegnptifchen Priefter fagen, 
er Waſſer habe auf mannichfaltige Weife die Erde vers 
* ändert, und die Griechen wären Kinder, die nur von eis 
ae Flut unter Deukalion zu reden wüßten, da viele ges 
Wein wären 62). Vorzüglich angeführt merden die Flu⸗ 
tm unter Ogyges 53) und Deulalion; die letztere wird 
von den früheren Griechen, obgleich fie die Gegenden, wo 
" Dealallon fich aufbielt, genam befchreiben, entweder gar 


647. Solin. c. 39. Valer. Flacc. Arg. III, 209. IV, 507510 

Cassiod. Var. IV, 50. ©. d. and Stellen bei Cluver.Ital, 

. aut. D. 1157 — 1159. — Schlammpulkane. Solin. c. 15. 

M Virg. Georg. I, 60— 6. 

%) Clem. Alex. Strom. lib. 1, p. 355. 

$% Eustath. ad Dion. Per. v. 516 

61) Tim. p. 22. 23. ed. Bip. T. IX, p. 291. dal, Proclus, ad 1. 1. 
P. 32. 33. 

6%) Bel. Critias. p. III, T. X, p. 43- 

BE. vd. Stellen bei Simson, Chron. ed. Wessel. p. 103. Siebe- 
lis.ad Philoch. fragm. p. 15. Mem. de l’Ac. der Inscr. T. 
XXIII, p. 199: T. X, p. 397. 
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meuheit, der Neife und des Alters; bei der Erbe geſchieht 
dieg nur theilmeife, duch Erkältung und Wärme. Wo 
eines von beiden ab= oder zunimmt, da ändert ſich auch 
die Beſchaffenheit diefes oder jenes Theils der Erbe: eine 
Gegend wird wafferreih, bleibt es eine Zeitlang; dann 
trocknet fie allmählig aus, die Quellen verjiegen, die 
Stüffe werden Eleiner, verfchwinden endlich, und fo Ans 
dert fi aud das Meer. Weil darüber jedoch eine lange 
Zeit bingeht, hat man dieß nicht fogleidy bemerkt,“ 


„Diejenigen, die nur auf das Kleine achten, und 
nicht bedenken, mas an unbebdeutenden Landſtrichen aufs 
fallend geſchieht, geſchehe auch bei großen, glauben, daß 
die Urfahe einer folhen Umgeftaltung eine Veränderung 
Des Sanzen fen, als ob der Himmel und das All ent» 
fanden wären, und alſo auch untergingen: deßhalb fagen 
ſie auch, das Meer werde Eleiner durch Austrocknen, weil 
"es an mehr Stellen, als fonft, zuruͤckgewichen zu ſeyn 
ſcheint 6°). Dieß ift zum Theil wahr, zum Theil falfch; 
viele Stellen, wo fonft Meer war, find nun freilich Land, 
aber in vielen Gegenden hat aud das Meer gewonnen, 
Man muß nur nicht die Urfahe in der Entftehung der 
Melt fuchen, da die Erde fo Bein gegen ben ganzen Hims 
mel ift ; fondern der Gnund liegt darin, daß alles in feſt bes 
flimmten Zeiten gefchieht; wie in jedem Jahre eine Regen⸗ 
zeit ift, fo bat audy bie große Periode eine folche, aber 
fie iſt nicht überall zur felben Zeit. 


Eine ähnliche Anſicht hatten ſchon ältere Philofophen: 
Anaragorad antwortete demgemäß 61), ale man ihn 
fragte: 0b die Berge von Lampfafus wieder Meer werben 
würben? wenn die Zeit dazu nicht fehlt! Hippafus und 
Mehrere °2) flimmten damit überein: Andere, die eben» 
falls einen ſolchen Wechſel annahmen, ſuchten die Urfache, 
warum bald Waffer des Meeres an einer Stelle ſey, bald 
das Land wieder fihtbar werde, darın, daB der Grund ber. 
See fi) bald hebe, bald wieder ſenke ©), und man folle 


60) Berg!. Meteor. IT, 1. 3. 61) Diog.Laert. vit, Anaxag. $. ı0 

.62) Diog. Laert. lib. VIII, $. 8. Macrob, in Somn. Scip. II, 
ı0. Strab. lib. XVII, p. 810. 

63) Strab. lib. I, p. 5ı — 63. Auf ſolche Veränderungen nahm au 

poſidonius Ridkgt, Strab. lib. II, 9. 102, Daber Vale, ad 
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nicht glauben, daß die wirkende Kraft nur kleine Sup 
emporzubeben im Stande ſey , und keine große Er 
theile. 


Die meiften Beobachtungen, die zu fothen Hypoth 
fen Anlaß gaben, waren in den bad Mittelmeer umgı 
benden Ländern gemacht; Über entferntere Gegenden komn 
weniger vor. Daß der Norden der Erde durch Fluthen Ada 
ſtroͤmt fey, erzählen Einige °*). J 

Als Wirkung ſolcher großen ober Eleinen Ueberſchwen 
mungen wird angeführt, die fruchtbare Erde fey an vie 
len Drten weggefpält, und Gegenden, bie. fonft grgiehl 
waren, blieben e8 nicht mehr; Berge und Hligel wuͤrbe 
niedriger ; anı anderen Stellen wären Höhen aufge 
ſchwemmt °5), 


Durch die Gewalt der Wogen hat das Meer Bufa 
gebildet, Landfiriche getrennt 66) und Infeln daraus ge 
macht: fo fol, nad Einigen, Sicilien von Italien losge 
tiffen ſeyn °7) Lesbos vom Ida, Prochyta und die Pi 
thefufen von Mifenum 568), Euboea von Bdotien. ‘ J 
anderen Gegenden wurben ganze Landflriche von der Ziel 
verſchlungen, wobei viele Menſchen umkamen 62); man 

Posid. fragm. p. 83. irrt. Val. Plin, Il, 8. Strab. Ib 

pP: 80. XVI, p. 758 

64) Strab. lib. II, p. 102- lib. VII, p. 295 Florus III, 3 Fests! 
v. Ambrones. 

65) Plato. Critias, p. III, T- X. P- 4. Philo, quod mund. sis 
incorrapt. ed. Francof, 1691. p. 959. 

66) Plin. II, 92. 93. 

67) Strab. lib. I, p. 60. Die Stellen, wo etwas darüber vortommß 
bat Eluver nefammelt, Sic. ant. I, 1; ber Beitfolge nad ge 
ordnet, und mit Bemerkungen über tie Wahrſcheinlichkeit be! 
Angabe, findet man fie bei Gessner ad Claud. de rapt. Pre 
serp. I, 190. Auch die Zeit, wann es geſchehen feun fol, ſucht⸗ 
man zu beftimmen, Eustath. ad Dion. Per, 375- Leureas 
Lydus de mensib. p. 107. 

68) Strab. lib. I, p. 60. Epit. p. 12. 13. 

69) Thucyä. III, 89. Diod. Sic. V, 47. XIV; 48. 4. XV, 58 
Polyb. II, gı. Asliah. hist. an. XI, 10. Strab. lib. I, 9: 9 
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fand aber auch, daß bei verſchiedenen Laͤndern das Meer 
zuruͤckweiche 7°). J 


. a) Abs und Zunahme bes Meeres. 


Beobachtungen, wie die eben angeführten, und anbere 
Iiteten zu der Sage: ob das Meer abnehme, oder nicht? 
Die zu Ariftophanes Zeit die Philofophen fehr befchäftigen 
nohthte, da er fie auf die Bühne brachte 77); fie ward, 
mh den verſchiedenen Spftemen, auf verfchiehene Art 
beantwortet, vorzüglid, wieder in Bezug auf das Mittefs 
mer. Demokritus 7°), Diogenes und Andere 7.3) meins 
“ j, das Waſſer nehme immer mehr ab, und werde zus 
"WM ganz verſchwinden. Ariſtoteles ſtimmt nicht mit dies 
ſer Anſicht überein 7*), hielt aber dafür, das Meer fey 
ehemals in einigen Gegenden größer und bis zum Tem⸗ 
. gi des Jupiter Ammon verbreitet gewöfen. Diefe frü- 
bee, weitere Ausdehnung nahm auch Zanthus der Ly⸗ 
Mer an 7°), ebenfo Strato der Phyſiker, und Eratoſthe⸗ 
us te). Diefe beiden wurden durch ihre Beobachtungen 
n den dieß Meer einfchliefenden Ländern zu diefer Hppo> 
> Mae veranlaßt 77), da, wie oben bemerkt worden, Ans. 
den daraus auf allgemeine Ueberſchwemmungen gefchloffen 


lb. VIII, p. 384. IX, p. 407. Spanh. ad. Callim. H. in DssL, 
207 Aristot. de mando.c. 4. Piin. II, 94. III, 3. IV., go, 
Senec. n. qu. VI, 29, IX, 23. Ovid. Met. XV, 293. Täust. 
ed Dion. Per. v. 515. Tzetz. ad Lycophr. v. 73. Tertrillian. 
Apolog. c. 4, wo wohl ftatt Cos, Cea zu leſen ift. 
%) Plin. Il, 87. IV, 11. Strab, lib. I, p. 59. lib. IX, F,. 591. lib. 
XVII, p. 810. Suid. v. EyPßapog su. _ 
N) Nub. 1289. Streps. ryv Salarrav da9orı wÄsio,a yuri Ho- 
uigeıa, 7 od Too; Amyn. Mà Ai’, aA’ Tayy. ob ap 
dingcuov wÄsioy” alvar. 
A) Ap. Aristot. Meteor. II, 3. ’ 
MaAlex. Aphrodis. in Arist, Meteor. p. 9I- 
. MM Meteor. II, 2. 75) Strab. lib. L, p. 49. ge. 
_ M Strab, lib. I, p. 3. 
79 Strab, lib. I, .p. 49. Mb. XII, p. 580. lib. X VII, p. 809. Exec. 
Strab. lib. XVIL, p. 1313 ed. Almelov. vgl Schneider. ad 
Rciog. phys. p. 105. Creuser. ad Xanthi. fragm. P. 165. 
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hatten. „Man teifft, fagten jene, Mufcheln, Gchneden, 
Fifchgräten, von den Fluthen abgerundete Steine an vie⸗ 
len Orten, weit vom Meere; Seen von Salzwaffer in 
Armenien, bei den Mattienern und in Phrygien 78), 
In Aegypten findet man Überall Spuren, daß ein Theil 
deffelden Meer gemefen fey 7°), und ebenfo auf dem Wege 
zum Orakel des Jupiter Ammon, das audy nur dadurch 
fo beruͤhmt geworben, weil es fonft am Meeresufer fland; 
nie wuͤrde e8 einen folchen Ruf erhalten haben, hätte es 
immer die Lage wie in fpäteren Zeiten gehabt,‘ In dies 
fer Zeit der größten Ausdehnung hatte das Mittelmeer, 
wie man glaubte, Feine Verbindung mit dem Pontus 
Eurinus und mit dem Ocean; der Iſthmus aber, welcher 
Europa und Africa vereint, fland unter Waffer, fo wie - 
ein Theil von Arabien 8°); und Eratofthenes glaubte ®T), 
Menelaus fey über jene Landenge gefchifft *2). Als duch 
die Fülle des von den großen Flüffen herbeigeführten Waſ⸗ 
ſers der Pontus zu ſehr anfhmwoll, fagten Einige, ergoß 
fi) diefer in die Propontis, und firömte dann durch dei 
Hellefpont in's Mittelmeer: dieß Tonnte die Waffermenge 
nicht faffen und bahnte fih einen Abfluß bei den Saͤu⸗ 
len 83), und in dem das Waffer ſich allmählig verlief, 
wurden die bis dahin feichten und fumpfigen Stellen trocken; 
die bei den Herkulifchen Säulen zwifchen Europa und Li⸗ 
byen ſich hinziehende Sandbanf, führte Strato als Beweis 
an, daß dort ehemals fein Sund gewefen **+), Mad 
Diodor °5), hatten die Samothrafer eine Sage, " diefer 
Durchbruch fey entflanden, ehe noch in anderen Gegen⸗ 


78) Val. Mela. I, 6. priscian. Perieg, v. 435 — 439. Ovid. Met. 
XV, 262. etc. Syncell. p. 68- 

| 99) Sal. Herod. II, 12. Plut. de Is. et Os. Strab. lib. XVII, p. 

80. Mela. I,6. Solin. c. 26. Seidel ad Eratosth. frage. 


P. 28. 
' %) S. die Sage bei Steph. B. v. "Auade 
81) Strab. 1.1, | 82) Odyss. IV, 81 
83) Vergl. Strab. lib. I, p. 26. enpnyma. Seneca. nat. gm. 
VI, 2. 


24) Val. Strabo. lib. 1, p. 52. Cic. Ac. qu. 1, 9. II, 3. 

86) Lib. V, c. 49. vgl. V, 82. Strab. lib. I, p. 85. Plato deLegg- 
III, p. 67% ed. Bip. T. VIII, p. 106. Plin. II, ®. Phile- 
de mund- nan COrZup. P. 950. - 
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ben eine Ueberſchwemmung geweſen waͤre: ein großer Theil 

Aſiens ſey, wie ihre Inſel, dadurch verheert worden, und 
noch ſehr ſpaͤt zogen Fiſcher oft Saͤulenknaͤufe und Truͤm⸗ 
mer zerſtoͤrter Tempel und Haͤuſer bei dieſem Eilande aus 
den. Fluthen. 


Andere Philoſophen ſtimmten dieſen Anſichten nicht 
bei, und hielten umgekehrt dafuͤr, der Oceanus ſey in's 
Mittelmeer durchgebrochen, und habe ſo den Sund bei 
den Säulen gebildet 85). Mehrere waren der Meinung, 
nicht das Waſſer allein habe die Verbindung der Meere 


zu Stande gebracht, fondern heftige. Erdbeben hätten ber 


Slut den Weg gebahnt 7), 


Wie die hier erwähnten Schriftſteller, fanden e8 auch 
Mehrere wahrſcheinlich, daß die Waffermenge bes Mittel: 
meeres fi immer vertingere °°) und fie glaubten, ſelbſt 
Inſeln, wie Delos und Rhodus, waͤren fruͤher von den 
Wogen bedeckt geweſen, und bei'm Zuruͤcktreten des Mee⸗ 
res zum Vorſchein gekommen 39), und ein alter Anker, 
den man, als die Stadt Ancyra gebaut werden follte, 
weit vom Ufer, in der Tiefe auffand, fey ein Zeugniß 
für den ehemals höheren Wafferfland °°); Andere erwis 
berten indeß, was das Land auf der einen-Geite gewinne, 
verliere e8 auf der anderen 97) und die MWaffermenge 
nehme weder ab noch zu. Zührten Einige an, das Meer 
‚mäffe wachen, weil es alles Waſſer der gemaltigen Fluͤſſe 


86) Aristot. de mundo c. 3. Plin. VI, 1. vgl. II, 92. Solin. c. 22, 
- Valer.Flacc. Arg. I, 588. Tzschucke ad Mel. I, ı. 5. III, T. 
©) Valer, Flacc. Arg. II, 617 — 6:0. Eust. ad Dion. Per. v. 
476. — Ueber die Mythe, wie Herculed nah Einigen, den Sund 
gegraben, nad) Underen durch hineingeworfene Felsfiäde vers 
engt babe, f. Diod. Sic. IV, 18. Mela. I, 5. Plin. lib. III, 
init. Suid. v. gpa. Seneca, Herc. fur. 237. — Die Driens 
talen erzäblen, ein Africanifher König babe den Sund durch⸗ 
Rechen laffen, f., Hyde ad Peritsol. It. in Ugolin, Thes. 
T. vl, pn — Diodor meint, AAA& wepl MaV Tours 
Onorsiv dösorar, ws av inaorog savröv weildy. 
88) Lucan. Phars. IX, 303 — 318. 
89) Philo: quod mund. sit incorrupt. p. 9%. 
90) Pausan. I, 4. 12. Aristid. Aegypt. T. If, p. 361. ed. Jebb. 


gu) Philo. 1.1. P.0%. 
Werts alte Geogr, IL Th. 1, Aut, D 


ar 
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und der Bäche aufnähme, allen Niederfchlag aus’ der Luft, 
und dazu felbft Quellen habe, fo entgegnete man, bief 
Alles fey unbedeutend gegen die Größe des Meeres; auch 
ziehe die Sonne eine ungeheuere Menge Dünfte auf, eben 
fo führten die Winde eine Menge Feuchtigkeiten mit 
fort; ein Theil des Waſſers fleige in Duͤnſten emper 
und bilde Wolfen und Regen, ein anderer durchdringe 
die Erde und gebe Quellen, Flüffen und Seen abs 
zung °?). oo 

ı. 

b) Seen, Flüffe, Sümpfe, verändert, 


Wie, nach Einigen, diefe große Binnenmeere,-bie, all 


| ſalzige Seen, viel Land bevediten, im Laufe ber Zeit durch 


brachen, fo follen, nad) Mehreren, verfchiedene von Ber 
gen eingefchloffene Länder früher Seen von füßem Waſ⸗ 
fer gemefen ſeyn, das nachher einen Abfluß erhielt, und fo 
die Gegenden bewohnbar werden ließ. Theſſalien, vom 
Pelion und Oſſa, die mit ihrem Fuß zufammentogen, 
gegen Morgen, vom Othrys im Süden, vom Pindus ge 
gen Welten, und vom Diympus im Norden umgeben), 
feibft tief und hohl, war, fo lange die fünf großen, den 
jenen Gebirgen herabfommenden Flüffe, ber Pendus, Apts 
danus, Dnochonus, Enipeus und Pamifus, ihr Waſſer 
in diefes Thal ergoffen, ohne daß ein Abzug flatt fand, 
ein großer See. Pofeidon öffnete, wie die Theſſalier fags 
ten, die Berge, und verfchaffte dem Gemwäffer einen Außs 
weg. Diefe Sage, fegt Herodot hinzu, ift mir nicht uns 
wahrfcheinlih: denn mer annimmt, daß jener Gott die 
Erde erfhüttere, und Alles, was ein Erdbeben bewirkt 
von ihm herrühre, der kann au fagen, er habe jem 
Berge dem Waſſer einen Ausweg gewähren laſſen, de 
offenbar ein Erdbeben jene Trennung bewirkt hat +) 


92) Lucret. VI, 608° etc  Aristot. Meteor, II, 2. Seneca, 2. gu 
IIF. 5. Plin, II, 66. Luca. Phars. IX, 303 — 318. Clandias 
in Rufin. I, 183 — 186. 

93) Herod. VII, 29. 

94) Val Strabo. lib. IX, p. 658. Baton ap. Athen. lib. XIV, ı 
10. p. 639. — Claudian. de rapt. Proserp, II, 129. Senet. ı 
qu .VI, 25. Lucan. VI, 332 — 305. Philostrat, Icon. IL, ı 
835. Schol, Pind. Pyth. IV, 246. Eust. ad I, II,p. % 


In andern Gegenden fchadeten oft die Seen durch An— 
ſchwellen: fo gehört Boͤotien %) zu den Ländern, die da⸗ 
duch mandherlei Veränderungen erlitten: es ift eine tiefe 
Ebene, auf drei Seiten von Gebirgen umgeben , voll von 
Sümpfen,, Seen und Ftüffen, im Innern von Höhlen 
und Gängen durchzogen; fobald diefe durch Erdbeben ver- 
ftopft werben und jenen der, Abzug fehlt, ereignet es fich 
oft, daß die Sümpfe und ‚Seen anſchwellen und bis zu 
den benachbarten Ortſchaften hinwogen. Verſchiedene 
Städte find auf die Art vom Waſſer verſchlungen; zw 
manchen Zeiten konnte man in mehrern Gegenden fchiffen, 
wo man- nachher troden zu Buße ging, und daher findet 
man mehrere Städte von Einigen ald am Waſſer liegend 
genannt, von Andern als davon entfernt 6). 


Große Veraͤnderungen werden ebenfalls durch Fluͤſſe 
verurſacht, wenn ſie, Schlamm mitfuͤhrend, uͤbertreten und 
das Land umher erhoͤhen, oder ihn weit in's Meer ſpuͤ⸗ 
len, dieß untief machen und das Ufer vordrängen, 
"und wenn fie fih ein anderes Bett bilden. Beifpiele für 
bieß Lestere finden fich bei den Alten mehrere, in Gries 
henland und Kleinafien 27); das bebeutendfte führte 
Ariftobulus an ?°): er habe in Indien einen Diſtrikt ges 
fehen, wo mehr als taufend Städte und Flecken verödet 
flanden, weil der Indus fein altes Bett verlaffen und 


Steph. B. v. Avraı. — Diodor, IV, ı8, hat daffelbe nur my⸗ 
tdiſch, Herkules habe, fagt er, die Berge durchſtochen und daß 
Waſſer abfließen Iaffen. — Zu beachten ift, daß wir den Herku⸗ 
les bier genannt finden, wo Andere den Pofeidon thätig ſeyn 
laſſen, wie oben bei der Straße an den Säulen (Mela I, 5.) 
ebenfo wird er ald Strömen den Abfluß verdämmend angeführt, 
Diod. Sic. 1. 1.— Yad) Oppian, Cyneg. II, 115 — 157 bildete 
der Orontes einen See, ben Herkules ableitete, indem er die 
Berge durchſtach. vergl. Tzetz. ad Lycophr. 697. 717. 

95) Strab. lib. 1X, p. 406° — 408. Diod. Sic. IV, ı8 und die Anm. 
v. Wessel. 


95) Wal. Strab. lib. I, p. 50. 


07) Pausan. VIII, 14, 2. 3. Plut. de ser. num. vind. 12. T.X, 
-ı Pr» 245 Cic. de Div. I, 36. Ovid. Met. XV, 278. 


M Ap. Strab. lib. XV, p. 693. 
O 2 
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fi nach einer tiefern Stelle. gewendet hatte, fo Bas 
Gegend nicht mehr uͤberſchwemmt warb und daher 
fruchtbar blieb. 


Unter den Ländern, die den Griechen befannt vw 
wird vorzüglich Aegppten genannt, ald durch den Mil 
landen , ein Geſchenk diefes Fluſſes, wie es ſchon˖ 
taͤus von Milet bezeichnete 99); dem Herodot verfid 
Aegyptiſche Priefter 700), zur Zeit des Menes fa 
Land, bis auf den Zhebanifhen Nomos, ein Sumy 
weſen, nichts von bem, was jest nördlih vom See 
ris fen, habe herworgeragt, und bis zu diefem fchiffe 
vom Meere aus, fieben Tage. Herodot fand diefe 2 
ben wahrfrheinlih, und bemerkt noch, -wenn man 
Zagefahrt von Aegypten entfernt fen, und das Su 
auswerfe, fo ziehe man Schlamm herauf und fey it 
Orgyien Tiefe; dieß beweiſe, daß der Strom ſo 
die Erde mitfuͤhre. „Der ganze Raum zwiſchen 
Bergen , in der Gegend von Memphis fcheint mir 
„mals ein Meerbufen gewefen zu fern”, fagt er, 
„die Gegend von Ilium, Teuthrania, Ephefus unl 
„Gefilde bes Maͤanders, um Kleines mit Großer 
"vergleichen, denn von den Fluͤſſen, wodurch biefe [07 
„angeſchwemmt worden, iſt kein einziger, der nur 
„einer von den Muͤndungen des Nils verglichen w 
.„koͤnnte. Was mich in meiner Anſicht von XAegı 
„noch beftärkt, ift, daß es vor den andern Ländern 
„fpringt, daß auf ben Bergen daſelbſt Gonchylien 
„finden *) und überall Salz ausfhlägt, fo daß foga 
„Pyramiden badurch leiden. Dazu kommt, dag Aegı 
„weder Arabien, noch Libyen oder Syrien ähnlich iſt, 
„dern ſchwarze Erde bat, bie der Fluß aus Aethi 
„herführte, bdahingegen Libyen einen röthlihen, fand 
„Arabien und Syrien thonartigen und unten ſtein 
„Boden haben 2). 


00) Ap. Arrian. Exp, Alex“ V, 6. vergl. Creuzer., ad H 
fragm. p. 29. 30. 

100) Lib. II, c. 5. 10. 

1) Vgl Plut. de Is. et Os. c. 40. 

3) Bel. c. 3 — 15. — Polyb. IV, 4o — 4. Strab. lib. ‘3 
P. 788. — Daß Aegypten ein Geſchenk des Nils fey un 
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Durch die von den Flüffen in’s Meer geführte Erde 
Anden auch in diefem manche Veränderungen ſtatt; nad) 
Strato a), wirb der Grund beffelben erhöhet, fo daß es - 
"mdlich Übertrete, wie dieß beitm Pontus Euxinus der 
Sol gewefen ſey. Nach Arifloteles ward diefer 3), ben 
die Flüffe, wie andere Seen, gebildet hätten, durch dies 
ſelben nah und nach verfhlämmt, fchon zu feiner 
Zeit, meinte er, Eönnten nicht mehr Schiffe ven gleicher 
Größe, wie vor fechzia Sahren ihn befegeln. Auch der 
. Bosporus fege immer auf der Seite von Afien Erde an; 
hinter bilde ſich ein See, der trodne aus und fo gebe 
daß allmahlig fort, bis der Bosporus immer fchmaler 
werde und zuletzt verſchwinde. Strabo glaubt *), vie 
meiſte im Strom mitgeführte Erde fege fidy bei der Mün- 
bung an, durch die Wellenbemegung werde fie zurüdge- 
balten,, ſich weit zu verbreiten, da diefe alle frembdartige 
Theile, die in’s Meer kaͤmen, an's Ufer treibe, und die 
Gewalt des Stromes bald breche. Ueber den Pontus 
und die Maeotis, die vorzüglich in Hinficht der Anfchläm> 
mung die Aufmerkfamkeit der Griechen auf ſich zogen, 
teilt auch Polybius feine Bemerkungen mit 5), die ev, 
Bir er fagt, an Drt und Stelle gemacht, fi nicht, wie 
Iudere, auf Berichte von Kaufleuten und Angaben der , 
Dichter und Mythographen verlaffend, Die Zlüffe führen 
wmaufhörlich Erde in die Maeotis und den Pontus, fo 

def, wenn fonft Feine Veränderung eintrete, beide ange- 
“ fllt werden müßten. Bei der Maeotis fen dieß bereits 
in Fall: an den meiften Stellen habe fie nicht Aber fünf 


mer trodener werde, behaupteten Viele: Aristot. Meteor. E, 
4. Diod. Sic. I, 34. 39. III, 2. Arrian. Exp. Al. V, 6 
Mela IE, 7. Senec.n. qu. VI, 6. Plut. de Is. et Os. T. VII, 
P. 48. Anon. de Nilo ad calc. Herod, Wessel. p. 788. 
Schol. Apoll. Rhod. 1V, 269 Tzet:, ad Lycophr. v. 119. 
Artemidor, in Aretin’s Beiträgen 9. 1803. vgl. Heinsterh. ad 
Aristoph. Plut. p. 54. Valcken. Diatrib. in Eurip. p. 3a 
Eurip. ed. Beck. T. III, p. 450. Creuzer. ad llecat. fragm. 
P. 3ı- 
A) ap. Strab. lib. I, p- gr. 3) Metcor. I, 1}, 
N Lib, I, p. 52. 53. vgl. lib. XIV, p. 642. XV, p. u TDlin, 1, 
87.98. Senec. n. qu. III, 26. 
) Hist. IV, 40, 41. 
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davon entfernt waren ?). Zu den Inſeln, die allmaͤhlig 
mit dem feſten Lande vereint wurden, gehören Pharus 
bei Aegypten 1202), Tyrus uud Klazomene zoP); vorzüglich 
werden die Echinaden genannt. Thukydides bemerkt auf: 
führlih 11), die meiften dieſer letztern Infeln liegen nicht 
weit vom Ausfluß des Achelous; diefer führt immer Schlamm 
herbei; einige werden ſchon felle® Land, und vermuthlich 
dauert es nicht lange, fo haben alle dafjelbe Schidfak, 
denn der Strom ift groß, ſtark und trübe, ber Snfeln 
“And viele und fie halten den Schlamm auf, baß er fid 
nicht zerſtreuen kann, befonders da fie nicht in einer Reihe 
hinter einander Liegen, fonbern zwifchen einander, dag alfo 
das Waſſer nicht gerade durchfließen Fann 12), In 
Aſien werden viele Flüffe angeführt, ale Schlamm forts 
fpütend und Land anfegend, fo der Phafis,. der Thermos 
don, der Pyramus in Cilicien, von dem ein Drafelfpruch 
erklärte, Cyprus werde noch buch ihn mit dem feften. 
Zande vereint, der Halys und Iris 13); felbft Indien 
galt für angeſchwemmtes Land "*), und Plinius vers 
fihert 18), nirgends hätte das Land fo ſchnell zugenoms 
‚men, ale im Perfifchen Meerbufen, durch den Tigris und 
Eulaeus 7°). 


9) Strab. lib. XIV, p. 656. Pausan. VII, 2. — ©. über Gegen⸗ 
- den an der Nordküfte Kleinafiend Schol. Apoll. Rhod. II, g64; 
über andere Strab. lib. I, p. 52. 
‚ 208) Aristot, Meteor. I, 14. Mela, II,7. Seneca n. qu. VI, 6. 
Plin. II, 8. Curt. IV, 7, 5. c. nott. Freinsh. 
ı0b) Strab. 1. 1, Ovid. Met XV, 287 — 290. Plin. II, gr. 
II) Lib. II, c. 102. 
ı2) ®ergi. Herod. II, 5. Strab. lib. X, p. 458. Plin. II, 8% 


Spanh. ad Callim. H. in Del. 155. Etym. m. v. ’Exıvas. 
Tzschucke ad Mel. II, 7. Vol. III, P. II, p. 7:6. Ueber ans 
dere Inſeln, die gleihes Schickſal haben, ſ. Strab. lib. I, p. 
8-60. Plin. II, 91. III, 9 26. V, 31. Solin. c. 2. Ovid; 


Met. XV, 287. Steph. B. v. ZsPuguov. Salmas. Exc. Plin. 


P. 58. 
33) Strab. lib. I, p. s2. Schol. Apoll. Rhod. II, 964.. 
14) Arrian. de exped. Alex. V, 6. 15) VI, 3r. 


36) Zu den Veränderungen an ben Küften gehört aud), daß in mans 
chen Gegenden der lofe Sand allmählig zu Stein geworden und 
fo das Ufer worgerüdt it, wovon Beanfort (Karamania c. 10.) 
Beifpiele aus Kleinaflen anführt ; Plinius (XXXV, 47) erwähnt 
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Manche Länder, die früher fumpfig waren, trockne⸗ 
ten aus, und umgekehrt: Arifloteles "7) bemerkt, Argos, 
das in der Periode bes Trojaniſchen Krieges fumpfig ges 
wefen und wenig Bewohner hatte, als Mykene gut bes 
voͤlkert und troden war, wäre zu feiner Zeit gut zum Anbau 
gewefen, da dieß legtere hingegen an Dürre litt. In Italien 
war’ eine Gegend um Girceji (die nachherigen Pontinis 
fhen Sümpfe), bewaͤſſert durch die Fluͤſſe Amafenus 
und Ufens und eine Menge Eleiner, von den Vergem - 
kommenden Bäche; fo lange dieſe einen Abzug hatten, 
war das Land gut; früher follen eine Menge Ortfchaften 
dort geftanden haben und Rom zog von daher Getraide 22); 
viele reihe Römer befaßen bafelbft Landhäufer; aber nach 
und nady verfhlimmerte ſich die Gegend. - Als die Apr 
pifche Straße durchgeführt ward, war fie ſchon verfumpft 7°); 
hundert und funfzig Jahre fpäter unternahm es der Con⸗ 
fut Gethegus, das Land auszuttodnen,. mit glüdlichens 
Erfolge 2°); aber neue Ueberſchwemmungen vernichteten 
nachher feine Arbeit. Vitruv Hält es für unmöglih 27), 
die Gegend ganz troden zu legen, und nah Zrajan fcheint 
. fie, fi gänzlich ſelbſt Übertaffen, völig verfampft zw 

feyn. ' 


Waſſer und Luft wirken Überall gemeinfchaftlih auf 
die Erde, und durch fie mürbe gemacht nnd zerbrödelt, 
ftürzen Zelfen und Berge ein oder werden niedriger 22). 


C. Veränderungen auf der Erde dur 
Menſchen. 


Der Menſch ſelbſt iſt ohne Aufhoͤren beſchaͤftigt, 
der Oberflaͤche der Erde eine andere Geſtalt zu geben, um, 


Gegenden, wo der Boden von der Beſchaffenheit war, daß fi 
foldhe Weränderung erwarten ließ (vgl. Aristot, de plantis, 
II, c. 2. 

17) Meteor. I, 13. " ı8) Plin. III, 9. 5. FE 

19) Liv. VII, 39. IX, 29. XXII, z. ı5. 

20) Livius XLVI, 44. 

21) De Arch. I, 4. vgl. Plin. XXVI, 4. 

23) Lncret. V, 308 — 315. Strab. lib. XVII, p. 810. 
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was er zum Unterhalt bedarf, zu gewinnen, ſeinen Wohn⸗ 
platz ſicher und bequem einzurichten, und ſich Annehmlich⸗ 
keiten aller Art zu verſchaffen. Waͤlder werben ausgerot⸗ 
tt, Suͤmpfe und Moraͤſte getrocknet 22), Fluͤſſe und 
Seen abgeleitet, Kanaͤle werben gegraben 2*), oͤde Stel⸗ 
Im angebaut; aus den entfernten Gegenden holt er Pflan⸗ 
in und Bäume, und fucht fie in feier Heimath zu ge» 
wihnen. Auf foldhe Art bringt er es dahin, wilde, une 
gefunde Gegenden in angenehme, heilfame,  ergiebige 
‚Bohnorte zu verwandeln, Verbindungen und Verkehr zw 
ecleichtern und zu befördern, und feine Unternehmungen 
haben Einfluß auf Witterung, Klima, Waſſerreichthum 
oder Armuth der Gegenden. _ Ueber dieß letztere wollen 
wie noch einige Bemerkungen mittheilen, die Beweiſe dee 
vorhergehenden Angaben liegen in,den frühern Abfchnitten. 


Wenn Wälder abgetrieben werden, fagt Plinius 25), 
brehen gewöhnlich Quellen hervor, deren Waſſer bis das 
bin die Bäume verzehrten; man erinnerte, um für diefe 
‚Behauptung ein Beifpiel anzuführen, an den Hämus 2°), 
dr eine Zeitlang waſſerarm war; ald aber die Gallier 
binfamen und die Wälder niederhieben, zeigte es fich im 
Renge. Seneca 27) Außert feinen Zweifel, weil gewöhns 
Bd die fchattigften Stellen die waflerreichfien zu fern 
Meisten. Eben fo ift er nicht ber Meinung des Plinius, | 
wen dieſer behauptet, es fey gut für das Waſſer, wenn 
mon das Land umbfeche und die obere Schicht abmwerfe, 
da hei Arkadia, einer Stade in Creta, Fluͤſſe und Seen 
derſiegt wären, mie das Land, nachdem die Stadt zerftöre 
Borden, nicht mehr bebauet ward; als aber neue Be» 
wohner die Gegend beftellten, fey das Maffer wiederge⸗ 
mmen: er folgere zu viel daraus, ſagt Seneca, da 
mch ganz unangebaute Gegenden reich an Quellen wären. 


Welchen Einfluß Veränderungen, die von Menfchen 
3 wmanden Gegenden getroffen wurden, auf das Klima 


23) Strab, V, p. 217. Livius XXII, 2. 

24) Oberlin. jung. mar. molim. Argent. 4.- 

26) XXXI, 30. 26) Theophr. ap. Senec. n. qu, III, ır 
z)ı.L 


Urt’g alte Geogr, II. Th. 1. Abth. P 


28 — — 
Hätten, zeigt Theophraſt 23); als um Lariſſa in Theſſa⸗ 

Vien viel fiehendes Waſſer fih gefammelt ‚hatte, war die’. 
Luft did und die Gegend wärmer; mie man dieß ablei« 
tete, ward fie Fälter, und Sröfle wurden häufiger. As . 
Beweis gaben die Einwohner an, früher wuchſen um 
and in der Stadt fchöne Delbäume, nachher aber nicht, 
fo wie auch früher die Weinſtoͤcke nicht erfreren waͤren, 
fpäter hingegen febr oft 2°). Eben fo ward das Klima 
um Aenos milder 3°), feitdem der. Hebrus fi der Stadt . 
genähert hatte °°). Man dürfe aber, fügt Theophraſt 
hinzu, keinesweges uͤberall denfelben Erfolg eıwarten, denn. 
die, träge Luft friere auch leicht, feine und bemegte 
aber nicht: fo friere es Bald in tiefen, feuchten Gegenden, 
teinesweges aber auf der Bergen, und im egenfa von 
den obigen Beifpielen koͤnne man Pbilippi anführen: dort 
fey der Froſt ehemals häufig und ſtark geweſen, als man 
aber die Gegend autgetrodnet und angebaut habe, ſey 
fie wärmer geworden. Man müffe deshalb, lehrt er, bei 
Unterfuhungen folder Art alle Umftände genau beadyten, 
die ganze Lage und was fonft Einfluß haben könnte, 


Wie Fleiß und Sorgfalt der Menfhen auch ehemals 
unfruchtbare Gegenden ergiebig. und tragbar machen Pin» 
nen, fo findet man auch, dag manchmal fonft fruchtbarer 
Boden alle angemendete Mühe nicht mehr belohnt; zw 
Columella’s Zeit war es eine häufige Klage in Rom 22), 
der Boden Italiens habe fih geändert und das Klima fey 
weniger gänftig den Zrüchten, als ehemals; er behauptet 
aber, wie Tacitus 3°), Beinen Boden dürfe man als ganz 
erfchöpft betrachten, und als buch lange Anftrengung uns 
tauglih, das Wahsthunm und Gedeihen der Saaten gu 
befördern, 


8) De caus, plant. V, 12 (20). 

29) Bergl. Strab. lib. IX, p. 697. Plin. XVII, 3. 

Jo), Theophrast. 1. 1. 31) Plin, XVII, 3. 

33) Colum. de re zust. II, x. : 33) Annal, XII, 4% ! 


— N N nenn) 


Vli. 
Geſchichte der Erde. 





Die Griechen fiengen fruͤhzeitig an, ſich die Frage zu 
beantworten, wie dieß All, die Welt, und mit ihm die 
Erde entſtanden ſey 1): uns interefürt hier nur das Letz⸗ 
tere, und bloß, inſofern es auf dieſe Unterſuchung Bezug 
hat, und nicht davon getrennt werden kann, wollen wir 
die Hypotheſen uͤber die Entſtehung der Welt, und eben 
ſo uͤber ihren Untergang kurz beruͤhren; denn nicht zu⸗ 
frieden, den Urſprung erklaͤrt zu haben, bemühte man ſich 
auch, darzuthun, was für ein Ende ihr bevorſtehe °). 


Einige hielten die Welt und mit ihr die Erde fuͤr 
ewig 3); nach Anderen hatte fie einen Anfang und geht 
wieder unter, da fie alsdann, wie Mehrere wollten, ver⸗ 


3) Cic. Tusc. qu. V, 4. 

2) Achill. Tat. Isag. v. Petav. Uranol. p. 125. Joh. Philopon. 
ad Arist. Meteor. p. 506. 

8) Arist. de coclo I, ıo. II, 2. Simplic. Com. in Arist. 1-1. p. 
70. b. Epicur. Meteorol. p. 3. $. 5. ed. Schneid. Diog. Laert“ 
VII, 142. IX, 33. Clem. Alex. Strom. lib. V, p. 399. Proclus 
in Tim. Plat. lib. II, p. 99. — Bergl. Aristoph. Av. 696 unb 
die Audleger au diefer Stelle, ed. Beck. Vol. IEI , Com, D 
478. - 
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nichtet blieb; mie es Andern fehien, verändert ſich t 
bildete. Die meiften Griechen nahmen an, es fi 
Anfang irgend eine Materie, ein Urftoff da gewefen 
die Gottheit orbnete ober geflaltete, fo daß daran 
Melt entfland, ober bieß geſchah ohne Zuthun eines 
ted. Was zuerft al Urftoff da war, darüber ſtritt 
Einige behaupteten, es fey das Waſſer, Ander 
Seuer +2), oder Erde +b), ober Luft, oder das U 
liche; Mehrere meinten, Erbe und Waſſer feyen al 
Exfte_da geweſen, oder Feuer und Waſſer, oder Lufı 
Feuer: Verſchiedene nahmen Teuer, MWaffer und Ert 
Urfloffe an, oder die vier Elemente; noch Andere e 
ten fih für die Atomen oder Homoeomerien °). 


Vielleicht Hielt man in den erſten Beiten dafür, 
Erde und das AU verdankten dem Waſſer ihren 
fprung 9). In den Hefiodifchen Gedichten wird 
Chaos als das Erſte ermähnt 7), vermuthli in 


4a) Aristot. Meteor. I, 3. Stob. Ecl. phys. I, II, 7. 'Plı 
plac. phil. I, 3. 23. Simplic. in Arist. phys. p. 6. 
4b) Sext. Empir. adv. Math. X, 313. Stob. 1.1. Heyne 
VII, 99. T. V. p. 325. Brandes Com. Eleat. P. I, p. 4 
5) Aristoph. Av. 694 Aristot. de gener. et corrupt. I 
_Sext. Empir. adv: Phys. VIII, $. 360. p. 620. $..314 j 
PIut. de plac. phil. Il, 6. Euseb. pr. ev. XV, 37. I, &. ! 
Apoll. Rhod. I, 498. Cie. Ac. Qu. IV, 37. Lucret. I, 
417. Virg. Ecl. VI, 31 — go. c. Interpp. Claudian. de 
lii Theodos. Cons. 70 — 78. Interpp. ad Macrob. Sat. 
8 Menag. ad Diog. Laert. II, 6. Sturz. ad Emp«ı 
fragm. p. 307. Brandes Com. Eleat, p. 156. 171. | 
6) Il. XIV, sor. — Plato, Theaet, p. 152. T. II, p. 13 
Bip. Cratyl. p. 268, erklärt freilich diefe Stelle anderd, 
nad ihm Eufediud, Pr. Ev. XIV, 4. — 11. XIV, 245. 24 
VII, 99 XXI, 195. 197: Schol. Apoll. Rhod. I, 498. 
de plac. philos. I, 3. Sext. Emp. adv. Phys. p. 549. 
..Q) Theog, 108 — 116. Nach Diogenes Laertius Prooem 
en nahm fon Linus ein Chaos an. — Ueber die verfchie 
Bedeutungen ded Worte Xaoc f. Huschke Anal. cr 
207. Aſt's Grundriß der Philolegie ©. 219 — 2215 vgl. di 
Harlese zu Valer. Flaoc. 'Arg. I, 831 gefammelten &1 


‘ 
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Sinn des Umfaſſenden, des Raumes; dann entſtand die 
Erde, wohl aus Waſſer und feſteren Beſtandtheilen ge— 
mifcht, und unfoͤrmlich 8); erſt nah und nach entwickelte 
ſich Alles, die Berge traten hervor und hoben fih, und 
das Meer fchieb fih, nachdem früher der ſternreiche Hims 
mel fich gebildet hatte; dann erhielt ber Okeanos -fein Das 
Teyn, woht vom Waffer aus der Erde und nieberfchlagenden 
Dünften, ba auch fpäter der Regen als Ernährer der Ströme 
angefehen wird. Es mährte lange, bis Alles in Ordnung 


kam; dieNaturkräfte wirkten noch feindlich, gemaltfam gegen 


einander, bis endlich das jegt Beſtehende hervorgieng °). 


Thales und viele Andere Liegen Waſſer den Urftoff 
der Erde feyn 7°); nad Anarimander, Parmenides und 
Anarimenes entfland fie aus verdichtetee Luft 72), nad 


Heraklitus, aus Feuer2), aus Atomen, nad Epikur 7°), 


⸗ 


ſer hervor, dad fie ganz bedeckte 1°). Zu dieſen Hypo⸗ 


[4 


indeß Andere bie vier Elemente anfänglich, als vermiſcht 
mit einander annahmen 1*), 


Nach Mehreren, maren dann anfänglich Erbe und Waf- 
fer nicht ganz von einander gefchieden, bie, durch den Drud, 
das Waſſer ausgepreßt ward und die Erde trodnete 15), 
nah Anderen, trat die Erde erft altmälig aus dem Waf: 


Herman diss, de myth. Grcec. ant. 1817. p. VI. Wie jede 
pbilof, Schule dad Wort nah ihrem Sinn erklärte, f. z. B. 
Zeno. ap. Schel. Apoll, Rhod. I, 448. | 

8) Theog. 125 — 133 9) v. 154 — 186. 
ı0) Diog. Laert, vit. Thal. Euseb. Pr. Evang, I, 8. Schal. 

Apoll. Rhod, I,498. — Wie Waffer fih verdichtet und zu eis 
wem fellen Körper wird, f. Senec. n. qu. III, 25. 

11) Aristot. de gener. et corrupt. II, 3. Orig. philos. c. 7. Eu- 

seb. pr. ev. I, 8. Brandes Com. Eleat. p. 156. 157, 

12) Stob. Eci. phys. I, ır. 7. Diog. Laert. lib. IX, $. 8.9. et 
“  animaärv. Plut. de plac. phil.I, 3. 
-33) Lacret. V. 450. etc. Plut. 1. 1. Diog. Laert, vit. Epicur. 
14) Diog. Laert. II, 6. Lucret. I, 8%. Ovid. Met. 1,5 — 3r. 
Simplic. in Phys. Arist. p. 33. 6. p. 35. 38: Valck. Diatr. 
c. 5. " 
‚25) Achill. Tat. Isag. c. 3. Pint. de plac. phil. II, 6 1. 
16) Archelaus etc. ap. Euseb. pr. ev. XV, I,8. Orig. phi- 
los. c. 8. 14.. Diod. Sic. I, .— Joh, Demas. LI, c. 


Sn 
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theſen gaben Beobachtungen Anlaß, wie die früher mits 
‚getheilten, daß man auch ferne vom Meere deutliche Spus 
ren des ehemaligen höheren Wafferftandes antraf, felbft 
auf Bergen Conchylien; und daß die Erde ehemals in eis 
nem fchlammähnlihen Zuftande gewefen, folgerte, unter 
Andern, Xenophanes 17), weil man in Steinbrächen „in 
Felſen, fo in den Latomien bei Syrakus, Abdrüde von 
Sifhen und Robben fand, in Paros, ebenfalls tief im 
Selfen, einen Abdruck von einem Fiſche, und andersws 
Schichten von Gegenftänden, die fi ſonſt nur im Meere 
zeigen. 


Das die Erde bedeckende Waſſer verließ, wie Einige 
annahmen, die nördlichen Theile zuerſt 18); : am einigen 
Etellen fenkte fie fi, dort fammelte fi das Meer 79); 
das Stehengebliebene bildete Ebenen, Höhen, Berge; das 
hervordringende Waſſer ſpuͤlte Thäler, Flußbetten und 
Seen aus. Nach Empedokles 20), hob das Feuer in der 
Thkefe die Felſen und Berge empor, und hielt fies deßhalb 
finde man viele Gipfel derſelben, die ſchwarz waͤren, von 
der Gluth des hervorgedrungenen Feuers, und man be⸗ 
merke offenbar Spuren des Brandes. Einige nahmen 
an, die Eude haͤtte ganz in Feuer geſtanden, und dieß 
wäre nach und nad erlofhen, fo daß fie allmaͤlig bes 
wohnbar geworden, und zwar zuerft im Norden 21.) 


Nachdem die Erbe troden, und von der Sonnengluth 
erwärmt worden, brachte fie Gewaͤchſe und Bäume aller 
Art hervor, dann Thiere und zulege Menfchen 2°); Des 

/ 

9. Angustin. Genes. lib. I, c. 12. Democrit druckte dieß fe 

auß, Aristot. Meteor. II, 3: die Charybdis habe zum erſten 

Mal geſchluͤrft, da Hätten fi) die Berge gezeigt, zum: zweiten 

Mat die Infeln, vei'm dritten Mal würde Alles troden 

werden. 

17) Ap. Orig. philos. c. 14. 18) Justin. lib. II, c. 2 
19) Lucret. V, 417. Plut. de plac. phil, I, 4 Strab.lib. XVII, 

P. 810. 

20) Plut. de prim. frig. T. IX, p. 755. 21) Justin. II, 1. 
23) Diog Laert. [I, $. 9. $. ı6. Iıb, VII, $. 142. Lucret. V, 781— 
823. Plato Protag. p. 2:0. 321. Ed. Bip. T. III, p. 107. Virg, 

Bel. VI,.39. Ovid. Met. I, 76. 
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fiodus zufolge, zuerfl, in jugendlicher Kraft, die Götter >>) 
und gewaltige Niefen, mit Abernatürlicher Stärke begabt, 
vielarmig und visiköpfig ?*), Daß die Erde, bei ihrer 
Entſtehung, fehr Eräftig gewefen, und in üppiger Fuͤlle 
und Stärke, Gewaͤchſe, wie Thiere und Menfchen her⸗ 
vorgebracht, lehrten Mehrere; nach und nach habe ſich 
dieß verloren: die Erde hat an Kraͤften abgenommen, ſagt 
Lucretius, ſie iſt nicht mehr im Stande, Neues in's Da⸗ 
ſeyn zu rufen, ſondern nur das Vorhandene zu erhalten, 
wiewohl viele Weſen ſchon ausgeſtorben ſind 25). Einige 
behaupteten ſogar 26), die Kraͤfte der Erde ſchwaͤnden im⸗ 
mer mehr und mehr. 


WUeber das Entſtehen der. Menſchen hatte man eine 
Sage 27): Als die Sonne bie noch, fehlammige, weiche 
Erde beſchien, ward fie fefler; duch die Wärme biähte 
fi die Oberflähe auf und ſchwoll an; es entftanden Bla⸗ 
fen, wie man nod jest an fumpfigen und bewäfferten 
Stellen fiehbt, wenn, indem der Boden kalt iſt, die Luft 
ploͤtzlich, nicht aumählig, erhigt wird. Als durch die Wärme 
das Feuchte befruchtet war, erhielt es, bei Nacht, von Thau 
und Nebel Nahrung; zulegt, als das Eingefchloffene ges 


23) Theog. v. 132 — 139. vgl. Strab. lib. XVII, p. 810. 
24) Coklopen u. f. m. verfchieden von den Homeriſchen, vgl. Plate. 
Sympos. c. 6. Schol. Apoll. Rhod. III, 26. Cornut. de N. 
D. I, ı?7. Sext. Empir. P. H. III, ı6. adv. Math. IX, p. 
650% — Nach den Orphikern war, aller Dinge Anfang das Wafs 
fer; eine Schlange erhob fih aus demfelben, mit den Köpfen 
eined Stiere und Löwen, zwiſchen denen das Antlig eine 
Gottes fand. Sie hieß Chronos oder Herakles, und gebahr ein 
ungeheured Gi, aus deilen beiden Hälften Himmel und Erde 
.entftanden. Der Himmel erzeugte mit der Erde die Motrat, die 
Hunderthändigen und Cyklopen. Athenagor. leg. pr. Christ. 
“ Ed. Just. Mart. Venet. p. 313. Damascins wapl apxıiv 
c. 13, in Wolf. Anecdot. T. 1II, p. 252 — Del. Aristoph, 
Av. 575. Plut. Symp. II, 3. p.636. Plato Cratyl. .ed. Bip. 
T. III, p. 298. Suid, v. xXaos. Diod. Sic. I, 27 et.n. 
Wessel, 
95) Lucret. V, 797: 708. 853—875. IL, 1190 — nt. 
96) Aslian. hist, an. VIII, 11. c. nott. Lueret V, 923 — 940 
87) Diod. Sic. I,7. Euseb. Pr, av: 1, 7. 
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zerriſſen, kamen allerlei Arten von lebenden Weſen hers 
vor. Diejenigen, denen am meilten Wärme zu. Theil 


geworden, erhoben fi geflügelt in die Luft; die mehr ” 


Erdartiges erhalten, bewohnten als Würmer ıc. die Erbe; 
das Waſſer fuchten die Wefen auf, denen am meiften von 
diefem Elemente beigemifht war. Die Erde, durch Sons 
nengluth und Winde immer härter und fefter mwerdend, vers, 
mochte: zulegt Peine größere Geſchoͤpfe mehr hervorzubrins 
gen; diefe pflanzten 9 nun, durch Paarung, unter einan⸗ 
der fort 2°). Aehnlich iſt Anaximanders Hypotheſe 29), 


Als Erde und Waſſer von der Waͤrme durchdrungen wa⸗ 


ren, entſtanden Fiſche oder dieſen aͤhnliche Geſchoͤpfe; in 
denſelben bildeten ſich Menſchen uud blieben in ihnen, bis 


zum mannbaren Aiter, dann traten fie hervor, indem jene 


28) Zur Beflätigung diefer Hypotheſe nlaubte man Viele anführen - 


zu Fönnen: Gewächſe follten entfliehen, wenn Wafler verfaule 
und fih mit gewiffen Erdarten vermifche (Thheophrast. hist. 
plant. IIT, ı.2. Plin. XVI, 13. XIX, 3.); in Hinficht der 
Thiere, nahm Arifiotele8 an (hist. an. VI, 13), was nıcht Eier 


lege und lebendige Sunne gebähre, entſtehe theild aus Sylamm, _ 


theils aus Sänd und Fäulniß (val. Plin. X, 86. XI, 23). Ir 
Aegypten folte der Boden, durd) die Ueberſchwemmung des 
Nils, eine ſolche Kraft haben, (Diod. Sic. I, 10. Plin. IX, 
8. Heial, 9.), daß, wenn das Waffer zurüdgaetreten, eine une 
sählige Dienge von Mäufen erfchtenes bei einigen wären Die 
Vorderfüße und Vordertheile vollkommen außgebildet und bes 
wegten fi}, indeß die andere Hälfte noch eine rohe, ungedildete 
Maſſe fen, ganz Scholle, und fo finde man auch andere Thiere, 
die aud Schlamm entfländen, einige ganz fertig, andere nur 
halb und noch mit der Erde zuſammenhängend. (Val. Aelian. 
de nat.an. II, 2.56, VI, 41. Athen. VII, 8 Plin.IX, 68. 
Macrob. Sat. ‚VII, ı6. Virg. Georg.. IV, 295 — 315. Cerda 
ad l. 1. Antig. Caryst. c. 23. 96. ef. Beckm. ad 1.1. Mich, 
Glyc. Annal. p. 34). Ebenſo follten aud dem verwefenden 
Rückenmarke der Menfhen Schlangen werden, auß dem der 
Crocodile, Skorpionen, der Pferde Bremfen. , Archelaus 
Epigr 11, IIT. VI. Jacobs. Anthol: T. II, p. 58. Com. T. II, 
P. I, p. 179. 180. 

29) Plut. Synıpos. VIII, 8. de plac. pbil. V, 19. Orig. Philos, 
e.6. EKuseb. pr. ev. I, 5.8. 


zeitigt worben, die umfchließenden Häute verbrannten und - 


N 


platzten. Die Meiſten nahmen an, daß aus der vom 
Aether, oder der Waͤrme befruchteten Erde die Menſchen 
ihr Daſeyn erhalten hätten °°), und die größten Men 
fen folten, nah Einigen, in Indien entflanden feyn. 


Nah den Homerifhen Gebichten und anderen, war das 
fehhere Menſchengeſchlecht Eräftiger und flärker, als das ſpaͤ⸗ 
tere 83) ; für die ungeheuere Größe der Bewohner der Vor 
‘welt, glaubte man in ben an mehreren Orten ausgegrabenen 
ziefenmäßigen Knochen den fiheren Beweis zu finden, bie 
man, wie Ennius 32), für Menichengebrine erklärte, und 
Empedocles 33) meinte, mit den ehemaligen Menfchen 
verglichen, wären feine Zeitgenoffen nur Kinder 3*). Nach 
Mehreren follte ein fruͤheres Geſchlecht von der Erde buch® 
Feuer vertilgt worden feyn 35), wie, Anderen zufolge, wes 


20) Eurip. Menalip, ap. Diod. Sic. I, 7. Valck. Diatr: in Eu- 
zip. fragm. p. 35. 45. Aristot. de part. an. I, ı. Phys. II, 
4. 8. Philo de mund. inc. p. 637. Sext. Empir, adv. Phys, 
X, 5.28. Diog. Laert. II, 6. 9. 16. V, 18. IX, 6.22.29. X. . 
Plut. de plac. phil. V, 19. Vitruv. de arch. VIII, init. Cen- 
sörin. de die nat. c. 4. Varro ap. Non. Marcell. v. Blitum 
Justin. IL, 1. Lucret, II, ı143—ıı7t. V, 781. 819. Virg. Ecl. 
VI, 31 — 40. Ovid. Met. 1,28 — 88. Lactant. Inst, div. II, 
ı2. VII, 7. Pausan. VIII, 29. 


31) Hom..Il. V, 304. 636. XII, 446. 383. XX, 287. Od, VIII, 22e. 
vgl. Plin. VII, 16. Gell. Noct. Att. III, 10. JIuvenal. Sat. 
.XV, 65 — 69. 

38) Ap. Macrob. Sat. VI, 1. 

33) Plut. de plec. phil. V,7. Galen. h. phil. e. 3. 


34) Val. Herod. I, 78. Philostr, Heroic. c. 2. 3. vit. Apollon. 
. IT, 4.et Olear. ad. 1. Gell. N. Att. III, 10. Solin. c. 1. e- 
9. Suet. Aug. c. 72. Tzetz. Chil. I, 918. Valer. Max, I,3- 
"extr. 12. Pollur. onom. II, 4.5.3. — Pausen. lib. III, c. 
az. VIII, c. 32. I, 53. I, 35, 6. V, 32. — Phlegon, Trall. mi- 
zab. c. ı1. 12.14 — 19. — Diod. Sic. V,c.55. Plin. h.m 
VII, ı6. Plut. vit. Sert. c. 4. Steph. B.v. Tayse. Cic, de 
O2. III,9.— Ryckii orat. de Gigantibus 


86) Lucret. V, 339. 
Ubert’3 alte Beoor. II. Ah. x. Abth. | © 
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nigſtens ein Theil der Bewohner der Vorwelt durch Waß⸗ 
fer feinen Untergang fand 25). 


Es gab aber auch mehrere Philofophen, melde bes 
haupteten, die Menfchen wären von Emigkeit da gewes 
fen 37), wie die Erde und die Welt, und biefe fey 


ewig z2). Die Meiften indeß nahmen an,. nah den 
mannigfaltigen Veränderungen, welche die Erbe von Eins. 


wirkung duch Feuer, Waſſer und Luft erlitten, bei dem 
allmäligen Hinſchwinden ihrer Kräfte, und der. Abnahme 


der Producte an Menge und Größe 32,, ließe fi, dee... 
Untergarig derfeiben, oder wenigſtens eine große Veraͤnde⸗ 


rung vorherfehen ; möge jener nun durch Feuer oder Waſ⸗ 
es herbeigeführt werden; denn durch das Eine oder das An⸗ 
re lieg man die Welt vergeben, um fih, nah Mehreren, 
wieder neu zu bilden *°); Andere ließen das vlte Chaos 
wiederkehren, _oder die Welt ſollte ſich in Atomen auf⸗ 
loͤſen *1). 


—* 
l 


36) Plato delege. III, p. 677%. ed. Bip. T. VIII, p. 106. Macrob. 
in Somn. Scip. II, 10. 

37) Euseb. pr. ev. I, 7. Varro de re rust. 1, 1. 

38) Cic. de N. Deor. II, 46. Diog. Laert. VIl, 19. Pint.. de 
plac. phil. II, 5. V,ıg. Stob. Ecl, phys.]I, 22. Ocell. Lu- 
can. de nat. c. 3. 

39) Gell. N. Att. III, 10. 

40) Stob. Ecl. phys. I, 24. Diog. Laert. 1X, 8. ei animadr. 
Menag. — Diog. Laert. II, ro. VII, 142. IX. 7. 31. Cic. de 
N. Deor. II, 46. Ac. qu. IV, 37. Numenius ap. Euseß. Pr. 
Ev.XV, ıg. Seneca. Cons, adPolyb. 21. Qu. Nat. III, ıq. 28. 
Sext. Empir. Hyp. I, 29. M. Anten. III, 9. c. nott. Gatack, 
IX, 1. — Plato de legg. III, init. Aristot. Meteor. I, 1% 
Cic, Somn. Scip. c.7. Macrob. Somn, Scip. IX, 10, Lucret, 
V, 246. etc. Senec. n. qu. III, 27. 29. — Aristot. phys. III, 
5. Sturz. fragm. Empedocl. p.'273. 274 — Cliem, Alex. 
Strom. V, p. 599. ed. Sylb. ‘ 

45) Diog, Laert. IX, 31. Lucan. Phars. I, 73 — 9o. 
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Unfer Willen if nichtd, wir horchen allein dem Geräte, 


v . ’ 
rt 5 


Weber die Art, wie von den Griechen die Erbfcheibe, 
unb fpäter die von und, in ber nördlihen Halbkugel, bes 
wohnte Erdinfel eingetheilt ward, ift früher gefprochen 2), 

- und in der Befchichte der geographifchen Entdedungen ift ges 
zeigt, daß eine lange Zeit verftrich, ehe man über den aͤußer⸗ 
ften Weften beflimmte und zuverläfjige Nachrichten erhielt, . 
und wer über jene Gegenden fchrieb ?). Aus dem Mi:getheils 
ten erhellet, daß wir aus den feüheften Zeiten nur eins 
zeine Namen von WVölkerfchaften und Fabelweſen kennen, 
und daß es lange währet, ehe man mit Sicherheit auss 
mitteln kann, welche Stelle den erwähnten Völkern, Stäbe 
ten u. f. w. anzumeifen ift, weil den Dichtern und Pros 

—ſaikern, denen wit ſolche Angaben verdanken, Nur ein 
dunktes, unfoͤrmliches Bild der Länder vorfchwebte, und 


2) Wei dieſem ganzen Abſchnitte wird der Lefer erfucht, die dem er⸗ 
j Ren Theile beigefügten Weltcharten zu vergleichen. 
3) Matb: Geogr. Es 205 u.fı w. 
3) Berg. S. au 69. 86. 141. 149: 150: 154160, 172 19% 199. 1086 
206. 220. x 
" Ro 
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wir die Nachrichten gewöhnlich einzeln und abgeriffen 
finden. 


Bis gegen die Zeit der Tragiker, herrfchten über die 
Weſtgegend, vie fi nachher in die beiden Halbinfeln ber 
Pyrenaͤen und Apenninen fehied, bei den Dellenen nur 
ſehr unbeftimmte Vorſtellungen, und feltft der Kundigere 
vermochte nicht mit Genauigkeit anzugeben, mobin dieſe 
Voͤlkerſchaft zu fegen, wo gerade jener Fluß, Berg u. f. w. 
zu fuchen ſey. Daher erklärt fih die Erfheinung daß 
Einige in Stalien zu finden wähnten, mas Andere nad 
dem fpäter Iberien genannten Lande verlegten, bis e8 alls 
mäklig in jenen Öegenden heller ward, und nun Hiſtoriker 
und Geograpben anflengen, die MWohnorte forgfältiger zw 
beftimmen; indeß die Dichter noch der dunfien Sage folge 
ten, und die fräteren unter dieſen fich oft erlaubten, die 
älteften Borftelungen zuruͤckzurufen *). 


Indem wir es unternehmen, die früheften Nachrichs 
ten über den Welten und Nordweſten Europa’s zuſam⸗ 
menzucrdnen, müffen wir zuvor an eine Bemerkung erin⸗ 
nern, die in der Geſchichte Fer geographifchen Entredun« 
gen gemacht werden, daß diefelben Namen von Völkern, 
Fluͤſſen, Städten u. f. w. fich oft an verfchiedenen Stel 
len finden, und daß dieß daher komme, weil man Telten 
ein in die Geographie eingeführtes Volk und dgl. als f.bels 
“haft aufgab, fondern ed nur den Plag verändern ließ, und 
es aus alimählia heller und befannter werdenden Gegendin 
in bunfele, noch unerforfchte verfeste: fo aus dem We⸗ 
fien nad) Noidweſten und Norden, wie im Oſten die Ans 
gaben der Sage immer meiter nah Morgen zurüdweichen, 
weil bier, in den fih nach und nach durch Entvedungen 
ausdehnenden Ländern, Pias dafür war, da im Abend 
hingegen das bald gefundene Meer nöthigte, bei der Ver⸗ 
legung tie Richtung zu ändern In anderen Gegenden 
erklärt fie dat Vorkommen derfeiben Namen durch Wan⸗ 
derungen von Voͤlkerſtaͤmmen, wirk iche oder vermeinte, aus⸗ 


4) Die Alerandriner entlehnten oft Anfihten aus den Cyklikern 
und ähnlichen Dichtern; nur dürfen wir nit immer fchlteßen, 
baß, was bei ihnen ald abweichend von den Vorſtellungen ide 
zer Beit fi findet, den älteflen Zeiten angeböre. 


Ed 


gefendete Colonien u. f. w., und es erlaubt und bisweilen 
auf Bermwandtichaften zu fließen; doc, iſt bier Vorſicht 
nöttig, um nicht, mie viele der Alten,“ gleich gemein« 
Scraitihe Abflammung anzunehmen, wo ähnlich Flingende 
Namen, einige Wcbereinflimmung in Sitten, Gebräuchen 
und tgl fich finden, noch dazu bei Voͤlkern, die man fels 
ten befuchte, deren Sprache man oft nicht verftand °). 


Unfere erflen Nachrichten uͤber die weftlichen Gegen 
den Europa's verdanten wir Dichtern, welche zum Theil 
von Phoͤnikern verbreiteten Sagen folgen mochten, denen 
daran lag, duch ihre Erzäntungen Alle abzuhalten, die 
etwa geneigt wiren, ſich in jene Gegenden zu wagen ©). 
Die Vorfielluna, welche fpäter fo beſtimmt ausgeiprochen 
ward, daß die Länder des genannten MWeltibeils gegen 
Abend reich und gefegnet wären, fcheint zu der Homeri⸗ 
den Zeit fchon unter den Hellenen Eingang gefunden zu 
baten 7); wir erinnern an die Schilderung des Landes 
ber Kyflopen, wo mit freigebiger Hand die Natur, Mais 
zen, Gerſte, Wein empermwachfen tieß 8), an das Rand 
der Phaͤaker, die Inſel der Kalypjo, und an Elyſium, das 
ber auch bie Sage den Kronos, unter deffen Herrſchaft 
Appige Fülle überall die Menfchen erfreute, vorzüglich ins. 
‚ Welten herrſchen ließ ?). 


«As ein Volk im Weſten erfcheinen: und die Kimmes 
ei er, dafuͤr ſprechen die Angaben über des. Odyſſeus Fahrt 0), 


6 Dan dente an Kimmerier, Iberer, Bebryker, Chalybes, die im 
Weſten und im Dften vorkommen, an Gikaner u. f. w. 

6) Strab. lib. III. p. 150. gl. lib. XVII. p. 802 

7) Ægl. Eustath, ad. Od. p. 1509. ed. Rom. Strab, lib. III. p. 
150. lib. 1. P. 2: 3 8) Od. IX, 100- 11. 199% — 135... 

9) Diod. Sic. V. c. 66. 

20) Geſchichte der Goasar. ©..25—27. Wal. Taetz. ad Lycophr. 
v. 69. — Das Hauptmittel aufzaufinden, in welden Gegenden 
die. in den Domerifhen Gedichten vorlommenden Wälkerihafs 
ten, Städte, Infeln u. f. w. zu ſuchen find, gewähren uns bie 
Reifeberichte des Odyſſeus, Menelaos und einiger Anderen, 

- wobei vorzüglid der Wind au. beachten ift, der die Reiſenden 
sum Biele führt. Vorher iſt gezeigt (Math. Geogr. ©. 171.) 
daß in jenen Zeiten. nie Winde genannt werden, welche die. 
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Homer nennt Volt und Stadt TY), und bie fie u 
huͤllenden Nebel und Wolken durchdringt nie des Hel 


2) Od. XI. 13—18. ®gl. Herodian. Partit. ed, Boiss. p. 6 


Strahl, fie haufen in fleter Finſterniß, 22) am Df 


ſpäter genauer bezeichneten Nebenwinde umfaffen; ſie we 
ber von den Enden der Erde, und jedem iſt ein Viertel 
Kreiſes angewiefen: fo kann ein Schiff mit dem Nord nad € 
den, Südoften und Sübmwellen fahren, mit dem Ten 
Ölten, Nordoft und Suͤdoſt u, f. w. Wollte man annehm 
wie Dr. Grotefend (Allgem. gecgr. Ephem. 48. Bd. 3. &t. 

260. 7, bie vier Winde könnten in ihren Regionen nad) allen ı 
Seiten hinwehen, daß man demnach mit dem Boread nad N 
den ( wa8 aus Od. x. 507 etc. folgen fol), nad NRorboft ı 
Nordweſt fegeln Fönne, fo müßten in den Homeriſchen Ged 
ten Stellen fi finden, die dieß unumſtößlich darthäten; S 


“ Jen demnad), in weldhen von Fahrten mit dieſem Winde geſi 


Ken wlirde, bei denen ver Ort der Abfahrt, dad Biel, we 


“ man fleuerte, io ausgemaͤcht wären, daß dabei kein Zweifel ı 


ter obwalten könnte, befonders daß nicht erſt durch biefe Fı 
und die Richtung derſelben dıe Enge des Landes beftimmt wü 
Solche Angaben ſinden ſich nicht, und wir bleiben der fri 
aufgeſtellten Anſicht treu. Ueber vie erwähnten Fahrten iſt 
Her geſprochen, und wir verweiſen darauf, fo wie auf die 
mertung (vgl. Strab, lib. 1. p. 26.), daß Domer nur zu 
fortfänrt „von dort fhifften wir weiter,‘ oder, „der Seefal 
trieb, dur Winde verflürmt, umher," woraus nichts für 
Lage der Känder zu entnehmen ift, daher Euſtathius über fe 


. Angaben mit Recht fagt (p. 1615.), fie zeigten des Sängers 


bekanntſchaft mit jenen Gegenden, oder feine Abfiht, nur 
sudeuten und nichts Genaued bei fo fabelhaften Ländern zu 
flimmen. 11) Od, XI. 12.) F 


% 


Geld. d. Geogr. S. 27. Unm. 5. — Wenn 9. Srotefent 
(Neue Algem. Geogr. Ephem. 1817. 1. Bd. ©. 285) — ir 
Geſch. der Geogr. ©. 27 u. 37, einen Widerfprud findet, di 
fage, bei Heſtodus wäre Bein Dunkel mehr in der Gegend, 
Frühere die Kimmerier wohnen ließen, und in der Anm. © 
aufmerffam made, daß Spätere wieder Dunkel in jenen 
genden annehmen; fo überficht er, daß, nad) den angefäh 


« Stellen, diefe Späteren ſolche find, vom denen ich bemerkte, 
"Re ſich erlauben, in idrem Beitalter, welches ſchon rieti 
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nos 23), ben man ſich in Verbindung dachte mit dem 
inneren Deere, ohne daß biefe weiter erwähnt wird +). 


Am Oke anos iſt auch der Eingang zum dunkelen 
Haufe des Hades 75); Kirke ſagt dem Odyſſeus 26): 


Aber ſobald du im Schiff den Okeanos jetzo durchfuhreſt, 
Bo dort niedre Geſtad' und die Haine der Perſephoneia, 
"Erle zugleich und Pappel und fruchtabwerfende Weide; 
"Sande dort mit dem Schiff an Okeanos tiefem Geſtrudel, 
Selbſt dann gehe hinein in Aibed dumpfe Behaufung, 


Man ſieht, nie ſchwankend die Angabe iſt, wie wes 

ni genau ber Platz ung beftimmt wird. Vermuthlich 
dachte ſich der Sänger des legten Gefanges der Ddyfs 
fte 27) in dieſen weftlihen Gegenden den Felſen Leu⸗ 
kas, der fonſt nicht weiter erwähnt wird 78). 


Kunde jener Länder befaß, die Vorflellungen früherer Zeiten in- 
Ihre Sedichte aufzunehmen. 
33) Odyss. XI. ı1. Bgl Math. Geogr. ©. 11. Anm. 57 *. 
24) Geld. d. Seogr. ©. 26.31. Maih . Geogr. &.9— 13. Daß man 
nicht, wie Soffelin Rech. sur la Geogr. Syst. des anc. T. 
:, III. p. ır etc. und Andere, den wefllihen Theil des Mittels 
meered für den Oceanus nehmen dürfe, iſt in den angeführten 
Stellen erwiefen: man vgl. no Od. XI. 1—12: t. v. 23. Od. 
X. 508. XI. 638. XII. 1. Auf wie verſchiedene Art man dieſe 
Stellen zu erklären verſucht hat, und wie jeder fi) bemühte, 
Die, Kenntniſſe feines Beitalterd in den Homer hineinzutragen, 
.# Strabo lib. I. p. 6. 9. 20. 139. lib. III. p. 149. 150. lib. V. 
P. 244. lib. XII, p. 555. 554. Eustath. ad. Od. p. 1379. 166% 
1671. Etym. m. v. Kuppipioı. 
. 29) 0d. X. 508—5i2. 
16) Val. Od. XI. 20—22. Ueber die Unterwelt, nad der Vorſtel⸗ 


Jung der Stiechen und Römer, wird an einer anderen Stelle 
gebendelt werden. ı7) XXIV. ır. 


38) WVal. Math. Geogr. S. 12. Voß Weltkunde S. XIV. XV. 
Ausfuͤhrlich handelt über dieſen Felſen, mit Anfuͤhrung der ver⸗ 

ſchiedenen Meinungen über denſelben, Spohn de extr. Odyss. 
Yarte. p. 6170, 


Um Okeanos fachte Honier auch Elyfium 18); e 
wird zufammengeftellt mit den Enden der Erde: dort gel 
es feinen Schnee, keinen Sturm nad Regen, fonder 
der Okeanos fende fanftwehende Hauche des Zephyros, di 


Menfhen zu kühlen; daſelbſt fey Rhadamanthys; ma 


lebe dort leicht und muͤhelos. und dem Menelaos wirt 
feiner Verwandtſchaft wegen mit Zeus, verheißen, er werd 
dahin entruͤckt werden. Die Homeriſchen Geſaͤnge gebei 
keine weitere Auskunft über die Lage; die Ausleger mein 
ten 20), es fey irgendwo im Weſten der Erde 27), un 
vermuthlich dachten es ſich dort die alten Saͤnger De 


R Sciffte man aus dem Okeanos in's Mittelmeer ,-[ 
lachte man ſich wohl linke, oͤſtlich von dem nachherigen 
berien, einen Meerbufen, worin bie Inſel der Kırke 
Aeia, Tag, denn von ihr fuhr man mit dem Borea 
zum Okeanos 2°); fie hatte gute Buchten | zum UAnlanden 
am Ufer thuͤrmten fi Felfen auf, im Innern war di 
Wald’ mitten in demſelben der Zauberin Wohnung 24 
Sie felbit, des Aeetes Schweſter, die Zochter des Helio 
und der Perſe, deren Water Obeanos war, .. ward, nal 
Heſiodus 28), auf dem Sonnenwagen nad einer Tperh 
nifchen Inſel verſetzt. Mehrere der alten Ausleger exkldı 
Ken benfalle dieſes Eiland liege im Welten 26). 

I... 


39) Odys. IV. on — bg: ’IAvavov rablov. 

20) Eust..ad Oäyss. 1. I. p. 1500: 

gı) Strab. lib. III: p. 150. lib. F. p. 2. 2. 

35) Vgl. Interpp. ad. Sibyli. Orac. ed. Gallaeus lib. II, p. 29 

* Heyne Op. Acad: T. III. p.395.— — Voß Welttunde. — Mel 

crer« der alten -Erklärer fuchten ed anderdwo: Apton in esyı 
ten, nad einer etymologiſchen Srille, .Undere in Leöboe, Eus 
1.3}. Eudocia Violar. p. 219. Etym. M. Auct. vit, Hoy 
ap. Gale. p. 395. Serv. ad Virg, Aen. V. 735 . 

3) Od. X. 502. XI. II. 12. 24) Od. X. 308. XI. 70. XII. 3. 

25) Ap, Schal. Apoll. Rhod. III. 3ıı. 

96) Eust. p 1705. Val. Eurip. Troad. 477. Was der Dichter, O 

XCII. 3. 4. Binzufegt: 69 7’ ’Hovs Agıyevsigg omia nal % 
gei sicı, nal avrolaı ”Hakioro, hat man, wie früber fhon b 
merkt ward, Math. Geogr. ©. 82, auf manderlei Aut erklaͤ⸗ 
und mit ben dort angeführten Stellen kann man nod vergl: 
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Aus dem Heſiodiſchen Zeitalter find uns ebenfalls eis 
nige Nachrichten über diefe Meltgegenden erhalten, die 
duch vermehrten Handel und Fahrten nah den Inſeln 
and Ländern dafelpft etwas bekannter geworden waren 27). 
Kabelrvefen hauften im fernen Abend: Hefiodus nennt das 
felbft 23) die Graͤen, Gorgonen und Hefperiden; 
Die beiden letzteren auf Inſein im Okeanos 2°), die 
Graͤen wohnten am Ufer deffelben; wohl, wie bei Aefchys 
Ius 3°), in Europa, nah Späteren 21), in der füolichen 
Erdhälfte, Afia 3°). 


Die Borftellung, daß einige auserwählte Lieblinge 
ber Götter ihren MWohnplag im Weſten hätten, blieb; 
man mies ihnen aber eine Inſel oder mehrere zu ihrem 
Aufenthalte an. Strabo bemerkt °3), die nah Homer 
Iebenden Dichter hätten von Infeln der Seligen und 
von dem Zuge des Herakles nach den Rindern des Ges 
zuon und den Apfeln der Hefperiden gefungen 3*): er 

dachte wohl an Hefiodus, der diefe Eilande erwähnt 28);3 


den: Ovid. Met. IV. 214. 215. Vielleicht dachte fi aber der 
Alte Sänger nur den Begenfaß von Finfternig und Lit; jene 
Berrfhte draußen im fernen Welten, im Ocean, den die Edifs 
fenden eben verließen, und fie gelangten wieder in's Innere 
Meer, in's Reich des Licht, des Heligd und der Cos; der Dichs 
der hätte bier geſprochen, wie Od. 1. 50, io von einer Inſel 
geſagt wird, O9 Tr’ öuhadds sarı Jalacay, gegen die 
Mitte ded Meeres Hin, nicht mathematifd) genau genommen; 
edenfo Od. XV. 403, 69 Tgorai yellouo. 
a) Geſch. d. Geogr. S. 3. 28) Theog. 290. 
29) V. 272. Xgl. Agathaxch. de rubro mari, ed. Huds. p, 9. — 
rienv bier gebraucht wie bei Homer, Il. II. 535. 626. — Val. 
Eudoc. Violar. p. 288. 335. 376. 30) Prom · 79% 
31) Eratosth. Catast. 22. Heraclid, Alleg. 13. 
83) Mal. Schol. Villois. Jl. V. 741. Hesych, v. L'opyw. T’op- 
yalyy nebalyv. Pinder, Pyth. X. 50, ſucht die Gorgonen 
auch im Weften. Die Hefperiden erwähnt auch Pherekydes, 
ap. Schol. Apoll. Rhod. IV. ı515. Apollod. IL 4,2. Tzetz 
ad Lycophr. 88 33) lib, III. p. 150 
3) Val. Hb. IJ. p. 2. 2 2 
) Op. et D. v. * etc. Vgl. Agstlierch. 1. 1. p. 20 
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auch Pherekydes ſprach davon, und ihm zufolge lebte 
Rhadamanthys 35%), den ebenfalls Pindar 37) daſ 
nennt: „wer ſchuldlos ſich im Leben erhalten hat, 

er, der wandelt den Meg des Zeus nach Kronos B 
wo Luͤfte des Okeanos die Inſel der Seligen umſaͤu 
und Blumen, wie von Gold leuchten, auf dem Lande, 
im Meere 3°)." Spätere erwähnen oft die Inſeln 
Seliaen und ſetzen fie weſtlich von Maurufien 

Nah XAlerander dem Aetoler, der unter Ptolem 
Philadelphus lebte *0), waͤchſt in den Inſeln der 
ligen das Gras, womit Helios ſeine Pferde 

tert +2). Vielleicht, ließ man aus biefen weftlichen 
genden die Tauben’ für Zeus Ambrofia holen, wobei 
täglich. eine durch die Jerfelſen verloren ); bie € 


36) Antonin. Liberal. c. 33. 
37) O1. IF, 123—149. ed. Heyne, bei Thierſch v. 75 - 91. 
38) Wäre der von Grävfus aus dem Cod. Voss. 2. nach v. 16 
Op. et D. des Hefiovus aufgenommene Werd ächt, wog 
“aber, nad) Proklus, ad 1.1, ſchon alte Grammatiker Einn 
machten, fo erwähnte der Afkraͤiſche Dichter den Kronos 3 
in diefen Eilanden; Pindar nennt ihn neben anderen vort, 
nadt Pyth. IV. 5ı8 löſte Zeud die Titanen; die Infchrif 
Regilla, II. v.9, ermähnt den Kronos als Derrfder ü 
Geligen Eilanden, die im weftlichen Dcean liegen =, vi 9 
47. f. Visconti Iseriz. greche Triopee. Roma 1794, E 
- go, den Heyne anfühtt ad Pind. c. 1. II. 126. Val. Prön 
Zenod. Centur, II. p. 73. 


39) Strab. lib. I. p. 3, mit den Anmerk. von Goffelin, lib. 
P. 150. Eurip. Helen. mit den Anmerk. von Barned, E 
Menex. p.23%- ed. Bip. T. V. p. 276. Conv.p. 129. I 

 p:ı%. Dio Cass. fragm. T. II. p. 1522 ed. Reinr. Phil. 
wit. Apollon. lib. V. c. 3. Scol. Anthol. T.I. p. 8. 
ed. Jac. Apollod. III, 10. Tzetz. ad Lycophr. V. 1204, 

mehrere Stellen nadhweifet, Eust. ad Hom. p. 1509. Sil. 
XIII. 551 - 556. — Man gab auch anderen Gegenden d 
Samen, f. Herod. III. 26. Heyne Opusc. Acad. T.] 
305. Tzschucke ad Mel..II. 1. 2. 

40) Ap. Athen lib. VII. c. 12. p. 206. ed. Schweigh. T. IUI. 1 

41) Vgl. Ovid. Met. IV. 414 - 218. Sil. Ital. III. 399. 

4) Od. XII. 63— 665, vgl. Eust. P. 1712, 1713. 
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‚gerin Moiro fang +3): Zeus warb in Kreta auferzogen, 
and Zauben brachten ihm, von den Strömungen des 
Okeanos, Ambrofia ++). 





An den uns erhaltenen Nachrichten aus dem Heflos 
difchen Zeitalter. werden feine Kımmerier erwähnt; flatt 
derfelben finden wir ein anderes Volk, das den Abendges 
genden angehört, genannt, die Hyperboreer *5), die 
eit diefer Zeit häufig bei Dichtern und Profaitern anges 

hrt werden. Heſiodus fang von ihnen *6), er nannte 
auch zuerft die Greife, Grypes +7); was er aber dats 
Aber gefagt, findet ſich niht. Die Späteren ftelen immer 
Hyperboreer mit Greifen, Rhipaͤen und Arimafpen zufams 
men. Jene folten am Fuß der Rbipden wohnen, auf 
denen gierige Greife das Gold bewachten, das ihnen Ari⸗ 
maſpen zu rauben fuhten +), Weranlaffung zu diefen 
Sagen. modten die Nachrichten über den Reichthum ber 
- Weftgegenden an edlen Metalien, tiber ihre Fruchtbarkeit 
und Milde geben, vereint mit dunklen Gerüchten über die 
hohen Gebirge im Norden Italiens, die fih nach Welten 
hinziehen, und die Vorftelung, daß Gold, Sitber, koſt⸗ 


43) Ap. Athen. lib. XT. p, 491, tgl. Anthol. T. IL. p. 135 ed. Ja- 
cobs. Com T. 1. p. 1. P. 437. | 
4) Vol. Eurip. Hippol. 755. 
85) Bei. d. Geogr. &. 37. Die Stellen über die Hyperboreer has 
ben gefammelt: Cluver. Germ, ent. p. 6—9. Perizon, ad 
. Aelian, var. hist. II. 26. Salmas. ad Solin. e. 16. p. 144. 
146. Pelloutier hist. des Celtes, T.I. p. 4 etc.; über fie 
- Handeln: Spanh. ad Callim. p. 489. 493. Wyttenb. Disp. de 
plac. immort. c. 5. de Platone, p. 36. Voß Mopth. Br. II. 
Br. 16-18, zu Virg. Lob, IL. 381. Welttunde, p. XXVIII. 
46) Ap. Herod. IV. 32; auch in dem Gedichte," das dem Domer 
augeichrieben ward, den Epigonen, Eamen fie vor, Herod, L1, 
vgl. Schol. Aesch. Prom. V. 803- _ 

42) Ap. Schol. Aesch. 1.1.— Die Stellen Über die Gretfe findet 
man gefammelt bei Mos. Solan. ad Lucian, Dial. T.I. p. 
327. ed. Hemsterh. 8gl. Tzschucke ad Mel. IL, L, ı. III. 

7. 2. Voß über die Greife, bei der Sen. Litt. 8. 

48) Steph. v. "Irseß- Schol. Callim. H. in Del. y; ↄ9r. Heros, 

III. ıı6. Plin. VII. 2. Pausan. V. c. 7. 


* 
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bare Spezereien u. dgl. nur mit Lebensgefahr gewonnen 
werden *9). 


Mir dürfen wohl annehmen, dag die frühen Dichter 
die Hyperboreer im Welten wohnen ließen, wo etwas ſpaͤ⸗ 
tere fie auch hinverfegten; dort lebten fie, gegen den Bo⸗ 
read, der den Hellenen befchwerlid war, durch Gebirge 
gefhüst 5°), auf denen die Greife hauften Eine der Als 
teften Andeutungen diefer Sagen findet fih in den Nach⸗ 
richten über Koldus. Als diefer nach Zarteffus verſtuͤrmt 
war 52), meihte er, nad feiner Nüdkunft, von den dort 
gewennenen Schägen, der Juno ein ehernes Gefäß, moran 

Greifenköpfe waren, und Riefengeftalten trugen es. Wahr⸗ 
fheintih foilte die an die Weſtgegenden erinnern, und 
die dert herrſchenden Sagen von den Goldwaͤchtern und 
den großen, langlebenden Menfchen 52). Wie man jene 
Gebirgsketten früher nannte, firder fih nicht; Alkman 
Senne den Namen Rhipäzn 53); Aeſchylus gebraucht 
ihn ebenfalls, fo wie Rhipen 5*,, und ſeit der Zeit 
dient er, die ganze obenerwaͤhnte Vergreihe zu bezeich⸗ 
nen 55). Das Heſiediſche Zeitalter kannte den Iſter 55); 
wo die Quellen deſſelben zu ſuchen ſind, wird nicht ange⸗ 
geben; ſchwerlich jedoch hatte man richtigere Vorſtellungen, 
als Arfhyius und Herodot: jener 57) leitete biefen Flug 
von den Kpperborsern und den Rhipaͤen ber 5°), dieſer 
ließ ihn bei den. Kelten entſpringen, die ihm zum Theil 
noch ijenfeits der Säulen des Herkules wohnten. Pin⸗ 
dar fest die Hoperbereer ebenfalls ‚nad der Abendgegend 


40) Man denke an bie gokdgrabenden Ameifen im Often, Herod III. 
102 etc. und die Ausleger; vgl. über dad Einfammeln von Weids 
rauch und Einnamomum, MHerod. III. I. 107. 
"" 50) Bgl. über daß Entfiehen dev Winde, Phyf. Geogr. ©. 118. 
51) Geſch. der Geogr. ©. 40. 
62) Val. Eust. ad Dion. Per. v. 558. — Voß Weltk. p. xxv. 
3) Schol. Soph. Oed. Col. 1248. 
64) Schol. Apoll. Ahod. IV. 284. Aesoh. Choöph. 3%. Schol, 
Soyh. 1. 1. 85) gl. Strab. lib. VII. p. 299. | 
66) Theog. 338. 67) Ap. Schol, Apoll. Rhod. IV; 284. 
68) Eine Vorſtellung, die von Alerandrinern wieder aufgenomumsg 
warb, Apoll. Rhod. IV, 28% 
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Europa's 89), erklaͤrt aber in einer anderen Stelle 6 o), 
weder zu Waſſer noch zu Lande ſey zu ben Hnperboreerw 
zu aelangen, die unter Feften und Gefang, mühelos und 
von Schlachten fern, hinlebten 6%). 


‚Bon den FSlüffen des weſtlichen Europas erwähnt Her 
fiodue 6°) den Eridanus, der wohl auf der ermähns 
ten Bergferte entfprang und in's nordweſtlive Meer auss 
‚ferömte 63) Weil er wegen der damit verbundenen Sa⸗ 
gen vem Phaëton und feinen Schweftern, und durch den 
Bernftein 6*), der an ihm gefunden werden follte, merk 
wuͤrdig war, fo wird er oft genannt; als jene Gegenden 
bekannter wurden, erklärte man bald biefen, bald’ jenen 
großen Strom, je nachdem man die frühe Sage deutete 
und beftätigende Merkmale aufzufinden glaubte, für den 
alten Eridanus. Wir wollen bier zur erwähnen, die weis 
tere Ausfuͤbrung verfparend, bie wir von Gallien handeln, 
das man den Padus, den Rhodanus und die dem rortwefts 
lichen Oceanus uftiömenden Klüffe, beſonders wohl den 
Ryein, dafuͤr anfah; und dag man die Soge au' bildete, 
ber eine Arm deſſeiben Fluſſes ftröme zum Ocean, ber 
andere in's Adriatifhe Meer, ein dritter in's Sardoi— 
ſche 65). Kurz vor Phereckydes, war duch die Phokaͤer 


69) O1. III. 24—29. Um den fernen Often und Werften zu bezeich⸗ 
nen, nennt er im Gegenſatz den Phaſis und die Hyperboreer, 
Istum. VI. 33. 60) Pyth. X. 46. 47. 

6) Spätere erwähnen die Smperboreer, weifen ihnen aber, da die 
MWeltgegend zu heil ward, immer weiter gegen Norden ihren 
Wohnplatz an, fo Damaftes, ap. Steph. v. “Treeß, Herodot 
IV. 13. 26. 32 —34. Von dieſen Anſichten werden wir in dem 
Abſchnitt über den Norden der Erde reden. 

6) Theog. 309, tgl. Hygin., Fab. 124. 

63) Herod. III. 115, noch Appian (lib. VI. c. 6) läßt den Iberus 
gegen Nordweſten in den Dcean fallen. 

64) Herodian. Partit. ed. Boisson. Lond. 1819. P. 52. v. "Heıöa- 
vos, bemerkt Boiff. Psellus, de lapid. p. 14, fage vom Elel« 
trum, dor db TO iv ’Ivdınöv rd de Arßurındv, scribe e 
Cod. 1630 Arßvarındv, man muß aber Aryvarındv Iefen. 

©. Apollon. Rhod, IV. 67 — 64, und den Schol, Plin. 
XAXVIL i1, un) die Anm. von Harduin Solin. c. 20. 
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Adria, Tyrrhenia, Iberien und Tarteſſus bekannt gewor⸗ 
den 66); er fpra vom Eridanus und glaubte, es ſey der’ 
Dadus 57), Aeſchylus hingegen °8) erklärte ihn für eis 
nen Strom in Sberien, der auch Rhodanus genanng 
werde, 


Heſiodus erwähnt auch die von Späteren häufig Hit 
geführte Sinfel Erytheia, berühmt durch die Rinder bes, . 
Geryon 6°); ihm lag fie wohl, mie den Folgenden, im 
Weſten 7%). Die fpäteren Hiftoriter und Geographen 
bemühten fih, aufzufinden, welche Inſel eigentlich daruns 
ter gemeint fey, und je genauer man Iberien kennen 
lernte, deſto mehr ſchwankte man; nad Einigen follte es 
Gades ſeyn ?1), und daher die Angabe, fie heiße Aphro⸗ 
diſias, ein Name, den Gadeira ebenfalls führte 72); nad 
Herodot 73) und Anderen ?*), liegt fie bei der genannten. 


Maussac. Diss. crit. ap. Harpotrat. p. 391. — Voß Weltt. 
und 3. Virg. Lobau. I. 482 0 

66) Herod. I. 163. gl. Geſch. d. Beogr. S. 36. 40. 

67) Hye. Fab. 15% Schol, Germ. v. 364. Bal. Plin. XXXVIIL, ız, 

68) Plin. 1. 1. 69: Theog. 287— 29}. 979— 083. 

70) ’Eeu9sıa. Steph. Byz. h. v. — Erythia — ©. über den Na⸗ 
men Tzschucke ad Mel. III.6. Vol. II. P. 2. p. 156. — Ery- 
thea hat Wernsdotf, Avien. or, inar. 3c9. Desc. orb. terr. 
739, wo Schrader zeigt, daB die Griedhifhen Nanien auf aim, 
im Lateintſchen auf ea gebildet werden müflen. Weber die Abs 
leitung des Namens f. Steph. B. Pausan. X. ı7. _Pliu. IV. 
36. Salmas. ad Solin, c. 23. p. rzor. — Die Stellest über diefe 
Snfel f. b. Pherecyd. fragm. p. 71. Creuzer. ad Hecat. p. 
61. Suchfort: ad Stesich, p. 14. Marx ad Ephori fragm. p. 
143: Göller ad Tim. p. 298. Heyne ad Apoliod. II. 5. 10. 
p. 386. Com. ad Strab, lib. III. p. 169. Eust. ad Dion. Per. 
v. 558. Eudocia Violar. p. 214. Salmas. ad Solin. p. 201. 
Reland. Diss. de mar. rubr. in Ej. Diss. Misc. P.L p. 112. 
Bochart. Chan. p. 611, Niceph. Blem. op. Geogr. ed. 
Spohn. p. 9. 

yı) Strab. lib, III. p-169. Apollod. II.5. 10. Plin. IV.36. En- 
stath. ad Dionys. Per. v. 558. 

92) Steph. B. v. ’Epv9sa. Avien. or. marit. v. 31% , 

73) IV. 4 74) Strab. Iib. III. p. 118 Eust, LL Sil. 
Ital. XVI. 19. ' ee 








Infel, Mehrere entfernten ‘fie weiter nach Welten 75), aber 
die Meiften fcheinen fie nicht weit vom Sunde angenom- 
men zu haben, . ehe man in den eigentlihen Ocean ges 
langte 76); Verſchiedenen lag fie im Oceanus ſelbſt 77), 
and der Pfeudo » Arifkoteles erklärt 7°), man fuchs Ery⸗ 
ein an mehreren Orten, in Libyen und Sherten finde 
wan ed nicht. Bei der mangelhaften Kunde dieſer Ges 
genden, in frühen Zeiten, barf es uns nicht befcemben, 
daß man, mas von jenem Lande im Allgemeinen galt, 
noch Äbertreibend einer Inſel lieh, und ihre Fruchtbarkeit 
hob, wie ſelbſt Mela no fägte 7°): „Erytheia und 
einige andere Inſeln, ohne Namen, bei Rufitanien, wären 
. fofihe ergiebig, daß, wenn man einmal Getraide gefäet 
babe, man fieben Aerndten halten koͤnne;“ die Angaben 
ſud aber nicht beflimmt genug, um genau bie Inſel zw 
etkennen, vie ſolche Sage veranlaßte. Was die Folgenden 
daraus machten, haben wir eben gefehen 3°). 


Steſichorus, der auch von Erytheia fang »2x), und 

von einer Sinfel Sarpedonia im Atlantifchen Meere 32), 
Rannte in dieſen meftlihen Gegenden auch einen. Fluß 
arteffus 2°); die Folgenden, wie. Pherekydes ®*), eine 
tadt biefes. Namens, an ber, Europa und Libyen tren⸗ 


26) Mela III. 6. Plin. IV. 36. Ptol. IV. r. 


76 Daher die Angaben, fie liege meds ru ’[Lueavw. Schol. Pind, 
O1. III. 79: bei Herodot, IV. 8, Ei ro ’fLusavip; vgl. Apol. 
lod. IL. 2. 10. 7) Steph. 1.1. Solin. c. 26% | 

28) Mirab. Ausc. c. 145. 790) 1. 1. 


Bo) Man kann daher nicht im Allgemeinen ſagen, Erytheia ſey Isla 
de Leon, — Salazar, Ant. Gad.I.c.4 —, oder Saltes, ' 
Florez Esp. Sagr. T. XIII. p. 60, — oder Cadiz — Tzschucke 
ad Mel, 1. 1.—, oder fie fey vom Deere verfhhlungen —, Ma- 
riana hist. Hisp. lib. I. p. 2gı —, oder mit anderen Inſeln 
durch Anfhlämmen verbunten —, della Nauze Mem. de l’Ac. 
des Inscr. T. XXX. p. 154, fondern nur diefer oder. jener hat 
diefe und folde Erflärung. 

Ri) Ap. Strab. lib, III. p. 148: 

3:2) Ap. Schol, Apoll. Rhod. I. 2ri, vgl, Zenob, Pror. Cent. 
V. 86. - 85) Strab. 1. 1. 

&4) Ap. Schol. Apoll. Rhod. IV, 1396. Athen, lib. XI. s. 6. 
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nenden Meerenge °°), Aeltere und neuere Schriftſteller 
find bemüht geweſen, auszuforſchen, wo beides zu ſuchen 
ſey. Vergleichen wir alle Stellen, wo der Name vors 
kommt, fo ergiebt fi, es würde den alten Dichtern une 
moͤglich geweſen ſeyn, eine beftimmte Antwort. zu geben; 
ed genügte, zu wiffen, Xarteffus fey im Meften, gegen 
Abend von den Säulen; ald man näher mit diefen Ge 
genden befannt ward, ſchwankte man, und. trug jenem 
Namen Über auf den bedeutendften Fluß, der das übers 
ſchwenglich reiche Land durchſtroͤmte. Die Stadt ſuchte 
man in dem beruͤhmteſten Handelsorte daſelbſt, und ſo 
wurden Carteja, Gades u. ſ. w. dafuͤr gehalten. Daraus 
ſind die verſchiedenen Angaben und Deutungen zu erklaͤ⸗ 
ren: bald ſollte es nahe an den Saͤulen ſeyn, bald die 
vom Baetis bei feinem Ausflug gebildete Inſel, bald das 
Land an diefem Kluffe, und man nahm das Wort im 
engeren und weitsten Sinne 85). Dft wird nur im Alle 


85) Taerycoss, Steph.B.h. v. Suid. h.v. Strab. ij Tag 
ycör, Hesych. h. v. etv, Toly. Vgl. Proverb. e Va- 
tic. cod. append. ad Zenob. Cent. I. 35. Tartesus, Tartes- 
sus, f. tiber das einfache und doppelte s in folhen Wörtern 
Sylburg. ad Pausan. ed. Kuhn, p. gı. Vgl. Tzschucke. ad 
Mel, II, 6. . 


66) Herod. I. 163. IV. ı52. Aristot. Meteor. I. 13. Tim. fragm, 
ed. Göller, p. 298, ad calc. lib. de situ et orig. Syracus, 
Strab. lib. III. p. 148. 151. Diod. Sic. XXV, 2. Arrianm. 
Anab. lib, III.c. Pausan. VI. 19. Appian. VI. 2. Aristot, 
Mir. ausc. c.147. Aelian. v. hist. XIV. 4. Scym. Ch. descr. 
orb. 161--163. Lycophr. Schol. v. 106. 635. Schol. Aristoph. 
Ran. 4975. Eust, ad Dion, Per- 336. 455. Hesych. v. Tag- 
zyais. v. Tale Steph. v. Tapryeos. Suid. h. v. etw. - 
T'aly. Mela 11. 6 et nott. Tzschucke, Plin. IIX. i. IV. «=. 
Sallust. fragm. lib. II. Justin. XLIV. 4. $il. Ital. IIL 399. 
Martial. Epigr. IX. 62. Avien. descr. orb. terr. 268. bız. or. 
märit. 51.8. Salmas. ad Solin. p. 201. Bochart. Phaleg. 
III. 7. p. 166. Geogr. Sacra I. 3}. p. 599, de la Nauae posjt. 
de quelq. villes Rom. Mem de l’Ac. des Inser. T. XXX. 
p- 114. Gosselin. Rech. sur la Geogr. Syst. des auc. T. IV. 
P. 17. Heeren. Ideen T. I. p. 2. p. 50. ” 
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gemeinen ber Weften dadurch bezeichnet 27), felbft der Ta⸗ 
gus heißt des Zarteifiihe *°). Oben baben wir fchon 
bemerkt, daß die Hellenen früher die nachher Iberien und 
Stalien genannten Länder nicht icharf von einander unters 
ſchieden; ſo hatte man eine Sage uͤber den Aornos, den 
man ſpaͤter in Italien zeigte, Mehrere gaben auch an; daß 
Tarteſſus am See Aornos liege 89). 


. Unter ben Fluͤſſen Iberiens waren bei Griechen und 
Röinen mehrere, ale Gold mit fi führend, berühmt; 
nad ſolchen Angaben fpriht wohl. Aeſchylus °°) von bem 
goldroilenden Pluton, an welchem Arimaſpen und Greife, 
die immer in goldreicher Gegend gefabelt werden, woh⸗ 
nen 9°): Auch andere Seftalten der Sage, Phorkiden 
und Gorgonen, nennt er bort, und erwähnt Yopydvsız 
weöi® Kıodrvns ?*), vermuthlich in der Gegend, wo 
nachher Kyneten wohnten, und der Name darf wohl uns 
geändert bleiben 28). Aeſchylus kennt auch die Säulen 
des Herkules 9*), die ebenfalls Pindar erwähnt, ale 
das Biel, über welches man zit hinaus koͤnne, da weis 
ter has: Mer nicht zu befahren ſey °°). 


So abgeriffen und einzeln finden fih die Angaben 
- über diefe weltlichen Länder; erſt mit Hekatäus von Mi⸗ 


let beginnt für ung die Zeit, da genauere Nachrichten ane. 


fangen, . und wir befonderd mit ber füblichen Küfte bes 
dannter werden 9%). Durch den Handel mit den Golos 
nien im Wellen «lernten die Griehen eine Menge Namen 
einzelner Völker, Städte, Fluͤſſe u. f. w. kennen, ohne 


97) Orid. Met. XIV. 416. 
88) Rutil. Itin. lib. I. v. 335. Wal. Cläudian in Rufin, I. v. zor. 
9) Suid. v. Taprnaads. Schol. Aristoph. Ran. 475 | 
90) Prom. 812. 813. 
gı) Ueber den Goldreichthum zefer Gegend f. Herod. trr. 116. 
02) Der Schol., ver den Plutoſtrom nad) Aethiopien verſett; ſaat 
auch, v. 799, Kiſthene ſey etne Etavt Libyens oder Aethiop ens. 
) Bol. Voß Mpth. Br. IE. 18. 94) Prom. 347. 349: 428- 
8) Ol. III. 25. Nem.III. 35. IV. 112. Isthm.IV. 20. 96. Suid.y. 
Kadrıga. Strab. lib. III. p. 258. ol. Eurip. Hippol. 74% 
96) Geſch. d. Geogr. ©. 69 2 
Ubert’6 alte Geogr. IT. Ih. ite Abth. | S 
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jedoch ein richtiges, genaues Bild biefer Gegend zu ha⸗ 
ben, und ohne beftimmt zu wiffen, wo jedes Volk wohnte; 
daher rühren die Umftellungen, die wir bei den nad eine 
ander folgenden Schriftſtellern finden und zum Theil die 
Erfcheinung, daß demfelben Wolfe bald ein größeres, bald 
ein Eleineres Gebiet eingeräumt wird. Eeit diefer Zeit 
finden wir den Namen Iberer, den man in ſtets ums 
: faffenderer Bedeutung gebrauchte, und eben fo den Na: 
men Kelten, worüber Strabo richtig bemerkt 97), man 
habe verfchiedene Voͤlkerſchaften mit diefem Geſammtna⸗ 
men keleat, wie man auf aleihe Weiſe Keltiberer und 
Keltofeythen geſagt babe, aus Unmwiffenheit 9°) und Man. 
gel an genauer Kenntniß ??). 


Bon. den ausführlichen Werken über dieſ⸗ Gegend 
find uns jedoch nur Bruchſtuͤcke erhalten, ſo von dem des 
Milefiers Hekataͤus 1200). Aus den wenigen Fragmenten 
ergiebt ſich ungefaͤhr Folgendes: Weſtlich von dem Sunde 
bei den Säulen, den erlfaum ſieben Stadien breit fchäste.*), 
. wohnten Tarteffier; er nennt dort eine Stadt Elis 
byege 2), die Ortelius fir Illiberis erklärt, Holftenius 3) 
für Illiturgis, aber nur nach Namensähnlichkeit, da der 
Ort fonft nicht erwähnt wird. Deftiih von den Säulen 
war das Gebiet dee Maſtianer *), ihr Hauptort hieß Ma⸗ 
ftia, und melches Land er ihnen einräumte, erhellet aus 
den anderen Städten, die Hekatäus, als zu ihrem Gebiete 
gehdrig, nennt. Die oben angeführten Maftianer fommen 
bei Polybius vor 5), zur Zeit des Hannibal, fo iwie ihre 
Hauptftadt ©), bei Gelegenheit des zweiten Buͤndniſſes ber, 
Römer mit den Karthagern; fpäter verliert fi der Name 
in der Gefhichte *). Vermuthlich iſt Maffia, was Ste⸗ 


97) Lib. I. p. 33- 08) Val. Strab. lib. XI. p- 807. 508. 
9) Wie weit Einige die Kelten nad Diten wohnen ließen; f. Plut. 
Marius, c. 11. 


200) Charon von Lampſakus ſchrieb auch über Iberien, ſ. Geſch. % 
Geogr. S. 60. ı) Avien. or. mar. v. 330.. 
9) Steph. B. v. ’Edußuoyy. ' 3) Nott. ad Steph. p. 120, 
4) Steph. B. v. Maeriavoi. 6) Lib1IE: c. 33. 
6) Lib.1II. c. 24. 7) Ob Maftia in Libyen oder Iberien zu 
ſuchen fey, iR gefizitten — f. Heyne opusc. acad. T. IIE 
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»hanus 2), als ein ben Tarteſiern gehoͤriges Gebiet, aus 
Theopompus anführt, daffelbe. Tarſeüon lag mohl im 
der Nähe 9) Als Städte der Maflianer werden genannt: 
Sypalis 29), wahrſcheinlich das fpätere Suel, Maino: 
bora *1), wohl Menoba, Siros 12), fpäter Ser, und 
Molybdana und Calathe 13); die beiden legten Ders 
ter erwähnt Keiner, als Stephanus; ihm zufolge hieß Cas 
Sathe bei Ephorus, Calathufa; Ptolemäus nennt eine In⸗ 
fel Calathe bei Libyen 1*). 


‚Das Land meiter nah Oſten hieß Iberien und 
ward von mehreren VBölkerfchaften bewohnt, von denen 
"einige Namen in den Bruchſtuͤcken des Hekatäus vorkom⸗ 
men: ſo Jlaraugeten, an einem gleichnamigen Flüſſe 76), 
vermutblich die fpäteren Slurgeten oder Ilergeten 5), und 
die Mifgeten 17). Bon Städten der Iberer nennt 
Gtephanus KRrabafia und Hyops 1°), der auch einen 
Fluß, Leſyros, in.der Gegend des legten Ortes ans 
führt. Auch die Stadt Sikane finden wir von Heka⸗ 


P. 47. Schweigh. ad Polyb. 1.1. T. V. p. 535. St Croix de 
rétat et du sort. des anc. Col. p. 38. Drakenb. ad Liv. 
XXKVIII. 3. Deeren Ideen, 2. Th: ©. 730. — Wenn man alle 
Angaben erwägt, wird man nit umhin Fönnen, es für eine 
SGStadt in Iberten zu balten.. Dagegen könnte man anführen, 
dab in einem Fragment des Philiftus, das Stephanus erhals 
= sten hat, vw. PaAßioriot, die Elbeſtier und Maittaner nad) 
—Sivbyen gefegt zu werden feinen, was aud) Berkel, ad .]., 
"behauptet (deffen Anmerkung Göller, de situ et Orig. Syra- 
ens. p. ı61, allein angeführt hats Drakenborch aber zeigt fhon, 
aAd Lir. 1.1., daß Berkel feine Meinung nachber geändert habe, 
f. ad Steph. v. ’Ißyeia, und Mawößwea, vgl. Voss. ad Mel, 
a“ 31. 6.)5 jene Steue iſt aber offenbar verberbt und vielleicht 
„Rast Asßuns zu Iefen Auyuns- 8) v. Macoia- 
“ 9) Polyb. 1.1. Steph. B. v. Tagoyiov. 
« 0) Steph. B. h. v. 11) Steph. B: 12) Steph 
13) Steph. on 14) Lib. IY. c. 3 
.15} Steph. B. v. IAapavyaras. | 
16) Val. Steph. Byz. v. Movpysm. Polyb. XI. 24. 10. . 
17) Steph. B, y. Micyyrss. 18) v. Tey. ..% 
| S 2 
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taͤus 7°) genannt, die fruͤheſte Nachricht uͤber Sikanen 
in Iberien 2°). Thukydides 27) ſpricht auch von ihnen; 
ee nennt fie Nachdaren der Ligyes, laͤßt fie am Fluß Si⸗ 
kanus wohnen, und von bdiefen vertrieben, follen fie nach 


Sicilien gegangen feyn 22). Den Fluß Sıfanus führen 


Mehrere an; er foll nicht weit von den Pyrenaͤen ſeyn **), 
vielleicht der SIherus; nach Servius **) der Sicoris; nad 
Stephanus 25) lag wohl’ an ihm die Stadt Dera, die 
Derkel 26) und Andere für dag Idera des. Avienus 2?) 
erklären, das Indara des Zheopompus ?®), der fie eine 


Otadt der Sifanen nennt. Avienus, der den Milefier 


Hekatäus benutzte 27), entlehnte wohl aus ihm die Ans 
- gabe von einer Stadt Sicana und einem nahen Fluſſe 20), 
In der Gegend von Iberien Pannte Hekataͤus zwei Ins 
fen, Kromyuſa 3°) und Meluffa,°°). 


Dem Herodot fehlen dieſe weſtliche Gegend von kel⸗ 


ner großen Wichtigkeit: er laͤßt die Perfer behaupten, wenn 
Griechenland ihnen unterworfen fey, fo waͤre von Europa 
kein bedeutendes Land mehr übrig, und ihr Reich bes 
gränze dann auch gegen Abend der Adther des Zeus 3°). 
„Meber den aͤußerſten Meften kann ich nicht genau rebem, 
„erklärt er 34), denn ich kann nicht glauben, daß die 
„Barbaren irgend einen Fluß Eridanus nennen, oder 


10) Steph. v. Emavy. 20) Ueber Odyss. AXIV. 206 worden wie 


bei Stcilien reden, vgl. Schol. et Eust. ad ]. 1. und Spohn. de 
"extr. Udyss. parte p. 76. 91) Lib. VI. e. ar. 

23) Die Alten waren nidyt darüber einig, f. Philistus und Timäas 

ap. Diod. Sic. V. 5. Strab.lib. VI. p, 270. Dionye Hal. 


Polyhist, c.5. Sil. Ital. XIV. 36. Serv. ad Virg. Aen. VIIL 
328. Mart. Capeila lib. VI. Isidor. origg. IX. 2. Marx ad 
Ephof. p. 1535. Göller de situ et orig. Syracus. P. 149. 
23) Sil. Ital. XIV. 34— 36. 24) Ad Virg. Aen. VIII. 38 
235) v. Aypd, 26) Ad Steph. 1.1. " 
27) Or. marit. v. 408, v. Wernsdorf. 
28) Steph. v. "Ivdapa. 29) Or. marit. v. 46. _ 
30) V. 479. 480, ſ. nachher über Avienus. 31) Steph. h. 7. 
32) Steph. v. MuAoveoa, 53) VII. 8. zor. VIIE 100 
34) VIII, 115. FB 


ant. rom, lib. I. c. 22. Scym. Chius. v. 24-267. Bolin. : 


! 








„daß ein folcher in das nördliche Meer falle, don welchem, 
‚der Säge nach, das Elektrum kommt; noch weiß ich et⸗ 


„was von den Caffiteridifhen Snieln, woher das | 


„ZFinn zu uns gebracht wird; denn theils ift der Name 
AEridanus Griechiſch, theild Eonnte ih, ungeachtet forgs 
faͤltiger Nachforfhungen, von Seinem, der felbft jene Ges 
„genden gefehen hätte, etwas erfahren 35). " 


Seine Anſicht ift folgende: Das. Land erflredt fi 
weſtlich noch uͤber die Säulen des Herkules hinaus 365), 
dort wohnen, - am Dfeanos, die Gadeirer, und vor ih⸗ 
um liegt die Infel Erytheia 37) Weſtlich von Euros 
ja's Küften ift nichts als Meer und Luft 3%). Noch 
jenſeits der Säulen fängt das’ Land der Kyneten oder 
I) nefier an, das Auferfte Volk gegen Abend 3°). Defts 
lich von ihnen, zum Theil noch außerhalb der Meers 
Mge +9), wohnen die Kelten +7), in einem großen 
Lande. Dort liege Tarteffus *?), gegen Abend von den 

ulen, reih an edlen Metallen, und die Menfchen les. 
dern daſelbſt lange *3). Oeſtlich von den Kelten ift Jbe⸗ 


3) Er nimmt audy keine Huperboreer an, IV. 32— 34. gl. Bra- 
tosth. ap, Strab. lib. I, p. 61-62. — Der Parif. Schol. des 
Apollonius, II. 675, Lief’t falſch Herodor, und iſt nad) dem fräs 
ber gedrudten Scholialten au verbeflern. 

BE) IV. 181. 185. 37) IV. 8 38) VIII. c. 8. 

ZB) IV. 9. II. 33- Dal. Const. Porph. de ord. imp. c. 23. Ber- 
kel ad Steph. v. 'Ißypiar, vw. Kuygrmov, v. TDiyre. 
Avien. or. mar. 200. Justin, XLIV. 45 diefer dat Kuneten 
in den Bergwaldungen der Tartelfier. Schlichthorſt, über den 
Wobnfig der Kyneſier. Göttina. 1793. 8 — Der Name Kynes 
fiir kommt wieder bei einigen der Folgenden vor; fpäter hieß 
diefe Gegend Guneus, die Bewohner Euneer oder Gonier, vers 
muthlich eine Dindeutung auf jenen Älteren Namen: man fand 
dann!in der Geſtalt ded Landes Uchnlihkeit mit der Bedeutung 
jenes Namens, und wollte Guneus ald das Iaıeinifhe Wort 

für Keil erlären. 40) II. 33. 
|) iv. 49. 42) ö Tagruoeoᷣc, I. 163. IV. 152. 192. 
3) Herod. I. 163. Strab. III p. 150. 151. Lucian. de Macrob. 
$. 10. Phlegon de Longaevıs c. 4. Cic. de Senect. c. 19. 
Plin. VII. 8. Valer. Max. VIIL 13. 
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eien ++), das gegen Morgen’ an bie Ligyes gränzt 46), 
Am Lande ber Kelten nennt Herodot nichts, als eine Stadt 
Pyrene; dort entfpringt der Iſter *°), der ganz Ens 
ropa durchſtroͤmt +7). 


Seit Herodot findet ſich der Name Kelten Häufig, 
er umfaßte, aus Unkunde des Weſtens und Morbweftens, 
ein großes Land, oft alle die in Eutopa gegen jene Him⸗ 
melögegenden liegenden Länder, bis man erſt nad und 
nach den Namen befchräntte, und ein beftimmtes Voll das 
Buch bezeichnete +°). Ephorus lieg Iberien nur bis Bas 
des gehen, das übrige Land gegen Dften hieß ihm Kel⸗ 
tita .+?), welches er als das Hauptland betrachtete, das 
fih ihm vom Sommer » bis zum Winteruntergang ers 
ſtreckte 5°); auch Andere bezeichneten damit im Allgemei⸗ 
nen Iberien, Gallien u. f. w. 57), bis Gallien den Was 
men des Seltenlandes allein erhielt 52). Wie ber Name 
Kelten im weiten Sinne gebraudt warb, fo machte man 
ed ebenfall8 mit dem Namen Sberer,. den Einige in 
eben fo umfaffendem Sinn nahmen, als jenen, fo daß er 
die Bewohner des ganzen Lardes, vom: weltlichen Meere 
bis zum Rhenus, bezeichnen konnte 53), und bie Bewoh⸗ 
ner und Anmohner ber Alpen auf beiden Seiten umfaßte, 
Aeſchylus 6*) erklärte den Rhodanus für den Eridanus, 


44) Herod. I. 163. VII. 165. 45) IV. 165. VII. 165. 

46) II. 33: auch Arrtan, do exp. Alex. I, 3. ı. läßt Den Iſter bei 
den Kelten entfpringen. . 

47) Herod. IV. 50 99. 47. II. 33. 34. 48) Strak. lib. I. p. 3% 

49) Strab. lib. IV. p. 199, vgl. Marx ad’ Ephori fragm. p. 142, 
wo das Eitat aus Strabo unridhtig ift. 

60) Marx adEphor, 1. 1. p. 139. Scym.Chiur. v. 168— 175. Cos- 
mas ap. Montf. Collect. nov. Patrum. T. II. p. 148. Meine 
Geogr. d. Gr. und Röͤm. Gef. d. Geogr· S. 65, Maid. 
Geogr. ©. 218. 

sı) Die Alexandriner nennen die Kelten ein Volk im äußerſten Mes 
fen, Callim.Hym. in Del. 174. 175. Scym.Chius. 173. Huds. 
Geogr. min. T. II. i Br 

62) Diod. Sic. lib. V. c. 32. Strab. lib. IV, p. 1899 

63) Vgl. die Aubleger zn ben Orac. Sibyll: IB. V. p. 664 ed. Gal- 
laeus. 64) S. oben S. 240. 
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und fägte, er ſey in Iberien 89): Nonnus 56) nennt ben 
Mhenus den Sherifchen; bei Plutarh 57) wohnen an den 
Alpen Iberer, und nah ähnlihen Quellen nennt Theo⸗ 
phylaktus Simokatta 5°) Franken, Celtifhe Iberer; Ars 
rian läßt auh am Joniſchen Bufen Kelten wohnen 5°). 
Eratofthenes gebrauchte 89) flatt des Namens der Kelten 
den der Galater und erflärte, „bis Gadeira hin merbe 
der aͤußerſte Theil Europa's von Galatern bewohnt.“ 


Bei diefem Mangel an genauer Kunde darf es uns 
nieht befiemben, daß auch Späteren die Weflgegend fehr 
beſchraͤnkt fhien, und Hiſtoriker fi erlaubten, fabelhafte 
Namen zuricdzurufen. Eudorus ST) erklärte, wenn man 
durch die Straße bei ben Säulen in's innere Meer fchiffe, 
fo babe man links glei das Sardaifche, . Salatifhe und 
Adriatiſche Meer, rechts die Syrtenbucht. Dicaͤarch 
sechnete 52) von der Sikelifhen Meerenge bis zu des 
Herkules Säulen nur 7000 Stadien. und Heraflides Pon⸗ 
tikus, der mit ihm zu gleicher Zeit lebte, erzählt, Rom, 
eine Griechiſche Colonie, die irgendwo am großen Meere 
liege, fen von einem Heere, das von den Hyperboreern 
(Salliern) kam, erobert worden 63). 


"Uns find aus biefer Zeit nur ſehr unvollftänbige 
Nachrichten erhalten, fo daß wir immer nur muthmaßlidh 
die Anfihten der Schrififteller darlegen können; dad) wer: 
den nach und nad) mehr Namen erwähnt, die auch ſpaͤ⸗ 
ter bleiben, wenn gleich bald im engeren, bald im um⸗ 
faffenderen Sinne. Eudorus, dee mit großem Eifer ferne‘ 
Geſchichte der Geographie bearbeitete 62), und. zum Theil 
"die Quelle der Angaben des Ariſtoteles iſt, kannte einen 
Berg Pyrene, in Keltila, gegen den Untergang ber 


65) Plin. XXXVIIT. 2. 66) Dionys. XXIFT. 397. XLIII. 747. 
" 7) Vit. Marcell, c. 3, wo man wohl nit ändern darf. 
58) Lib. VI. c. 2. 69) De Exped. Alex. 1.4.8. 
60) Ap. Strab. lib. II. p. 107. 61) Ihm folgt Arist, de 
mundo, c. 3. 62) Ap. Strab. lib. II. p. 105. 


63) Plut. vit. Camill. cap. 22. Xriftoteled ap. Plut. 1. 1. fagte, 
Rom fen von Gelten erobert. Aehnliche Vorſtellungen f. Orpb- 
Argon. 1240 — 1247. 

64) Geſch. d. Seogr. S. 8. 
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einander *8), find viele Hanbelsplaͤtze ber Karthager, das 
Meer bat Ebbe und Fluth und ſeichte Stellen 7°). Von 
bem heiligen Vorgebirge 77) laufen bis zu dem Vorge⸗ 

irge Hermäum in Libyen, Sandbänke, die von den Flu⸗ 
eben Überfpütt werden 7°), Das erfte Volk in Europa. 
find die Iberer, bort iſt ber Fluß Iber, auch zwei 
Inſeln 79), bie Gadeira heißen: auf einer derſelben iſt 
eine Stadt, eine Tagereiſe von den Säulen. Dann: 
kommt, fährt er fort 29), die Griehifhe Stadt Empo⸗ 
sium. Die Fahrt an Iberien dauert fieben Tage und 
Nächte. Die Gränze bezeichnet er nicht, fondern fegi hins 
gu: weiter wohnen Iberer und Ligyes gemiſcht *T), bie 
zum Rhodanus, fo daß zum XZheil auf ihn paßt, mas 
Strabo *2) fagt:.die Aelteſten hätten Serien alles Land 
weſtlich vom Rhodanus genannt; oͤſtlich von dieſem woh⸗ 
nen ihm zufolge Ligyes. Der vermeinte Ariſtoteles 83) 
reiht die Völker diefee Abendgegend, von Weiten nad) 
Dften, auf folgende Art: Iberer, Keltoligyer, Kels 
tet Bis Stalin. Man fcheint um diefe Zeit eine Menge , 
Namen von einzelnen Voͤlkerſchaften kennen Beirut zu has 
ben; manche find uns erhalten, die weder früher noch fpäs 
ter wieder erwähnt werden. Herodor 3*) fagte, die Shee 
zer, die das Uferland des Sundes bewohnen, obgleich fie 
nur zu Einem Gefchlechte gehören, haben mehrere Namen, 
nad den verfchiedenen Stämmen. Die am meiteften ger 
gen Werften find, heißen Kyneten 85); noͤrdlich von ih⸗ 


B) p- 1. und p. gt. 

%) Man muß revayı flatt wsAayy Iefen. pP. 52. 

. 8) Eonara, bei Strabo zawia Tig Ida, lib. I. p.og. Plin. 
‘ 1ib. III. prooem. taeniae candicantis vadi carinas territunt. 
vgl. Gosselin Rech. T. IV. p. 2. 9) Vol. p- gt- 

30) Dier tft vetmuthlich eine Lücke im Vert, wie auch Gronovius 
meinet; denn wenn er auch bloß die Griechiſchen Städte anges 
ben wollte, fo iſt doch Emporium nicht die weſtlichſte. Seym. 
Chius v. 146. 81) p. 2. 

82) Lib. III. p. 166. 83) Mirab. ausc. c. 86. 

%) ©. dad Brudflüd bet Ganst. Porphyrog.. de adım, Imp. IL. 
23; Berkel hat dieß Fragment in f. Ed. des Stephanus v. 
Ißypiar, p. 408, eingefdaltet. 

86) Val. Steph. B. v. Kuyyrindv. 
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nen ſind bie Gleten 3°), dann bie Zarteffier,. bats 
auf bie Elbyfinier 87), bann die Maflianer, Kals 
pianer e), und nach dieſen folgt der Rhodanus. 


Eratoſthenes entlehnte viele Nachrichten vom Zimo« 


fihenes, ber des Ptolemaͤus Philadelphus Flotte befeh⸗ . 


ligte #9); dieſer fehrieb über die weſtlichen Länder *°); 


Strabo aber und Marcianus werfen ihm Untunde ber 


Küften Sberiens am Mittelmeere und am. Okeanos vor; 


und gleicher Zabel trifft den Eratoſthenes 9°), der viel 


über Iberien gefammelt hatte; aber man erklärte, „über 


„das Meer und das Land jenfeitd der Säulen habe er 


„viele Fabelſagen.“ 


Sm Yilgemeinen bemerkte er °2), von Europa fpeän: 
gen, von Norden her, drei Halbinfeln füblih vor; eine 


wäre Hellas, die zweite Italien, die dritte die Ligyſti⸗ 


86) Die I’Nürsg erwähnt au Steph. B. h. v. aus Derobor lib, 
X. Strabo zufolge (lib. III. v. 166.) hätte man chemals daß 
Sand öſtlich vom Iberus, nah den Bewohnern deffelden, eis 
ner nit großen Nation, den Sgleten genannt, und als Bes 
währsmann führt er den Afklepiades Myrleanus an. Die Franz. 


Ueberf. bemerken: ed wären biefelben, welde bei Stephanus 


auch TAfıres hießen, und ihr Wohnfig, nad des AftIeptades 
Angabe, unterſtützte die Meinung derer, die dafür Bielten, daß 
Khode von den Rhodiern gebauet fey (vergl. Scym. Ch. 203 — 
206. Strab. lib. XIV. p.653), und die Igleten wären die @nes 
ien oder Igneten aus Rhodus. Steph. B. vr. Ti 
Iyıy. "Ißneicı. ro. 

- 97) Vielleicht die von Anderen OAßieivip genannten, bie Stepha⸗ 
nus erwähnt, "OAßicor, #9vog iri "Hoandsiuv ZyAv. var ’OA- 
Bısivioı aAdoıg: dieß meint auch Berkel, der ebenfalld die Ei- 


Pierce vergleicht. 
88) Der Kalptaner erwähnt hier Keiner, wenn nicht etwa die Karz 


pefier hieher gehören (f. nachher über naAras und nap* 


ia), von denen Stephanus fpricht. ; 
9) Geſch. der Geogr. ©. 134. on 
90) Strab. lib. II. p. 9a. Marc. Heracleot. p. 63. 
91) Strab. lib. AL. p. 93- 92) Strab, lib. IL. p. 92 
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ſche 9°), die er auch 94) charakterifirt, als die an ben 
Säulen, auf welder Iberien liege,?5), und bie beiden 
legten umfchließen den Tyrrheniſchen Bufen Er 
ließ einen großen Theil der Halbinfel von Kelten ‚bes 
wohnk feyn 5), die e Salater nannte °-). Ex ſprach 
über das heilige Vorgebirge>®) und folgte dem Py⸗ 
cheas in Hinficht auf die Küften am Okeanos. Die Säu«s 
Len bes Herkules nahm er am Sunde an ’°) weſt⸗ 
Lich ſollte Iberien in mehrere Vorgebirge auslaufen, von 
denen Kalbium, bei den Oſtidamniern genannt 
wird 200), vor demſelben lag, wie er nach Pytheas be⸗ 
richtet, mit anderen die Inſel Uriſama, die am weiteften 
nah Welten, drei Zagefahrten, entfernt war 1). Das 
Land bei Kalpe bieß Zarteffis 2); dort nannte er.bie 
giädliche Infel Erntheia. Er kannte Bades ?), Zar: 
rako, wo, nad. feiner Angabe, ein: Ankerplag für Schiffe 

mar *). Als Graͤnze des Landes im DOften nahm er die 
Pyrenaͤen an. Er fcheint vorzüglich nur Aber die Küflens 
gegenden Nachrichten gehabt zu haben. 


. Um biefe Zeit mochte man etwas 'genauer mit den 
Sebirgen nörblih "von Stalien, in Gallien und Iberien 
. . \ . 

95) Nach ſolchen Anfihten fagt Stephanus, vw. Aryvarisy: Linn: 
ſtine ift ein Staat der Ligver, nade am weltlichen Iberien, 
(dem in Kleinafien entgegengefegt.) nicht weit von Tarteſſus. 

99) Ap- Strab. lib. II. p. 108. 

95) Diefe Anfiht bat au Dionyfius der Periegete v. 357 — 333 
wo Euſtathins nit richtig erklärt. 

96) Strab. lib. H. p. 107. 

97) Seidel ad Eratosth. fragm. p. ı27 ſucht bier einen Fehler , der 
"wohl nit vorhanden iſt. 98) Strab. lib. II. p. 148: 

, 99) Strab. lib. III. p. 170. 100) Strab, lib. I. p. 64. 

2* Strabo ſetzt ihm entaegen (lib. III. p- 64), weder dieß Vorge⸗ 
bitge, noch bie Infel Urifama laͤgen weſtlich von Sberien, fons 
dern nördlich, und gehörten gu Keltita. Nach Eratoſthenes 
Anfiht wäre alſo dad Vorgebirge an der Xbendfeite Iberiens 

ı u fuhen, Goffelin (ad Strab. 1. 1.), der Strabo's Bebaups 
tung aufnimmt, meint, ed fey Gar Saints Mahe, Dueflant ges 
genübder. 2) Strab. lib. III. p. 188. - 


33 Taösiga,' nad Steph.B.h. v- 4) Ap.Strab. lib. IIT. p. 148. 


' 





ca 

bekannt getworben fepn: man fieng an, ‚bie allgemeinen ! 
men zu beſchraͤnken, den gefonderten Bergzügen el 
Mamen zu geben, und die alten Sagen, melde. von 
ganzen unentwirrten Bergmaffe galten, auf einzelne Th 
anzuwenden und jeder Gage ein beflimmteres Lokal ar 
weifen 5). Die Purenden erkannte man für das Erd 
gebirge Iberiens und deutete bie Rhipaͤen auf die 
zent fo fagte Protachus *), die Mhipden find bie 
pen, und alle Völker am Fuß diefer Gebirge heißen H 
. perboreer: KPofidonius erkiärte 7), die Alpen hät 
ehemals Mhipden geheißen, dann Dibia 2), unden 
Mnafeas, bießen zu ſeiner Zeit die vyperborerr K 
ten 2). 


Den Namen Pyrene leitete man von wöp ab? 
und der Etymologie mochte man die Sage angemeffen | 


5) Daß man dennoch eine genaue Kenntniß hatte f. Strab. 
IL.p7. 6) 4p. Steph. v. "Trspßop- 

7) Ap. Athen. lib. VI, c. 4. p. 232 u 

' 8) Bel. Schoi. Apollon. Rhod. IV. 286, der angiebt, nad 
donius wohnten die Hyperboreer an den Alven Italiens. 

9).Keirovs corrigirt Eluver (Germ. ant. lib. I. c. 2. p. 16) ı 
tig Ratt AsAVoüc.- Wal. Pind. O1. III. 3.28. Schol«: ı 
ähnlicher Anfiht erflärte Hierokles, ap. Steph. B. v. Taguu 
die Tarkonier, — Taquuvirat, Tagxıvası — Torrher 
wären ein Volt ber Hyperboreer, bei denen die Greife das q 
dewachten. — Alpe war ebenfalls ein Allgemeiner Name 
Döbe oder Berg, Strab. lib. Iv. p. 201. lib. VII P. 
Polyb. II. c. 2. Serv. ad Aen. X. init. und ad Georg. 
474. Isidor. origg. XIV. 8. gl. Scaliger lectt. Auson. 
II. p. 188. ed, Heidelb. 1688, zu Auson, Epist. ad Pau 
25 in fin. Daher Alpen felbft für Pyrenäen gebraucht, Aus 
Epist. XXIV, 87. Prudent. Pass. Laurent. 438. Sil. Ital. 
323. Sidon. Apollin. Carm. V. 594. IX. 9. 

10) ©. darüber und andere Etyomologien Diod. Sic. V. 2r. 
ital. III. 420 - 44t. Plin. IlL 3. Aſtruc in Mem. del’h 
nat. de Languedoo lib. III. c. 2. leitet den Namen ab, 
dem Komriſchen Worte Bryan, Huͤgel, Berg. 
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den, bie Pyrenaͤen hätten einmal gebtannt. 37), mas Po⸗ 
fidonius nicht für unwahrſcheinlich hielt 12); Andere exs 
zählen, ohne Namen anzugeben 13), ein Wald in Ibe⸗ 
rien babe gebrannt; durch die Gluth fen. Silber und 
Bold aus dem Boden gefloffen, und ale diefen nadıheg 
Erdbeben fpaltete, babe man noch mishe gefunden, wos 
durch die Maſſilier reich. geworden. Mehreren zufolge . 
gehört biefe Sage nah Gallien ?*), ein Beweis, daß 
fie ans einer Zeit ift, ald man diefe Gegenden noch nicht 
‚agman. von einander ſchied. Auch Spätere nennen Ppres 
nden und Alpen oft fo, daß Man fieht, ihnen fehlte 
genaue Kunde 75), und das Entfernte erfchien ihnen naͤ⸗ 
her zuſammengedraͤngt und verſchoben ?°), Als bie 
Herkynien bekannt wurden, floffen aüch dieſe in der 
Sage mit den genannten Gebitgen zuſammen: nad Dio⸗ 


1) Diod. Sic. V. 35. Casaub. ad Strab. lib. III. p. 146. 147. 
Lucret. V. 12. 32% 12) Ap. Strab. 1. 1. 

13)” Aristot. mir. ausc. c. 88. 

14) Athen. VI. 4. p. 23}. 

15) ‚Der Sänger der, dem Orpheus zugefchriebenen, Argonautif,- 
Reut noch mehr entfernte Bergzüge jufammen; ihm zufolge, 
(v. 1118 etc. Berzt. Math. Seogr. ©. 312,) fhiffen die Ar⸗ 
gonauten im nordweſtlichen Okeanos; an diefem, wie um 

"nördlichen, ziehen fih die Khipäen Hin, die mit dem Gals 
stud im Dften die Gränze der Kimmerier machen; im Süs 
den haben fie dad Gebirge Phlegra und gegen Wellen die 
Alpen. Eine folge Verfegung finden wir bei fonfk keinem 
der und erhaltenen Griechiſchen pder Römiſchen Schriftſteller: 
Hhlegra Im Weiten, bei den Tarteffern, erwähnt der Scholiaft 
Domer’dö. (Ad Il. VIII. 479. Vgl. Phyſ. Seogr. ©. 190.) 

26) ©. Plin. Paneg. €. 14, und die Anmerkung von Bernegger. 
Crinagoras Epigr. XXVIII., in Anthol. ed. Jacobs. T. IL. 
. 135. Ortelii Thes, Geogr. v. Pyrenaeus. Die älteren 
Ausgaben des Gellius, bis in’8 ıyte Jabrhundert, leſen, Ib. 
1I. c. 22, de Hispanis Alpinis, wo die Späteren Alpinis 
außlafien;s da bier eine Stelle ded Cato angeführt wird, aus 
einer Beit, die mit diefen Gegenden nidt fehr bekannt war, 

- fo möchte, wofern die Codices übereinfimmen, maß die kri⸗ 

tifhen Ausgaben nicht bemerken, nad dem bier eben Angefährs 
ten, dieß Wort beisubehalten feyn. 


— 
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Bar 1?), "find Te in Galatien, und vor ihnen, im Okeanos ⸗ 
liegen die Britanniſchen Inſein 28). 


Nach Eratoſthenes wurde, vorzuͤglich durch die Kriege 
und Eroberungen der Roͤmer, Iberien immer bekannter; 
wie finden allmaͤhlig zahlreichere und beſtimmtere Nachrich⸗ 
ten, und’ koͤnnen jetzt mehr in's Einzelne gehen, obgleich 
gas Vieles noch ſchwankend bleibt. 


Wr. 02,28) Stephanus x. 'Epnüvicv, führt an, — 

wire eig Gebirge, Italiens, vergl. Rtym. m. v. "Eouuv, und 

Alsrander, auf ben ee fih beruft, mochte. ‚biefelbe Anfıiht do⸗ 

» ben, mie Apollontus der Rhodier IV. &%o, c, Sehol, Berai. 
Dionys, Perisg- 287 — 297» 


⸗ 





Sherien oder Hifpanien. 


HiforifheBeik, 


. \ | r 





Omnia mortali mutantur lege creata, 
Nec se cognoscunt terrae vertentibus annis! 
Manil. 


— — Lu 


Geit dem zweiten Punifchen Kriege, finden ſich nad 

und nach genauere Machrichten über den Weſten 2), erſt 
duch die Feldzuͤge dort, lernte man bie Bölkerfchaften 
Auen, und Augenzeugen fchilderten das Land und die 
ewohner defjen. 517 n. Erb. d. Stadt, giengen die Roͤ⸗ 

Mer über den Iberus 2), und in dem Kampfe mit den | 

Karthagern, eroberten fie den füdlichen Theil Iberiens; die 
Sölferfpaften des Mittellandes, blieben unter ihren Koͤ⸗ 
Nigen 3), mehr oder weniger mit den Römern verbunden; 
aum dem Namen nach, mochte man bie im Norden und 
ordweſten Eennen +) Seit diefer Zeit verichwinden 


2) ©. Geſchichte der Geogr. ! ' 

®) Polyb. III, 67. Ueber die früheren Berhältniffe bemerkt Li⸗ 
viud, XXXIV, 13: Patres nostri cum Hispania Carthagi- 
niensium, et imperatores ibi et exercilus essent, ipsi nul- 
lum imperatorem, nullos in eo wmilites haberent; tamen 
addere hoc in foedere voluerunt, ut imperii sni Iberus 
Zluvius esset finis, 

3; Liv, XXIU, 21 XXIX,2 4. Flor. II, 17. 


Voͤlkernamen, bie früher bebeutend waren, und neue ler 
nen wir ftatt derfelben Tonnen, entweder, weil bis dahin 
mächtige Stämme geſchwaͤcht wurden, unb andere dn ihre 
Stelle traten, oder weil man fand, daß jene Namen nicht 
bezeichneten, was fie follten, nur durch Unkunde aufges 
nommen wären, und nem nun richtigere dafür gab. Eine 
Zeitlang wehrten die Romer nur die fletd wiederholten 
Einfälle der Sherer ab, die, wenn auc, zurüdgerrieben, 
fi) in den unmegfamen Gebirgen ftetö wieder ſammel⸗ 
ten 3). und auf's Neue hervorbrachen. Cato der Alters; 
fuchte dieß zu hindern: er ſchlug die Geltiberer *y, außer - 
dem viele Eleine Völkerfchaften, zwang fie zum Frieden, 
und ließ die Mauern ihrer Städte nieberreiken 7), Mit 
Gluͤck bekaͤmpfte ebenfalls Tiberius Gracchus die Celtibe⸗ 
rer 8). Die Luſitaner verheerten unabkaͤſſig Turdetanien 9), - 
bis mit dem Tode des Viriathus etwas Ruhe eintrat. 
Caͤpio verſetzte einen Theil derſelben auf das ſuͤdliche Ufer 
des Tagus 10); einen neuen Zug in ihr Land unternahm 
Sept. Sun, Brutus, ber uͤber den Lethe, bis zum Mi⸗ 
n.us, vordrang 17), 


Immer "weiter dehnten fih nun die Römer aus, Als 
nad) langem Kampfe, im I. 133 v. Chr. &., Numan⸗ 
tia gefallen war, gehorchte ihnen der Süden Hifpaniene, 
im Innern des Landes die meiften Wölkerfchaften dies⸗ 
ſeits des Iberus, die Geltiberifhen Stämme und ‚größtens 
theils die Vaccaͤer, arpetaner, Oretaner und die Lufi⸗ 

taner, füdlih von Tagus. Auch der Krieg mit Gertorius, 


5) ©. über die Beſchaffenheit diefer Gegenden, Liv. XXVIIN, e. _ 
Hirt. de B. Hisp. c. 8. 

6) Robur Hispaniae Fior. II, 17. oo 

7) Appian. B. Hisp. c. gı. Liv. XXXIV, ı7, Plut. vit. kt. 
c. 10» oo 

8) Polyb. ap, Strab, lib. III, p. 112. 170. Flor. L. L Lir. 
XL, 49. 

9 Diod! Sic V, 34. Strab. lib. 1IL, p. 15%. 

so) Strab. lib. III, p. 130. Appian. lib. VI, o. — 1 Oxos. 
lib. V,c.4. 

21) 139. a. chr. Strab. lib. III, p. 138. 154. Liv. Epit, LV, Flor.. 
II, . . 
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diente dazu, die bis dahin vereinzelten Voͤlkerſchaften mehr 
u vereinen und zu bilden, und ein großer Theil des Lanz 


be6 war feit ‚der Zeit Nömiih in Sprache und Cul⸗ 


tur 72), Unbewaͤltigt waren nur nıd die Bewohner der 
noͤrdlichen Gebirge, deren Einfälle jegt die, den Römern 
treuen Geltiberer aufhielten, die ſchon zu Caͤſars Zeit Roͤ⸗ 
mifche Kleidung trugen und lateinifh fprahen 22). Die 
Lufitaner, nördlih vom Tagus, bändigte der eben erwähnte 
Zeldherr, der bis Gallaͤcia vordrang 22). 


Aunguſtue be wang endlich die Cantabrer, v. J. 25 
Die 29, und Aſturen ?5). Viele der Erſteren fanden ihren 
Tod in den Schlachten, Andere, der Seclaverei zu entges 
ben, brachten- fich felbft um; die Wenigen, welche fidh ers 

oben, nöthigte Ayrippa, die Berge zu verlaffen, und fich 

den Ebenen anzubauen 1°). Die Roͤmiſche Flotte um⸗ 
far in diefem Kriege zwerft die noͤrdliche Kuͤſte Hiſpa⸗ 
niens 7). | 


&o ward, nah einem über zweihundert Jahre 
bauernden Kampfe, Hifpanien unterworfen ?®). Auguftus 
legte viele Colonien an 12), Römer kamen in Menge das 
bin, und die früher unzuverläffiyen. unvolftändigen Nach⸗ 
richten, wurben erweitert und berichtigt. Meifen, Handel 
und jede Unternehmung, ward bucch die Anlegung bes 


- oa 
“ za) Plut, vit, Sertor. Strab. lib. III, p. 159. 

13) Strab. lib. III, p. ıgt. 
- 29) Caes. de b. civ.lib, I, c. 38. etc, Plut. vit. Caes. Appian. 


lib. VI, c. 102. Suet. Gaes. c. 18. &. 34. Dio. Cass. XXXVII, 


‚62. XLVII, 63. Fal. Obs. 133. 

38) Dio Cass. LIT, a5. Flor- IV, 12. Oros, VI, er. Liv. XXVIII, 
32: itaque ergo prima Romanis inita provinciarum, qua 
quidem continentis sint, postrema omnium, noöstfa de- 
zmum aetate, ductu anspicioque Caesaris, Perdomita %st. 
Strab. lib. V, p. 106 

. 36) Dio Cass, LIII, 29, LIV. 3. 11. 20. Flor. IV, 12. gr. 

37) Dio Cass. XXXVII, 43. Flor. IV, 12. Oros, VI, gı. 

28) Strab. lib 1II, p. 158. p. 166. vergl. Liv. XXVIII, 28. Fler 
IT, ı7. Veilej. II, go. | 

39) Dio. Cams. LIV, 23. 


. Ubert’s alle Geogr. LI. Th. 2. Adtdi. % 


U 


* 


quemer Straßen befoͤrbert. Die erſte ward ſchon im Jahre 
124 nach Iberien geführt 29); Pompejus ließ beſſere 
Wege in den’ Pyrenaͤen bauen 22); Auguſtus aber ſorgte 
im ganzen Lande für gute Landſtraßen, und bie fpäteren 
Kaifer folgten feinem Beiſpiele 22) 


Lage Geſtalt. Graͤnzen. 

In der Periode, wovon wir jetzt handeln, hieß 
Iberien das mweftiichfle Land Europa's 2°), eine Halb⸗ 
infel 2+). In Oſten trennten fie die Pyrenden von ben 
Gelten 25), oder Öallien; die Gränze war, nad) — 
bei den Trophäen des Pompejus 26). Anderen zufolge bei 
dem Tempel der Aphrodite: nach den drei Üüdrigen 
Weltgegenten ummegte fie das Meer, im Norden, 
Merten und zum Theil im &Güden der Oceanus 27); die 


20) Polyb. III, 39.. Liv. Suppl. Freinsh. LXI, 7% 
21) Sallust. Fragm. lib. III, p. 820. ed. Cort. . 
23) Gruter Inscriptt. p. 149 — 159. Bergier sur les gr. chem. 
T. I, p. 46 — 83. 
23) Strab. lib. IT, p. 127. Claudian. laus Serenae 62. 3. 
94) Agathem. de Geogr. lib. II, p. 36. 


25) Polyb. III, 39 Mela II, 6. Strab. II, p. 127. lib. II, m 
166. Plin. TII, c. 2. Justin, XLIV, 1. 

26) Strab. lib. IV, p, 178. 

27) Bavorinus, bei Steph. Bye. v. nacria Idlasca un) "Siuss- 
vos, bemerft, die meiſten Barbaren nennen das TBeltmeer 
>(insavöv, die in Aften wohnenden „ nennen eb: meyaiyn 
Yalacaav, die Hellenen "Arkayrınöv wikayse = 4 IEw 
eryliwv Ialaccav, Y "Arkayrıs, Herod. I, 202, Aristot. 
Meteor. II, 1. Agathem.de Geogr. II, c. 18. P. 66. sie ml 
payaly Jalarra. Aristot. Probl. XXVI, 55. de mundo c. 
3. Strab. lib. I, p. 121. Polyb. III, 37. Marc. Herapleot. 
p. 64. Hixros Salarra. Polyb. XVI, 29. Strab. III, p. 13% 
Ptoı. IL, 5. Agathem. II, 4. Td 'Arkavrınöv wilayog. Pos 
lyb. XVl, og Strab. lib. I, p. 64. p. 199. ®Bergl. Senec. n. 
qu. Praef. $. ıt. ed. Ruhk. p. 10. Marcien. Heraci,p.4.5 
Anersga Ialarry. Steab. lib. III p. 153 'Egwöpiog ’Sinzandg 
Agathem. II, 14. Dion. Per. v. 335. 6 dvauınds ’(Insuwög\ 
Agathem. IL, 4. 'Arkas isrägtos. Dionys. Per. 30, val. Rust, 
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giifte Strecke ber mittäglichen Kuͤſte, beſpuͤlte dad Innere 
Ber 20), das mit dem Atlantifhen, durch den Sund! 


eäl. 1.Mare magnum, Atlanticum, mare, aequor. Oceanus. 
Hispanuo Oceanus Claudian XXIII, 8. Mare externum. Flor:; 
IV, 2. Cic. Somn. Scip. c. 6. Plin. III, ı. zo. IV, 33. Mela 
J,2. 5 Ol, 1. Solia. c. 2, Ampeliusc. 7. Gorte ad Sal- 
iust. Jug. c. 18: Brietii tabb. parall. T.]J, p. 103 — 105. — 
Das Meer im Norden bieß: mare Britennicam, Mela I, a. 
II, 6. Mare Cantabricnıtn Moela III, 6 3. Oceanus ‚Galli- 
cas Plin. III, 35. IV, 21. 22. Harduin ad 1. 1. — ©. über 
den Atlant. Dcean Nicepk. Blem.op. geogr. ed. Spohn. P-3 
un bie Anmert. ©. 22. 


MR) Ueber die verſchiedenen Benennungen des äußeren und ihneren 


Meeres, in den früheften Be.ten, f. Gelb ber Geogr. ®8& 
uns oden ©. ; nachher finden wir bei Deronot TAvös ryy 
$alaccav, IV, 39. 41. Arıstot. Meteor. II, 2. Appian. f. 
Schweigh. ad praef. c.ı. Wessel, ad Diod. Sic. IV, ı8. - 
iRSbkbœe Shlacca, Polyb. IIL, 39. Aristot..de mundo. c. 5. 
Gellius. N. Att. X, 7. — % na9’ Juas Idlacaa, Diod. Sic. 
IV, 18. Polyb. III, 37. XVI, ag. Strab. lib. II, p. 83. p. 
121. Appian: Mithrid. c. 95,94. Max. Tyr. XIV,2. Marc. He- 
racl. Peripl. p: 6. 7.64. — 4 dstipo Salacca. Max. Tyr. 
XLI, 1. — Yivrös Jalasga- Strab. lib, II, p. 83. p- ızr. lib. 
III, p. 130. Marc. Ileracl..p. 65. Agathem. II, 4. # evrög 
Hoanksiwv ory\üv Jalacan. Aristot, Meteor. II, ı.Dionys. 
Hal. I, 3. Plut. vit. Pompej. c. 25. "Die £ateiner nennen e6 
im’Allgemeinen: nostrum Mare, Sallust. Jugurth e. 17. 18. 
Melal,ı.5 Liv. XXVI. 4.2. Caer. deB. G. V, 1. Avien, 
Or. marit. v. 6. vergl. Duker. ad Flor. III, 6.9. Corte ad 
Sallvust, B. Jug. c. 18. nostrum pelagus, Mela I, 4. — nostra 
aeguore, Mela I, 2. — nostra maria, Mela I,2. Mare in- 
ternum, Plin. III, prooem.c. 5. — Mare intestinum, 
Flor. IV, ↄ2. Sallust. Jug. c. 17. — Mare Mediterraneam 
haben Spätere, fo Solin c. 22.; nach Isid. Orig. XIII, ı3. 
heißt es fo: quia per mediam terram usque ad Orientem 
‚ perfunditur, Europam et Africam Asiamque disterminans. 
Pfiscian. Perieg. 52. — Orosius I, 2 fogtı Mare nostrum 
quod Magnum generaliter dieimus, nad Iſidor, 1.1 c. 16. 


quia Cetera zıaria in comparatiose ejus minora sunt. val. 
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bei den Saͤulen des Herkules, in Verbindung flieht =9). 
Mo eigentlih die Säulen des Herkules zu fuchen 





Harduin: ad Plin. IX, ı& Burrmann. ad Valer. Flacc, 


Arg- I, 50 = +Zapdbviov wälayeg heißt bei Pelvbius, III, 
42, das Meer von den Säulen bid zum Rhodanud; ven Den 


Gäulen bis Sardo Zapbovnds, Aristot. Meteor. II, ı. de 


Mundo c. 3. Eratosth. ap. Plin. III, 10. - ’Ißygındv wiÄayos, 
Strab. lib. II, p- 182, von den Säulen bid zu ben Pyrenäen, 
Agathem, I, 3. II, 1. Dionys. Per. v. 9. Niceph. Blem, 
ed. Spohn. p. 3. — Hispanum mare, yuatenus Hispanias 
Muit: ab aliis Ibericnum, aut Balearicum. Plin. III, æ 
so. IV, 34. Solin. c. 23 Ampelius c..7. Ptol. II, 6. Pontus 
Ibericus, Priscian. Perieg, 75. Nach Zonarad, Anmal, ib. 
VIII, p. 406, hieß dad Meer, gleich Bfklich von den Pyrenden, 
dad Meer der Bebryker, vergl. Markland, ad Max. Tyr. 
XXXII, 3, . 

9) Diefe Meerenge finden wir auf mannigfaltige Weife benannt: 
im Allgemeinen. Fretum und wop9uds Cic. im Vatin. c.& 
Davis. ad Caes. de B. Civ. 1, 29 MelaI,z3. Plin. II, zo. 
Ampelius, c. 6. vgl. Hyde ad Peritsol. It. mund. in Ugol, 
Thas. VII, p. zz. Fischer prolus. tert. ad calc. Palaephat. 
ed. 1789. Ps 42 — 46. Taschuke ad Mel. Z, 1. 5. Ortel. Thes. 
v. Fret. Gad, — Tadspass opIpög, Plut. Sect, c. & 
"Hoandeıos wop9pds, Marc. Heracl. p. £. 6. Ptol. II, . 
wopYudg od. wöpog Kara Tas Hoanksious orhAas, Strab. lib. I, 
P- 4. P. 121.p. 139. Died. Sic. V, 2 — Zripa naf' 
"HeaxAsioug OryAag. Polyb. IH, 37. Marc. Heraci pr 6. - 
worte Inlarrys rüs ’Ardayrın)g oriua, Scym. Ch. m. — 
Fretum Gaditenum, Plin. III, 1. Solin. c. 23. Flor. IL, 
69. Ampel. c.7. Macrob.Sat. VII, 12. — Fr.Herculeum, 
Sil. Ital» I, 9. Fr. Tartessium, . Avien. or. mar. 54. Fr. 
Oceani Liv: XXIII, 5. Ampel. c. & — Fr. Iberum, Ausons 
Fr. Hispannm, Ciaudian, XV, 8. Sueton, Vitell, c. 13, 
Fr. nostri maris et Oceani, Saliust. Jug. c. 19. Ostıum 
Oceani, Cic. pro leg. Manil.c. 12. Flor. IV,  Plin. III, 
20. Maris ostium. Cic. 1. 1. Limen isterni maris, P in, 
II, c.1ı..— Hoercnlis via und Herma nad Avien. Ur. me 
zit. 336. — Fretaum septem oder Septe und Septe Gadita- 
Rum, von fieben Hügeln in£ibyen, am Sunde, und siner Stadt 
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wären, und was fie find, daruͤber hatte man verfchiebene 
Sagen 80): man erklärte dafuͤr die Vorgebirge am Sunde, 
oder kleine Inſeln bei denſelben, oder Gades, oder ſuchte 
fie noch weiter gegen Weſten °7); nach den Meiſten ins 
deß, waren es die Vorgebirge am Sunde 22), von denen 


Septa, ſ. Plin. V, 2. Mela I, gg Procop. de B. Vona. I, 
1. II, 5. Geogr. Rav, I, 3. III, 11. 12. IV, 43.45 Wessel. 
ad Anton. Itin. p. 408 


eo) Strab. lib. III, p. 170 191. Eust. ad Dion. Per. v.6. He 


2 


sych. v. amyias Öserdmoug. Marc. Heracleos. p. . 37. Sal 
zuss. Exc. Plin. p. 203. Schwartzii Diss, de columnis Her- 
eulis, Altorg. 1749: 4 Bufäge giebt Popomitlh, in f. linters 
fuchungen vom ÜReexe. Frankf. u. Leipz. 1750. 4. Gosselin ad 
Streb. I.1.u. Rech. sur la Geogr. syst. des Anc. T. IV. 
Paris 1813, p. 1 — 10° 


a1) In der aus Strabo angeführten een, wird non Verſuchen 


der Phöniker geſprochen, dem Drakelfprude,.der ihnen befabl, 
eine Colonie zu den Säulen ded Herkules zu führen, Genügs 


gu leiſten: fie verſuchten es dei der Stadt der "Efıravüs oder 


"Alıravöv, nadıber beider Infel des Derkuled, vor Onoba, ends 
Us in Gades. Man hat gefragt, wo bie beiden erfigenannten 
Drte zu ſuchen wären, und deſonders Soffelin 3. 1. will fie ans 
Sunde ſelbſt finden: bei Dnoba verbietet hieß glei der Zus 
fag, Strab. lib. IHII, p. 170, es fey 1500 Stadien weſtlich vom 
Bunde, daher an das Dnoba des Ptolemäud nicht zu denken 
iſtz der ebengenannte Gelehrte läßt audy die Erklärung Andes 
ser, die Stadt der Eritaner, fey das nachherige Er oder Ger 
(vergl. Strab. lib, ILI, p. 156.) nicht gelten, weil ed ober uns 
gefänr fa weit ald jenes Ouoba vom Sunde ohliegt, müde 
Die Diftany keine Schwierigkeit machen, dazu Bommt, daß die 
Gage offedar in eine Zeit gebört, da man jene Gegenden we— 
aig kannte, alles Sufammengebrängter erſchion, dad Meer für 
nicht fo breit galt, und andere Sagen fiad diefer ähnlich; fa 
fogt @tymnus der Ghies, Deser. exb. v. 142 — 14, die Gäus 


” Ten des Herkules wären zwei Infeln, ungefähr dreißig Stadien 


von einander, und bie eine wäre an Europa, bei der Stadt 
Mänakas die nit weit von Sex lag. 


32) Streb: lib. III, p. »70. Marian. Heracleot. p. 3 Was Na- 


tel. Com., Mythol. VII, 1. anführt, bat er aus Strabo 


entiehnt, 1. 3., und nennt den Sund Euripus, vgl. Cic. pro 


[4 


2 J 
das in Europa Kalpe genannt ward. Nah A 
les 39), ‚hießen die Säulen des Herkules früher, 


Len des Kronos, dann des Briareus, und 
Hätten fie jenen Namen erhalten ®*).. So ſchw 


— 


Murena c. 17. Plin. IX, 20. Savar. ad Sidon. Apoll. 
AXXH, 108. Was die Guten bed Herkules wären, 
Reitt man auch: man fhwantte. ob ed wirkliche Säule 
Bildſäulen det Herkules, oder Städte, oder Berge, od 
gebirge feon möchten, Strab. lib. III, p. 171. Philostt 
Apollon. V, 5. Eustath. ad Dion. Per. v. &. Yud i 
Bar war man nit einig. Hesych. v. ergAag darau 
33) Ap- Aelien. var. hist. V. 3. vgl Hesych. v. Berapsw 
Eustath. ad Dion. Per. g61. Schol. Apoll, Rhod. I, 
34) Bl. Euphorion ap. Eust. ad Dion. Per. am Ende d 
Sheild v. Hads. Geogr. min. p. 34. Briareus hieß a 
gäon. Il, I, 903, und Bäulendes Xegäon nennt fi 
dars Scholiaft, Nem. III, 37. vgl. Voß, Weltkunde p. 
Briareus, auch Derkules genannt. Zenob. Prov. Cent 
— In dem Namen Kalpe, Kadry, flimmen die ' 
überein; nur Eust. ad Dion. Per. V. 64 bemertte 
nalounsvy Papßapınüs, ’AluBßy a9” SAAyvasz wi 
den darüber bei Afrika handeln. Ueber den Namen 
and die Stomologie, f. Avien. or. marit. v..344 = 249 
mas. ad Solin. p. 203. Voss. ad Melam II, 6. Wer 
ad Avien. .L Rad) dem Schol. Iuvenal. XIV, 279 
urnee similis mons, nach Strabo III, p. 139. vyc0s.di 
over, wie Andere wollen, arnAosıöss, vgl. Florerz Bep. 
T. IX, p. 28. — Pindar nennt die Säulen vuUlag Tab: 
ap. Strab. lib. III, p. ı72 Kiovas Hoanlioc., MNem 
36., die and. Hoandyiar ori, Hoankzıor arylaı au 
erjlaı, Herod. IV, 42. 181. Scylaxp. 1. Polyb.. 
8. Ael, v. Hiet. V,3. Diod, IV, ı8. Dionys. Per. 6 
laeph. c. 52. rigmare ’Susavöıo Dionys. Per. 444. 
Isocrat. orat. ad Philippum, ed. Anger. TI, p. 
Herculis Colummae, Herculeae columnae. Plin. 
Mela II, 5. Solin. c. 23. Herculis Speculae. Flor. 
Man zeigte auch ın anderen Gegenden Säulen deB De 
$erv. ad Virg. Aen. XI, 358. Tacit. Germ. c. 3. c. 34 


a — — — — — 





J 





wie die Angaben uͤber den Ort, mo die Säulen zu fin⸗ 
den wären, find auch bie Beftimmungen der Breite und 
Länge des Sundes bei den Schriftftellern, .die wohl von 
Chägungen herrühren, und an verfhicdenen Stellen vors 
smommen feyn mochten. Da und von den MWenigften 
omgegeben ift, wo fie maßen, und für die Länge des 
Buudes, wo man Anfang und Ende deffeiben beftimmte, 
fo fehle uns auch bei vielen das Griterium, ob ein Feh⸗ 
In des Abfchreibers anzunehmen, fey, cher nicht. Im 
Dfen betrachtete man gewoͤhnlich Calpe und Abila als bie 
Gränze jener Meerenge, im Welten das Vorgebirge ber ' 
Jano 35) oder Mellaria 26). Nach Avienus 27), et» 
Hirte Skylax den Sund für gleich breit mit dem Bos⸗ 
yaus, nach dem griechifchen Werke 3°), eine Tagefahrt 
Breit; Strabo fchägte fie zu 6o Stadien, und die Länge 
betrug das Doppelte 39); in der legteren Angabe. ſtimmen 
gathemerus +9) und Marcianus Heracleota +7) mit ihm 
Mberein; jener erklärt aber, die fchmalfte Stelle des Sun: 
fey 70 Stadien breit, dieſer go. Andere meinten, 
wo er am ſchmalſten ſey, betrage die Ueberfahrt 3 Mil 
{en +2), nad Einigen fünf +3), ober fieben +*), an 


Der breiteſten zehn 45), Der Sund Hat viele feichte Stels 


Sen, berichtete man, 


a5) Mela II, 6 3%) Plin. III, ı. 3 

37) Ur. marit.'v. 390. 

„) Scyl. ed. Hads. G. min. T. I, p- gr 

%9) Strab. lib. XVII, p. 827. Daffelbde nat Eharar. ap. Dion. Pe- 
rieg. Schol. v. 64. ap. Huds. T. IV, im Anhang u. Solin. © 
23. u. Scym, Ch. v. 139. / 

4%) De Geogr. lib. II, c. 14. 

4) P. g. vergl. Philostrat. vit. Apollon. V, r. 

42) Euctemon. v. Amphipolis ap. Avien. or. mar: 337. 338 

43) Turanius Gracilis ap. Plin. lib. III, Prooem. 

4) Cornel. Nep. Liv. Plinius 1, 1. 

6) Veral. Mela IT, ı. Mart. Capella de nupt. Phil. lib. VI. 
cap. de divis. terrae, ed Luagd. 1599. p. 201. Procep. de B. 
Vand. I, ı. Jornandes de reb. Getic. pP. 113. in divers. 
gent. bist. amt. script. tres ed. Lindenbr. — d’Anville 
Mem. de 1’Acad. des, Inscr. T. XXX, p. 122. 
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aimmt, 5i8 an die Säulen, inimer an Breite zu. (Bes 
gen Abend von denfelben if, bis sum Anas, die Küfte 
faft gerade; nur zwei nicht tiefe Buchten bildend. Dann 
fängt Lufitanien an, es fpringt weit in's Atlantifhe Meer 
vor, und tritt nachher zuruͤck, feibft mehr als Baetika. 
Der vorragende Theil (vom Gap Wincent bid zum Duero) 
befteht aus drei Vorgebirgen, zwiſchen denen Meerbufen 
find. Das nächte bei'm Anas, heißt, feiner Geſtalt wes 
gen, ber Keil (Guneus), dann folgt das heilige Vor⸗ 
gebirge (Lacobriga liegt Darauf und der Hafen des Haus 
nibal), und endlich dae grofe Vorgebirge. Am ers 
fen Bufen liegt Salacia, am zweiten Ulofippo ımb der 
Tagus ftrömt dort aus. Das dritte Morgebirge fällt alls 
mählig ad; in der Mitte feiner nördlichen Seite bricht der 
Munda hervor, am Fuß der Durius. Die Küfle läuft 
alsdann gerade aus, bildet darauf eine Fleine Bucht, ſpringt 
wieder vor, tritt auf's Neue zurüd und ziei:t ſich dann 
bis zum Keltifhen Borgebirge. Dott fängt die 
Nordkuͤſte an; fie läuft gerade, bie auf Kleine Buchten 
und Vorgebirge, zu den Gantabrern; vom Fluß Salia an 
weicht fie allmählig nach Süden ab, und zieht ſich To zw 
den Pyrenuͤen. 


Plinius, indem ee Europa nad feinen Haupttheilen 
zu ſchiſdern unternimmt, fängt an mit dem ſuͤdlichen Theile 
Hifpaniens, dem weſtlichſten Lande des genannten Erdtheis 
les, fchildert .diefen und etwas vom Binnenlande, geht 
darauf zu den weiter nad Oſten liegenden Ländern über, 
und ehrt fo vom Morgen durch Mitternacht zur nörttis 
hen Käfte Hiſpaniens zurüd 5%). Bei der ganzen Schils 
derung mag ihm ein Bild des Landes, wie Ztrabo und 
Mela es entmwarfen, vorfchweben; auf der mefllichen und 
nördlichen Seite aber verwirrt er fih, und Uber Irrthuͤ⸗ 
mer klagend, deren Andere ſich fehuldig gemacht, bleibt er 
ſelbſt nicht frei davon. Suͤdlich von Eburobritium läßt er 
ein Vorgebirge weit in’d Meer hinaus laufen, das Einige 
Promontorium Artabrum, und Pr. magnum, nod) Ant: e 
Pr. Olisiponense nennen, das Land und Meer fcheide, dort 
ende die Nordfeite Hifpaniens, und nun beginne die vordere 


5) H. n. lib. III, c. 24. lib. Iv, e. 34 —37- 
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oder weſtliche Seite, jene vom Gallifchen,. biefe vom A« 
Inifhen Okeanos befpült. Auf diefer Abendſeite ſpring 
faft in der Mitte, das heilige Vorgebirge heraus; fübii« 
davon fey das Vorgebirge Cuneus. Hätte er eine Charı 
zu entwerfen unternommen, fo wuͤrde er die Verwechſe 
lung der verfchiedenen Vorgebirge bemerkt. und feinen Sei 
thum beridhtigt haben, wozu ihn wohl die Anſicht Altere 
Meltcharten verleitete. | j 


, Wie Ptolemaͤus ſich des Landes Geſtalt dachte, zeig 
bie nach feinen Angaben entworfene Charte 56s)3. 


' D 


— ame. 


Wir haben vorher geſehen, daß man in aͤlteren Ze 
ten keinen gemeinſchaftlichen Namen fuͤr dieſe weſtlick 
Halbinſel hatte: Polybius 57) erklaͤrt, „der Theil da 
Landes am Mittelmeer, bis zu den Säulen des Herks 
les, hieße Iberien 5®), der nad dem Okeanos hin hal 
keinen gemeinfchaftlihen Namen, da er noch nicht fang 
bekannt fey, und ganz von barbarifchen,, zahlreichen 0 
kerſchaften bewohnt werde.” Von dem Lande wilde 
dem Iberus und den Pprenden, das zuerit jenen Name 
führte, trug man ihn allmählig auf die ganze Halbinf 
über 5°). Die Römer nannter das Land Hifpank 
und Spania, mas die Griechen allmählig auch annal 
men 9°). Bei den Griechen und vielen Römern bezeich 


66) Ptol. Geogr. lib. IL, c. 4—6. gl. Marc. Heracleot. Perip 
Huds. Geogr. min. T. I, p. %. 67) Lib. III, c. 33 
68) IBvgia. Herodiani. Partit. pP: 4. 
59) Strab. lib. III, p- 166. Eust. ad Dionys. Per. v. 281. I 
stin. XLIV, 1. 60) Dodweil. de Agatlıem. a 
Hude. Geogr. min. Voll.II, p. 143. 144. Tzschucke ad Me 
II, 6. — Ueber die Ableitung ded Namens Sberien, Difpyankı 
und Zufitanien f. Plut. de flum. ed. Reiske. T. X, p. 776 ° 
nott. Maussac. Plin. h. n. III, 3. Solin. c. 23. Justä 
XLIV, ı. Ammian. Marcell. XX1II, 6. Const. Porph. « 
adın. Imp. II, 23. Eustath. ad Dion. Per. 22. Bochaz 
. Chan. lib. I,c. 3. Phaleg. III, 7. Oberlin. ad Vib. Se 
P-397. Grotius adMart. Gapel. ed. Lugd. Bat. 1599. p. æc 


- 
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met Hefperia Stalien; Mehrere gebrauchen es aber auch 
für Bifpania 6°), 


GG rd 8 «e. 
veher die Groͤße des Landes finden ſich folgende 


Angaben. Nach Polybius 62) find von den Säulen bis 


Maffilien über 9,000 Stadien, und von den Säulen bis 
zum. Gebirge Pyrene etwas weniger ald 8.000 Stadien °®), 
dagegen Eratoſthenes nur 6,000 Stadien angab °*). Der 
Tagus ift von feiner Quelle bis zum, Ausfluß 8,00 Stas 
dien lang. Die einzelnen Diſtanzen find folgende: 


v. d. Säulen bis Neukacthago 3,000 Stadien, 


bis zum Iderus. . 26000 — 
bis Emporium 00 1,600 — 


7,300 Stadien; 


nad den obigen Angaben wären dann 5 — 600 Stadien 
bis zum Gebirge Pyrene zu rechnen SS), und nad dem 


Zxavie. Dodwell.L1. Spanus.Schol. Invenal. Sat. XIV, 
:879, Ampelius c.6. Rutgers. var. lectt. IV, 4. Wessel. ad 
\ ‚Ztis. Ant. p. 268. Tzschucke ad Mel. II, 6. — Die Einwohs 


ner hießen "Ißness, fpäcer Iaravoi, vergl. Const. Porph. 
de alm. imp. lib. II, c. 23. Zonar. Annal. ed. Paris. 1686. 
lib. VIll, p. 406., Hispani; auch Spanicus, Geogr. Rarv. lib, 
"IV, fin., Iber, Ibäres, und Iberus, Iböri, Lucan. VI, 258. 
Virg. Georg. III, 448. gl. die Bemerkung von Priscian. ed. 
" Putsch. lib. VI, p. 8. — Ueber den Unterſchted zwifchen Hi- 
spanus und Hispaniensis f. Lips. et Voss. ad Vellej. Pat. 
U, 51.4 61) Horat. od. I, 36. 4. Macrob. Sat. 
I 2 Ser. in Virg. Aen. I, s30. Isidor. orise. XIV, 4. 

63) Ap. Strab. Jib. II, p. 106. 

65) Polyb. lib. II, c. 39. 64) Ap. Strab. 1. 1. 

65) Polyb.1. 1. fagt: raura’ ko vor Beßyuaroraı nal asoyuei- 
wras war& aracioug önrw dia "Poualnv grımsAüc. Daß die 
Nömifhen Straßen damals in einem größeren Umwege liefen, 
als das "tin. Anton. fie angtebt, erhellet, wenn man die hier 
erwähnten Diſtanzen mit p. 401, 462, 405. 385, 399 und 30 ed. 
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Diflanzen von Neukarthago bis zu den Alpen ), ı 
Mehrere, feit Gronov, meinten: bei genauerer Anficht 
deß möchte man fchwerlih annehmen, daß Polybius E 
porium fo meit von den Ppienden liegen ließ, und e 
Vergleihung der bei ihm vorkommenden Diſtanzen, weſt! 
und Öftlich von dem, genannten Gebirge, wit denen 
Anderen, mit den Stinerarien und neuer Charten, 1 
eher einen Fehler in der Zahl für die Entfernung v 
Iberus bis Emporium vermuthen, wo der Abfchreiber 
der Zeile irrte, und bie glei nachher richtig vorkomm 
den 1,600 bier falſch fegte. Das Verhättnig der Diſte 
Ööftlih vom Iberus, zu der vorher erwähnten gegen Abe 
macht es wahrfheintih, daB Polybius 2,000 ober 2,2 
fchrieb 67). Man hätte fobann, 


v. d. Säulen bis Neukarthago 3,000 Stadien; 
bis zum Iberus . . 23600 — 
bie Emporium . . 2,200 — 


7,800 Stadien, 


dieß nennt Polybins 68) ungefaͤhr 8,000 Stadien, u 
sechnet man zu jenen 7.800 Stadien die Diftanz von d 
Pyrenaͤen bis Maffilien, ı,600 Stadien, fo erhält m 
‚400, mofüe Polybius °°) über 9,000 Stadien fa 
ine andere Beftätigung biefer Annahme finder man ebı 
falls im Polybius 7°); er fagt: 


v. Neukarthago bis Italien ungefaͤhr 9,000 Stadi 
v. Rhodanus bis Stalin . . 2600 — 


v. Neukarthago alfo bis zum Rhodanus 6,400 Stabie 


Wessel. vergleicht; zugleich ergiebt fi, dag alle diefe Anı 
“ben, bei Polybius und den übrigen Schriftſtellern, nach fold 
gemeffenen Straßen oder geſchätzten Entfernungen genommn 
find, keinesweges die gerade Linie. 
| &) ©. Gronov.ed Polyb. lih, III, c. 39, und Schweigh. 
Polyb. T. V, p. 574 
67) Wal. Strabo’d Tadel, Lid. II, p. 106, daß Polybius Ider 
su lang mache. 
68) 1.1. 69) Ap. Strab. lib. II, p. 206. 
%) Lib. II, Ci: 3% 


| 


— 


4 


’ 
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und bie erhält man nach unferer Annahme, 


» Neukarthago bis zum Iherus . 9,600 Gtabien, 
bis Emporium 7) , . 2,20 — 
bis zum Ryodanus u. 1,600. — 


‚6,400 Stadien, 
Nach Strabo 7°) beträgt die Entfernung ber weſtli⸗ 


dm Küfte Iberiens von den Ppreenden, in gerader Linie, 


wicht. über 6,009 Stadien... Die Länge der Küfte, von 
den Säulen. zu ben Pprenden, ift in gerader Linie 4,000 


Stadien zu fhägen, am Ufer hin hat man 2,0u0 Sta⸗ 


mehr: 


N von Kalpe bis Neukarthago . 2,200 Stabien, 
bis zum Iderus faft eben fo viel 2,200 — 
bis zu den Pysenden .. 1,600 — 


6,000 Studien. 


Eratoſthenes rechnet von Bades Bis zum heiligen Vor⸗ 
gebirge fünf Tagefahrten 73), oder 7*) von Kalpe bis 
zum beiligen Worgebirge gegen 3,000 Stadien; bahinges 
gen Artemidor die erſte Diflanz 7°) zu 1,700 Stadien 
annahm, wie Andere 7°) von Gades zum Anas 102 
Mitten, und von dort zum heiligen Vorgebirge 126 Mils 
lien ſchaͤtzten. Strabo nimmt an "?7), von den Säulen 
bis zur Spitze des heiligen Vorgebirges wären etwa 3,000 

yı) Dutch einem Fehler des Abſchreiders ſteht dei Strabo, lid. 

III, p. 159, Emporium ſey von den Pyrenden und den Bräns 

gen von Keltita 4,000 Stadien entfernt, was Tzſchucke ohne Ans 

Rand aufnahm; die and. Edd. bemerken wit Recht, es ſey 

Kal, ſ. Friedem. ad l. 1. T. VII, p. 683; Palmerius wollte 

Iefen 40, oder 4; Goran bemerkt, das ® müffe für den Ans 

fangsbuchſtaben von Ssanowiovs genommen werden, und das 

möchte dad Richtige ſeyn. 
73) Lib. IT, p. 106. ı27. lib. III, p. 137. 166 
73) Ap. Strab, lid. III, p. 148. 
74) Ap- Strab. lib. I. p. 64. 
276) Ap. Strab. lib. III, p. 248 | 
76) Plin. IV, 35. 77) Lib. IT, p. 106. 
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Stadien; genauer fügt er an anderen Stellen *2), von 
Kalpe bis Gades find 750 bis goo Stadien, und das 
heilige Vorgebirge ift von Gadeira nicht völlig 2,000 Sta⸗ 
dien entfernt; wie Einige fchägten, vom heiligen Vorge⸗ 
birge zum Anas 60 Millien, dann bie zum Bactis 100 
Mitien, darauf bis Gadeira 70 Millien 7). — 


Das heilige Vorgebirge erklaͤrte man für bie weſt⸗ 
lichſte Spige Iberiens und der ganzen bewohnten Erde 8°), 
und Iberien ragt dort 1,500 Stadien über Mauruſien 
hervor. ' ‘ 


Die Breite Iberiens beträgt, nah Strabo 21), me. 
fie am größten sift, 5,000 Etadien, es giebt aber Stellen, 
wo das Land Leine 3,000 Stadien preit iſt, vorzuͤglich 
nahe am den Pprenden, die nad Einigen 32) 3,000 ©tas 
dien lang waren, nad) Anderen 4,800 Stadien oder 600 
Millien >). ' 


Die Angaben bei Plinius find au, mie eine Vers 
gleihung mit dem Stinerarium zeigt, von Mömifchen 
Straßen entiehne, und müßten zum Behuf einer Charte 
erft reducirt werden. Er **) berichtet, Difpania ſey an 
den Pprenden ſchmaͤler, als Gallien, und von Tarrako 
bis Olarſo wären 307 Millien; von diefem Gebirge au 
werde das Land immer breiter, und an der Graͤnze des 
jenfeitigen Hiſpaniens betrage es ſchon das Doppelte, alſo 
etwa 600 Millien Den Umfang des ganzen Landes, von 
einem Borgebir„e der Pyrenaͤen bis zum anderen, ſchaͤtz⸗ 
ten Einige zu 2,922 Millien, Andere zu 2,600, 


> 


78) Lib. III, p. 140. 168. . 

9) Diefe Bufammenktellung verbietet ſchon die vun Boffelin, Rech, 
T. IV, p. 35, vorgefhlagene Aenderung,, v. Anas sum b. Vor⸗ 
geb. ıho Millien, anzunebmen. Marcianus Herakl., p. 8. ed. 
Huds., rechnet von Gades oder den Säulen zum Heil. Worgeb. 
3.000 Stadien. 

80) Strab. lib. ILI» p. 137. Exc. Strab. lib. III, p. 25. 

81) Lib. II, p. 127. 128. lib. III, p. ı%- 

82) Died, Sic. V, c. 3%. 83) Justin. XLIV, e. 1. 

8) Lib. III, c.4- 
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Nach Varro 8%) vechnete man vom Vorgebirge ber 
Artabrer, bis zu den Pprenden, 1,250 Millien, und je⸗ 
ned Vorgebirge fpringe 60, nah Anderen go Millien in's 
Meer vor. Bom heiligen Vorgebirge, bis zu ben Pyre⸗ 
naen, fehägte man 1,400 Millien; offenbar find dieß Ans 
- gaben nach Römifchen Strafen, die durch Umwege führ: 

ten. - Ziemlich mit ben im Itinerarium begeichneten Stra⸗ 
Sen treffen die folgenden Angaben zufammen: vom Mis 
nius bis zum Aeminius find 200 Millien, und eben fo 
weit vom Durius zum Tagus, dann von diefem zum heis 
lügen Vorgebirge 160 Millien. Lufitanien (der Name 
. wird bald im engeren, bald: im weiteren Sinne ges 
braucht) 8°), hielt Agrippa 536 Millien breit, und mit 
Aſturia und Gallaͤcia 540 Millien lang. Gtrabo giebt 
die Fänge Lufitaniens zu 3,000 Stadien an 37); die 
Breite ift, fagt er, von den Gebirgen im Oſten, bis zum 
Meere, viel geringer. Artemidor rehnete, nah Pli⸗ 
nius 83), von Gades bis zum Vorgebirge der Artabrer, 
891 Millien, nad Agathemerus 3°), von Gades zum 
Dafen ber Artabrer, 917 Millien 9°). | 


Baetica ift, nah Einigen °*) 465 Mitten lang, | 
wenn man bis Neukarthago rechnet; faͤngt man bei Gas 


85) Ap. Plin. 1ib. IV, c. 36 86) ©. 1. d. Eintheilung. 

&) Lib. III, p. 1535 die Dandfihrift hat 13,000, was, nad) den 
mitgetheilten Angaden über die Bröße von ganz Sberien, gleich 
zu verwerfen IR; Zylander nabm 1,300 auf, was zu geringe ift, 
da, nad. Strabo, p. 132, die Lufitaner das größte Volt Iberiens 
find; Boffelin Tief’t vichtig 3,000. 

88) Lib. II, c. ıız. 89) Geogr. min. T. II, lib. I, c. & 

0) Im Text ſteht 3,952 Stadien == 492 m. p., offenbar ein Schreibs 
fehler, und nah Tenultus in Agathem. p. 10, bat ein Mſſ. 
1,333 Stadien = 917 m. p., was aufzunehmen iſt. Harduin 
tert, "wenn er 49: m. p. ftatt 891 im Plinius leſen will, da der 
Hafen der Artadrer öoſtlich vom Worgebirge lag, nicht, wie Pte: 
lemäus angtebt, füdlid. Mart. Capella de nupt. phil. lib. 
VI; Artemidorus dicit: per Sphenis frontem circuitu Sa- 
cri promontorii ad illud finale promontorium, quodArta- 
brum nominatur, procedere dicit terram in nongentea no- 

‘ aaginte unum milli« 
g) Plin. IH, 32.4 
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ftulo an, fo find bis Gades 250 Riten, an der Kuͤſte 
hin, von Bades bis Murgis 975 Millien. Die Breite 
fhägt man auf 257 Millien, oder, nach Anderen, von 
Garteja an, auf 236 Millien. ?°:. Strabo fagt 22), die 
Drovinz ift nicht über 2,000 Stadien lang und breit. - 


Von ben Pyrenaͤen bie Gaftufo find 607 Millien, und 
an der Kuͤſte hin beträgt die Diſtanz etwas mehr 9*). 


Appian, der auch in der Chorographie und Topogra⸗ 
phie voll von falfhen Angaben iſt *°), nahm diefe and’ 
Ähnliche Angaben fuͤr Beſtimmungen der Entfernumgen m 
gerader Linie; bemmad) erklärte er ?6) das Gebirge Py⸗ 
vene für dad größte in Europa und für das geradeſte uns 
ter allen. Iberien iſt ungeheuer groß, fo daß es kaum. 
von eimem Lande glaublich iſt; die Breite I?) giebt max. 
an einigen Stellen zu 10,000 Stadien an 9®). . 


Nah Ptolemäus °°) uegt Iberien unter dem 30 — 
19° der Länge and dem 360 — 460 der Breite; aus die⸗ 
fer Beſtimmung ergiebt ſich fon, daß er die Weg⸗maße 
nahm und darnad) feine Längen = und Breiten » Beſtim. 
mungen berechnete 200). 


9) Val. Mart. Capella, lib. VI, p. 2. 

.93) Lib. LIE, p. 141. 152. 9) Plin. III, 4. 

95) ©. Hist. rom. lib. VI, c. 67. 10. 11.19. Annib, €. 9. Hisp, 
€. 10, U. gl. Bochart. Chan. I, 35. P. 59 Palmer. Exec. 
im amct. graec. 3. 16%. 

96) Hist. rom. VI, I. 

97) Ihm wohl die Ausbednung von W. nah 9. 

98) Dieb it die obenerwähnte Angabe bei Plintud, von 1,250 Die 
lien für die Nordküſte. gı Lib IT, c. 4. 

100) Die in der Anthologie Probl. arithm. n. XV, vergl. Jacobs 
animadv. Vol. II, P. 3. p. 347, angegebenen Diftansen find, 
wenn man die Eharte aufieht, nach Straßen beftimmt, Die ei⸗ 
nen weiten Ummeg machen. Die Angaben ded Marcianud er 
eall., Peripl. p. ge—4r, find bier nicht mit aufgeführt, be 
fie zum Theil bei den Städten vortommen. Die Bablen im 
Tert bei Hudſon find oft Sehr falih und feblen bäufig; Pie Wie—⸗ 
ner Ausgabe der El. Seogr. giebt auch nur Bermuthungen Sräs 
derer. Die meiſten Fehler laſſen fih nad der Gharte dei Pto⸗ 
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Sebirge. 


Zberien iſt von vielen Gebirgen durchſchnitten 2), 
siihen denen enge Paͤſſe das Fortkommen erſchweren; 
uehrere der Bergreihen merden von ben Alten erwähnt, 


Die Pyrenden °) ziehen, nah Steabo, fat ges 
abe von Süden nach Norden 3), richtiger bemerft Plis 
zieh, Daß fie fchräg, von Suͤdoſten nach Rorbweſten ſtrei⸗ 
ben +); nad) Einigen gegen 3,000 Stadien lang 5), nad). 
Anderen 600 Millien 6), und dem Agathemerue zufolge 7), 
hielt man fie, nad) den Sarmatifhen Gebirgen und den 
Kpen, für die hoͤchſten in Europa ®). Auf der Iberi⸗ 
den Seite mit immergelinen Bäumen bemacfen, find 
fe, nach den Kelten bin, kahl: fie haben treffliche Thaͤ⸗ 
* 9). 2 In's Mittelmeer, mie in den Dcean,, ftreden 
e Vorgebirge hinein 2°), Aufonius =7) nennt ſie 
hneeig 72). | 


Rah Meta zieht fih ein Arm der Pyrenaͤen in Ibe⸗ 
en hinein 23), fo daß ber nördliche Theil des Landes, 


Iemäuß verbeffern, was man äberfehen hat, mir werben ans 
derswo Gelegenheit haben, darüber zu ſprechen⸗ 
ty) Liv. XXVIII, ı. Hirt. de B. Hisp. c. 8. 
8) ä Ilvenug. Tlvpyvaı don. Ilvpyvarov dooc. (Dionys. Per, 
BB Wal. BEust. ad Dion. 338. 695) Pyrenaeus. (Senec.n. 
qu. 1. Praef,) Pyrenaei montes. Pyrenaeus saltus (Liv. 
XXI, 23. 2]. Auson. Epigr. XXV, 51. Marmorea Pyrene, 
Auson. Ep. XX1V, 8. cfr. Eust. ad Dien. Per, 338. 695.) 
I Strab. lib. III, Pp. 13% 161. 162. 
’ Plin. IV, 34, wo, mit Sepulveda 3% Iefen til, in occasum as- 
etivaın, — vgl. Marc. Heracl. Peripl. p. 38. 
' Diod. Sic. V. 35. 6) Justin. XLIV, z. 
De Geogr. .lib. 11, c.9. P. 47. 

'Mergl. Eust, ad Dion. Per. v. 338. 9) Strab. 1. 1. 

) Strab. lib. III, p. ı60. 181. 177. 199. Mela II, 6 Sil. Ital, 
"XII, 417 —gao. 11) XXIV, 89. XXV, gr. 

I Ueber die Ableitung ded Namens f. Diod. Sic. V, 35. Aristot, 
mir. ausc.c.88. — Plin. III, 3. Sil. Ital. III, 420. Bo« 

. <hart. Chan, I, 35. Tzschucke ad Meja II, 6. 
» JI,6. 


Übers alte Geogr. II. Th. 1, Abth. u 
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den er abfchneibet, Eleiner ift, als ber ſuͤdliche. Strabe 
ift beffer unterrichtet 7*): das nördliche Iberien, fagt er, 
if gebirgig, beſonders Keltiberien, auch laufen Gebirge 
-sfttih an Lufitanien herauf, bis zur Mordküfte, fie mar 
hen die Gränze gegen die Dretaner, Karpetaner und Aftu- 
tier 18,5 auch durchichneiden Bergreihen das nörbliche Eus 
fitarien 16). Im Mittellande ziehen awei Gebirge hin ??): 
eines läuft parallel mit den Pprenden, beginnt bei ben 
Kantabrern und endet am Mittelmeer; es wird Ida⸗ 
beda (’Tdodßedx — Sierra de Oca, de Lorenzo, be 
Solorio) genannt: daB andere tritt aus ber Mitte jenes 
hervor, zieht fib nach Welten und allmählig nad dem 
Säulen und nah) Süden (die Gebirge von dr ©. de 
Mundo bis zur Sierra de Alkaraz und ©. de NRouda). 
Mo e8 anfängt, befteht es aus Fahlen Hügeln; es läuft 
durh das Spartumfeld, und flößt'mit dem waldigen, 
'metallteichen Gebirge 18) zufammen, das oberhalb Kat 
thago und Malaka bis nah Kalpe hinſtreicht. Jenes Ge⸗ 
birge heißt Orospeda (’Opdszedsa), bei Ptolemäus 
Drtofpeda. biefes nennt Plinius *?) Solorius, es 
trennte -Baetila von - Tarraconenfis ( Sierra nevaba, 
Sierra de 108 Vertientes), Auf dem Orospeda entfpringt 
der Bartid 20); den Theil, wo die Quellen find, nennt 
Strabo 21) Silberberg ??), und bei Avienus wird 
erwähnt, der Argentarius mons 23), . 


Noͤrdlich vom Baetik laufen Bergketten hin 2*), ihm 
parallel, bald ſich ihm nähernd, bald ſich entfernend; fie 


14) Lib. III, p. 161. 169. 
1) Sal. Plin. IIT, x. Isidor. Etymol. XIV, c.8 Es find die 
nördliden Arme der Sierra Morena, die Berge von Grade⸗ 
loupe, und die Gebirgsreihen von d. ©. de Beia dis zur &. de 


Dorto. 1) Strab. lib. III, p. 152. 
17) Strab. lib. I[I, p. 161. ı8) Vgl. Strab. lib. III, p. 156. 
19) Lib. III, ce. ı. 20) Strab. lib. III, p. 104. 
21) Lib. IIf, p. 148. 22) Agyupouv ogos, vgl, Steph. v. 


Taeryco«. Pausan. Eliac. VI, c.19. Stesich. ap. Strab. LL 
23) Or. marit. v. 291. Bochart' meint, Phal. I, 34. p. for, Drob: 
peda und Gilberberg ſeyen gleichbedeutend. 
8;) Strab. iib. III, p. 142. 


N 
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find reich an Bergwerken, beſonders um Ilipa, dem als 
ten und neuen Siſapon und bei Cotinae. Strabo fuͤhrk 
ben Namen nicht an; bei Späteren heißt ein Theil dies 
ſes Gebirges mons Marianus 25); der Öftliche Theil, 
zwifchen Caftulo und Sifapon, ward Saltus Castulonensis 
genannt 25): eine Landftraße führte durch denfelben 27), 
Das füdlihe Ufer des Baetis ift eine große Ebene, bie 
fruchtbar ift, mit Bäumen bepflanzt und zur Weide gut 2®). 
Ptolemäus erwähnt dort bad Gebirge Ilipula. Berge, 
worin Erzgruben find, finden ſich auch noͤrdlich vom nat, 
nach dem Tagus hin 29). | 


Ueber Lufitanien bemerkt Strabo 20), an ber äftlis 
hen Graͤnze zögen Gebirge hin und dort wäre das Land 
hoch und rauf, vom Fuße derfelben an wäre es aber 
eben, bis zum Meere bin, und von nicht zahlreichen und 
keinesweges hohen Gebirgen durchſchnitten. Bon den Bers 
gen werden uns einzelne genannt. So fommt bei den 
Kriegen Caͤſar's in Lufitanien der Berg Derminius 
vor 2), füdli vom Durius 32), jetzt Monte o Sierra 
de la Eftrella, der im Mitteialter Hermeno und Arminne- 
hieß °°). 


23) Ptol. Tzetz, Chil. VII, 217. Itin. Anton. p. 432. Inscript. 
ap. Caro Antig.. Fol. ı8. 66. Spon. Miscell. p. 191, jegt 
Sierra Morena, 

26) Livius XXIT, 20. XXVI, 20. XXVII,2. Caes. B. civ. I, 
38. Cic. Epist. Fam. X. 3ı. 

27) Inscr. ap. Florez Esp. Sagr. T. VII, p. 138. 

- 38) Martial. XII. Epigr. 100. Sil. Ital. III, 405. 

29) Strab. lib III, p. 142. Alte Romiſche Gruden trifft man meh⸗ 
rere, fo’ bei Molina In dem Berge la Platilla (Dillon’s Reife, 
ı. Th. ©. 240), amd bei dem Dorfe Tinto, 14 Meilen von Ses 
vtlien: dort fand man tief unten im Schacht, 1762, eine Ab⸗ 

miſche Inſchrift, die Dillon adgefhrieben hat (Reifen in Spar 
sim, II. 3b S. 9 — ı01). 

30) Lib. II, p. 153. Vergl. Plin. III, =, 

sı) To ogos Egpiviov. Dio Cass. XXXVII, 52. Mons Herminius. 
Hirt, B. Alex. c. 48. 32) gl. Suet, Eaes. c. 54. 

38) Beral. Vasaene: Hesendius antiq. Lusit. p. 58. ed. Col. 
‚ Agripp. 1613. Sv. Link's Reife durch Portugal, za. ©. 108, 
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Am Zagus nennt Varro 3*) einen Berg TZagrus, in 
ber Nähe von Dlifippo, vielleicht der Yunzo, der zur Sierke 
de Albardos gehört 35); nach Anderen 36) heißt er Sins 
tra; Columella 37) erwähnt einen heiligen Bera, der 
ſich gegen Welten, am Dcean hin erftrede, vielleicht da® 
heilige Vorgebirge. Nördli vom Tagus ift das Ge⸗ 
birge der Aphrodite 3P), 


Der Heilige Berg 29) in Galizien ift wohl Puerto 
te Nabanon , bei Ponferrada, am Sil *°). Inſchriften 
nennen einen Berg Ladicus, jest Codos de Laboco, ges 
möhnlih Larouco ausgefprohen, bei Montefurado am 
Sit *1). Einen Berg zwischen Leon und Afturien, ber 
Gandanedo heißt, nennt eine Inſchrift Candamio *2) 


Bei den Kriegen mit den Cantabrern finden wir meh⸗ 
rere der noͤrdlichen Gebirgszüge erwähnt, fo einen Berg 
Binnius*s), des Ptolemaͤus Vindius, welches die Ger 
birge an den Quellen des Sit und Ebro ſeyn muͤſſen, und 
einen Berg Medullus **), am Minius, vermuthlich 
bei lad Medulas oder Sierra de Mamed s) imter Pon⸗ 
ferrada. 


Sn Cantabrien ſey ein Berg, erzählt Plinius *6), 
den der Ocean beſpuͤle, hoch, ſteil, und, was unglaublich 
ſcheine, ganz von Eifen. Man hat ihn bei Samorroſtro 


Florez Esp. Sagr. T. XIII, p. 166. — Außer der Aednlichkeit 
des Namens paßt auch die andere Beſchreibung und die Angar 
ben über Medubriga, f. über diefe Stadt nachher. 
34) De re rust. II, 1. 19. 
35) Salmas. ad Solin. p. 196 will ändert. Val Resend. Antig. 
Lusit. 2.56. Nonius Hisp. c. 35. Florez Esp. Sagr. “AU 
p. 9. 36) Brietii parall. T.I. p. 258. 
39) Lib. VI, c. 27. sg) "Abeodisıov ögog. Appian. VI, 65. 66. 
39) Mons Sacer, Justin XLIV, 3. . - 
40; Vol. Florez Esp. Sagr. T. XV, p. 62. 41) Flores 1. 1. 
42) Morales Antig. p. ı5. b. Florez. Esp. Sagr, T. XV, p. 64. 
43) Florus IV, 12. Oros. VI, aı. 
44) Flozus IV, ı2. Oros. VI, at. 
45) Florez. Esp. Sagr. XV, p. 39 u. 61 ſchlldert ut Seat. 
45) Lib, IV, 34 XXXIV, 4% 
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in Biskaya geſucht *7), dieß liegt aber. zu tief im Lande, 
wenn auch, was keineswegs der Kal ift, das Uebrige 
paßte. Es iſt wohl der Berg von Gabarga, den” Florez 
befchreibt *®), im der Gegend von Santander, am Fuß 
Miera; uͤberall geht das Kifenerz zu Tage aus, und an 
der Süpdfeite findet man Spuren, daß man fhon in dt: 
teren, Zeiten. hier Eifen ausgehauen hat. Von den Ppres 
naͤen zieht fi, nach Plinius *°), ein Gebirge gegen We⸗ 
- ften am Dcean hin, ber: Berawald der Basconen — Sal 
tus Vasconum, — (S. de Orcamo, ©. de Angana, 
©, Sejos.) 


Livius fpricht 59) von einem Berge, Caunus ober 
Edaunus, wo eine große Schlacht gegen: die Keltiberer 
gewonnen ward, Martial zeigt und 5°), daß er in dee 
Gegend von Bilbilis zu ſuchen fen: es ift der Moncayo, 
in der Nähe von Soria 52). | | 


Bermuthlich iſt es die Sierra de Guadeloupe in Ar 
zagonien ober ein Theil dieſer Gevirgsgegend, die bei Li⸗ 
vius 53) Saltas Manlianus beißt. Ptolemaͤus fegt ein 
Gebirge, Edulius, oͤſtlich von Iberus, in die Gegend 
von Erga. 


Indem Mela 50) bie Küfte- Hifpaniens von Offen 
nach Weſten ſchildert, fest er, ale: er den Clodianus ges 
nannt hat, hinzu: tum mons Jovis, cujus partem oc- 
cidenti adversam, eminentia cautium, quod inter 
exigna spatia, ut gradus, subinde consurgunt, Sca- 
las Hannibalis adpellanı. Nah Marca 55) ift, dieg 
der Berg Dlongri, der fih von Ampurias an erhebt, und 
auf der Meftieite, wie mit Stufen, abfällt; bort heißt. er 
Montjou und fpringt in's Meer vor; die Zelfen werben 
las Medas genannt 56). 


- 87) Larramendi; vgl. Dillon’E Reife durch Spanien, 1. Ed. S. 222 
48) Cantabria p. 20 —22. 4) IV, 34 50) Lib. XL. c. 50 
61) I. Epigr. 49. 63) Bal. Martial. lib. IV, Epigr. 54. 

63) XL. 9. 54) IL 6. 

65) Marc. hisp. II. ı7. p- 189 - 
66) Bel. Nonius Hisp. c. 8. Florez Esp. Sagr. T: xxiv, 63 
der mit Unrecht zwei Berge bed Jupiter annahm; man fiedt 
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Das Vorgebirge des Charidemus 70) Tag 
zwiſchen Abdera und Barea. — Cabo de Gata. 


.. Kalpe 71) am Sunde, der das Atlantiſche und das 
Mittellaͤndiſche Meer verbindet, ein nicht großer, aber ho: 
her Berg, ber in der Ferne wie eine Inſel erfcheint 72), 
mit einer großen Hoͤhle, deren Eingang fib auf der Def: 
feite, faſt in der Mitte des Berges, findet 73). 
Gibraltar. 


Das Vorgebirge der Juno, jetzt Trafalgar, da 
es nach Mela 7*), Ptolemaͤus 75) und Marcianus He⸗ 
rocleot. 7°) den Sund im Weſten ſchließt. 


Das heilige Vorgebirge 77); Strabo 72) be: 
zeichnet es als den meftlichiten Punct Iberiens und Euros 
pa's 79), unter gleicher Breite mit Gades und den Saͤu⸗ 
len, und fest hinzu, „bie daran floßende Gegend nenne 
man lateinifh Guneus 89). Er mente das Cap Pins 
cent, und bie Gegend dftlich von demſelben; es erinnert 
auch noch der Name eines Drtes und Caps dafelbft, Sa⸗ 
gres, an Pr. Sacrum. Artemidorus 8), der felbft am 
heiligen Vorgebirge geweſen war 82), verglich es mit dem 
Bordertheile eines Schiffes, und ſprach von drei kleinen 
Inſeln, von denen eine den Schiffsſchnabel vorſtelle, die 
Beiden: anderen die Ohren 8%), die jedoch Keiner ſonſt er» 


2) Pr. Charidemi. Plin. III, 3. Ptol. II, 6. 
2) 5 Kalny. Strab. lib. I, p. gt. II, p. 108. III, p. 139. 156. ' 
. 168. 190. Philostr. vit. Apall. V, u Marc. Hergzcl. p. Y 

72) Plin. UI, 3. Mela II, 6. 

73 Mela 1. L vergl. Carter's Neife, ©. zo. 

7m) I, 6. 79.1, 26) Geogr. min. T. 1. p- 36. 

77) "Iagov aupwryptoy Strab. Pr. Sacrum. Plin. Mela. Avien. 

. descript. orb. 740. 78) Lib. II, p. 119. lib. 111, p. 137. 

79) Faoy Evpaeys. Emst. ad Dionys. Per. v. 561, 3,000 Sta⸗ 
dien weitlih von Bades, Marc. Heracl. Geogr. min. T. IT. 
P. 8 Agathem. de Geogr. lib, Il, c. 14. pP. &$- 

8) Sal. Mart. Canella de nupt. Phil. lib. Vl, p- 108. ed. Grot. 
Lugd. 1509. 8. 81) Gel. d. Geogr. ©. 158, 

82) Strab. lib. III, p- 137. 138. 

85, "Erwridsg, Schoi. Thuc. VII, 34. 


“ 
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wähnt®*). Oben haben wir ſchon angegeben, tie bie Fol⸗ 


‚genden ſich die Weſtkuͤſte Hifpaniens dachten: man fiebt, 


fie hatten ausführlichere Nachrichten, aber Bein getreues 


‚Bild der Gegend. Mela fpricht von drei Vorgebirgen 85), 


won denen dag mittlere Pr. sacrum heißt, das oͤſtliche 
Cuneus, das nördliche Pr. magnum; nady den Städten, 
Die er bei jedem anführt, ift Cuneus C. St. Marie, Pr. 
sacrum jegt Cap St. Vincent und Pr. magn. Cap © 
pichel, was bei Strabo wohl 8°) und Ptolemäus *7) Bars 

barium (zö Bapßdpıov) heißt 88). ' 


Nerium (Nepıov) nennt Strabo 39) das nord’ 
weftliche Vorgebirge Iberiens; ihm zufolge ummohnen- «6 
Gettici, bei den Artabrern. — Cap Finisterre. — Mela °) 
giebt ihm den Namen Pr. Celticum, ber auch bei Pli⸗ 
nius 21) ſich findet, aber faͤlſchlich von dieſem einem Vor⸗ 
gebirge der Nordkuͤſte gegeben wird. 


Plinius iſt auch bei den andern Vorgebirgen im Irr⸗ 
thum 22): das nordweſtlichſte hieße bei Einigen, ſagt er, 
Pr. Artabrum, bei Anderen Pr. Magnum oder Olisi- 
ponense; das Pr. Sacrum verfegt er nah -ber Mitte der 


84) Da die drei Infeln fid) nicht fanden, Bat man bafür drei vor⸗ 
laufende Spigen genommen, : und fi auf die Bemerkung von 
Gafaubonus, Strab. lib. III, p. 138. berufen, daß die alten 
Geographen oft Infeln und Borgebirge verwechſeln. Medrere 

. der vondem genannten Gelehrten angeführten Beifyiele, zeigen 
aber, 3. 3. Leukas, dag man behutfam in der Anwendung bier 
fer Regel feyn mäfle, da die Schriftfteller bisweilen von dem 
verſchiedenen Buftande einer Gegend zu verſchiedenen Seiten res 
den, mandmal freilih aus Unkunde Berwechſelungen verure 
fahen. . 

85) Lib. III, c. x. . 86) Lib. III, p. ıgr. 

gr) II, 4 .. 

88) Andere Meinungen f. bei Tzschucke ad Mel. 111, z. Vel 
III, P. 3. p. 28. 

89) Lib III, p. 137. p. 193. Ptol. II, 6. %) III, x 

91) II, 112. IV, 34 


92) Lib: IV, c. 54. 35. vgl. Salmas. ad Soliu. p. 106. 


pP. 
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Meftfeite, und füblih won demfelben iſt Cuneus ?3), Man 
fieht aus dem WVorhergehenden, wie dieß Gewitre zu 
Löfen. iſt. Er allein nennt Pr. Olisiponense, jetzt 
- Rap Ta Boca. 


Ptolemaͤus erwähnt noch cinige Worgebirge, bie, 
wenn man die Ordnung und die dabei genannten Stüffe 
und Städte beachtet, folgenden der neueren Geographie zn 
entfprechen fcheinen: Mehrere haben fie auf andere übers 

tragen: . 


“Pr, Lunae, ift bei Cintra, wo Reſendius 9.) In⸗ 
ſchriften und Ruinen eines Tempels der Sonne und des 
Mondes fand 25); nach Anderen, iſt es Caobueyro. 


Pr. Avarum, vielleicht bei Giros. 


Pr. Orium, jest Cabo de Silleiros, bei Bajona; 
nach Reichardt, Pr. Corrovedo, nach Goffelin, »62) G. 
Avsiro. 

Pr, Coru ober Trileucum, jest Gap Ortegal s?a), 


Pr. Oeaso °® b), das nördliche Ende der Pyrenden. 
Strabo erwähnt die Worgebirge dort ohne Namen ?7), 
eben fo Melia 8) und Plinius: es ift wohl C. del. 
Higuer, | 

"Auf einem Vorgebirge der nordweſtlichen Seite, wer⸗ 
den erwähnt Arae Sestianae ?°); die Alten ſtimmen 
.  miche ganz in ihren Angaben überein, und die Neueren 

. weidhen auch von einander ab 2° a); fie waren vermuthe 
ud auf Cabo Billano 100 b), 


93) Ihm folgte zum Theil Mart. Capella. 1ib. v2 p. 108. 
94) Antiq. Lusit. p. 62. 
95) Bel. Marc. Deracleot. Peripl. p. 43. 
oa) Vgl. Marc. Heracl. p. 44. 
‚96 b) Bgl. Marc. Heracl. p. 45. 47. Olacam, 
97) Lib. III, p. 137. IV, p. 177. p. 199 . 
08) Lib, III, c. ı. 
9) Mela III, ı. Plin. IV. 34. Ptol, II, c. 6. 
zo0y Mariana Hist. Hisp. III, c. 25. Florez. Esp. S. XX, 44. 
100 a) Sestini, Med. Isp. p. 103, der fie nach C. Turianao fegt, 
. führt eine Münze an, mit der Aufſchrift Arses, die man auf 





Als Nebenfläffe des Iberus werden genannt, der 
Sikoris — Segre — der bei Ilerda fließe 2°), und 
auch den Namen der Stade führte 77). In ihm fäuk 
der Cinga 22), wohl der Cinca oder Nog. Rivagor: 
zana. — 


Der Salo — Zalon — bei Bilbitie 52), warb 
auch Bilbilis genannt T*); in berfeiben Gegend fließt 
der Congedus 25) — Coded, — 


Der Bartis 26) — Guadalquivir — entfpringt 
im Öftlihen Theile Iberiens, wie der Tagus und Anas 7), 
zwifchen welhen er, der Bröße nah, in ber Mitte 
ſteht 22). Seine Quellen liegen, wie Polybius ans 
giebt 1?) 900 Stadien vom Anas, auf dem Drospeda, 
oder, nach Anderen, auf dem Silberberge, unfern der 
Stadt Caftulo 2°); wie Plinius fagt 2°), in der Tarra⸗ 
Konenfifhen Provinz, nicht, wie Einige behaupteten, bei 
der Stadt Mentefa, fondern auf dem Tugienſiſchen Berg⸗ 
walde, in der Nähe des Tader. Durch Dretanien, nad 
Strabo 22), ober DOffigitania, nah Plinius, tritt er im 
Baetika ein. Paufanias ?3) erklärt ihn für ben größten 
anter ben Stüffen Iberiens. Anfänglich firömt er, wie 
der Anas, gegen Weften, dann wendet er ſich nad Su: 
den, und fällt auf derfelben Küfte mit jenem in den Ocea⸗ 


10) Caes. B. iv. I, c. 40. 48. Plin. III, 4.2. Dio Cass. XLI, 
20. Lucan, Phars. IV, ı3. 14. 19 — 21. Sicorie placidis un- 
dis praelabitur, Auson, Ep. XXV, 58 

zı) Vib. Seg. p. 13. ed. Oberl, 

12) Caes. 1. 1. Lucan. IV, 19. Cinga rapax. 

15) Martial. I, Epigr. 49. X, 20. 103. 10% IV, 55. Bilbilin fluctu 
tenui, sed inquieto ambit. — Salo Celtiber. Mart. X. 20. 

14) Justin. XLIV, 3. ı5) Martial. I, Epigr. 50- 

16) 8 Bairig. Strab. Baetis, Martial. XII, Epigr. 100. Lucan. 
Phars. II, ;89. Betis, Paullin. Nolan- Carm. X, ad Auson 
V, 2%. 

17) Strab. lib. III, p. 19. Exc. Strab, lib. III, p. 25. 

18) Vergl. Agathem, de Geogr. lib. II, c. 10. P. 48. 

39) Ap. Strab. lib. III, p. 19- 

20) Strab. lib. IIT, p. 162. 199 ar) Lib, IIJ, c. 3. 

22) Ljb. III, p. 14% 23) VI, 19. 


“ 
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nus 24), mit zwei Armen, die, nach Mela 25) aus eis 
nem See ſtroͤmen, den er vorher gebildet; ſie umguͤrten 
eine Inſel 26), die am Meere hundert Stadien breit iſt, 
nach Anderen noch größer 27), Auch Ptolemaͤus kannte 
zwei Arme 2%). Die Gegend muß ſich daher geändert 
habeu: wo jest Inſeln im Fluſſe find, mit großen. Seen 
und Zeichen, war ehemals Waſſer, und jene Eilande bat 
der Fluß nad und nad gebildet 22). Auf diefen zwei⸗ 
ten, öftlichen, jegt verfiegten Arm, paßt auch Strabo's 
Angabe 3°), daB © Gades nahe am Yusfluß des Baetis 
liege 37). 


Seine Ufer ſind trefflich angebaut, ſo wie die klei⸗ 
nen Inſeln. Von ſeinem Ausfluß bis zu ſeiner Quelle, 
ſchaͤtzte man ihn gegen 3,000 Stadien lang 32); vom 
Meere bis Hifpalis fuhr man mit großen Schiffen, dann 
bis Jlipa mit Eleineren, und bis Corbuba, faſt 1,900 
Stadien vom Meere, mit Kähnen, die früber aus Einem 
Stamme gehöhlt waren; weiter hinauf, bis Caſtulo, 
trägt er feine Fahrzeuge mehr 23). Ebbe und Fluth find 
auf ihm weit zu fpüren ®*). Er führt Zinn mit. 5). 


24) Strab. III, p. 139, Plut. Sertor. cap. 8. Seneca Meden 
727- . 
25) 1, 6. LIT, 1. 26) Strab. lib. IIT, p. 240. 


27) Vol. Pausan, lib. VI, c. 19. Avien. or. marit. v. 283. Eust: 


ad Dion. Per. v. 37 
28) Wal. Marc. Heracleot:; Peripl. p. go. 
29) Caro fagt, 9. 127: que por cima de la villa de Rota se vs 


una boca que llaman la Madre vieja, por donde dicen 


' camind antigwamente el rio con uno de sus brazos, com 


que desaguaba en el mar, — gl. ulloa bei v’Annille Mem. 


. de V’Ac. des Inscr, T. XXX,p. ı18. 
36) Lib. III, p. 168. 


. 37) ®al. Larcher 3. Herodot. T. VIII, p. 838 v. rart⸗rem. 


d’Anville. 1.1. p. 116. etc. 


32) Marc. Heracl, Peripl. p. go. Aethic. Ister. Conmogr, 
pP.7. . 

33) Strab. lib. III, p. 141. Plin. h.n. III, 3. 

34} Sil. ital. III, 393. Philostrat. lib. V. c, & 

35) Eust. ad Dion. Per. v. 337. 
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Strabe meint .?°), ben Baetis hätten die Alten 
Zarteffus genannt; nad Stephanus °7), hieß er bei 
den Einvebornen Perkes (zepuns), nad Livius 38), 
‚Certis ®®). 


Glelch nach dem Baetis nennt der Geogr. v. Ra⸗ 
venna einen Fluß Samus *0), und einen Ort des Na⸗ 
mens haben Muͤnzen +.) 


Bon den Nebenflüffen des Baetis, werden folgende 
angeführt: 


. Der Singulis — Zenil — fällt von linken Ufer 
. In den Baetis, und iſt, vgn der Stade Aſtigi an, ſchiff⸗ 
bar *2). 


Silicenſe, Flumen Silicense *2), im Innern 
von Baetica, in der Gegend von Carmo und Cordova, 
ſchwerlich det CTorbones, wie Florez will **), ſondern, da 
——* nichts von weitern Vorruͤcken des Heeres ſagt +5), 
unweit von Cordova; iſt daher der Name richtig, und nicht 
aus Singili verdorben, fo muß es wohl einer der Nee 
benflüffe des Guadajoz oder Zenit fen, - 


Der falzise Fluß *°), nicht fern von Corbuba, 
zwifchen Attegua und Attubis; nach Morales, der Guada⸗ 
joz +7), der falziges Waſſer hat, und bei Efpejo find ergie- 
bige Salzwerke; nach den Angaben des Hirtius, iſt es aber 
wohl eher der in den Zenil fallende Salado, an welchem auch 
Salzfeen find, und der bedeutender ift, als die drei anderen, 


wi. III, p. 188. Val ˖ Eust. L 1. 

ZI v Baırıc, 38) Lib. XXVIII, c. 22. 

59) D. Hdſchrff. haben Circem, Cirtim, Cirem, Certim etc. _ 
ogl. Über die Etninologie Bochart. Chan. lib. I, c. 34. Ober- 
lin. ad Vib.. Sequest. p. 66. Tzschucke ad Mel. 3, ı. Vol. 
III: p. 3. p: ıg, | 


40) Lib. IV, c. 45 41) Florez, Med. 1II, p. 14% 
4) Plin. h. n. III, 3. 43) Hist. B. Alex. c. 57. 
44) Esp. Sagr. T. IX, p. 54. 4) 1-1. c. 59. 


4b) Salsum flumen. Hist. B. Hisp; c. 7. 8. 
, .47) Lil. VIII, ©: 41. 





% 
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Ein Nebenfluß des Anas iſt der Adrus 32), der 
- 2 aragena ber Badajoz gegenüber, in die Guadiana 
fäut. | 


Der Tagus — 6 Tayos — Tajo, Tejo — hat 
feine Quellen, wie der Anas und Baetis, im Öftlichen Ibe⸗ 
rien 59), aber meit von jenen, bei den Keltiberern, und 
ſtroͤmt gerade nach Welten, durch die Wettonen, Karpeta⸗ 
ner und Lufitaner; viel größer als der Anas °%), Am 
‚feinem Ausfluß ift er mohl zwanzig Stadien breit, und fo 
tief, daB er. große Schiffe trägt, kleinere nöch jenfeits Mo⸗ 
. von. Bekannt ift er auch als Gold mitführend *2), und 
fiſchreich °?). 


Ein Nebenflug ift: 
Der Tagonius — Henares oder Tajuna 5°). 


Der Tagus macht im Süden die Graͤnze von Luſita⸗ 
.nien, das Strabo als ein fruchtbares Land fhildert 5*)⸗ 
das von großen und Heinen Zläffen durchſtroͤmt wird, die 
meiftentheild, vom Meere aus, eine Strecke befchifft wer⸗ 
den innen, Gold mitführen, und, im Oſten entfprins 


Rrömend, Florez Bsp. sagr. T. XIII, p. 42, von denen der 
eine bei Lepe war, jegt iR nur der bei Ayamonse. 
68) It. Anton. p. 418. 
89) Strab. lib. III, p. 207. 139. 152. 162. 
60) Vergl. Strabo lib. III, p. 1%- 151. 14. 1544 — Nah Xetk. 
Iſter, Cosmogr. p. 17, 302 Millien lang. 
61) Plin. h.n.1V. 22. XXIII, 4. Mela III, 1. Virg. Catal. XT, 
320 Ovid. Met. II, 251. Sit. Ital. I, 155. 234. XVI, 660. Catull. 
XXX, 20. JInvenal. Sat. III, 55. XIV, a9. Lucan. VII, 
15 Seneca Thyest. 352. Herc. fur. 325. Eumen grat. act, 
» ad Const. Aug. c. 24. — Gpdelfteine foll er haben, nad) Melia 
III, 1., was kein Anderer angiebt, T. Tıschucke ad]. 1. Vol. 
' MP. 3, p- 277. J 
62) Strabo lib. III, 1. 1. III, p. 152. — Martial. lib. X, 
i Epigr. 73- \ 
63) Plut. vit. Sert. e. 17. Barreiros Corog. fol. 16. Flores Esp. 
. Sagr. V. p- 40. 
6) Lib. II, Dr 15% 
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gend, parallel mit dem Tagus, dem Heean zueilen. Gie 
baben fo hohe Ufer, . daß fie niemals Übertreten, Mehrere 
werden und namentlich angeführt. 


Der Durius 6%), — Duero — entfpringt bei 
den Pelendonen °6), ift einer der größten Fluͤſſe Hiſpa⸗ 
niens, und Bann faſt goo Stadien weit befchifft werden **); 
er ftrömt bei Numantia und Serguntia hin, bei den Areva⸗ 
fern und Vaccaͤern. Bon feinen Quellen, bis zur Müns 
dung, rechnet man 1,370 Stadien 6°). Man findet in 
feinem Bette Geld 69). 


Nebenfluͤſſe deffelben find: | “ 


Der Fluß Ureva, wovon die Arevaker ihren Ramen 
haben 7°), nad) Harduin, der Arlanzo, nach Ortelius, der 
Ereöma, nad Florez 77), der Ucero bei Oema, wofür 
die Angabe über bie Gegend, wo die Arevaker wohnten, 
ſpricht 72). W 


Piſora ca ‚» jest Piſuerga, nad einer Ins 
ſchrift ?72). | | 


« Eubda, mın Con 7*), und 


Aftura 75), nah einigen Turto, richtiger Ela, 
die auch Eſtola heißt 7°). 


65) 6 Aovplag, Aoygıog, Strab- lib. III, p. 152. 153. 151. 162. 106. 
BAwpias Ptol. II, 5. Marc. Heracl. p. 43. Adgroc Die 
Cass. XXXVII, 52. S. üher die Ableitung des Rammö 
Sfdor. Claudian. Laus, Serenae. 72. 


€) 2 :n. 1V, 34. 67) Strab. ], 1. pP. 153. 
68) Marc. Heracl, Peripl. p. 43- 69) Sil. Ital I, u · 
70) Plin. III, 4. zı) Esp. Sagr. V, 16. 39 


72) Dentelle Geogr. comp. Esp. anc. p. 192. Esp. mod. p. 39. 
nennt den EI. Adaja, und bemerkt, es gebe au einen Heinen ! 
Fluß Arevatillo. 

»3) Florez. Esp. Sagr. V, p. 37: ' 

73) Florez. Esp. S. XIV, p. 141. 

7s) Florus IV, ı2. Oros. VI, 2ı. Isidor. Etym, IX, 2. Astura 

Nlumen, unde nomen populo. 
. 96) Florez. Esp. Sagr. X, p. 74. ' 2 
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: Dee Bainis (6 Bäıvıs), den andere Minios (3 


Mivios) — Minho — nennen 7?), iſt der größte unter’ 


den Flüffen Lufitaniens, der auch über oo Stadien weit 
befahren werden kann 78). Nach Vofidonius firömt er von 
den Cantabrern. Vor feinem Ausfluſſe liegt eine Inſel. 


Die Unbelanntfchaft der Römer mit diefen Gegenden, 
ift die Urfache der hier vorfommenden Irrihuͤmer, in Bes 
zug auf die Größe des Fluffes und die Inſel, da vor der 
Mündung keine liegt, wohl aber nördlid davon. Eben 
deghalb darf man auch bei den Schriftftelleen Feine Uebers 
einflimmung, durch Aenderung der Namen, . erzwingen wols 
len, wie ſchon Caſaubonus bemerkt 7°), ’ 


Als Nebenflüffe betrachtet man den, von Juſtin 80) 
erwähnten, Chalybs und Bilbilis; jenen erflärt man 
für den Gabe, diefen für den Bibel, die beide in den Sit 


fallen 31). Den erflen hielt Voſſius 82) für den Galipoß . 


des Ptolemäus 8°). 
£ Außer dieſen Hauptfläffen, hat Iberien eine Menge 


kleinere, von denen viele bei verſchiedenen Schriftjtellern ges - 


77) Strab. lib. III, p. 153. vgl. Philemon u. Plavorinus ap, 
Bast. epist. crit. ed. Wiedeburg; über Ableitung des Namens 
f. Justinus lib. XLIV, c.3. Isidor. Etym. Minius fluvius 
Galliciae nomeu a colore pigmenti sumsit, qui in eo plu- 
rimüts invenitur, vergl. aber Vitruv. de Arch. VII, og. 

6) Aethic. Ister. Cormogr. p. ı7. Minius nascitur prope Py- 
zenaeum: in rotunditatein vertitur, ub Brigantium oppi- 
däym maritimum includat, currit milia CCCX et sic in 
Oceano occidentali recipitur, Man fiebt, Minho und Sit 
find verwechſelt. 

99) Schweigh. ad Appian VI, e. 71, wo ſtatt Baurig zu Iefen if 
Bawıs, c. 72 ftatı Niperog zu leſen Nyßioc verbietet, was 
Mela und Ptol. zeigen, daB der Nebis fühlih vom Limia 
frömt; wenn es nicht ein Irrthum des Schriftſtellers ſelbſt iſt, 

— muß man wohl Miviou auſnehmen. 

90) XLIV, 3.“ B:\ Florez. Esp. Sagrı XV, p: 48. 

82) Ad Catull. 

83) Beral. Hieron, Magius Misceli. II, 8 


uUtert’d alte Geogr. IL 25. 1. Abth. 2 


29e — 


nannt werden: da hier nur dadurch hauptfächlich ausfindig 
gemacht werden fann, welchen Fluß Griechen oder Römer 
meinten, daß man beachtet, in welcher Folge fie ihn neben 
andern nennen. oder mit welchen Städten, fo erhellt leicht, 
weil dieß Hülfsmittel Feine große Eicherheit gewähren 
ann, daſi e8 an abweichenden Beltimmungen nicht fehlen 
werde. Zu bemerken iſt, daß Meta 3*) von Oſten nad 
Weſten Fliuͤſſe und Städte der Suͤdkuͤſte aufzäblt, Pli⸗ 
nius ®5) in umgekehrter Richtung, worauf Marca 8°) und 
Andere nicht immer forgfältig geächtet haben. 


Zwifchen den Porenden und dem Iberus findet malt, 
von Sften nah Werften, folgende Fluͤſſe: 


Der Tichis °7), in der Gegend von Rhoda *®) iſt 
wohl nicht, wie Einige wollen 8°), der Muga oder Llobres 
gat menor, fondern der näher bei Roſas fließende Strom, 
den Lopez nicht nennt. 


Der Clodianus oder Clodianum 90), bei Emporid, 
wie ihn auch Ptolemäuß anaiebt, wohl Muga oder Kiobres 
gat menor, und es ift der Fluß, den Strabo ohne Namen 
anführt 92), deffen Mündung den Haven von Emporium 
bildet. 


Alba beißt bei Plinius ?2) ein Fluß zwifchen Blanda 
und Emporiae, vermuthlich der Zer und vielleicht derfelbe, 
. welchen Ptolemaͤus Sambroca nennt 9°). 


!arnum °*), zwifchen Iluro und Blanda, wohl 
der Tordera. 


Baetulo *%), jegt Beſos. 


84) II, 6. 8) III, 3.4 86) Marca Hisp. II, ıg. 


87) Mela II, 6. vgl. Tzschucke ad 1. 1, Vol. II, P. 2,p. gaı. 
Vol. III, P. 2, p. 521. 


88) Plin. III, 3. Ticer. Tichis. 89) Mareca Hisp. 2. 18 
90) Mela II, 6. Tzschucke adl.1. Vol.II, P. 2, p. 422. Ptol.II, 6. 
gr’ Lib III, p. 160. 92) ILI, 3, 


95) Vgl. Marca Hisp. II, 17. 18. 
94) Flumen Larmum. Plin. III, 3. 99 Mela II, 6. 


’ 
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Rubricatus °°), bei Barcino 7), und zwar weſt⸗ 
lich, der Llobregat, wenn nidt Mela etwa den Ripollet für 
den Rubricatus nahm, und der größere Fluß zwiſchen 


Subur und Tolobis der Llobregat wäre ?®), 


Tulcis, bei Tarrako 99); Plinius 200) nennt 
einen Fluß Subi, meltli von der angeführten Stadt: 
jener iſt wohl der Sana, diefer der Francoli, wenn 
nicht beide nur verſchiedene Namen fuͤr den letzteren 
find, — 


In dem Lande zwiſchen dem Iberus und den 


Säulen des Hertules, werden folgende Fluͤſſe ange⸗ 


fuͤhrt: | . 


Uduba 7), nah Harbuin und Anderen, ber Fluß 
bei Murviedro und Segorbe; da indeß diefe Orte oft ge⸗ 
nannt werden, und Keiner den Fluß dabei erwähnt, fo 
ift es wohl der auch größere Mijares 2). Vielleicht iſt 


.. 68 derfelbe mit dem Saetabie, der Mela °) nennt, 
‘* den Einige für den Cenia oder Senia halten. Des Ptos 


lemäus Pallantias ift der Fluß bei Murviedro , der 
noch Palancia heißt, da alsdann fein Zurulis wohl ber 
Ubube oder u Saetabis ift, 


G) Mela II, 6. Ptol. 67) Wal. Plin. IIT, 2. 


ss) Man muß lefen: inter Subur et Tolobin majus. Die vers 
fiedenen ‚Ledarten und Erklärungen f. b. Tzschucke ad 
Melam II,6, Vol.II, P.o, p. 429—233 u. Vol. III, P. 2, P. 528. 
ALDaſchucke Bat Majus aufgenommen, nah Gronov, der bemerkt, 
man habe dieß für den Namen eines Kluffes zunehmen, et certe 
id non minus credibile est, uam quum a Martiale nomi- 
natur flumen Grajus 4, 55. Szfchude halt ihn für den Tamarit. 
99) Mela II, 6. Ioo) XII, 6. 
3) Plin. III, 4. 
2) Bel. Fiorez, Esp. Sagr. T. V, p. 48 
3) IL, 6. nah) ihm, find Saetabid, Zuria u. Sucro nit große 
Flüſſe; daß Saetabis zu fchreiben it, ſ. Drakeub. ad Sil. 
‚ital. III. P. 474, vgl. Tazschucke ad Mel. 1, 1. Vol. II, p. 2 


P· 437. 
X 2 
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Turia 4), Turium 5), bei Valentia 65) — 
Guadalaviar 7). — 


Susro®) kommt aus einem Berge, welcher mit 
ber Gebirgekette über Malaka und der Gegend von Kate 
tbago in Verbindung fteht: er firömt dem Iberus parels 
lel, jedody näher der erfigenannıen Stadt, als dieſem 
Fluß. Man kann ihn durchwaten. Sekt Kucar. 


Zwifhen dem Sucro und Valentia, erwaͤhnt Pli⸗ 
nius °) am Ufer einen ſchoͤnen See oder Teich, jetzt 
Albufera 30). 


Saetabis ır), weſüih vom Kucar, ber dolge nech 
iſt es der Alcoy. 


Tader 12), bei Ptolemaͤus Terebris — Se— 
gura. 


Menoba, oͤſtlich von Malaga **), wird als ſchiff⸗ 
bar angeflihrt, wobhl der Velez, womit auch die im Iti⸗ 
nerar angegebene Diſtanz zuſammentrifft * 


4) Mela II, 6. über die Rechtſchreibung Tzschucke ad 1. 1. Vol, 
P. II, p. 439. : 

5) Plin, III, 4. 

6) Vib. Seguest. P. 18. ed Oberl. com. p. 200 

7) Claudian XXIX, 72 haben Einige mit unrecht Turia leſen 
wollen: richtig ſteht Turium b. Sallust. fragm. epist. Pomp. - 
ad Senat. p. 0965 ed Cort. hist. fragm. lib. II, p. 09. 
ed. Cort. Plut. vit, Sert. c 19. vit. Pompej. c. 18. Priscian. 
lib. V, p. 6941. lib. VI, p. 68r. ed. Putsch. Cic. pro. Balbo 
cap. 2. 

6) Mela II, 6. Plin. III, 4. Tobuouy. Strab. ib, III, P 158. 
159. 163. 167. Ptol. II, 6. 


9 Ill, c. 4. 
10) ©. Volkmann's. Neuefle Neifen durch Spanien 2 Th. &. 292. 
ıı) Ptol. Il, 6. ı2) Plin III, 4 ı5) Plin. HII, 3. 


149) Parbuin irrt, wenn er eine Stadt Torres und einen Fluß Fria 
nennt: jener heißt Zorror, biefer de Zrigiliang, der aber ein 
gany untedeutender Bad) ıfl. 
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Malaca 15) — Guadalmedina. — 
Salduba 36). — Rio verde — nad Roͤmiſchen 
Ruinen. in dieſer Gegend, die Farinna 1”) erwähnr; 


‚ Carter behauptet, es gebe dort Eeine, wohl aber am 
Guaiſo. Der Saduca des Ptolemäus, wofür Andere 


Caduba lefen, muß, wenn es nicht derſelbe Fluß iſt, 
wohl der: Guadalquireio oder Gundaljorce feyn: -Vofe 
a6 18) will auch bei Dial, Salduba leſen, was Toſchu⸗ 


Me. biligt 19). 
Barbefula 2) — Guadiaro. 
Noch weiter nach Weſten wird genannt: 


Der Belon (Bexcor), mit einer gleichnamigen 
Stadt 21), vermuthlich der Barbate, wenn man die Größe 


betrachtet. oder einer der. Bleineren Fluͤſſe bei Bolonia. 


Rach Marcianus, ift von der Mündung des Belon,bis 
jum Vorgebirge bei'm Zempel der Juno, nicht über 2004 
nicht unter 150 Stadien. 


Zwiſchen dem Baetis und Anas, nennt Plinius 22) 
wei Kuͤſtenfluͤſſe, Lux ia und Urium: der erſte iſt ber 
‚Dbief, der Urium der Zinto. 


Auf der weſtlichen Küfte "werben, außer den ſchon 
ttähnten größeren Fluͤſſen, noch andere angeführt, Suͤd⸗ 
9 vom Tugus. 


Der Calipos 23) — Sadao. | 


26) Plin. III, 3. val. Avienus or. marit. 426. 


236) Plin. III, 4, da man dad item wohl fo ertlären muß, „Stadt 
und Fluß.“ 17) ©. Florez. Esp. Sag T IX. p. 52. 
8) Ad Melam II, 6. ı9) Ad Melam. Vol. III, P. 2, p. 5%. . 
20) Plin. III, 3. Marc. Heracl. peripl, p. 40. Ptol. Il, 4. Tzet- 
zer Chil. VIII, 712. Harduin Kennt Flug nnd Ort falfch Suas 
» dajaro. 
*y) Strab. lib. IIT, p. 1533. Plin. III, Ptol. Steph, Byz. h. v. 
Marc. Heracl. Peripl. p. 40. 22) I,c.3 
%3) Ptol. II, 4 vergl. Marc. Heracl. Peripl.p. 4. 
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Der Muliadas °*), oder, wie Anbere ihn nens 
nen 25), Monde, Munde. — Montego — nid 
weit fchiffbar. j . 


Vakua 2°) — Vouga. 


Zwifhen Munde und Vakua, nennt Plinius =?) 
Stabt und Fluß Aeminium 28); der Ort finder ſich 
auch bei Ptolemdus und im Stinerar Anton: weiter im 
Lande; die neuern Charten haben keinen bedeutenden Fluß. 
Plinius bemerkt auch gleich darauf, daß Kinige ihm eine 
andere Stelle anwiefen und ihn für den Limaea hielten, 
fo daß mit diefem und dem Minius eine Derwechfelung 
vorgegangen feyn mag. (S. nachher), 


Nördlich vom Vacua, nennen Alle den Durius, dann 
Mela zwifchen -diefem und dem Minius: den Avus ober 
Avo 29), der Dave, der duch Villa del Conde in’s 
Meer fällt; 


ben Celadus 39), Celado, nad) Anderen Cavado, 
ober Rio de Gefrones 31);. 


ben Nacbis oder Nebis 32), Neyva, nah 
Manert, Cayado. Strabo fagt 3°): Noͤrdlich vom Dur 
rius find einige andere Flüffe, dann der Fluß dee 
Bergeffenhet, 6 75 ArıIns, den Einige Limaeas, 
Ayualar, Andere Belion, BeAıwv, nennen; darauf 
der Baenis, Baıvıs, der bei Einigen Minius, Mi- 


24) Movlsacag Strab. III, p. 183. 
2,5) Mela III, ı. Ptol, IL, 5. Plin. IV, 35. Marc. Heracl. Peripl. 
P- 43. 
26) Odknevn. Strab. lib. III, p. 153. Ptol. Vacus. Marc. Herech 
p. 43. Plin. IV. 35. Vacca. 


27)' IV, 35. 
28) Miſ. haben auch Minium, Eumeninm. 
29) Mela III, r. Ptol. II, 6. 30) Mela IIE, 1 


31) ©. b. Tzschucke ad Mel. III, ı. Vol. II, P. 3, p. 3% 
32) Mela. III, 1. Geogr. Bav. 1V, 4. Ptal. II, 6. 
33) Lib- III, p- 353» " 
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vıos heißt, und das Ziel von dem Feldzuge des Brutus 
war. Diefe Stelle an und für fib, und noch mehr, 
wenn man fie mit den Nachrichten Anderer vergleicht, hat 
mande Schwierigkeit. Man muß nicht veraeflen, daß 
durch den Feldzug des Brutus, 616 v. E. R. diefe Ges 
genden erft etwas bekannter wurden 5*2 2); durch die 
Berichte über denſelben, fcheint man vorzüglich mehrere 
Hüfte Eennen gelernt zu haben, ohne genaue Beſtimmung 
des Laufes derfeiben, und io mögen aͤhnlich Elingende 
Namen zu Berwecfelungen, Anlaß. gegeben haben 3* b), 
Kangen wir vom Durius an, über welchen Alle einig 
find Ss), fo folgen nöıdlih davon, nach Strabo, einige - 
Fluͤſſe; ee nennt fie nicht, wohl aber Mela. und es find 
die eben erwähnten Anus, Celadus, Nebis, den erſten 
und legten erwähnt auch Ptolemaͤus; dann wird bei 
Strabo angeführt 6 ris AyIns 3°) der auch Limaeas 
und Belion heiße. Plnius nennt ihn Limia, Limaea, 
Aeminius, Fl. oblivionis; bei Ptolemaͤus heißt er Li⸗ 
mius, und bei Appian 37) Lethe Moch weiter nad) Nor: 
den fest S:rabo den Baenis oder Minius; denfelben nen= 
nen Plinius und Ptolemäus, und bei Appian beißt er 
Baenis oder Nımius 3°), Diefe Uebrreinftimmung ber 
Shhriftfteller beweif’t, daß Melia irrt, wenn er den Mi⸗ 
nius ale den füdlicheren, den Limia, der ihm auch Fl. 
oblivionis heißt, als den nördlicheren nennt 39). Der Limia 
‚fe demnach ver jegige Lima und Spuren des von Strabo 
angeführten Namens Belion findet man noch in dem See 


[2 


j 34a) Flor. II, 17. Liv. Epit. 11b. LV. 

34b) Val. Casaub. u. Xyland. ad Strab. 1. 1. Friedemann aft 
Strab. T.. VII, p. 658. Breq. u..Coray ad Strab. Trad. Franc. 
T. I, p. 44. 

35) Strab. lib. TII, p. 153. Mela III, 1. Plin. IV, 3% 35. Ptol. 
Appian. lib. VI, e. 71. 72, " j 

36) Ch. Plut. quaest. Rom. v. 34. ed. B.T. VII, B- 104 

37) C. 7% 

38) Vergl. Schweigh. T. III, p. 297. 

39) Ueber den Namen f. Tzschucke ad Melam. III, ı. Vol. TI, 
P. 3, P. 3, Vol. III, P, 3, p. 3. vgl. Sil. Ktal. 
XVI, 377. 
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Beon, aus welchem ber Lima herſtroͤmt 4°); er warb #1 
den golbführenden Fluͤſſen gerechnet +7). 


Noͤrdlich vom Minius, führt Mela noch an oe We 
den Laeron, jest ler; 


den Ulla *?), den Ptolemaͤus Via nennt, jegt Ule 


Se meiter wir nach Norden gehen, deflo mangelha F 
ter find die Nachrichten, und um fo fehmwieriger if e⸗ 
auszumitteln, melde neuere Namen den Slüffen zufoms 
"men. Mela erwähnt, nörblih vom Ulle, den. .Zama 
rise **) und Gars, *+5°%): jener ift dee Tambre, de . 
Gegend und der Namenkaͤhnlichkeit nah; Goffelin ws 
klärt ihn folfh, Rech. T. IV. p. 55. für den Camarte 
has Der Sars ift, nach Vefjius, der Lezaro, und er hält : 
was hir Thurm des Auguftus heißt, für daffelle ° 
mit Arae Sectianae (Nott. ad Melanı p. 788); dagegen 
ift aber Mela ſelbſt, der gleich nachher, auf der Norbkäfle 
Hifpariene arfühtt, Tres arae, quas Sestianas vocant, 
als ven dem Thurm verfhieden. Wenn wir ben, Gar 
für den S.rs nehmen, fo haben wir auch hier die Na 
mensähnlicyfeit für uns, und ber Dirt, wo er in deu 
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40) ©. T.opez. Geogr. de Estrab., ber in der Franz. Ueberſ. 1. 1. 
angeführt wirt. Er tadelt audy, mit Recht, ven Baudrand, der 
wie Peniel, den Lehe mit dem Guadalete in Baettka ver: 
wechſelte. 

A0) Sil. Ita!. Pan. T, 235. 236. XVI, 477. 478. — plinius erwähnt, 
wie früber fhon angegeben ward, einen Fluß Aeminius, glei 
nörblid vom Tagus; hier giebt er dem Limia ebenfalls diefen 
Namen, und er Eragt über Irrthümer, bie er bei der Aufzah⸗ 
lung diefer Flüſſe bemerkt habe. Obgleich er feld auf der 
weſtlichen und nördlihen Küfte Werwechfelungen begangen bat, 
fo folgte er hier wahrfcheintih einem Älteren; Appian Bat et⸗ 
was Aehnligest c. 71. iſt 6 is AySye gleich nördlich vom 

Tagus, aber c. 72 nördlih vom Durius. 

42) III, c. 1. 

43) D. Edd. b. auch Illa u. and. Abweichungen ſ. Tsschucke ad 
Melam. Vol. II, P. 3, p- 34. 

44) Ptol. II, 6. Tanape. 

a5a) Mela IL], ı: partem, quae prominet, Praesamsrchi babi- 
fant, perque eos Tamaris et Sars, flumina non longe orta 
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Ulla ein, heißt Torres de Este, was woht aus Tuorri⸗ 
Augusti entſtanden iſt +5 P.) 

Florius *6), nach der Ordnung, wie Plinius die 
Fluͤſſe hier nennt, wohl nicht der Lezaro, ſondern Rio 
de Caſtro; nach Reichardt, Sol oder de Oro. 


Nelus 47) nicht Ulla, wie Hatduin will, ſondern 
Rio de la Puente; nach Reichardt, Allones. 


Vir 48) jetzt Allones, nah R. Landrove. 


Dann folgt wohl der von Mela erwähnte Meers 
bufen *°) bei ben Artabrern, morin vier Fluͤſſe 
fallen, von denen ex zwei, als zu unbedeutend, nicht 
anführen wil. Vier Flüffe ergießen fi in den Meerbu:. 
fen bei Corunna und Serrol, der fih, ganz wie Strabo 
angiebt, nad, einer engern Einfahrt erweitert. Die beis 
den Fluͤſſe Mearus und Juvia entfprechen den jegigen 
Mero und Juvia °°), und find wohl die, welche Ptoles 
mäus Metarus und Nabius nennt, aber zu weit nad) 
Oſten ſetzt, wie gevwoͤhnlich. | 


decurrunt; Tamaris secundum Ehora portum, Sars juxta 
Turrem Augusti titulo memorabilem; fo bie MIT. u. die 
meiften Edd. val. Tzschucke ad 1. 1. T. II, P. 3, p. 57., und 
diefe Lesart ift beizubehalten. 
45b) Florez erzählt, Esp. Sagr. T. XV, p. 41: las mismas Tor- 
res perseveran hasta hoy, y son unos grandes pyramides, 
: que se elevan notablemente sobre el agua, y eufrente de 
ellos entra el Sar en el Ulla. 


#6) Plin. IV, 34. 47) Blin. 1.1. 48) Ptol. 

40) III, 1. 

50) Die Mſſ. u. Edd. weichen ſeht von einander ab, ſ. Tzschucke 
ad Mel. I&I, 1. Vol. III, P.3. p. 43. per alia Ducamaris 
exit in Libyca, Hermolaus corrıg. per alia duo Mearus 
exit in Libunca, Pintienut, per alia duo Mearus exit, et 
Narius ad Libuncam; Boffiu& will Iefen, per alia duo 
Mearus exit et Ivia, do eine Handfcrift hat, exit edibia; die 
jegigen Namen der Flüffe (Maro oder Mero, Mendo oder Man— 
deu, Eume oder Ume u, Juvia), verglichen mit den Ledarten 
der Handfchriften, geben per alla duo Mearus exit ef 
Juvia. 
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Navilubio ST), bei Ptolemäus Navilavio, iſt 
wohl der Eoſoder Navia. 


Melſus 52), (M&ioos), bei den Aſturen, nicht 
weit von der Stadt Noiga; nach Caſaubonus der Mea⸗ 
rus des Ptol., nach Flotez 52), der Narcea, nach Rei⸗ 
chardt, der Masma. 


Salia +). — Sella. 

Sanda se). Miera. 

Saunium 56). Saja. | 
Nanaſa 57), Nanſa, weſtlich von Sautillana. 


Nelus ober Noelus 52, nad Goſſelin il der 
Fluß bei Aviles, der Nalon heißt. 


Noegauceſia 50), der Pas, oͤſtlich von Santil⸗ 
lana; nach Goffelin 561), der Fuß bei Villa viciofe. 


Merva °2), der Fluß bei Bilbao, Fluß von Des 
dunna genannt: nach Goflelin 63), der Fluß von Bla» 
nes, nah Meichardt der Nervion Gbaichalval), was auch 
Dihenartus annahm °*). 


Deva oder Devales 65), nah Goſſelin 66), ber 
KSuß von S. Bıcen:e de la Baiquera; es ift aber wohl 
der De: a. bei der gleichnamigen Stadt, weftlih von St. 
Sebaſtian. 

Aturia 67), iſt der Orig, nach Goſſelin 62) 
der Adour. 


gr) Plin. IV, 34. 52) Strab. IIf, p. 167. 

53) Esp. Sagr. T, XV, p. 47. 64) Mela III, 1. 

65) Plin. IV, 34. #6) Mela III, ı. 

67) Mela, III, r. 68) Ptol. 

59) Rech T. IV, p. 56, 60) Ptol. 

61) Rech. T. IV. p. 56. 62) Ptol. 

63) L. 1. 64) Notit. Vascon. I, 3. 

65) Mela III, ı. Tzschucke ad, 1. 1. Vol. II, P.3, p. 55. Ptol. 
6) L. 1. 67) Melia Tzschucke ad l. 1. Vol. Il, P. 5, P.5# 


6) Rech. T. IV, pP: 5. 


— 301 
Magrada °°), jetzt Urumea. 
Menlascus 70), wohl der Bidaſſao. 


Diefe und andere Fluͤſſe erleichtern den Handel und 
Kransport in Iberien; dazu dienen auch die Yeftuas 
rien 7!): ed find Bertiefungen, die vom Ufer ſich in’g 

Land hineinerftreden, und zur Zeit ber Fluth vom Meere 

angefüllt werben, fo, daß man fie befchiffen Bann; ſolche 
findet man in Turdetanien, und beſonders zwiſchen dem 
heiligen Vorgebirge und den Saͤulen 72). Die Iberer 
haben auch Kanaͤle angelegt, zur Erleichterung des Han⸗ 
dels 73). 


Mineraliſche Quellen hat Iberien viele, und die No» 
mer benugten manche 7*), menn auch die Schriftfteller 
fie felten erwähnen; Sufchriften belehren uns darüber 7) 
und das Stinerarium führt mehrere an. | 


. Man erzählte von Quellen in Gades, nicht meit 
vom Tempel des Herkubes, die bei der Fluth des Mee⸗ 
res anfchmwellen follten, bei der Ebbe verfiegten, oder ums 
gekehrt 76); ähnliche zeigte man in einer Gegend am 
Baetis; in Hifpalis ſollte ein einziger Brunnen der Urt 


59) Mela III, 1. 70) Ptol. 
A) Kvayuasıs auch EISXUTIE Strab. III , p. 140, erkl. diefe Worte. 
dgl. p- 142. Philostr.. vit. Apollon. lib. V, c.ı. Ptol. 
Geogr. II, 4. Aestuaria. 


72) Strab. lib. ILI, p. 122. 143% 73) Strab. 1. L 
79) Epigr. Crinagor. XVI. Anthol. ed Jac. T. II, p. 133. Com. . 
. Vol, II, P. 1, p. 396. vgl. D’orvill. ad Charit. lib. IV, c. 7. 

P. 423 — 427 

25) Röm. Inſchriften, in Bezug auf die Quellen, Finden ſich zu Xlange 
bei Merida, zu Archena, zu Bonnar u. f. w. Gruter: Inscriptt. 
— Don Pedro Gomez de Bedoya y Paredes, historia uni- 
versal de las fuentes minerales de Espanna etc. Santiago 
1764. Einen’ Auszug auß d. erſten Theile ſ. in Büſchings Mag. 
fuͤr Hiſt. u. Geogr. 2». IV, 2.415. 437. vgl. Links Reiſen 3. 
In. S. 65. 

76) Plin. 1I, ıco. — Strab, lib. IEI, p. ı7a. u 


x 
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fenn. 77). Andere merkwürdige Duellen ermähnt Plis 
nius 78) bei den Tamarikern in Ganrabrien: dort fprus 
dert, ſagt er, das Waſſer an drei Stellen, die acht Fuß 
von einander entfernt find, empor, und bildet nach einer 
Etrede einen bideuterden Fuß An jedem Tage verfies : 
gen fie zwölf, bisweilen gwanzig Mal, fo daß in ber eis 
nen fein Tropfen Waffer fich findet, mährend die andere: 
unverändert bleibt 7°). Als ein unglüdliches Zeichen bes 
trachtete man es, menn Jemand erwartete, daß ite wies 
der aufſprudeln follten, und dieß nicht geſchah 3°). Im— 
einer anderen Gegend Hifpaniens 81), zeigte man zmei 
Quellen, nicht fern von einander, von denen eime Alles 
binabzog. die andere herauswarf; und ebendafelbft ſchie⸗ 
nen in einer Quelle alle Fifche goldfarben, die, außerhalb 
diefes Waſſers, allen Übrigen gleich waren ®2), “ 


77) Sntermittirende Quellen findet man in Spanien mebrere, und 
die ebenerwähnten mögen 'von der Art gewelen feyn, ſ. Ws 
ſchings Mag. Vd. IV, ©. 464. j 

78) Lib. XXXI, c. 18. 

79) Ueber die Lesart dtefer Stelle f. Harduin. ad l. L. n. Resze- 
nic. Disquisitt. T. II, p. 155. 

80) Harduin ad Plin IV, 34 irrt ganz Über diefe Quellen; vers 
muthlich find e& die, von denen Flores, Cantabria, Madrid. 
410. p. 4., eine Beichreibung giebt. Zwoͤlf Spaniſche Meilen 
öftlih von der Stadt Zeon, fünf Meilen nördlich bon Baldanne, 
ber Velilla de Guardo, wo eme Einfiedelei if, S. Juan de 
jaentas divinas genaunt, findet man eine Quelle, wobei ein 
großer, febr alter Bogen von Quaterfieinen aufgemauert if. 
Dat Waffer fprudelt mit Heftigkeit hervor, rein und Par, und 
Fält rundert und zwanzig Schritt davon in den Zluß Garrion. 
Dad Wunderbarfte ift, daß fie gewöhnlich ſechs oder fieben Mal . 
in einer Stunde fließt und verfiegt; manchmal firbmt fie aber 
auch vierzehn Tage, felbft einen YRonat hindurch, ohne Unters 
brechung; oft bleibt fie aber auch eben fo lange, oder länger 
aus, ohne daß man eine Spur vom Waſſer fieht, ylöglich 
bricht e& dann wieder hervor” Die Gegend mag fig, wenn an⸗ 
ders Plinius genau gefhildert bat, ſeit jener Zeit etwas geän⸗ 
dert haben 

8:) In Carrinensi agro, Plin. II, 106. 

82) Nah Reſende Lusit. lib. II, de Mundo, find jene 4. Span. Keil. 
weltlih von Goimbra, bei einem Orte Gatima ober Gadima, | 
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Gintheilung. 


Indem mir über die Eintheilung Hifpaniens in Pro: 
dinzen und größere und Eleinere Voͤlkerſchaften zu fprechen 
haben, finden mir ſogar in ber Zeit, die genauere Kunde 
N verfprechen fcheint, des Unficheren und Unbeftlimmten 
bier, fo dag über Manches nur Mutkimaßungen aufgeſtellt 
Derden koͤnnen. Was Strabo in Hinſicht auf die Eins 
theilung von Celtiberien bemerkt 2): „bei ſolchen Angas 
„ben laſſe fi) nitts Genaues darleggg. der Veraͤnderun⸗ 


„gen und ter Unbefanntfhaft wegen mit diefen Gegens : 


„den,“ gilt von ganz Hilpanien, und mit Recht fegt 
er hinzu: , „von Ländern, die den Barbaren gehören, bie 
„entfernt liegen, im Eleine Theile getrennt und zerriffen 
„ſard, von diefen hat man weder viele, noch genaue 
„Nachrichten, und je, weiter fie von den Hellenen find; deſto 
wWeniger weiß man. Die Römifhen Schriftftelter find 
⸗Nachabmer der Hellenen, kommen ihnen aber bei Weis 
stem nicht gleih; was fie angeben, entlehnen fie von dies 
eFen, fie felbft aber fegen micht viel hinzu, fo daß, wo 
®siene mangelhaft find, auch bei diefen nichts zu finden iſt. 
22So geht es unter anderen mit Iberien.“ 


Andere Schwierigkeiten entftehen für une noch da⸗ 
urch, daß die Schriftfkellee nicht immer aufmerkſam ges 
Vefen find, wenn fie Ältere und neuere Machrichten zus 
Tammen benugten, diefe gehörig zu fheiden; daher fie oft 
Mamen als gleichzeitig im Gebrauch anführen, die e8 nicht 
Waren, und die Voͤlkernamen, nachdem fie diefer oder jes 
rer Quelle folgten, bald im engeren, bald im umfaffens 
Deren Sinne zu nehmen find. Go ift es ſelbſt tem Pos 
Lybius gegangen, und minder forgfältige Schriftiteller ha⸗ 


Wen auf die Art zu manchen Srrthümern Anlaß gege⸗ 


Wen %);- aud dadurch, daß fie bei Unternehmungen, an 


L 


wo er einen großen Aſt in die ſtäreſte Quelle Iegte, der bald 
binabgezogen warb und endlidy ganz verſchwand; vgl, Morales 
Antig. p. 51. b. 
x) Strab, 1ib. IIf, p. 165. 166. 
2) Veral, Folyb. TII, 37% 
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welchen mehrere Voͤlkerſchaften Theil nahmen, oft nur 
eine nennen 5). . 
Die ganze Halbinſel war, ſeit den fruͤheren Zeiten, 
don einer Menge Voͤlkerſchaften bewohnt +); mehrere ſind 
"früher fhon erwähnt 5); Keiner indeg zählt fie vollftän. 
dig auf; felbft die Geographen erwähnen nur die bedeus 
tendſten, und ſcheuen fich, die minder wichtigen anzuflhs 
ten, audı wegen der übelklingenden Namen, die das Ohr 
der Griechen, wie der Nömer beleidigten 6). Diefe Scheu 
vor Mißklang wargmit die Urfache der Umbildung der Ras 
men, und es läßt fi daraus mande Abweichung in ber 
Rechtſchreibung erklären, weßhalb es mißlich iſt, allenthal. 
ben Uebereinſtimmung erzwingen zu wollen. 


Erſt feit den Roͤmerkriegen finden wir auefuͤhrlichere 
Nachrichten 7); nach den einzelnen Provinzen werden uns 
die verſchiedenen Voͤlkerſchaften genannt, und wir wollen, 
hier auf gleiche Weiſe eine Ueberſicht geben. 


Als die Noͤmer mit Iberien bekannt wurden. nann⸗ 
ten ſie den oͤſtlichen Theil das dieſſeitige Iberien 
oder Hiſpanien, der weſtliche hieß, das jenſeitige 8); 
die Graͤnze beider war anfaͤnglich der Iberus, ward aber 


3) Livius z. B. nennt, XXVIII, 24, den Mandonius und Indibilis 
Lacetaner, und ſagt: ſie reizten ihre Landsleute zum Kriege 
auf; Mandonius war aber König der Skergeten, Liv. XXVI,r 
49. XXIX, 21, und beide Völkerfhuften fuchten fie zum Auf⸗ 
flande zu bringen, Livius XXVIII, 27. 31. Ebenfo erwähnt 
Livius, in anderen Stellen, nur Slergeten, wo Lacetaner mit 
zu verfteben find, f. lib. XXVIII, 31. 3% 

4) Livius XXII, 20. XXI, 2. 16. 30. 5) S. 24% 

6) Strab. lib. III, p. ı55. Mela III, 1. Piin. III, 3. Bergl. 
Avienus, or. marit. v. 666 — 669, der ſich rühmt, dieß nicht 
au ſcheuen. 7) ©. oben ©. 257. 

8) Y Euros und 9 &vrös, Strab. lib, III, p. 166. TAV 3zw na- 
Aovpvyv ’Ißypiav, .Strab. p. 160. — Daher Hispanias, Li- 
yius XXVIII, 18. XXX, 30. XXXII, 28. Praetores — ter- 
zminare jussi, qua ulterior, citeriorve provincia servare- 
tur. gl. Marc. Heracl. Peripl. p. 33. 
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mit erweiterter Kenntniß und Macht vorgeruͤckt; doch 
kommt auch jene aͤltere Eintheilung bei Spaͤteren vor, 
beſonders bei ſolchen, die keine große Genauigkeit be— 
zuweden. Caͤſar nennt 9) den Iberus ale Gıänze, in eis 
ner anderen Stelle aber 79) ift ibm biefe fhon bei dem 
Bergwalde von Gaftulo, wie bei denen, die nah ihm 
fhrieben, eine Linie von biefem Gebirge, oder den Quels 
Ien des Baetis nah Neukarthago, fpäter bis in die Ge- 
gend von Urci oder Murgis 7), den. füdlihen Theil des 
Vieffeitigen Iberiens vom jenfeitigen trennte. Polybius 12) 
nannte wohl die ganze Halbinfel Sherien, im Begenfag 
heißt ihm fo der weſtliche Theil, der öfttiche Geitiberien, 
und Sagunt lag ihm ungefähr auf der Gänge 73): auch 
Spätere gebrauchen den Namen Celtiterien in diefem Sinn 
und er bezeichnet das bieffeitige Hiſpanien 1*), 


Bald war das jenfeitige Iberien wieder in zmei Theile 
getbeilt und das dieffeitige befam einen anderen Namen: 
es hieß Hifpania Zarraconenfis, jenes zerfiel im 
Baetika und Eufitanien 15), Die Gränzen bdiefer 
Provinzen waren nicht zu allen Zeiten diefelben; der Name 
umfaßte bald mehr, bald weniger, und fie genau nad dem 


9) Bell. civ. III, c. 73. 10) Bell. civ. I, 38. 

11) Artemid. ap. Steph. B. v. ’IPyeiaı. Strab. lib. III, p. 166. 
Plin, III, 3. Conet. Porphyr. de adm. Imp. II, c. 23. 

22) III, c. ı7. 13) Strab. lib. III, p. 148. Andere 
festen die Gränze noch Weiter nad Welten, Artemid. ap, 
Steph. Byz. v. ‘Huspoonorsiov, vgl. Plut. Sertor. c. 3. 

34) Plin. IV, 36.. Solim, c. 23. Salmas. ad Solin. p.ı97.— Cha: 

‚. zay, ad Const. Porphyr. de adm. imp. lib. II, c. 23, theilt 
Serien ein: Ioravia meyaiy und Minga, jenes iſt dad 
Vieffettige, dieſes das jenfeitige; daraus iſt Steph. B. v. 
'Ieraviaı, zu erklären, wie Holften ricptig bemerkt und Aa) 
Ilavio ändert. 


15) Caesar de B. civ. T, 38 bat dieſe Eintheilung, ſchon: er nennt 
Hisp. cit., dann daß Gebiet a saltu Castalonensi ad Anam 
und) Lusitania et Vettones; vgl. Plin. II, 3. III, 2. Mela 
II, 6. c. nott. Tzschucke. — Marc. Heracl. Peripl. p. 39. 
Dio Cass, LIII, ı2. Const. Perphyr. de ord, Imp. II, a3. 


= 


/ 
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verfchiedenen Perioden zu beſtimmen, fehlt es uns an Nach⸗ 
sichten *6). 


Nach Strabo 17) graͤnzt Baetika — Bauriuij — 
im Oſten an die Oretaner 28) und einen Theil der Cars 
petaner, im Norden und Weſten trennt es der Anas von 
Lufitanern und Celten 197), Den Namen hat die- Pros 
vinz vom Baetis 2°), Die Öränze im Norden und MWes 
ften blieb immer der Anas, im Öften erftredte fih bie 
Provinz, nach Agrippa 21), bis Neukarthago; zu Plinius 
Zeit 22) war die Gränze zwifchen Urci und Murgis. 


Mie oben angegeben ward, wohnten, nad Strabe ?>), 
weftlich vom Anas Gelten und von den Römern dort ana 
gefiedelte Lufitaner; das eigenttiche Zufitanien 2*) gieng 
ihm vom Zagus zum nördlichen Dcean, und Mela nennt 
fo das ganze Fand von diefem bid zum Anas 25). Ans 
dere, auch ſchon zu Auguſtus Zeiten, .erflärten den Dus 
sinus für die Graͤnze im Norden 25). 


Das Tarraceonenfifhe Hifpanien flieg im 
Weſten, mie ſchon bemerkt worden, an Baetika und 


6) Strab, lib. III, p. 166. 167. Sigon. de antig. jur. civ. rom. 
etc, Hanov. 1609. Fol. p. 229. 

17) Lib. III, p. 139. 141. 142. 166. 

18) 561 a. u. c. rechnet Liviud, XXXV, 7, die Dretaner zum Diele 
feitigen Iberien. 

19) Xergl. Marc. Heracl. p. 37. 38. 

20) Strab. lib. III, p. 139. Plin. III, ı. Seneca Medea v. 726. 
Solin. Polyhist, c. 23. Plut. Sertor. c. 8. Mart. Gapella, 
lib. VI, p. 202; — an ber Sränze lagen die Städte der Gar: 
petaner, Caſtalon und Oritia. 

21) Ap. Plin. lib. III, c. 2. 

22) Lib III, c. 2. vergl. 3. 4. Matt. Capella ll 

23) Lib. III, p. 139. vergl. 147. 152. 153. 

24) 9 Avcıravy. Aucıravia. Polyb.X, 7, 5. Avcıravols 

25) Lib. 11, c. 6. 

26) Strab. lib. III, p. 166. Plin, IV, c.z2r. 35. Marc. Herscl. 
p. 42. Ptol.1ib. II, c. 5. — Stephanus v. Avorravia, irrt, 
wenn er Baelika einen Theil von Zulitanien nennt: Marc. Des 





Lufitanien, und ließ man dieß durch den Darius begräns 
ya, auch an den Dean; biefer umwogte es im Norden, 
wir im Süden das Mittelmeer; gegen often hatte es bie 
Pprenaͤen. 


‚Neben dieſer Eintheitung behielt man aber die Alten 

J in das dieſſeitige und jenſeitige Hiſpanien, 

bei 27), da alsdann dieſes Baetika und Luſitanien um⸗ 

alte; oft aber bezeichnete der Name nur eines derſel⸗ 
’). 


Deber die eingeinen Völferfchaften in dieſen Provine 
yon finden wir Folgendes. Aus den früheren. Zeiten mels 
bet uns. Polybius 2°), in dem weftlichen Theile wohnten: 
ma der Seeküfte, Therfitae und Maftianer, noͤrdlich 
von ihnen, auf den Gebirgen, andere Stämme, die man 
wirheicht- Damals nicht namentlich Pannte, jenfeits derfels 
ben Olkades, Sarpetaner und Vaccaͤer 20). 


Den Namen Baetika ſcheint Polybius auch noch 
aiht für das Land, ſuͤdlich vom Anas, gebraucht zw 
3 man nannte es Tuetptansa, Turta und die 


tall., auf weichen er ſich behbarb beruft, ſagt nur, es gränze 
ax Lufitanien. 
27) Plorus IV, 12 
28) Taesit. Annal. IV, 13. Bgt Pin. IIf, 1. Strab. lib, III, 
P. 166. 20) Polyb, 11l, c, 33 “ 
© Polyb. III, 7. 14. So ſcheint mir die Vorftellung jener Seit, 
als Hannibal dort kriegte, geweien zu feyn, und Oe;rira:- if 
Wohl beizubehalten, da Stepbanus Byz. h. v. diefen Namen 
Auführt und andere Hülfdmittel zu befchräntt find, mit Sicher⸗ 
Deit darzuthun, dab hier ein Fehler fey, und nichts berechtigt 
ans, den unbetannten Namen mit einem betannten zu vertüus 
Tchen. Ueber Maflianer f. oben S. 014. 250. — "Ogeiras "Ifnpag 
R ezeichnet wohl im Allgemeinen die Bergbewohner, im Gegen⸗ 
Top iener am Ufer, wie Livius maritimi und montani aufs 
Fäübrt, XXI, 60. XXII, 2ı, vergl. XXXLIV, 16. IBnosc ſte hen 
Den Geltiberern, dei welchen Hannibal keine Soldaten aushob, 
@ntgegen, vgl. Livıns XL, 18. Appian, B. Hisp. c. 6% 


Eens alte Geogr. IL. Th. 2. Abth. 9 
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Einwohner Turti und Furtutani ST), auh Turdu— 
ler und Turdetaner 3°). das Fand Zurdetania °*), 
Polybins und Andere geben an +). die Turduler 
wohnten nördlih von den Zurbetanernz zu Strabo’s 
Zeit gebrauchte man diefe Namen als gleichbedeutend 35); 
Mela und Plinius Eennen bloß den Namen Turduler, 


Das Uferland, meftlih von ven Säulen zum Theil, 
und einen fehmalen Strich zwifhen Kalpe und Gabdeita 
bewohnen, nah Strabo ?°) Baftetaner 37); weiter 
nah Dften find auch Baftetaner, die Baftuler hei⸗ 
fen 28); fie ſtoßen an die Dretaner. Der nördliche Theil 
der Provinz, am Anas, hieß Baeturia 3°); fo nannte 
ihn auch Plinius +9), dem zufolge die oͤſtliche Halfte 
Turduler, die weftlihe Geltici bewohnten. Güpdli 
vom Baetis leben nad) demfelben *21) Tufpult, von ben 
Säulen zum Anas, am Ufer, diefelben und Baftuler +°), 
Ptolemaͤus vertheilt diefe Voͤlkerſchaften etwas anders +3): 
die größere, weſtliche Hälfte von’ Baetika räumt er den 
Zurdetanern ein, zwifchen benen, in einem befchränften 
Raume, am Anas, Celtici wohnen; die oͤſtliche Hälfte 


31) Artemid. ap. Steph.R.h, v. Tovpdrravia. Cato apnd Cha- 
ris. II, p. 190. 

M) Livius läßt diefe weit nach Oſten wohnen, da er fie Nachbaren 
von Sagunt nennt, dem fie feind waren; Livıus XXVIII. 3. 
XXI,6. XXIV, 16. 17.42. Bei Appian, lib, VI, c. ı0, beis 
Sen fie Topßoiyrar. 

33) os Tovpdaravoi — Tovgdoiios — 5 Toupdıravie, Strab. lih. 
III, p. 199. Asklepiades Morleanub gab eine Befhreibung ber 
Bölkerſchaften dafelbii, Strab. III, p. 157. 

33) Strab. 1. 1, 35) Strab. ]l. 1. Livius I. 1. und XXXIV, 
16. 17. 36) Lib. III, p. 139 140. 

37) ol Baoryrasyei — Baoryravin. 

38) ol Baorovlos. Strab. lib. III, p. 156. - 

39) 5 Barrovpia, Strab. lib. III, p. 142. Livius XXXIX, ag 

40) III, 3. 10, vergl. Appian. de reb. Hisp. c. 68. . 

gr) Plin. III, 3. Appian. VI, 66. 

42) Bergl. Mela III, ı. und Tzschucke ad l. I. Vol. III, P. 2. 
pP. q. 43) Lib. 1I, c. 4. 
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baden Turduli; das Uferland, vom Sunde bis Barea, 
die Baſtuli. 







u Sa, Appian erwähnt *) BAaoropoivınes in Bartis 


eutemtih 1 98); da die Bewohner der Südküfte Baſtuler hießen 
urduich ud Phöniker ſich bier Überall angefiedelt hatten *6), fo 

ad es die, welche bei Marcianus +7) BAaorovpol oL 
zum saloduevor Ilozvoi heißen; bei Ptolemäus *°) Ba- 
nd Gi Mroukol ol „aAoduevor Tloıvoi *°). 


08 BSaArııjraz werden von Strabo 50) als eine 
Bilkerſchaft in Baetifa genannt, durch die von ihnen vers 
festigten feinen Wollenzeuge berühmt. Der Name kommt 
fonf nicht vor; die Aenderungen aber, die man vorges 
B- Guegen bat, find nicht annehmlich: Cafaubenus wollte 51) 
Feraßnraær coreigiven; Setabis aber, das auch nur durch 
. fine Gewebe von Rein bekannt war 52), liegt zu weit 
bean Dften, eben fo Saltiga, was du Theil vorfchlug. 


| Berlaffen wir Bartita und wenden uns nach Abend, 
, 1 finden wir bei Polybius 53), als eine Voͤlkerſchaft weft» 

lih von den Säulen Konier, Korvioz genannt, vers 
wuthlich die Bewohner des fühmeftlihen Theils von Ibe— 
Ben, und diefelben.. welche bei Appian 5*) Kovv&oı heis 


fen, deren Stade Coniſtorgis war 55). Möglich, daß dies 
fr Name Gelegenheit gab, als man zu der Roͤmer Zeit 


:# De reb. Hisp. c. 56. 

© Sergl. Bochart. Chan. lib. I, c. %. 

- © Pin. III, 3. Appien. 1. 1. Avien. or. marit. 375, vgl. 417. 

"m 2 eripl. lib. Il, p. 39- 48) Lib. II, ce. 4. 

. @. Son 8. Nunnez, c. 8, fhlug vor, val. Florez Esp. Sagr., T. 
xx, p. 12, wie Schweigb. ad Appian. L. l., BaorouAodoivinag 
Bu lefen, was wohl unnöthig ift, da unter den Nahen in His 
Tvanien mehrere, die auf jene Art gebildet find, vorkommen, ſ. 
enter den Städten Gaftulo. 

XAb. III, pe sı) Ad Strab. 1.1. _ 

) Call XII, 14 Sil.Ital. III, 93 — 36. Plin. XIX, ı. 

Coray ad Strab. I. 1. Friedemann ad Streb. T. VII, p. 613. 

DO ın.x,c7 6. 64) De zeb. Hisp. c. 57- ' 

D 2.1. voral. 6. 9 68 
Ya 





gıo | | 
die Geſtalt bed Landes einem Keil, cuneus, aͤhnlich Kant, { 
daß man auf die Form jenen Nımen bezog, ber viel. fehs 

: bee da war, als noch Bein Römer diefe Gegend befudt 
hatte 56). Nach Strabo 57) heißt dieß ſuͤdweſtliche Land 
Kuneus; nördlich davon, zwifhen dem Anas und Tayuly . 
wohnen ihm Geltici, und füdlih am Tagus Pufoase) 
dieß nehmen auch Andere anz Prolemäus nennt 58) als 
weſtliche Voͤlkerſchaft Turdetaner, die oͤſtliche Seltich 
benachbart denen in Bartifa, Ä 


.:  Rufitanien warb von vielen Voͤlkerſchaften be 
wohnt, fo daß man zwiſchen dem Tagus und den Arts ; 
brern 50 (andere Mff. haben 30) rechnete, von benen mb . 
aber nur wenige namhaft gemacht werben 59). Suͤbliqh 
vom Durius wohnen Turduli veteres 60), bie Bars 
duli, Zapoti und dann Paefuri, bis zum Bons. 
Oeſtlich an Lufitanien gränzen, von Süden nah Mord, 
Carpetaner, Vertonen und Vaccaͤer, und außerdem ned 
mehrere. Heine ‚unbefannte Voͤlkerſchaften. Die eben tt» 
wähnten Graͤnzvoͤlker nannten Einige ebenfalls Lufita⸗ 
ner ° 2), 


Das Land nörblih vom Durius rechnete man, bie 
Thon bemerkt ward, bisweilen zu Lufitanien, nah Ane=® 
ven zum Tarrakonenſiſchen Hifpanien; es lebten dort da@= 
Menge von Bölkerfchaften, Lie wır befonders dutch di e 
ſpaͤteren Schriftſteller kennen lernen 82), im Algen 
hießen fie Kallaiker. Gtrabo nennt 63) die Artabr@« 
— 02 Apraßpor, — am Vorgebirge Nerinm, die 5 
feiner Zeit Hrotrebae — ’Aporpeßar — hießen “Bi 


: 56) Vergl. d. Ausleg. zu Mela III, s, bei Tzschucke ad L 1. ve»! 

III, P.3.p. 9 57) Lib. III, p. 153. 

68) Lib. II, e. 4. 

50) Strab. lib. III, p. m. Plin. IV, u 3% 

60) Plin. IV, 54. 35. MelaljI, ı. Bel. Nonias Hip. 8 | 
Schotti Hisp. illustr. T.IV. Florez Esp. Segr. T. IX, . | 

61) Strab. lib. III, p. ı52. 153. 166. 

62) Strab. ib. II, p. 154. Plin. LIT, 4; er erwähnt cu SW 
qui citra fastidiam nominentur. MelallIlI, c. L Ptol. 1 

63) Lib. III, p. 147. 153. 

64) Strab, lib. ILL, p. 354. gl. Sit, Atal. III, Fr 
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eben fo nennt fie auch Plinius 565); nach Mela Se) ſinb 
fie von Celtiſcthem Stamme. Neben ihnen, an jenem 
„Vorgebirge, find Eeltici, — KeArıxol °7), — flamme 
verwandt mit denen am Anas, die, bei-einem gemeins 
Thaftlihen Zuge mit den Zurbulern, in biefer Gegend 
blieben 62). Mila S9) erwähnt in der norbweftlichen Ede 
Tamariei und Nerii; mehr Völkerfchaften in diefem 
Difteikte führt Plinius an. Suͤdlich vom Minius muß 
man mohl feine Leuni, vielleicht dieielben, die er auch 
2ebuni nennt, ſuchen und die Seurbi. in der Ges 
gend von Tyde (Tuy), am Minho und Lima, wohnten 
Die Grovii 7°), die für Griechen erfiärt wurden, da 
man ähnliche Sitten und Gebräuche bemerkt haben woll⸗ 
te 72). Meiter nah Norden finden wir dann die Hes 
Teni7°®), noch nördlicher Citeni, dann Celtici Praes 
famarci oder Praefamardi, am Tamaris und Gars; 
immer weiter an der weftlichen Kuͤſte und an der noͤrdli⸗ 


6) IV, 34, bei ihm Heißt dieß Worgebirge Celticum, durch feine 
falihe Vorſtellung von der nördlichen und weſtlichen Küfte Die 
fpantend, f. oben ©. 282, wird er auch bier zu einem ungerech⸗ 
ten Tadel feiner Borgänger verleitet, indem er, c. 35, ſüdlich 
von Ebursbritium ein großed Vorgebirge vorſpringen läßt, 
fegt er hinzu, dort laffen Einige wohnen gentem Artabrum, 
quod numquam fuit, manifesto errere. Arrotrebas enim, 
quos ante Celticum diximus promontorium, hoc in loce 
posuere permutatis litteris. 


-;„ &)II,: 67) Strab. lib. III, p. 153. 
68) Plin. M, 4. IV, 34, tebrt es um. Mela III, 1. 
61. 30) Andere leſen Gravii, Grenii, Plin. IV, 


34. Mela III, ı. Bgl. Tzschucke ad I. 1. Vol. III, P. 3. e.- 
28. Sil. Ital. I, 235. III, 366, die T’govios des Ptolemäus. 
21) Mon ſuchte überhaupt im Norden Iberiend Griechiſche Golonis 
Ren: fo folten Gefährten deö Teucer nach Balldcia gelommen 
feon, Asclep. Myrl. ap. Stra. lib. III, p. 157. P- 154 P. 108. 
Plin. 1ib. IV, c.34. Justin lib, XLIV, c.3. Isidor. IX, 8. 
Sil. Ital IlL, 366, andere Griechen zu den Vaccäern, Anthol. 
Probl. Arithmet. XV; einen Theil Kantabriend bevölterie 
man mit Lakonen, Strab. lib. III, p-. 154, vgl. Justin. 1. 1. 
73) Strabo, lib. III, p. 157, nennt Städte. bei den Kallaitern 


"EAiyvss und "Au@ikoxor, vgl. Jastin XLIV, c. 3 
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hen nennt er dann, bis zum Fluß Navilubio, Caporm̃ 
bei der StadelNoca; Tamarici, am Tamaris; Cex 
tict Meriae, am Nelo 73); Arrotrebae, am Vorg« 
birge Celticum; Jadoni; Egovarri Namarini; Ci 
barci. " 


Suͤdoͤſtlich von ben Artabrern und ben genannten 
Voͤlkerſchaften, zwilchen diefen und den Vaccaͤern, iſt bat 
Gebiet der Kallaiter — ol Kaikatrxot 7*), von des 
nen norböftlich die Aftures wohnen, ſuͤdlich Iberiſche Voͤl⸗ 
kerſchaften 75), Die Kallailer 75) befigen einen Theil, 
bes Gebirges, das an Lufitanien heraufzieht; ihre Gebiet 
ift groß, und der Name ward ſelbſt auf Völker ſuͤblich 
vom Durius ausgedehnt 77) wie auf weftfiche 7%). Nach 
und nach änderte man ihn um in Gallaecia 79), und IM 
weiteren Sinne umfaßt er mit Aflurien 20). Das Land 
war unter viele Voͤlkerſchaften vertheilt #7); Plinius nenn 
einige °2) Bracari, Bibali, Coͤlerini, Gallaecl, 
Hequaeſi, Limici, Querquerni, 


Wie die bisher genannten Sqyriftſteller führt auch 
Ptolemaͤus keine der Voͤlkerſchaften Luſitaniens an, abet 
jenfeit des Durius nennt er viele. Am Vorgebirge Ne— 
rium wohnen ihm Artabri, füblih und oͤſtlich von bie 
fen Eatlaici, bie er in Bracarii und Lucenfe‘ 
theilt 83); neben und unter diefen andere: am Avus E 
lerini, zwifchen biefen und dem Minius, Nemetat 


73) Oel. Mela III, r. . 4) Strab.lib. III, p. 152, 

75) nai rois "Ißygaw bei Strabo 1. 1., was Einige Areihen.sm® 
len, läßt fich vertheidigen, da er hier, wie Polydius thut, ® 
weltlichen Völker Iberer, die öftlidgen Geltiberer nennt. » 

70) S. über die Rechtſchreibung Drakenb. ad Liv. Epit: LVI, 
V, p. ı06r1. 77) Plin. IV, 3 

78) Dio Cassius, XXXVII. 8. 

19) Plin..IV, 34. Florus II, ı7. Sil. Ital. III, 353. Martiel- - 
Epigr. 37. Claudian. Laus Serenae:i 37. 

60) Plin. XIX, 1. IlI,g4. Dio Cass. 1.1. &päter umfaßt er aF 
Kantabrien, Oros. VI, 21. leidor XIV, ı5. Zosimus IV, * 

81) Strab. lib. III, p. 154. 82) Lib. III, ca. 

83) Lib. I. c.6 _ ' 
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und Turodori, oͤſtlicher Guacerni, Luanei, Limis 
ci, Narbafi, Lubeni, Gruii und Bibali; noͤrd⸗ 
Ih vom Minius, Cilind, Capori, Lemavi, Baedyi, 
Seburri °*), 


Suͤdlich herab kommt man zu ben Vaccaͤern 8°); 
ihr Land durchſtroͤmt der Limaea 5°) und der Durius 37), 
über den bei der ‚Stadt Akontia eine Bräde führt, Gie 
gränzen im Oſten an bie Celtiberer, und Appian °8) rech⸗ 
net fie zu ihnen, fo wie angeueben wird 89), ihre Gebiet 
"wäre nicht weit von den Numantinern ?°). 


Vettonen ſuͤdlich von den Vaccaͤern 7), nörblich 
won den Garpetaneın. Ihr Fand, das der Tagus durch« 
firömt, trennt der Durius von Afturien 22); im Weften 
find die Lufitaner 23), zu denen fie oft gerechnet wers 
den ?*); auch von Plinius, der fie 95) als Nachbaren 
Ber GSarpetaner aufführt, nicht, wie Einige wollen, fie als 
zum bieffeitigen Hifpanien gehörig zu bezeichnen, und ſpaͤ⸗ 
tee 2°) ihre Städte 97), als in Lufitanien liegend, an: 
giebt. Dem Ptolemaͤus find fie ebenfalls Luſitaner °®); 


4) Sie befaßen den nördliden Theil von Portugal, Ballicien und 
Einiges von Aſturten und Leon. 
85) 0i Ovanasoı, Banuuıos. — Plut.Sert. c.2ı. Steph.B.h. v. 
SIdr kam, fo wie dad der @eltiberer, fehtlderte Polybius ges 
nau, aud de Völkerſchaften darin, Strab. lib. III. 162 
86) Strab. lib. III, p. 152. 87) ®al. Plin. LIT, 4. 
88) De reb. Hisp. c. 51. 89) Appian. 1. 1. c. 80. 
90) Sie deſaßen Toro, Palencia, Burgos, Segovia, Valladolid. 
Bergl. Ptol. II,.c. 6. 
 gı) ol Olörrwusg Strab. lib. III, p.ıga. Oerrwusg Appian. de 
- xeb. Hisp. c. 68. Vettones, Vectgones. — Ptol. U, 6. S. 
‚Über die Rechtſchreibung nott. ad Sil. Ital- III, 378. Lucan. 
Phars. IV, 9. 92) Plin. 1V, 35 
9) Appian. VI, 58. \ ° 
'94) Caes. deB. civ.I. 38. Inseript. ap. Gruter, p. CCCLXKKUT, 
n.7. 95) Lib. III, c. 3. 
0) Lib. IV, c. 22. 
97) ESancia, Capara, Kugufobrigs, Ocellum. 
08) P. 40, ed. Bert. 
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nach Strabo, gehoͤren ſie aber zum dieſſeitigen Ibe⸗ 
rien 9). | 


Carpetaner 200) haben im Norden die Vettonen, 
im Oſten !) die Celtiberer, und ihre wichtigſte Stade ift, 
nach Plinius 2), Toletum. Polpbius nennt fie au 
Karpefier 3). Ihe treeffliches Gebiet durchſtroͤmt der 
Tagus 4), und fie bringen, mit ben Vaccaͤern und Ol⸗ 
kades, ein ‚Heer von 100,000 Dann zufammen 5), 


» Die ebengenannten Olkades werben nur bei ben 
erften Kriegen der Karthager mit den Iberern im Mittels 
Iande genannt 6); fie beſaßen das Land nördlid von Neu⸗ 
karthago, um den Anas, das nahher ald Beſitzthum ber 
Dretaner — ’Rpnravoi — aufgeführt wird. Diefe 
find die oͤſtlichen Nachbaren von Baetika, und wohnen, 
nach Polybius 7) und Strabo 8) bis Neukarthago, noͤrd⸗ 
lich bie zum Anas und über denfelben hinaus 9); ihe 
Land durchſtroͤmt der Baetis 2%). Neben ihnen wohnen, 


9) Ste bewohnten einen Theil von Eſtremadura, Bamora, Toro, 
Avila; die Oftgränze macht ungefähr eine Linie von Simanca, 
über Puente del Arzobifpo, nad Zrurilo; im Welten Himmen 
die Bränzen etwa mit den jegigen von Portugal zuſammen. 

100) 0 Hapryravoi, 4 Kapryravia. 

ı) Strab. lib. III, p. 152. ge) III, & - 

3) III, 135 fpäter, X, 7. 5, gebraudyt er auch den Namen Karpes 
taner, vergl. Steph. B. v. Kaprycıoı. Bei Livius, XXIII, 
26, werden Carpeſii erwähnt, Andere lefen Tartefii, Garthefil, 
Zarteffit, was Einige vorzogen, wiewohl Alles, was c. 28 über 
den Bug des Himilko angegeben wird, dagegen if; man muß 
Garpefii beibehalten, wie ſchon Heins. ad Ovid. Met. XIV, 
416, bemerkt. 

'g) Appian. de reb. Hisp. c. 64. — Sie befaßen einen Theil von 
Neuss und Alt: Kaflilien und Eſtremadura. — 

6) Liv. XXI, 5. 

6) ©. ©. 307. Val. Polyb. III, 13. 14. Liv. XXI, 5. Steph. B. 
v. Odxaösg. "AlIara. Suid. v. "OAxadsg. 

7) X, 38, 7. XI, 20 5% 

8) Lib. III, p. 152. 156. 9) 8. unter den Städten Dretum. — 
Sie befaßen den öſtlichen Theil von Granada, Wanda und dem 
weſtlichen von Murcia. 10) Strab. lib. ILL, p. 163 


auf dem Droßpeba, Baſtitaner und Dittaner, Tage 
Strabo 79). . 

Das Gebiet der Dretaner befchränft Plinius 12) mehr, 
als die obenaenannten Schriftfteler, und macht andere 
WBilkerfchaften namhaft, die neben ihnen wohnten, oder 
vielleicht zu ihnen gehörige Stämme waren. Das Küften- 
land von Baetika an, befaßen erftlih Baftuli; dann 
folgt gegen DOften Mavitania, darauf Deitania und 
Conteſtania 3); nördlich von den Baftulern wohnen 
ihm Mentefaniz; noch weiter nah Mitternacht Ore⸗ 
tani. Das Gebiet, welches der Baetis durchſtroͤmt, ehe 
er in Baetika eintritt, hieß Offigitania 9.  Ptoles 
mäus 25) läßt Dretaner noͤrdlich und füdlic vom Baetis 
wohnen, dann Bafltitani, und ganz am Meere Sons - 
teftani. (Ein Theil von Granada, Murcia, Manche 
und Balencia.) 

Verfolgen wir die Suͤdkuͤſte Iberiens meiter, fo woh⸗ 
am, nah Strabo 16), auf dem Orospeda und am Sukro, 
Sidetani ?7), dann von Neukarthago bis zum Überus, - 


gegen 2,200 Stadien, Aeletani, AlAnravol, von be 


en einige auch noch jenfeits des Fluſſes anzutreffen find; 
meiter, bis zu den Trophaͤen des Pompejus, ı 600 Sta⸗ 
dien, Indiketen, ’Ivdınnrar, die in vier Stämme ges 
theilt find "8),; zu denen wohl die [päter genannten Leaͤ⸗ 


11) Lib. III, p. 162. Die Dittaner erwähnt fonft Keiner; Gafaus 
bonus. wi Läetaner ändern, die viel weiter nad Oſten woh⸗ 
nen; Mannert bält fie für die Zittdi des Appianud, deren Bes 
biet nicht fo ſuͤdlich liegen kann; Brequigny erklärt ſie für die 
Dittaner des Plinius, die aber an ber Küfle zu ſuchen finvs 
Goray und du Theil balten fie für die Bidetaner des Gtrako, 
lib. III, p. 163, was wohl richtig if, es find die Cdetani 
des Plinius. 12) 1II, 2. 4. . 

15) Liv. fragm. lib. XCI, ed. Ernesti, p. XXVIL 

19) .Plin. lib. III, c. 3. Bgl. die Stadt Dffigt. 

15) Lib. II, c. 6. 16) Lib. IlI, p. 163. p. 156. 

17) Zuöyravoi, Sedetani. Liv. XXIV, 20. XXVIII, 24. c. not. 
Glarean. 32. Sil. Ital. IH, z71. 372, 

ı8) Vergl. Avienus or. mar. v. 525. 
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taner und Rartolaeaetae, Aenrarvot, Aaprolazi 
ar 9) gehören, da Strabo 2%) die Bewohner von Empo— 
rium Indigeten nennt 2), Plinius macht mehr Völkern. 
fchaften auf diefer Suͤdkuͤſte namhafı: oͤſtlich von Conte — 
ſtania, das ihm zum Sukro reiht, iſt Edetania — 
das gegen Norden an bie Celtiberen ſtoͤßt und Caſarau⸗ 
guͤſta mit umfaßt. bis zum Fluß Uduba, dann bie Iler⸗ 
gaones 3) bid zum Iberus 2%), Coſſetania bis Tar⸗ 
zaco und zum Fluß Subi, Ilergetes bis zum Flufs 
Mubricatus, darauf Laletani 3), und Indigetes. 
(Balencia, ein Theil von Arragonien und Catalonien.) 
Ptolemaͤus 26) giebt Konteflania und Edetania ungefähr 
dieſelben Graͤnzen; äftlich aber von diefen wohnen ihm am . 
Meere, bis Subur, Ilercaones, dann Laeetani und 
bis zu den Pyrenaͤen Indigetes; nördli von den drei 
aulegtgenannten Voͤlkern find ihm, von Welten nad Offen, 

. Saccetani, Gaftellani, Aufetani, Gerretani, . 
amd noch weiter gegen Mitternadht bie Jlergetes, an 
die Vasconen im Norden ſtoßend. 


Man ſieht, daß eine Menge groͤßerer unb tleinerer 
Voͤlkerſchaften dieſe ſuͤdliche Kuͤſte bewohnte, von denen 
Jeder die ihm am bedeutendſten ſcheinenden nannte; man 
thut daher Unrecht, wenn man, wie Caſaubonus, Mes 
rula und Andere corrigirt, um Uebereinſtimmung zu er⸗ 
zwingen. Wie in anderen Gegenden, wurden aud hier 
die Namen bald in engerer, bald in umfaffender Bedeu⸗ 
fung gebraucht 


19) Strab. lib. III, p. 159 20) Lib. 11I, p. 160. 
gı) Steyhanus nennt an den Pyrenäen eine Stadt "Ivdncd , wohl 
der Stammort der Indiketen, wie er hinzuſegt, Td svınor 
’Ivdınııras. 22) Plin. III, 4. 
23) Livius, fragm, lib. XCT, p. XXVII, nennt fie gleldy neben 
 Eonteflania, Münzen ſ. Mionnet T. I p: 44. Seſtini Med. 
Isp. p. 158. .. 
24) Liv. XXII, 213 in bem angeführten Fragment heißen fie Ilure 
caones, bei Caſar, B. civ. I,. 60, JIllurgavonenſes. 
. 25) Bal. Inscer. ap. Gruter, p. CDXXX. 26) Lib. II, c. 6. 
27) So liegt dem Martial, Lib. I, Epigr. 9. VII, Epigr. 52. 
Tarrato in Laletanie. 
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Tiefer im Lande, oͤſtlich von Caͤſarauguſta und bis 

An die Porenden, wohnen, nah Strato 3), Jaccetani, - 
PJaxnnravol, Zlergeten, ’IAspyeraı %): die Sacces - 
Toner flogen im Norden an die VBasconen; ihr Gebiet 
En dom Zuß der Pyrenaͤen an, breitet fich gegen Mes 
-aus, und gebt bi Oeka und Ilerda. In den Thäs 
lern der Porenden leben die Gerretani, Keppnravol, . 
meiftentheil6 von Sberifchem Stamme 3), auch nad Plis 
nius 3°), und fie find ebenfalls den Vasconen benady« 
bart 3%). Sie theilen fi in Juliani und Auguftani. Wie 
Plinius 3) angiebt, wohnen ſuͤdlich von den Gerretanern, 
die Kufetanist) und Lacretani3) an den Pprenden. 
Deftlih von den Ilergeten find, nach Polybius 3) und Li⸗ 
vius 37), die Bargufier$), Aerenofier, Anbofini, . 
mb als ihre Nachbaren betrachtete man wohl die Vol⸗ 
eiani 9). Plinius erwähnt noch 4°) in der.Gegend von 
Auırda die Surdaoned. (Ein Theil von Gatajonien 
umb Arragonien.) 2 
Livius allein nennt die Sueffetanis!): der Name 


s8) Lib. Ill, p. 160. 161. Mol. Liv. XXI, 6r. 

so) Polyb. III, 35, "IAoveyurss, Liv. XXI, 61, Ilergetes. 

30) Strab. lib, III, p. 162; vergl. Athen. lib. XIV, p. 68% 

ber aber irrt, 
X Lib. UI, c. &. 

an) Bergl. Sil. Ital. III, 358. 559. 33) Lib. II, e. 4. 

31) Bergl. Liv: XXI, 23. 61. XXIX, 1. 

36) Vgl. Plin. XXV,e. Liv. XXI, 23. 66. XXXIV, 20. Plut. 
vit. Catonis, Epist. Pompeji ad Senat. Martial. I, Epigr- 
£, — um Solfona; die Beſchreibung des Eivins, devia et 
silvestris gens , paßt auf dieſe Gegend. 

36) Lib. III, c. 35. 

37) XXL, 19. 23. 38) Steph. B. v. Bapyovsnor. 

39) Liv. XXI, 19 — Bier ergiebt fidh ebenfalls, dab mancherlei 
Abweidhhungen in der Drbnung der Völkerſchaften fid finden; 
die Hiſtoriker umfaflen oft unter einem Namen mebrere u. dgl. 
ſ. Liv. XXI, 62. XXXIX, s6. XXIX, 1. — AXVIII, 24. 
XXVI, 40. XXIX, i1. — XXVIII, 27. 31. 34, uber Aufetar 
aer und Slergeten. 40) III, 4- 

41) Lib. XXV, c. 34, Doufatius bemerkt, eb gebe in Hiſpanten 

- Leine ſolche Völterfhaft, und will Eacetani Ändern, oder Sede⸗ 
toni, f. ab. Drakenb. adll, 1. 


1 





Die Kantabrer 5%) find gegen Morgen von ben 
Aſturen; nah Mela 55) oͤſtlich vom Fluß Salia. Eve 
dieſe noͤrdlichen Gegenden genauer bekannt wurden, was 
erſt zu Auguſtus Zeiten geſchah, umfaßte der Name Kan⸗ 
tabrer alle Voͤlker der Nordkuͤſte, bis zu den Pyrenaͤen 56), 
nachher ward er auf das Land von den Aſturen bis zu 
den Autrigonen und Vasconen beichränft 57), Viele in— 
deß, denen nicht an Genauigkeit lag, gebrauchen auch [päs 
ter diefen Namen in umfaffenderer Bedeutung 59). 


Bon den vielen Wölkerfchaften, die zu ten SKantas 
brern gehören, lernen wir nur wenige kennen, weil den 
Alten die Namen zu barbarifch Plangen °°), fo Pleus 
tauren, Bardyaeten, Allotrigen so). Die Bars 
dyaͤten hießen zu Strabo’8 Zeit, Bardyali 6") und find 
vielleicht die Varduli des Plinius 6%), Gtrabo’s Kos 
‚nifei *3), jenen benochbart, nörblid) von den Veronen, 
deren Stadt Varia ift (noͤrdlich von Logrefio), find 
ebenfalls Kantabrer und vermuthlich diefelhen mit den früs 
ber 64), Koniaci, Kovıaro!, genannten, wofür Ans 
dere Koavnavot lefen wollen 65), an die Concaner 6) 


u) Kavrapgoı, Kavraßgia. Strab. lib. III, p. 153. 157. 165. 
8) III, x 66) Caes. B. G. III, 23. 26. B. civ. I, 28. 
67) Verat. Ptol. It, 6. 
cc) Liv. Epit. ib. XLVIII. Juvenal. Sat. XV, 03.108. Auch 
die bie und da angeführten Städtenamen zeigen dieß: Einige 
fagen nur im Allgemeinen, die Stadt liegt ın Kantabrien, An⸗ 
‚ dere hingegen nennen beftimmt die Völkerfchaft; vergl. Nonius -- 
‚ Bisp. c. 44. Florez Cantabria, und feinen Gegner Manuel 
-  Risko, im zaſten Th. der Esp. Sagr. ' 
89) Strab. lib. III, p. 16%. 155. Meta IIT, r. 
60) Ilisuraugoı, Bapdugrat, ’AAAdroryas. Strab. lib. III, p. 168. 
61) Bagdvalos. Strab. lib. TIL, p. 162. 
@) III, 3. IV, 20. — In Guipuscoa und Alava. 
63) Kuvionos. Strab. lib. III, p. 102. 
65) Strab. 1II, p. ı56. 
6) Delrio Com, ad Senec. Hippol. v. 110. 
66) Vgl. Mela II, 1, und Tzschucke adl. 1. Vel. Il. 2, Ill, 
pp #- 9. 


\ 
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erinnernd, die bei Mehreren erwähnt werben °”), unb 
wohl in dee Gegend von Santillana zu ſuchen finb *®). 
Strabo nennt 9), an den Quellen des Iberus, bie 
Tovidoı, wobei auffallend ift, daß biefe allein als ben 
Mömern nicht unterthänig angeführt werden, daher fon 
Cafaubonus, wohl mit Redit, in zAnv einen Fehler vor 
muthete, und zdAıv Tovicı zu Iefen vorfhlug; die 
Franzoͤſiſchen Ueberfeger glauben, es ſey mAnvroddı 
vielleicht aus anAdvrıor entflanden, da Ptolemaͤus einen 
Ort Pelontium nennt. j 


Nach Plinius 7°) umfaßt Kantabrien fieben Voͤlker 
ſchaften: zu diefen gehören wohl die Autrigones, mit 
zehn Gemeinden 7T;, die Andere als ihre Nachkommm 
nennen. (In ber Brgend von Burgos, Briviesca und 
Bilbao.) Neben ihnen erwähnt Mela 72) Drigenos 
meſci. Weſtlich von jenen, bei Segifamo, find bie 
Turmodigi 73), vielleicht des Ptolemdus Murbogi, 
und öflliher die Carietes und Bennenfes Mela 
nennt Saleni 7*), ohne nähere Beſtimmung, im biefer 
Gegend. Ptotemäus 75) hat Garifti, zwifchen den Aus 
trigonen und Vardulern. 


Den nordoͤſtlichen Theil Iberiens (Navarra) bewoh⸗ 
nen die Vascones, Ovdacxwves 7°) Plinius nennt 
‚gleich weſtlich von ihnen die obenerwähnten Varduli; 


67) Horat. lib. III. Od. IV, 34. Sil. 1tal. III, 360. 361. Ptel, 
lI, 6. 68) Siliuß 1. 1. läßt fie von den Maſſage⸗ 
ten berfiammen : ähnliche Sitten und Gebräuche bielt mon für 
Beweis einer Berwandtfchäft. 

6) Lib. III, p. 156. , 70) IIT, c. 4 

71) Vielleicht die obengenannten Allötrigue. MelalllI, 1. Flor. IV, 
12, wo Aurigonae fiebt, Orus. VI, 21, Autrigonae, 

73) III, 1, vgl. Tzschucks Vol. II, P. III, p. 52. 53, über bie 
verfhiedenen Lesarten. 

73) Plin. III, 4. Oros. VI, zı, bei Florus. IV. 12, Corgonii. 

94) III, 1, vgl. Tzschucke ad h. 1. 75) Il, 6. 

76) Strab. lib. III, p. 155. p. ı61. Plin. IV, 34 Ptol. Vascones 
Juvenal, Sat. XV, 9.  Prudent. Peristeph. I, 93 Paull. 
Nolan. Carm. X, ad Auson. v. 312 . 





Bela hingegen 77) laͤßt, von den Aflures an, die Kans 
tabrer wohnen, uud zmwifchen biefen und ben Pyrenaͤen 
die Varduli, ohne Vascones anzufuͤhren. 


Zwiſchen den Kantabrern und Celtiberern (um Lo⸗ 
gronno) wohnten die Berones, Bijpoves, die Celten 
waren 4 


Die ebenerwaͤhnten Celtiberer 79) beſaßen das 
Mittelland Iberiens; ein Volk, das feinen Urforung eis 
ner Vermiſchung der über die Pprenden eingedrungenen 
Gelten. mit den Iberern verdankt 80) und zahlreich und 
Hark war 812). Nah Strabo, laͤuft der: Idubeda parallel 
mit dem Iberus; auf der Abendſeite bes Geberges, gleich 
wefllich von demfelben, wohnen die Geltiberer. Das Land 
aiſt groß und ungleih, nicht fehr ergiebig, von mehreren 
Fluſſen befpült, fo vom Anas, Zagus und ben meiften, 
die nördlich von diefen, in Iberien entipringend, in den 
wefllihen Ocean firömen, mie der Durius. Im Norden 
ftoßen fie an die Berones und Bardyitaͤ, gegen Abend 
find die Afturee, Callaici, Vaccaͤi, Vettones und „Eurpes 
“ani, im Süden die Orerani, und die außerdem auf dem 
Drospeda wohnen, die Baftetani und Dittani, ober, wie 
-Strabo nachher 32) fagt, die auf dem Drospeda woh⸗ 
nenden und am Sukro, bie Sidetane: bis Karthayo, die 
Baſtetaner und Oretaner. Der Name ift nach und nad) 33) 
Diefem großen Landftric gegeben, da er früher ein Eleines 
red Gebiet bezeichnete, und mandmal wird er in noch 
urmfaſſenderer Bedeutung gebraucht. Sie gehören zum 
dieſſeitigen Iberien 8*), 


72) Lib. III, e. ı. Varduli, una gens. 

20) Strab. lib. III, p. 158. 162. "Hirt. de B. Alex. c, 53. — Ptol. 
II, 6. 

79) HKerrißnpss. Keirıßypia. Celtiberi. — Strab. lib. III, p. 
142. 148: 162. 

80) Strab. lib. III. p. 162. Diod. Sic. V, c. 3% Lucan. IV, % 
ıo. Sil, Ital. IlI, 110. 

g:) Strab. lib. IlI, p. 162. 163. Die Cass. Exc. Peiresc. 58. 

82) Lib. Ill, p. 164. 83) Strab. lib. 11l, p. 148. . 

Se) Bol. Liv. XXVIII. Glarean. ad Liv. XXXIX, a1. Duker 

adEpit. Liv. XXXIlUI. Sigou. de antiq. jur. prov. lib.I, e. 5. 
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Die Celtiberes wurden in vier, nach Anderen in Fünf 
Theile getheilt 85); die mädtigften Voͤlkerſchaften woh⸗ 
nen gegen Süden und Oſten, die Arevaci 86), nad 
Plinius vom Fluſſe Areva fo genannt: fie floßen an die 
Karpetaner und die Quellen des Tagus; dann bie Eufos 
nes *7), au im Oſten an des Tagus Quellen, benach⸗ 
bart den Numantinern °*), Nach Plinius +9) find bie 
Melendones auch GCeltibered: fie beftchen aus Wer Vils 
kerſchaften, und eine ihrer Städte Ift Mumantia. Eben⸗ 
falls als Celtiberes werden genannt die neben einander 
wohnenden Bellt und Titthi °9), jene find Nachba⸗ 
zen der Arevaker ?T) und die von Appian bei ihnen ges 
Mannte Stadt, Segida, liegt, nad Strabo ??) im Lands 
ber Arevaker. Ptolemaͤus 3) hat faft dieſelben Voͤlker⸗ 
ſchaften: füdlih von den Murbogi nennt er die Pelen⸗ 
Bones, dann Arevaci, und darauf Celtiberi in ei⸗ 
nem großen Gebiete, das füviih an die Lobetani und 
Beſtitani ſtoͤßt. 


8 Strab. 1b. nn. p. 168. 166. 

0 Polyb. XXXV, ©, Appien. Hisp. c. ax Schweigh, ? Agnes 
nol» Die MA. haben verſchtedene Leharten, Strabo bat, II 
p. 162, ’Agswvanoı, Diobor "Apsovanoi. ſ. Wessel. T. I 
P. 519. Plin. Arevaci. Xarel. Victor Arbachi oder Arbaci. 


8) Stephanus Byz. führt and Artemider an (v. BsAsravanı, bie 
Belitaner wären diefelden mit den Luſitanern: wenn es nicht 
ein Fehler des Abfchreibers iſt, To mag ed der Auszugmachet 
verantworten, der oft falfche Angaben hat; Artemidor feprieb 
gewiß, ſtatt Lufitaner, Eufoned. S. unter den Städten 
Beleia. 

88) Appian, de reb. Hisp. ©. 42.49. Die Sranzöf. Uederſetzer deb 
Strabo dlauben, T. I, p. 475, Spuren des Namens hätten 
fi in Luco, einem Heinen Orte, am Brufe &iloca, exe 
halten, 

8) II, y 

go) Bello, Tırdoi, Polyb. XXXV, a. Appian. de reb. Hisp 
c. 44, Wal. Schweigh. adl.l. 

91) Appian. 1. 1. c. 45. 48, 66. 

92) Lib. III, p. 1%. 

93) II, c. 6. 








Boben, Klima, Fruchtbarkeit, Producte. 


Mit welcher Webertreibung man früher den Werften 
Europa's lobte, haben wir oben gefehen; erſt allmählig 
kam man der Wahrheit näher. In den uns erhaltenen 
Fragmenten preiſ't Polydius 7) vorzüglich Luſitaniens 
Sroiebigkeig. und die Fruchtbarkeit der Menfchen und 
Thiere, fo wie die Milde des Klima's, daß Nofen, Lie 
tin u. f. mw. neun Monate hindurch blühen; aud das 
Land der Turdetani lobt er 2). Hirtius °) fchildert das 
jenfeitige Hifpanien als größtentheils fruchtbar und wafe 
ſerreich, aber ſehr gebirgig, und Mela *) ertheilt bag 
Lob ver Fruchtbarkeit der ganzen Halbinſel, wo felbft bie 
Stellen, welche Mangel an Waſſer hätten, noch ein 
and Spartum braͤchten. Eben fo allgemein. find die Lobe 
ſpruͤche Mehrerer 5). Etrabo iſt genauer: ihm zufolge 6) 
ann man in einem großen Theile Iberiens nur kuͤmmer⸗ 
lich Ieben, da Gebirge und Waͤlder es bedecken, die Ebe⸗ 
nen nur wenig fruchtbare Erde haben und ſchlecht bewaͤſ⸗ 
feet find. Der ‚nördliche Theit ift kalt 7), liegt am Okea⸗ 
nos, bat wenig Verkehr mit anderen und ift minder zum 
Anbau aefhidt.e Das Mittelland, von Geltiberern bes 
mohnt: groß und gebirgig, ift groͤßtentheils rauh, von 
vielen Fluͤſſen durhftröm: ®) und bat Feinen fehr gutem 
Boden. Der füblihe Theil aber iſtigut, befonders bie 
Gegenden außerhalb der Säulen, und vor Allem das Land 
am Baetis ?)5 doch find auch dort, wie überall, diejenie 
gen Difteifte rauh und unfruchtbar, wo Bergwerke ſich 
finden :*°), fo das Land an Garpetania und an den Cel⸗ 
tiberern; nur Turdetania macht eine Ausnahme, das eich 


2) Ap. Athen. lib. VII, init. ib. VII, c. 14. 

8) Polyb. ap. Strab. lib, III, p. 139. ıgr. 

3) B. Hisp. c. 8. 4) II, 6. 

6) Justin. XLIV, 1. 2. Solin. Polyh. c. 23. Val. Salmäs. Exc, 
Plin. p. 184. 

6) Lib. II, p. 136. 127. Exe. Str. lib. ill, p. 25—29. 

7) Strab. lib. III, p. 16. 8) Strab. lib. III, p. 162. 

9) Strab. lib. III, p. 199. p. 154. Plin. lib XXXVIII, c. 7% 

ı0) Strab. lib. III, p. 142. 193. 146. Plin. XXXIU,.c. 4- 
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an Metallen und zugleid an Producten aller Art iſt, wie 
auch Luſitanien 7). 


Naͤchſt Italien, das den Roͤmern als vorzuͤglich ges 
ſegnet unter allen Laͤndern erſchien, milde und trefflich, 
wird vornehmlich der -fübliche Theil Iberiens ſeines herr⸗ 
lichen Klima's wegen geprieſen 12): der mittlere, hochge⸗ 
legene, hatte ſtrenge Winter, mit tiefem Schnee 128), und 
den noͤrdlichen hielt man für fehr kalt +). Hiſpanien 
war weniger heftigen Stürmen ausgefegt, als Gallien 7®), 
doch tobte oft der Cercius 1°) fo gewaltig, daß er bee 
waffnete Menſchen, ja felbft Laſtwagen umwarf 17). 


In Hinſicht auf die Producte ſtimmen die meiſten 
Schriftſteller überein mit Solinus 78), der erklaͤrt: Spa⸗ 
nien ift den beflen Ländern zu vergleichen, und ſteht kei⸗ 
nem nah, an Zülle von Erzeuaniffen und des Bodens 
Fruchtbarkeit, Alles bat es im Ueberfluß, was koſtbar, 
und was zum Leben nöthig ift, Gold und Silber, Eifen, 
Mein, Dei. Kein Theil liege müffi 19 oder unfrudhtbar; 
wo kein Getraide waͤchſt, ſteht Viehfutter, und ſelbſt die 
duͤrren Gegenden bringen Spartum "?), 


| Getraide bat beſonders der fuͤdliche Theil im Ueber⸗ 
fluß 20); in Bargjfa trägt der Waizen hundertfältig 21). 


- 33) Strab. lib. Ill, p. 153. Athen, lib. IV, e. 1. Varro de m 
rust. II,c. 1. Justin, XLIV. 3. Virg. Georg. 1I,.273. $H. 
Ital III, 378. 2 u 
. 39) Plin. XXXVIII, 79. Justin. XLIV, 1. 

13) Liv. XX1, 61. Appian. VI, c.47. — Bergl. Blayney's Reife 
durd Spanien. Teutſche Ueberf. ©. 176. 

14) Strab. lib. III, p. 16. 15) Justin, u I 

16) Catp ap. Gell. Noct. Att. II, 22. 

27) Etefien von Oſten ın Hifponien wehend, Plin. II, 48. 

18) c. 23. 

19) Sal. Justin. XLIV, 1. Bei Glaudian: in laud, Seren. v. 54 
beißt Difpania, dives eynis, frugum facilis, pretiosa wie 
tallis. 

36) Strab, lib. 11I, p. 194. 163 Gil. Ital. £, age. 

8) Plin. XVIU, aı. 
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Wein hatte Iberien in fruͤheren Zeiten nicht, ſpaͤter lobte 
man den aus Laletanien, wegen ſeiner Menge 22), den 
aus Tarrako, Lauron und von den Balearen, der Guͤte 
wegen 2°). Nach Feneftella 4) gab e6 weder in. Italien, 
noch in Difpanien, zu des Tarquinius Priscus Zeiten, 
Delbäume; als Plinius fchrieb gedichen fie ſchon im Mits 
tellande; Baetika zeichnete ſich aus durch treffliches Del 3), 
fo wie durdy mehrere Obftforten 9), vie es auch an deu 
ganzen Suüͤdkuͤſte gab 7), Die Spaniſchen Eicheln dien⸗ 
sen zum Nachtiſch 8); | 


Holz; zum Schiffbau lieferte Turdetanien 9); Saeta⸗ 
Bid war berühmt durch feinen Flachs und feine Gewebe, 
fo wie die Gegend um Tarrako und um Bots in Gallis 
zin 3°). Erwaͤhnt ift oben fon der Spartum, ber in} 
Süden wuchs und auf mannigfaltige Art benugt ward 37), 
Serien war auch reich an mancherlei Wurzeln, die Faͤr⸗ 
beftoffe enthielten 3%), und Coccus °3) oder Scharlachbee« 
ten. au) Honig, Wachs, Pech hatte es in Menge, 


Die Heerden Lufitantens und bes ſuͤdlichen Hiſpa⸗ 
niens werden oft erwähnt ®*), befonderd berühmt maren 
die Schaafe in Baetika, fruͤher führte man viele Ger 
mwande aus, zu Strabo's Zeit vorzuͤglich Wole und Wids 
der, um andere Deerden zu veredein, und fehr feine Ges 


e2) Plin. XIV, 8. 23) ®st. Martial. VII, Epigr. 52. 
XII. Epigr. 118. ı22. Columeila de r. r. III, 3: 3. IX. 6. 
24) Ap. Plin. XV, 1. 25) Plin. XV, 3.4. Catoddere 
" zust. 66. Columella XII, 50. Sirab. lib. III, p. 144. 16. 
Martial. lib. XII, Epigr- 63. . 26) Plin. XV. 12. 
#7) Plin. XV, ı9. Strab. 1. 1. 28) Plin. XV, 6. 
99) Strab. lib. III, p. 144 20) Plin. XIX, 2. 


31) ©. Strab. lib. III, p. ı60. Rust. ad Hom. Il. If, 13. Plin, 
XIX, 2.72. Mela II, 6. Gellius XVII. 3. Qninctil. VIII, 
2, 2. Herba Iberica. Schweigh. ad Appian. T III, p. gı8 


Tischucke ad Mel. II, $, 2. \ 
32) Strab. lib. III, p. 163. 33) Plin, XVI, 8. IX, an 
©. d. v. Friedemann 3. Strab. Com. T. 3, p. 610 angeführten 


34) Strab, lib, LIT, p. 1544. 


39 
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webe von ‚den Saltiaten 25). Hifpanien war reich an 
Did 36); Kaninchen fanden fi ch in uͤbergroßer Menge 27). 

Die Pferde, auch wilde gab es in einigen Gegenden, lobte 
man als ſchnell und ausdauernd, und verglich ſie mit den 
Parthiſchen 38); Celtiberiens Eſel waren berühmt und: ſtan⸗ 
den in hohem Preiſe 5%); ſehr geſucht waren die Schin⸗ 
fen von den. Gerretanern und Cantabrern 9). In der 
Sluͤſſen fand man Biber, doch hielt man ihr Bibergeil 
nicht für fo gut, als das aus dem Pontus +7). Die 
Seen mwimmelten in manchen Gegenden von Waffernd« 
geln ”). Reißende Thiere fand man wenig 8); Baͤren 
lebten in den Gebirgen, befonders in den Pyrenaͤen 4). 


Der Dcean lieferte, wie das Mittelmeer, sreffliche 
ſche, Muſcheln, Auftern +5). ‚ srefflich gi 


35) &- vorher. Vergl. Strab. lib. III, p. 14%. Diod. Sie. v. 
33. Plin. XV, 2. VIII, 48. Mart. XII, Epigr-. 98. v, Epigr. 
37. X1V, Epigr. 131. IX, Epigr. 61. XII, Epigr. 62. 

36) Strab. 1. 1. 37) ®al. Plin. VII, 55. VIII, 58. III, 5 
Catull. XXXVIlII, 18 Streb. 111, p. 144. 166. Varro der 
rust. IlI, 12. Galenos de alimentis lih. III, ı6. Aecliean. de 
animal. XIII, 15. > 


3%) Strab. lib. III, p. 163. Plin. VIII, 67. Sic. Italı I, 2% 
Claudian. laus Serenae 50 — 54. Bgl. Oppian. Cyneget.], 
278 — 288. Grat. Falisc. Cyneg. sı. Nemes. Gyneget. 25% 
253. — Sn der Gegend von Olyſippo folten Stuten vom We: 
winde befruchtet werden. Varro der. r. II, ı, 19. Columella 
der.r. VI, 27. Solin. Polyhist. c, 23. Salmas, Exc. Plin. _ 
p. 106. gl. die Ausles. zu Virg. Georg. lil, 272 etc. 

39) Plin. VIII. 68, 40) Strab. III, p. ı6e. Martial. 
XIII, 51. efr. Beroald. in aduot. ad Plin, in Gruter. 'Thes. 
Crit. T. I. p. 307, den Taſchucke anführt. Varro derer.2,% 
10; f. noch Zenob. Prov. Cent. V, 25, und die Anmerk. 

41) Strab. lib. III, p. 144. 163. 

a) Strab. IIT, p. 163, wo nod mehrere Bemerkungen von Pos 
donius angeführt werden. 43) Strab. L 1. »- 

44) Claudian. in sec. Cons. Stil. 309-313. 

45) Polyb. ap. Athen. lib, VII, c. 14. Lib. VII, init. Straß, 
lib. 1Il, p. 145. 


x 
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Am berühmteften und gepriefenften war Iberien men 
gen’ feiner Metälle 4%), beſonders bie. fühlichen. Provin⸗ 
zen +7), vor allen Turdetanien 4*). &eit Auguſtus lernte 

man die nördlichen Bergwerke kennen; auch diefe werden 
oft mit Lob erwähnt 49), und. zu Piinius Zeit gaben Aſtu⸗ 
rien, Gallaͤcia und Lufitanien den reichſten Ertrag 60%). 


Man gewann, nah Strabo 57), Gold, Silber, Ku⸗ 
yfer, Eifen und Blei von der ansgezeichnetfien Güte, 
Bold, heißt es, ward nicht nur aus den. Gruben gewon« 
nen, fondern Fluͤſſe und Waldbaͤche führten eq mit ſich 5%); 
an vielen Stellen fand man es im Sande, und in Gals 
laͤcia brachte oft. ber Pflug große Stuͤcke hervor 53), Wis 
bedeutend die Ausbeute war, zeigt Polpbius 5%). Silber 
traf man an vielen Stellen. °5), befonder& in der- Umge⸗ 
gend von Slipa, Sifapon, dem alten und neuen, und: Ca⸗ 


45) Caryophilus de auri et angentä etc. fodinis veteram. Vien- 
nae 1757. 4. Burman. de vectigal. Pop, Rom, ce. 6.9. 77-03. 

#49) Potyb. ap. Streb. lib. III. p. 146. 147. 144. Cats. Urigg. ap. , 
Gell. IE, 22. Mela Jl,6. Diod.sSic. V, 35, 3% Sil. Ital. I, 
228 etc. Val. Bethe, Com. de Hispan. ant. xe metallice. 4to. 
Götting. 1808. 

-4B) Wat. Herod. IV, ı6%.. Arist, mir. ausc. c. 47.. Plin.. III, 3, 
VII, 48. IX, XIV, 6. 20. XV, 2. XVI, 8. XXX, 7. Ni- 
trur. de erch. VII, 8. Justin. XLIV. ı. 

4) Florus IV, ss. Martial. IV, Epigr. 9, Sil. ItaLæ I, zz — 

> 233. Claudian. laus Serenae go — 54, 
60} Plin -XXXHI, 2r. IV, 34. 

&1) Lib. III, p. 146, 149, 151. 159. 156. Bel. Blin. IV, 3. 

53) Strab Lib. III, p. 146. IV, p.208. Plin. XXXIII, 21. Mela 
Il, ı. Justin. XLIV, 1. Salin. c. 26. 
g3) Justin. XLEV, 2. Plin. XXXIU, 2ı. Xgl. Sil. Itel. III, goı. 


"IE, 603. Martial. LV, 39 x, ı6/ | 

54) Ap. Strab. lib, MI, p. 18. Veral. Diod. Sic. V, 36. 37. 
Plin, XXXIUI, 4 ' | 

55) Plin. XXXIII, 31. Diaf. Sic. V, 35. Cato ap. Geil, N. Att. 
II, 22. — Die vou Hannibal zuerfk angelegten Gruben benuste 
man Boch zu Plintus Beit; fie hatten den Namen non den Girs 
len, die fie behaneten; vergl. Montesquieg Espr. d. lois. 


"4 
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ſtulo. Kupfer grub man bei Cotinaͤ 5°); Eifen warb 
in mehreren Gegenden gewonnen 57); Zinn lieferte Luſi⸗ 
tapien, Gallaecia 5°), der Baetis 59) und bie Gegend 
am heiligen Vorgebirge 60); Blei fand man in Ganta 
brien und vielen anderen Gegenden 5) Auch Duedfils 
bee hatte Iberien °2), Minium 6°), befonders Afturien, 
Chrnfocola 5*), rothe Erde oder Zinnober 58), fo gut 
als die aus Sinope. Selbſt Edelgefteine traf man: 6°). 
Am bieffeitigen. Sherien und in Baetifa ward Marmör 
and Frauenglas gebrochen °7). 


- 


Iberien iſt reich an Salz. Shen Cato erwähnte °®) 
einen Berg, der aus reinem Salze beftehbe, und mo dad 
Abgehauene fich ſtets wieder erfege °?), und einen anderem 
bei Ynieſta; außerdem benuste man, um ed zu geminne, 
Gruben, bie vielen Salzquellen, die falzigen Fluͤſſe in Tur⸗ 


lib. XXL, c, 11. Reitemeier Geſch. des Bergbaus der Alten. 
Göttingen ıy85. 8. Flade, Röm. Bergrecht. 1905. 8. 

66) Strab. 1.1. Diod. Sic. V, 36. Plin. XXXIV, 2. 

67) Strab. lib. III, p. ı59. Mela II, 6, Gellius N. Att. I, = 
Plin. XXXIV, 43. 

68) Strab. lib. Ilf, p. 147. Diod. Sic. V, 38. Plin. XXXIV, 4. 
Isidor. Origg. VI, 21. Bol. Beckmann, Beitr. 3. Geſch. d. Ger 
find. IV, $. 32ı , 

59) Eust. ad Dion. 337. 60) Avien. or. mas. 743. 

61) Strah. lib. Ill, p. 148. Mela II, 6. Justin. XLIV,s, Plin. 
III, 4. XXXIV, 47. 9. 

62) Plin. XXXIN, 32. Vitrav. VII, 0.9 

63) Plin. XXXIII, 38. go. Justin. XLIV, 2 

64) Plin. XXXDJ, 7. XXXV, 6, g0. 


65) aiATog, f. Salmas. Exc. Plin. p. 189. Bol. Harduin. ad 
Plin. IX; die von Friedemann 3. Strabo, Com. T. I, p. 6i1, 
angeführten Stellen, und Stieglig, über die Farben der Alten. 

66) Bocchus ap. Plin XXXVIJ, 25.43. Solin. c..23. Salmaı. 
ad Solin. p. 196. - 

67) Plin. III, 4. XXXVI, 4. 

68) Ap. Gell. N. Att. II, 22. gl. Plin. XXXI, 3. Solin. e. 33 

| Sid. lib. IX, p. 12. Isid. Origg. XVI, 2. 

6) Wohl der Salzberg bei Cardona in Gatalsnien. e. Dillon'd 

"Reife, 2. Ih. ©. 208. ° 
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betanien 7°) und das Meer 7°). Einen großen Theil 
verbrauchte man in ben zahlreichen Anftalten, wo Fifche 
eingepöfelt wurden 72), die man denen aus dem Pontus 
gleichſtellte 7°), 


Mit den genannten Producten ward ein bebeutenber 
Handel getrieben, meiftens nach Stalien,. vorzüglich nad 
Rom 7*). Das Meer, die [hiffbaren Fluͤſſe, und die ' 
Lagunen, bie den Flüffen ähneln, und bei der Fluch oft 
mehrere Hundert Stadien in's Land hinein befchifft mer» 
den koͤnnen, erleichtern den Verkehr 75), 


\ 


Binwohner 


Die Alten bemerken mit Recht, daß die Bewohner 
Iberiens aus verfhiedenen Gegendeh herfiammen, nur 
fchließgen fie, wie oft, aus Achnlichkeiten in Sitten und 
Gebraͤuchen und durch Vorliebe für Hppothefen verleitet, 
. auf Verwandtſchaft, wo ſich gefchichtlih Keine darthun 
laͤßt. Im erften Abſchnitt iſt gezeigt, wie nach und nad) 
die fhwanfenden Namen der Sage durch tichtigere vers 
draͤngt wurden,. von denen indeß mehrere, wie fhon Alte 
erklärten, ebenſalls nur die Unkenniniß verhehlten. 


Die Ureinwohner des Landes wurden, der Sage nad, 
zum Theil von Ankömmlingen aus Often bewältigt; die 
Fremdlinge (Celten) ließen fi in dem eröberten Lande 
. nieder 7°) und vermifchten fih mit jenen (Geltiberen, Ber 
sonen), und Abtheilungen von ihnen gewannen Wohn: 
plaͤtze, wie Mehrere behaupten, ganz im Weſten 77), Im 


. 9) Strab. IIT, p. 144. 
- 1) Plin. XXXI, 39.-41. Solin. c. 33. Isid. IX, 12. 
73) Strab. III, p. ı59. Plin. XIX, 7. XXXI, 4. 
- 73) Strab. III, p. 114. 163. \ 
z,) Strab. lib. IIE, p. 144. 145. Justin. XLIV. r. 
751, Die Mff. haben 8 Stadien, was Eufaubonus mit Recht vers 
warf, er ſchlug 80 vor, was au viel if, vgl. p- ızı. 
7%) Died. Sie. V, 33. Hlerod. II, 33. 
77) Selten wohnten ſüdlich und nördlich vom Ana und am DuriuS. 
©. sden; man war ungewiß, wo fie zuerſt fih ange: 





z—. - 





; km, bie auf Bergen lagen 31), ihre Wohnungen ſind 


Strohhuͤtten 22) oder beſtehen aus geſtampfter Erde 33), 
Die Iberer 3*) ertragen Hunger und Anſtrengung ohne 
Murren °5), und find überhaupt mäßig, daher erzählte 

von ihnen Phylarchus 86), alle Iberer traͤnken Waſſet ®”), 
obgleich ſie an Reichthum, an Gold und Silber, allen 
Menſchen vorgiengen.23); aus Sparfamfeit äßen fie je 


doch nur Einmal ded Tages, trügen aber fehr Loftbare 


Kleider 9. Als andere ‚Eigenthümlichkeiten finden mir. 
noch angegeben P): die Sberer find. ſchnell und unruhig 9), 
kriegeriſch, tapfer, ziehen den Krieg dem Frieden vor 92), 
lieben Danz und Geſang 9) und gehen. nah dem Takt der 
Muſik in die Schlacht %). Raͤubereien halten fie für eh⸗ 
renvoll und erlaubt 5). Sie verachten den Schmerz; %);. 


Geſtaͤndniſſe entpreßt ihnen felbft die Folter nicht, und 


dem Tode gehen fie Lühn entgegen 7). Megen ihrer Raub⸗ 
züge waren fie meiſtentheite Peltaſten und leicht bewaffs 


Bs) Strab. 1.1. p. ıst. Diod. Sic. V, 33. Hirt. de bell. Ilisp, 
ce. 8 82) Vitruv. de Arch. II, c. 1. 

8) Plin. XXXV, c. 48. 

6) Dichter, Sil. Ital. XVI, 471. Calpurn, Flacc. Declamnt. PR 

.  Solldern fie weiß, mit röthlihem Haar. 

85) Justin. XLIV, c. 2. 86) Ap. Athen. lib. II, p. * 


87) Steph. B. v. "Ißypiar, ed, Berk. p. gıo, 

88) Ueber den Reihthum Iberiens f. noch Bake ad Posid, fragm. 
p- 125. Tzschucke ad Mel. II, 6.-2. 

39) Eust. ad Dion. Per. v, 282. gl. Justin. 1, I. Sie beraus 
fen fi in Setränten, die fie aus Setraidearten bereiten, — 
Celia, Ceria, — "und bedtenen ſich der Hefen, ihr Brod Ioder 
ga machen. Plin. XIV, 22. XXTI, 25. Florus II, 18. Oros, 
V, 7. Isidor. XX, & Athen. I, c, 14. Plin. XVIIL, i2. 

go) Diod. Sic. V. 33. 34. 

gı) Justin. 1. 1. Virg. Georg. III, 408. 

92) Liv. XXVIII, 12. XXIV, 42. Tibull. I, 4, 137. 

93) Sil. Ital. III, 3345. X, 231. Strab. IlI, 164 

91) Diod. Sic. V, c.3j. Liv. XXTIL, 26. 

95) Plut. Marius c. 6. Sil, al. III, 389 

36) Strab III, p. 165. Justin. XLIV, 8% WLir. XXIL, ę. Valer. 
Max. Ill, 3. 

97) Sil. Ital. Pun. I, ass. 
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wäre, und kauften auch Wein von fremden Hanbelsleu: 
ten 9). 


Die Baccher vertheilten jährlich ihr Land unter 
fih 10), beſtellten es, und der Ertrag war Gemeingut; 
wer etwas für fich behielt, ward mit dem Tode beſtraft. 
Die VBettönen waren im. Frieden träge 21), Tiebten - 
aber den Krieg), Die Lufitaner. find liſtig, raſch, 
keichtbemweglich und fehr tapfer 3); bis zur Ankunft der 
Römer lebten fie in befländigen Raubzägen- und Fehden, 
und ließen ihr treeffliches Land’ unangebauet. Erſt nad 
danger Zeit. gelang es. fie an ein friedliches Leben zu ges 
wöhnen Bei einigen, bie am Durius wohnten, wollte 
man Aehnlichkeit in’ Sitten mit den Lakonen finden: fie 
ſalbten ſich täglich zwei Dal mit Del, hatten Schwigftus 
ben, badeten kalt, aßen nur einmal am Zage und ſehr 
mäßig 25); fie tranten eine Art Bier 9). Strabo bes 
merkt noch 17), die Lufitaner opfern häufig, und erfor 
fhen den Witten der Götter aus den Eingeweiden, und 
aus der Art, wie die geopferten Menfchen hinflärzen 18), 
Ihren Kriegsgefangenen hauen fie die rechte Hand ab, und 
weihen fie den Goͤttern. 


Auch uͤber die Bewohner des Mittellandes und der 
noͤrdlichen Gegenden, theilen uns die Alten einige Nach⸗ 
sichten mit. Alte Bergbewohner, fügt Strabo 1), eben 
einfach, trinken Waſſer, oder eine Art Bier; Wein ift 
-felten bei ihnen; flatt des Oels gebrauchen fie Butter. 


9 Sie find reinfich, nur einen ekelhaſten Gebraud findet man bei 
ihnen. Diod. Sic. V, 33. Strab. lib. III, p. 164. Ca- 
tull. Epigr. 3%. 
20) Diod. Sic. V, 3. ız) Strab. lib. TII, p. 164. 
"%s) Sil. ital. III, 578. XVI, 35. Lucan. IV,g. ; 
73) Strab. lb. III, p. 184, 155. Diod. Sie. lib. V, c. 34 35; uͤber 
idre Bewaffnung f. noch Polyb. lib. IlI, c. 116. 
34) Diod. 1. |. 
2:29) Justin. XLIV, 2. Plin. XVI, 3. Strabo, lib. III, p. 57, 
läßt fie daher au won Lakonen abllammen.: 
36) Strab. lib. IIL, p. 15% 17) Lib. III, p. 144. 
18) Val Diod. Sic. V, 3% 19) Kib. III, p, 154. 156. 
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Am meiften effen fie Fleiſch von Böden; fie opfern and 
dem Ares einen Bock, Pferde und Gefangene, und briu⸗ 
gen Hekatombeh dar, nah Helleniſcher Weife. Zwei 
Drittel des Jahres Leben fie von Eicheln, woraus fit 
Brod mahen. Bei iheem Effen fiken fie auf Baͤnken, 
die an der Mauer befeltigt find. Die erfien Piäge geben " 
fie den Alten und Vornehmen. Bei ihren Gelagen tan 
zen fie zur Floͤte und Salpinx, bei den Baftetanern Miw 
ner und Weiber zufammen. Die ſchwarze Farbe ift ihnen 
Yieb; fie tragen meiftentheild einen Mantel, ın welchen 
fie auch fchlafen, geröhntich auf der Erde. Die Fraues 
haben geftidte Kleider, doc, ift ihr Anzug und Putz bare 
barifh 2°). Das Haar laffen alle lang herabhängen. 
Eie verehelihen fih mie die Griehen. Kranke fegen fie 
an die Straßen, den Rath der Voruͤbergehenden zu his 
ven. Die zum Tode Verdammten ſtuͤtzen fie vom Feb 
fen; Aelternmoͤrder werden außerhalb der Graͤnzen ges 
ſteinigt. 


Gemuͤnztes Geld hat man im Mittellande nicht; man 
tauſcht Waaren ein, oder giebt ein Stuͤck von einem Gil 
berbieh. Bis auf Brutus hatten die nörhlichen Voͤlker 
Fahrzeuge von Leder, zu Tiberius Zeit Kähne aus ein 
nem Stamme. 


Ueberhaupt find die Bewohner des nörduichen die 
tiens, nah Strabo 21), wenig thätig und unreinlich, fie 
ſchaffen fi nur das Nothduͤrttige, nicht was zur Au, 
nehmlichkeit bes Lebens dient. Stark und hart wie wilde 
Thiere 2), find fie roh und blind vor Leidenſchaft. We 
den Kantabrern mordeten Mütter ihre Kinder, damit fie 
nicht in Gefangenſchaft geriethen, und.ein Kind tödtete, 
auf Befehl feines Waters, diefen und feine Brüber, die 
gefeffelt waren. Die Weiber beforgen alle Geſchaͤfte #), 
beftellen den Ader; die Männer führen Krieg, oder tuhen 


\ 


ep) Strab. III, p. 164% 

gı) Lib. III, p. 164. Bol. Catull. XL, 17. Diodor ſtimmt niet 

j damit überein: lib. V, c. 33. Justin. XLIV, » 
22) Strab. lib. III, p. 165. 

23) Diod. Sic. IV, 20. 
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id tanzen 24); oft gehen bie Weiber niit in ben Kampf, 
ad ziehen den Tod den Banden vor 35) Kantabrer, die 
fangen und an’s Kreuz aefchlagen wurden, fangen Kies 
er 26), und mit ruhiger Miene ertragen fie alle Schmers 
m. Nach Einigen glauben. die Kallaiker Feine Götter 7), 


Zilius Italikus, fchildert fie 23) als MWahrfager aus den 


Singemeiden der Dpfittbiere, aus Flammen und dem Vos 
yifluge, die im barbarifihen Ton heimiſche Lieder herſan⸗ 
jen und oft eine Art von Tanz aufführten. Die Celtis 
er und ihre nörtlichen Nachbaren feiern bei’m Wolle 
wonde ein Heft, dem namenloſen Gotte ?9). 


Unfer Geograph bemerkt noch >), die Rohheit und 
Bildheit dieſer nördlichen Völker ruͤhrt nicht allein ber 
on ihrem kriegeriſchen Leben, ſondern von ihrer Entfer⸗ 
ung, da die Fahrt zur See lang if, die Landwege bes 
chwerlich, fo ftehen fie in geringer Beruͤhiung mit. andes 
m, und deßhalb find fie nicht umgänglidh und gebilbet; 
%t findet man fie_ aber weniger roh und wild, wegen des 
riedens und des Verkehrs mit den Römern, diejenigen 
ber von ihnen, zu denen dieſe feltener Fommen, ft ind auch 
ngefhlachter und roher 


Iberien war in früheren Zeiten fehr bevölkert, is 
ige behaupteten 37), es habe taufend Städte gehabt, 
nd vom Fibertus Gracchus mären bei den Geltiberern drei⸗ 
Jundert Städte erobert, wobei jedoch Strabo bemerkt, daß 
han alsdann auch große Flecken fo aenannt habe, fon 
ie Befchaffenheit des Landes geflatte nicht, daß viele 
Städte dort waren °2),, Durch die blutigen Kriege mit 


&4) Sil. Ital. TIT. 345 — 356. Justin. XLIV. 2, 

25) Appian. de reb. lHisp. c. 7x. 72. 

86) Strab. 1.1. Väler. Max. LII. 2. Sil. Ital. III. 326. 

27) Strab. 1ib. III. p. 164. 88) Pun. III. 345366. 

29)-Strab, 1. 1. 35) Strab. lib. ZIL. p. 156. | 

31) Strab, lib. III. p. ı%3. . 

32) Bel. Plin., XXXVL 5. III. 4. Oros. V. 4. Plut. vit. Cat, 
e. ı0. Polyb. ap. Strab. lib. III. p. zın, p. 173. Flor. IL. ı7. 
Eust. ad Dion. Per. æ81. 


ukert's alte Geogr. II. Ih. ite Abt}. Ya 
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x 


den Römern nahm die Menſchenmenge ab, und f 
auch nachher nicht fo fehr groß geweſen zu feyn. 


2 


Verfaſſung. 


Sn den fruͤheſten Zeiten, aus welchen uns gefi 
liche Nachrichten uͤber Iberien erhalten find, wirt 
von der Suͤdkuͤſte gefprohen, und ein König Arge 
nius als Herrfcher in dem reichen. Tarteffus genannt 
das übrige Land gehorchte vermuthlich- mehreren Koͤr 
wie auch fpäter eine Menge unabhängiger Staaten 
ginander beftanden 3*). Als die Karthager fich. zu £ 
eines. Eheiles der füdlihen Küfte gemacht hatten, be 
sen fie mehrere dieſer Völker, den Beſiegten blieb 
‚ ihre Verfaffung unverändert, fie forderten nur Geil 
Soldaten ?5). Die Römer ließen anfänglich auch 
Beinen Könige 36); nah und nach Aber. ward das 
als Provinz behandelt und erhielt Roͤmiſche Einrichtu 
Es wurden Golonien angelegt, andere Städte wurden 
nicipien 37), viele erhielten das Roͤmiſche Recht ode 
Recht Latiums, bis das letztere, unter Vefpafian = 3), 
ganzen Lande ertheilt ward. 


Nach dem bieffeitigen und jenfeitigen Sherien 
giengen zuerfl, extra ordinem, zwei Proconfuln 
dann zwei Prätoren, die oft Proconfuln genannt 
den *t). Während des Macedonifchen Krieges war 
fpanta al8 Eine Provinz betrachtet, gleich nachher 
man es wieber in zwei +2); Dieß blieb bis gegen : 

. . ' % 


33) Herod. T. 163, f. d. Außleg. 34) Liv, XXI. 2. 
35) Liv. XXXVIII. 15. Polyb III. 26. 
36) Liv. XXXIII. 21. Polyb. III. 76. 
37) Dio Cass. XLILI. 39; vgl. Spanhem. orb. rom. p. 7 
us. et praest. numism. Diss. XIII. p 6oo. ’ 
38) Plin. III. 4. 39) Strab. lib. III. p. 166. 
- ge) Liv. XXVIII. 38. XXIX. ır. 
gi) Liv. XXVI. 18. XXVIlt. 38. XXXI. 20. XXXIL 
Pigh. Annal. T. II. p. 253; vgl. Duker. ad Liv. XXXI 
.Drakenb. ad Liv. XL. x. u. XXXVIL 4% | 
42) Liv. XXXIII. s6, XLIV. 17. XLV. 6 


\ 
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ſtus #3), dann ward eine andere Eintheitung gemacht, die 
aber bisweilen, nach den Umſtaͤnden, wie in anderen Laͤn⸗ 
dern, einige Abaͤnderungen litt **). 


Hifpanien zerfiel, wie oben bemerkt warb .s), in drei 
Theile, Hilpania Zarraconenfis, Baetika und Lufitania, 
und jedes erhielt feinen eigenen Befehlshaber +5), Luſi⸗ 
tania und Hifpania Zarraconenfis nahm Auguftus für fi; 
biefed verwaltete ein Legat mit confularifcher Gemalt, ihm 
waren drei Legaten untergeordnet, mit drei Regionen +7); 
er hielt ſich gewöhnlich in Tarrako auf, oder in Reufarthago, 
und durchreiffte im Sommer bie Provinz, die Rechtspflege 
u verwalten. in Legat mit zwei Regionen ftand im 
ande nördlich vom Durius und bei den Aftusen, ein 
anderer war in dem. Diftrift von dieſen bis zu ben 
prenden, der dritte hatte über das Binnenland bie 
uüfſicht. 
-  Rufitgnien ſtand unter einem Legaten, Tpeoßevrhs 
‚Otparnyınds, legatus praetorius, Procutatoren forgten 
für die Einkünfte und bezahlten die Legionen“ 8). Baetıka, derh 
Senat gehörig, hatte einen Prätor, dem ein Quaeftor 

nd ein Legat zugegeben waren *2). Zu Xiberius Zeit 
mochte dieß Verhältniß aufhoͤren, es wird ein Proconful 
bes jenfeitigen Difpaniens genannt 5°); fpäter finden wir 
wieder Proconfuln von Baetika 51). "Inden folgenden Beis 


: 43) Cic. pro Fontejo ce. 3. pro leg. Manil. c. 12. 
44) Strab, lib. III, p. 166. Lib. XVIL p. 80 


45) ©, S. 303. . , 46) Strab. l. 1. 
47) Taecit. An. IV. g \ 
4) Dio Cass. LIII. ı2. 13. Strab. lib. III. p. 197. Tacit. An. 
. IV. 5. ” 


49) Appıan. de reb. Hisp. c. 3, giebt mit Unredt dem Senat zwei 
Provinzen; vgl. c. 102. Lips. ad Tacit. hist. I. 13. 

‚ 50) Tacit. An. IV. 13; aber Zacitus ſpricht Hier, wie viele andere 

Schriftſteller, und nennt das fenfeitige Hifpanien, indem er 

nur Boetita meint, wie Plin. 1II. 2. 

. 61) Plin. Ep. III. 9. Digest. lib.I. Tit. VI. a3 mehrere Gtels 

len auß den Vandekten führt an: Netit. Imp. utr. c.noit. Pan- 
 eiro)li, in Graev. Thes. ‚Aut. Rom. T. VII. p. 1917. 


dos 
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ten bekam Hifpania Präfides, fo unter Severus 62). Con 
ftantin theilte das Land im fieben Provinzen 5°): brei was ı 
ten Gonfulares, Baetika, Pufitania und Galleria, vie 
hatten Praͤſides, Tarraconenſis, Karthaginenjis, Tingi⸗ 
tana (in Afrika) und die Baleariſchen Inſein. Sextus 
Rufus übergeht die Balearen und nach ihm find Baetika 
und Lufitania cqnsulares, die anderen praesidiales, 


Cine andere Fintheilung war die in Conventus jur 
zidicos, Obergerichtshoͤfe in den angefehenften Staͤdten, 
wo die Streitigkeiten der ihnen zugetheilten Völker und 
Städte in hoͤchſter Inſtanz entfchieden wurden. Einige 
waren fhon zu Caͤſar« Zeit 54); unter Auguftus ward 
aber diefe Einrichtung gang durdg-Führt 68). Bedeutende 
Voͤlkerſchaften wies man nicht leicht ganz zu Einem Ges 
richtshofe, um Auf die Weife ihr Sntereffe zu trennen ud 
fie einander zu entfremden. 


Baetika hatte vier Obergerichtshoͤfe 56), zu Cordula, 
Aſtigi, Gades und Hifpalis 57); im dieffeitigen HDifpinias 
waren fieben Obergerichtöhöfe, zu. Neufarthago, Tarrako⸗ 
Caͤſarauguſta, Clunia, Afturica, Lucus Augufti, und Bra 
cara Auguſta 53), Luſitania war drei Gerichtshoͤfexe 


52) Notit. imp. 1. I. 

53) Notit. Dign. utr. imp. 1.1. Sextus Rufus Brev. c, & 

63) Caes. B. civ. II. 19. Bell. Alex. c. 56. Suet. Caes. c.7. 
55) Vellej. Pat. II. 43. 56) Plin. Ill. 3. on 


57) Es waren da 9.Colon., 18 Municip., 29 Lat. ant., 6 Liber 
3 Foederat., 120 Stipend. Marc. Herakl., p-4r, demertt, Be 
tika enthalte 5 Völkerſchaften, 85 bedeutende Städte, a Gebirge 
5 anſehnliche Flüſſe, 1 Haven. 


68) Ueber dieſe Provinz bemerkt Plinius, fie enthielte 179 oppideme 
praeter civitates contributas aliis 294: 12 Col., 13 op. iw 
"Rom., ı8 Lat vet., ı Foederat., 135 Stipend. — Tarracoms- 
disceptant populi 43: Caesaraugusta recipit populos 138 
Cartharinem conseniunt populi &, exceptis insularuss 
ancolis; sum Convent. Cluniens. gehörten Varduli popu > 
14; Turmodigi pop. 4; Carietes, Vennenses civit. 5, De 
lendones populi 4; Vaccaei civitates 13; Cantabri ipopu - 

7; Autrigones civitates 10; Arevaci oppida 6; Conr. Le 
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sgetheilt, dem: zu Emerita, Par Julia und Scala 
8 89), . | Ä | 


... 


Baetika. 

Baetika hat eine große Anzahl von Städten *), man 

agt, ameihundert, die befannteften find die an den Fluͤſ⸗ 

a, Keftuarien und am Meere. Als die weſtlichſte Kuͤ⸗ 
enſtadt in Baetika, am Anas, koͤnnen wir nennen: 


Efuris, Ayamonte, nach der a Lase, den Ruinen 
md dem Itinerar 2). 


. Laep a, Lepe bei Avamonte 2), 
censis, populi 16; Bracarum civitates 24; Asturum popnli 
22. Rad) Marcianud Herakk., P. 43, find in H. Tarrac. 55 Vöol⸗ 
derſchaften, 273 ausgezeichnete Städte, 5 ‚Gebirge, 23 Fluͤſſe, 8 * 
Worgebirge, 2 gute Häven. ’ 

» Populi 46. — 5 Col., ı Munic. civ. Rom. ri 3 Latii ant., 36 

Stipend. — Moarciagus Herakl., p- 43, fagt, in. Lufit. wären 
4 Bölker (die Lasart If unfiher), 56 große Städte, 5 Gebirge, 
6 bedeutende Flüffe, 2 Vorgebtrge. — Nach den von Plinius 
angeführten Städten kann man ungefähr tie Sränzen eines jes 
den Gerichtsſprengels angeben, den Verſuch, dieſe zu beſtim⸗ 
men, enthält die kleine Charte nach Plinius. 

Strabo lib. III, p, 141. 


Xtin. p. 425 azı. Flore%. Esp. s. T. XIV, p. 206. Weffel. ad 
Itin. p. 426 erkl. es für Tavira, Reſende für Lerez de Badaios 
oder Xerez de Cavalleros. 


Mela III, 1, vgl. Florez. Esp. 8. X, rs XII, 56. 57, wahr⸗ 
ſcheinlich muß man bei, Hirtius, de bello Alex. c. 57. wo die 
vandſchriften Leptim und Leptum haben, wie ſchon Surita vor⸗ 
ſchlug. ad Itin. Ant. p.aır, Laepem leſen oder Laepam. Bet 

x Pliniug III, 3 haben, nad) Dalehamp, Mif. Laepta, Ucia, Gas \ 
riſa; Harduin lieft Regia Carissa, aber jened tft wohl dieß 
Laepa, daB feıner Lage nad zum Conv. Gadit. gehört, wie 
Plinius ungiedt, und Cariſa hat fdon ben Beinamen Aurelia, 
fo daß ein doppelter als ungewöhnlich auffällt. 
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Onoba aeflaaria *), ven ter oͤſtlichen Muͤndung 
des Bartid nicht uͤber 420, nicht unter 380 Stadien, und 
von dort bi3 zu den Mündungen des Anas find nidyt über 
210, niht unter 150 Stadien °). Strabo 5) fest bie 
Stadt an ein Acftuarium und bemerkt 7), vor ihr liege 
die Infel des Herkules, 1,500 Stadien vom Bun: 
de ®). Es ift Huelva, zwifhen dem Tnto und Obdiel, we 
viele Römifhe Ruinen find‘). 


Die eben anaeführte Inſel des Herkutet ift bie 
Inſel Saltes vor Huelva *°). 


Olintigi, oͤſtlich von Onoba 7), vielleicht Mo⸗ 
guer; die Gegend dert iſt reich an Fichten und Tannen, 
und Muͤnzen findet man häufig mit der Inſchrift Olont **); 
nah Reichardt, Palos. 


Nach Plinius 122) find am’ Ufer, zwiſchen dem Urium 

und Baetis, Sandberge, die Arenas Gordas, Höhen am 

4) Plin, III, 1. Mela III, 1. Voss. ad l. 1. et Txsckucke, Vol. 

III, P.3, p.ı6. Vol. Il, P. 3, g.ı6. Geogr, Rav. 1V, 43. 
Marc. Heracleot. Peripl. p. 40. Ptol. II, 4 

5) Marc. Heract.]. 1. 6) Lib. ILI, p. 143. 

7) Lib. III, p. 170. 8) Val. Itin. Ant. p. 431. 

9) Val. Caro Ant. Hisp. lib. 1II, c.75. Florez. Esp. Sagr. X, 
2148. XII, 59. Gosselin, Rech. sur la Geogr, syst. des anc. 
T. IV. P. 5. P. 49: - Andere wollen Gibraleon, oder Guba⸗ 
Iton, oder Moauer, f. Holsten. ad Ortel. p. 137. d’Anrville 
geogr. anc. abr. T. I, p. 36. — Die Dlünzen, deren man eine 
Menge in Huelva gefunden, baben Onuba. Florez. Med. de 
Esp. T. II, p. 510. 649. Mionnet T.]J, p. 23. Suppl. T 1, 
p. 39. Sestini Med. Isp. p. 75. 

10) Steph. B., v. 'Ulpanisıa, erwähnt eine Inſel Heraklea im 
Atlantifhen Meere, offenbar die hiergenannte, daher Yınedo 
und Berkel irren, wenn.fie meinen, daß Keiner weiter davon 
ſpreche. 

11) Mela III, 1. 

12) &. Florez. Med. de Esp. =. II, p 495. sg. T. III. p. 10% 
Tgl. Tab. XXXII, 9. XXXV, 1. Mionnet Suppl. T. 1, r- 
114. 13) III, 3. 
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der Küfte ?*). Oeſtlich vom Baetis bildet bad Ufer eine 
Bucht, littus Corense '5), davor lag Gades. 

Strabo 1°) nennt am Baetis eine Stadt Ebura, 
vermuthlich nicht weit vom Meere, da er die Küfte fchils 
dert; wohl Dderfelbe Ort, den Mela erwähnt, castel- 
lum Ebora in littore ??); öftlih von jenem Fluffe, wo 
auch Ptolemäus 1*) ein Ebora nennt. Jetzt ©. Lucar de 
Barrameda 12). 


In der Gegend vom Audfluß des Baetis iſt, nad 
Strabo 29), der Thurm des Ea’epion, aufeinem vom 
Meer umfpülten Felfen, bewundernswerth wie der Pharus, 
zum Nutzen der Seefahrer, da der Fluß duch herabge⸗ 
führten Schlamm an feiner Mündung Untiefen gebildet 
hat 2°). Ebenfalls in bdiefee Gegend fol ein Tempel 
der Artemis gemefen feyn 22). Mit Unrecht ſtellt die 
Stanzöfifhe Ueberſetzung 2°) diefen mit dem Vorgebirge 
der Juno zufammen, wovon Mela **), Plinius 25) und 
Prolemäus ſprechen; eher Eönnte man den Altar und 
Tempel der Juno anführen, den Mela 2°) weſtlich 


14) Vergl. Florez. Esp. S. IX, 23. 
15) Plin. III, 3 u 
. 26) Lib, 11I, p. 140. | 

37) III, 1. Vgl. über die Rechtſchreibung Tzschucke ad. Mel, Vel. 
III, P. 3. p. II. 

38) Lib. II, c.5. e.l.; and Steph. B. v. "EBopa erwähnt ben 
u Ort. 19) Tasch. ad Mel. 1.1. 

20) Lib. III, p. 190. gl. Lib. IV, p: 188. 

21) Qgl. Mela III, ı. Tzschucke ad 1. 1. Vol. III, P, 3, p. 12- 
Wernsdorf et all. ad Avien. or. marit. v. 263. Voſſius erkl. 
ihn für Chipiena, wohl nur der Namensähnlichkeit wegen. 

22) re Bwopigou ispöv, Av naAodaı Aounsudoußiav. Artemis 
und Hekate führten den Beinamen Pwohöpos. Pausan. lib. 
IV, c. 31. Aristoph. Thesmoph. v. 858. Lysistr. v. 443. 

23) T- I, p. 396. 24) Lib. AI, c. 6. ol 

25) 111, 2. 
26) Lib. III, c.ı.. gl. Marc. Heracl. Peripl. p- 36. 
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von Aſta erwähnt. Jener Tempel ift in ber Gegend von 
©. Lucar de Barrameda zu ſuchen °7). . 

Der Haven des Meneftheus muß, nach Stra⸗ 
bo 2°), in der Gegend von Aſta fern; ebenderſelbe er 
wähnt noh ein Orakel des Meneſtheus, das vers 
muthlicb in ober bei jenen Drte war 2%), Der Haven 
ift wohl Puerto de ©. Maria 39), Ä 


Weaeiter öftiich ft, nah dem Stinerarium, der Ha⸗ 
ven von Gades 31), Puerto Real 32), dabei ein Hain 
von Oelbaͤumen °°); Dlinius ?*) nennt im Gerichts⸗ 
bezirk von Gades einen Ort Oleaſtrum: dann erwähnt 
das Itinerar 25) die Brüde, Puente de Sup 26) und 
den Tempel des Herkules 27). 


In dieſer Gegend lag Cimbis °»), auch vielleicht 
Abra ?2) und Aſcui oder Afcuta *°). 


[4 


4 


27) Florez. Esp. S- XII, 62. Volkmann, Reifen dur Syanten, II. 
Th. ©. 74. Münzen, die ſich auf diefen Tempel beziehen, f. bei 
Florez. Med. d’Esp. T. IIl, p. 9. Sestini Med. Isp. 
pag. 67. ' 

28) 56 MevsaSiwg Amy. lib. III, p. 140. gl. Marc. Herael. 
P- 40. 

29) &. über des Meneft. Anftebelung in Iperien, Schol. Thuc. 
lib. I, c.ı2. Die Gaditaner opferten ihm, Philostr. vit. 
Apollon. V, ı 

30) Qgl. Bochart. Chanaan. c. 34. p- 614. — Ptolemäuß, lib. II, 
c. 4 DI. fegt den Haven zu weit öoſtlich. 

8i) It. p. 4909. Qa!. Mela III, x. Ptol. Il, 4. 

32) Suarez. Antig. Gad. IT, c. 9, Nonius Hisp. e. 15; ertlart 
ihn unrichtig für P. de St. Marto. 

33) Mela III, ı. 39) III, 3. 35) P- 609. 

56) Bergl. Suarez. Ant. Gad. lib. I, c.2— 4. Volkmann- Reifen 
durg Spanien 2 Th. S. &. 

37) S. nadıkor Gades. 

38) Livias XXVIII, 37. Vergl. d. Anmerk. 

39) Sestini deser. della med. Tsp. p. 20. 

ge' Sestini p. 25. Mionnet; Suppl. T.T, p. 54 


N 
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Merg ablum **), zmifchen Gades und dem Vorge⸗ 
birge der Juno, jest Beger de la Miet *?). 


Baefippo, Beſippo nach Mela und Plinius *3) 
öͤſtlich vom Vorgebirge der Juno und ein Havenort **), 
Dorto Barbato, in beffen Nähe Römifhe Ruinen 
ſind ). 


Belon «e), an einem gleichnamigen Fuſſe, an der 
Steaße, Ueberfahrtsort nach Zingis in Mauruſien, Han⸗ 
delſsſtadt mit Anfla'ten zum Einſalzen. Der Sund iſt 
. biee go Millien breit, nah Plinius *7); nach Ande⸗ 
ten 33.), oder 220 Stadien *°). Jetzt findet man, drei 
Spanifäe Meilen weftlih von Zarifa, Römifche Ruinen, 
die in der Gegend Bolonia genannt werden so, . 


41) Itin. pP. 408. 

42) Rodrigo Caro III, 3. Mim. de l’Ac. des Inscr. T. XXX, 

pP. a11. 

43) Mela Ir, 6 Plin. III, 23. 

31) Bal. Itin. p. 408. Geogr. Rav. IV, 43. Ptol. II, 4 

45) Philos. Transact. XXX, p. 922. Beier de la Frontera, was 

Gintge dafür annehmen, Hard. ad Plin. 1.1., liegt zu weit 
vom Meere. . 
40) BeAiv, Strab. lib. III, p. 140. Steph. ı B. h. v. Plin. III, 
. 3. Solin. c.24, Mela II, 6. Tzschucke aal.1. Vol. III. 
-P. 2. p. 556. Baelon, Geogr. Rav. III, 92. Bæœi Acu. Ptol. II, 
4. El. Marc. Heracl. p. ao. — Steph. B. meint wohl die⸗ 
feibe Stadt, wenn er eiten Ort BijAog nennt, der aleichſam 
an der Schwelle des Oceanus liege. Vgl. Salmas. ad Solin. 
p. 289. Eust. ad 11. I, 591. Tzetz. Ch. VIII, 217. 

47) Lib. V,c. 1. " 

48) Solin. 1.1. Mart. Capell. lib. VI, p. 215. 
. 49) Itin. Ant. p. 495. Dad Itiner. nennt den Ort Belone Clan- 
die, P. 407. | 

50) Conduit. Philos. Trans. T. XXX, p. 922. Florez. Med. de 

Esp. T. IT, p. 635. WKlinzen haben Batlo, f. Florez. 1.1, T. 


Ll,p. ız2. Mionnet. T. I, p. 7. Suppl. T.I, p. 14. Se- 
stini Med. Isp. p. 33 


\ 
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 Mellaria ®r), ywifcen Calre und Belon **), mi 
Pökelanftaleen: gegenüber lag. in Afrika, das weiße Vor⸗ 
gebirge, fünf Millien entfernt. Es ift wohl zwifchen. Tas 
sifa und Val de Vacca zu fuhen °°). 


Mach Strabo war in Libyen ein Ort Zelis 5*), nit 
meit von Tingis 55), die Römer: verfegten die Einwohner 
nach Hiſpanien, vermiicht mit Tingitanern und Römifchen 
Cotonijten. und nannten die Stadt Julia Joza. Nah 
Strabo lag fie wohl zwiſchen Belon und Gades. Spaͤ⸗ 
tere Geographen nennen einen Ort Transducta, oͤſtlich 
von Mellaria 56), das nach Marc. Herack. 87) nicht über, 
315; nicht unter 123 Stadien entfernt ift, wie Barbes 
fola zwifchen 200 und 145 Stadien. . Der Geofr. Nas 
ven. 52) laͤßt die Drte von Dften nach Weiten fo auf eins 
ander folgen: Carteja, Transducta, Cetraria, Mellaria 59); 
Mela 9) fagt, gleich nach Calpe, gegen Welten, komme ein 


6). Mailapia, Strab. kib. III, p. 140. Inscript. ap Gruter. p. 
CCCXXI, 10; man ſchrieb auf MiyAapia, Steph. B. v. Bj- 
‚ 05, vermutblich einer fpielenden Etnmologie' wegen Mavpa- 
ia, Marcian. Heracl. p. 39. Ptol. II, 4. gl. Salmas. ad 
Solin. p. 205. ‘ 
⸗ qꝛ Mela II, 6. Plin. LI, 3. 

53) Bal. noch Plut. vit. Sert. c.ı2. Die Meinungen der Neueren 
find ſehr verfchieden ; dad Stiner. p. 407, giebt, wohl mit Recht, 
nur die Hälfte der Entfernung bis Belon, die Marc. Deracl., 
p- 59. hat. Bejer de la Miel, das Garo dafür hielt, paßt gar 
nicht, Antig. Hisp. lib. III, c. 68; Andere wollen Val pe Bacs 
ca, Philos. Trans. XXX, p. 920, oder Millarez, Briet. parall. 
I, 267, das Richtigere hat de la Nauze, Mem. de !’Acad. des 
Inser. T. XXX, p. 107%, 

54) Strab. lib. III, p. 140. 

55) Val. Salmas. Exc. Plin. p. 29. 

66) Ptol. II, c. 4. 7) p. 30. 

58) Lib. IV, e. 42. V, 4 | 

59) Gregor. Turon. Hist. Franc. IT. e. 2, erwähnt den Ort auch 
noch, als Uebergannsort nah Afeitp. 

60) 3:ib. II, c. 6. ©. über die verfhirdenen Lesarten und Erkiã⸗ 
tungen Tzschucke ad Mei. 1,1 Vol. II, P. 2, P. 455 — 470. 
Vol. I1l,.P. 2, p. 552 — 554. . 
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MWeerbufen, darin liege Carteja, et quam transvecti ex 
Xrica Phoenices habitant, atque unde nos sumus, 
ingentera 61). Münzen haben die Aufſchrift Jalia 

Lraducta- 5 2), und man hält Sulia Yoga und Trans⸗ 

ducta für denſelben Ort 53:, und wahrſcheinlich lag es in 

der Gegend von Tarifa und Algeſiraßs. Wenn nicht in 
Mila der Name Traducta ausgelaffen ift, fo. ift fein Zins 

‚ gentera wohl derſelbe Ort, ſonſt möchte man an das 

von dem Geogr. Raven. genannte Cetraria denken °*). 


Der weiße Haven, portus albus, thn nennt nue 
bad Itinerar 5°), zwifhen Earteja und Mellaria, wohl 
bei Algefiras 55). 


Respublica Obensis lieft eine Inſchrift zu 
Algeſira °). FR 


Carteja liest, nach Strabo 52) 460 Stadien von 


0) So muß man Iefen, menn man den MIf. folgen wi: alle Ver⸗ 
ſuche, die Stelle zu verbeffern, entfernen fi) ſehr von diefem. 
Bum Theil kann man jene Verſuche durch Mela felbft abweis 
fen, der diefe Gegend genau Iannte: ihm geht der Suud von 
Galpe bis zum Borgebirge der Juno: au dem Kleinen Buſen, 
weſtlich von Galpe, liegen ihm Garteja und Tingentera, an der 
folgenden Küfte Mellaria, Belo, Baefippo. 

@) Florez. Med. de Esp. T. II, p- 596. Esp. Sagr. T. X, p. 50. 
Bekhel. I, 1, 30. Mionnet. T. I. p. 26. Suppl. T. I, p. ı9 
Suppl. T. I, p. 45. Sestini Med. Isp. p. 90. Num, Goth. 

63) Bal. Bochart. Chan. I, 24. Mazocchi tabb. Heracl. p. 66, 
Plinius, V, ı, nennt ein Traducta Julia gegenüber in Afrika. 

6) al. noch de la Nauze Mem. de l’Ac. des Insc. T. XXX, p. 
303. Conduit. Philos. Transact. T. XXX, p. 919. Mentelle 
Geogr. comp. Esp anc. p. 229. Carter's Reife, ©. 27. 

65) p. 407. 66) Val. Mem. de Litt. T. XXX, p. 100. 

6) Muratori Insc. p. 1065. Spanh. de us. et praest. num. P. 2. 

j p. 603. Seldenus de Marm. oxon. p. 141. Aldreie antig. de 
Esp. IV, 3. 

#8) Kapryia, lib. ITI, p. 141. 145. 151. Hapfaia. Appian. de 
Bello civ. II, 105. Steph. B. h. v. Artemidor handelte das 
von. Kapria, HKapryıa, „Pausen, vl, 19, 3. Steph. B. h,, v. 
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Munda; nah Hirtius 68a) 170 Millien von Corbuba; 
das Itinerar 686) zählte wohl zehn, Millien von Kalpe 
nach Carteja; Marcianus 69) rechnet von Calpe bis Cats 
teja go Stadien und von dort nad) Barbefola 100 Sta⸗ 
dien. Was Mela über die Lage angiebt 7°), ift vorher 
mitgetheilt; und veraleichen wir dieß mit einigen. amderem 
Beflimmungen 71), fo lag es wohl bei Recadillo 72), 
583 a. u. c. warb. Carteja Roͤmiſche Colonie; viertaufend 
Soldaten, deren Mütter aus Spanien waren, fiedelte. man 
dort an #2). Sie ſchlug Münzen 7°). 


aud) Carpessus, Appian. B. Hisp. c. 2. c. 63. Das Kram: 
tta des Dio Eaff., XLIIL, 31, ift nur verfchrieben, flatt Kars 
teia, wie eine ganz ähnlihe Verderbniß fi, c. ge, findet; — 
vergi. über Verfchreibung diefes Namens Drakenb. ad Lie, 

E xXXI,5. Tzsch. ad Mel. II, 6. Vol. II, P. 2, p. 463. — Ges 


gen die Annahme, daß ed Gandia in Valencia Tey, iſt die ganze 


Erzählung , To wie für Garteja des Florus Bemerkung fpridt, 
lib. IV, c. 2, primum in ipso ostio Oceanui Varus Didiu» 
gae legati conflixere; vergl. Hirt. B. Hijp. e. 32. Nonius 
. Hisp. e. ır. Gonduit. Phil. Trans, 1.1. Reimarus ad Dio 
‘ Cass. 1.1. — lieber die Etymol. f. Bochart. Chan. I, c. 3. 
68a) De bello Hisp. c. 32. 
68b) ©. Wessel. ad p. 406. Schott. ad p. 407. 
60) Peripl. p. 39- 70) IT, 6 
yı) Plin. III, 3. XXXI, 494. Liv. XXVIII, 30. XLIIX, 3° Ap- 
pian. B. Civ, II, 105. 
92) Condnit. in Phil, Trans. T. XXX, n. 359. p 902. Men. de 
l’Ac. des Insc. T. XXX, p. 06. Gosselin. ad Strab. IL, p. 
2005 Yergl. Pluer's Reiſe in Spanien, S. sıı. Carter, S. 47: 
Florez. Esp. Sagr. T. IV, p. 28. — Die abweichenden Anga⸗ 
den Anderer f. bei Wessel. ad Itin. 1.1. — Daß Garteje für 
Zartefjus gehalten ward, f. oben S. 232. 
73) Livius XLIIl. 3, fagt, fie fen colonia Latina, libertinorum; 
"bei deg Colonien In Difranien- werden oft Hbertini erwähnt, 


fo in Suel, f. Insc. ap. Reines, p. 131. Spon. p. 9. Gm-—— 


2 
= 
a 
— 
— 
X 


ter. P. CCCXCV, n. 7: p. 426. n. 8.. Vergl. Wernsdorf. ad u 


XVI, 21. Spanh. orb. Rom. II, 2. 


„3) Florez. Med. de Esp. T-.1,p.293, T. II, p. 67. T. III, p - 


poet. lat. min. T. V, P.3, p. 14%, 1432. Turneb. Adr.— — 


36. Mionnet, T.I, p-9. 10. SestiniMed.Isp. p.aı. Eckhei. — — 
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Kalpe. Indem Steabo von der Gegend an den 
Saͤulen fpricht, und ben Berg Kaldpe erwähnt, fest ee 
hinzu 75): an demfelben liege die Stadt Kalpe, ungefähre 

Stadien entfernt, fie fen merkwürdig, alt, und früs 
‚, nad Einigen, ein Hävenort der Iberer gewelen. 

Mehrere, fo Zimofthenes, hätten fie für vom Herkules 
gegruͤndet, ausgegeben. weßhalb fie auch ehemals Hera⸗ 
klea geheißen habe, man zeige noch eine große Ringmauer 

u Schiffswerfte. Nicolaus Damafcenus erwähnt auch 

diefe Städt, er nennt fie Kalpia 76); Stephahus führte 
fe wohl an 77); Tzetzes 7°) hat den Namen, fo wie das 
- Stineracium 79). Man darf daher nicht zweifeln, daß 
em ſolcher Ort neben Garteja eriflirt habe 9°), und bie 

iſtanzenangaben des Stiner. führen nad) dem nördlichen 
Ende des Meerbufens, da Carteja auf der Weſtſeite lag, 


Barbariana 81). Es lag in der Gegend von Kis 
Mac de ia Frontera 32). 


- “ 47 


”" Le, 172. Num. Goth. — Gine Münze, worauf Tartes. ſteht, 
fährt Stores an, Med, T. II1, Tab. 65. 'Mionhet. P. I, p.26. 
2 Reizy. _ Lib. III, p. 139. 140. 
> Kairia. — Eic. Vales. p. 482. ed. Orell, p. 103. noft. 
P. 108. . 
IT y v Körrcı. Kaprgia. Vgl. die Anm. von Berkel u. Holsten. 
n ad Steph. p. 156. 
TEV cChil. VI, cı7. 9) B. 406. 

2 Eafaubonus, ad Strab. 1. 1., und Sochart, Chan. hıb. I, c. 34 
woltten in Strabo ändern und kein Galye annehmen, ibnen 
fimmt Oberlin bei, ad Vib. Seq. p. 3115 Wefleling, ad Itin. 
9.407, erkl. fi mit Recht dagegen; vgl. Tzsch. ad Mel, IJ, 
6. ‚Vol. II, P.2, n. 548 . ‚ 

Sx) Ttin. p. 407, nach Weſſeling das bei Anderen vorkommende 
Barbefula, wie er auch gegen big Handſchriften ändern will, 
„ader jenes lag wohl tiefer im Lande und wird daher nicht To 
oft genannt, als diefed, und die Diſtanzen paffen bei diefer 
Annahme beffer. 

82) Mentelle hielt es für Manilba, Geogr. comp. Esp. mod.p 
179. Val. Flozez. Esp. S. T. XII, p. 307. Garter's Reifen, 
®&. 122. . 


‚ 
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Barbefula, an einem gleichnamigen. Fluſſe se)” 
noch Ruinen unb Snfgriften am Öftlihen Ufer des Gua⸗ 
diaro °*). 


Cilniana ®%), bei las Bovedas, weſtlich vom Nie 
Verde °°),- 


Salduba, am Rio verde 27). _ 


Lacippo, nah Mela 3°) und Plinius *9) unweit 
ded Meeres, bei Alecippe, noch Ruinen, nicht fern von 
Gafares 30). 


Suel ’?!), nah einer Snfhrift und den Mellenan: 
gaben Suengirola 92), es war ein Municipium 9°), 


Malaka °+) — Malaga —, eben fo weit gegen 
i 2 

83) Plin. 1Il, 3. Marc. Heracleot. p. 39. Ptol. II, 4 Mela II, 
6. ©, Tzschucke ad l.1. Vol. Il, P. a, p. 450. Geogr. Rar. 
IV, 4. 

84) Florez. Esp. S. IX, 51. XII, p P. 307. Conduit. Phil. Trans, 
1.1. Carter, Reife, ©. 118. 

85) It. Ant. p. 406. \ 

. 86) ®gl. Florez. Esp. Sagr. XII, 306. Mentelle Esp. mod. p. 

178. Garter, ©. 126. 132. 

97) Plin. III, 3. Mela ll, 6. Harduin, ad Plin. 1. 1. erklärt e6 
für Marbella. Bal. Carter. ©. 125. " 

88) 1I, 6. Wal. Tzschucke ad 1. 1. Vol. II, P.2, P. 450. 

89) Ill, 3. Ptolemãus, 1I, 4, fegt den Ort mweit in’d Land Hinein. 

90) Carter, ©. 128. Eine Münze Lat Lacipo, Sestini, Med. Isp. 
p- 57. gl. Mionnet. Suppl. T. I, p. 34. 

gı) Plin. III, 3. Itin. p. 405. Sivel. Geogr. Rav. IV, 42. Ptol 
II, 4. TocaA. Mela, 2, 6, fegt es falſch, ſ. Tzschucke ad 1. L 

Vol. II, P. 2, p- 497- 

2) Aldrete orig. ling. C#st. lib. I, c.2. Harbuin eıllärt es 
für Moline. " 

43) Man hatte libertini dort angefiedelt, f. Insor. ap. Reines. p. 
33. p- 131. com. Spon. Miscell. Sect. V, p. 189. 

94) Strab. lib. III, p. 156. 158. ı61. 163. Steph- h. v. Hirt. de 
bello Alex. c. 64. Ptol. II, 4. 
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Dften von Kalpe, ald Gades davon weſtlich liegt 95), ges 
gen Abend von Menoba 96), ein beſuchter Handelsplatz, 
mit großen Poͤkelanſtalten. Einige hielten, nady Strabo, 
dieſe Stade für dieſelbe mit Maenaka 27), er zeigt aber, 
dieß habe weiter von Kalpe gegen Oſten gelegen, ſey zer⸗ 
ſtoͤrt, aus den Ruinen ſehe man jedoch, daß es eine Gries 
hifhe Stadt gewefen; Malaka hingegen fen ganz Phö« 
nisifch in feiner Bauart, Plinius 9°) erwähnt‘ dabei eis 
nen Fluß, deffen Namen er nicht anführt °?). + Ä 


Maenaka, daß eben erwähnt ward, nennt auch 
Skomnus 199), die weſluchſe von den Pflanzſtaͤdten der 
Phokaͤer 9). | 


Maenoba, sftüich von Malaga 2), an einem Fluſſe, 
vermuthlich der Velez, und der Ort ſelbſt Velez Mala⸗ 
ga 3). Ich habe Strabo oben nicht mit angefuͤhet, der ) 
ebenfalls ein Maenoba nennt. Alle halten es fuͤr das 
eben erwaͤhnte, was mir zweifelhaft ſcheint. Bei genauer 
Anſicht der Stellen, wo er von Aeſtuarien ſpricht, finden 
fi diefe nur in Gegenden, wo Ebbe und Fluth auffal- 
lend find, daher nur jenſeits der Saͤulen 5); ebenfalls was 


95) 750 Stadien, Strab. III, p. 140. 06) Mela II, 6. 
97) Vgl. Avien. or. marit- 180. 426. \ 
) Plim. IH, 3, urbs foederata. Val. Itin. Ant. P. 405- Geogr. 
Bav. IV, 42. \. 


99) Auch jegt Guadalmedina, Fluß ber Stadt. — Ueber die Alter⸗ 
. thümer dafelbft f. Dillon, Brief u. 1. Qgl. Florez. Esp. S 
T. XII, p. 275 
100) Deser. orb. 145 — 148. gl. Strab. 1.1. — Mawany. 
x) Stepk. B. nennt Many, eine Stadt der Gelten, fo wie Mawa- 
nn: daß erſte Wort in Madauy zu verwandeln, mit Voffins, 
erlaubt bie Folge der Buchſtaben nicht, vgl. Berkel ad Steph. 
.  P- 528. Palmerius hielt ed für Almunecar. 
3) Mela II,6. Plin. III, 3. Itin. p. go. Ptol. 1I, 4. 
3) Wal. Florez. Esp. S. T. XEI, p. 286. b’Anville, Geogr. anc. 
T.I, p. 39, btelt e3 für Almunecar, Darduin für Torrox. 
4) Lib. II, P. 143. 
5) Strab. lib. III, p. 130. 132. 143. Veral. Phyſ. Beogr. ©. 7a 
u. f. w. “oo. 


s 


350 — 


er von dem Handelsverkehr in den angefuͤhrten Stellen ber 
‚merkt, bezieht fich auf dich Land weſtlich vom Sunde 9), 
und die zuerft angeführten Städte liegen .alle von der 
Strafe abendwärls: man tarf’daher vermurhen, daß er 
wohl nıcht plöglich auf dans Mittelmeer uͤberſpringen wir, 
wo keine Aeftuarien ſeyn Einzen 7). Wahrſcheinlich lag 
Dies Macnoba an dem oben erwähnten Finffe Menuba, 
der in den Baetis faͤut, auf welchem Ebbe und Su et 
geſpuͤrt wurden 8). 


* 


GCaviclum nennt bloße das Itinerar. 9), zwiſchen 
Saretanum und Maenoba. In der Gegend von Almun⸗ 
nezar: nach Meichardt Zorre de Caiahonda. Die Diſtan⸗ 
zen paſſen hier nicht, wie auch Reichardt bemerkt; uͤber⸗ 
haupt finden ſich bei der ganzen Straße von Gaftulo bi6 | 
Malaga 0), große Schwierigkeiten, die man auf verſchie⸗ \ 
dene Art zu Löfen verſucht Hat ?t), 





Er, Heri, Sexti Firmum Julium m, wor 
“EEıravav nörıs 3), das IES des Ptolemaͤus !e) und 
das Saxetanum bed Itinerars 35) btgeichhen wohl eine ze 


' 


6) Daher fagt er p. 243. 144: der Handel geht vorzüglich nad Item * 
lien und Rom, und bie Fahrt ift gut bis zu den Säulen - 

7) Stellen, wie Livius XXVI, 45, bdürfer nit bagegen ger 
fühtt werden. 

8 ©. über die Flüffe ©- 288, 9) P- 405. 

ı0) Itin. p. 404. 4053. 

a1) Da bier die Angabe der ganzen Summe mit den , einzelnen pt: 
tanzen übereinflimmt, und in diefen die Mſſ. nur eine Abwe €? 
chung Angeben, fo möchte ih glauben, dab die Straße von Er 
noba bid Urci nicht unmittelbar an der Küfte dinlief. ufe T* 
ſachungen in jenen Gegenden können nur Auskunft darliber ve 2° 
(haffen. Ich habe verfuht, ohne willtürlie Aenderungen „230 
Einfhiebungen, die Etraße und Ortfchaften anzugeben. Daßnt hr! 
mehr Nachrichten bei den Alten fih finden, erklärt Diela’s Te @* 
Berung (11,6 », die Derter an diefer Küfte wären unbedeuten 

12) So Itef't Harduin, die meiſten Handſchriften und alten Edd. EEE’ 
ben Sexifirmum, Rezzonico disq. Plin. T. II, p. ı1, 

13) Strab. lib. TIL. p. 156. Plin. III, 3, Mela II, 6. 

131 IT, a 15) P. 405. 


/ 


— 3t 


und denſelben Ort 16); Harbduin erklaͤrt es fuͤr Almune⸗ 
car 272); Andere richtiger fuͤr Motrii. Es wär beruͤhmt 
durch feine eingeſalzenen Fiſche 9). | 


Selambindi), jegt, nach Einiam, Salabren⸗ 
aa 20), wohl in dee Gegend don Sortbitan. 


Abdera 2) wär, nad Sirabo, von Phoͤniciern 
gegruͤndet. Jetzt Adra 22). 


Noͤrdlich von Abdera, in den ‚Gebirge, jeigte man 
eltie Stadt Odyſſea, iind einen Tempel der Athene, den - 
Odyſſeus gebaut haben folte 23). 


Huf feht abweichende Art hat man dien weiter —ſtlich, 
an dei Graͤnze von Baetika, liegenden Oerter beſtimmt. 


16) &, über Ramen, bie bard mit der Kofoirdtion; bald mit einent 
5 gefdhrieben werden, Casaub. ai Strab: lib: I, p: 50. Tzsch. 
ad Melam. Vol: Il, P. 2, p. 4 

*7) 14 leguäs öftlıh don Malaga, Flörez. Esp- Ss. F. Xii, p. ioi. 

18 Strab. 1.1: Plin. XXX1I. 53. Athen, Deipäos: lib. III, p. 
izı: Martial, VII, Epigr, @ Gale:i: de älinient; facults 

. 1ib. Ill, c. dr. 

ig) Plin. ILL, 3: Ptol. II, 4. Ik. 

3) Florez Esp. S. DT: X, p. 3. 6: 

'4) 7 Aßdypa; Strsb: lib. III, B. 155: 158, Andere lefen Adi 
6a; f. über ſolche Verwechſelung Fricdemanu ad Strab. P. 
VII, p. 608 riot; XXX: Eyborus ſagte Aßdneov nach 
" Steph: B. +. "Aßöyei; eine Stelle, bie März überfeßen bat: 
Ptol. II, 4. Ik; Aßdaga. Munzen Haben Abbera, Hiotes 
Med. de Kap. Th, B. 18. X. III, 8:3: Rokliel dottr. 
Aum. vet. p: i3. Mionnet: T. i; P. & Suppl. T. L 9: % 
‚Sestini Med. Isp: B. 17. - 

89) Plin. ttt, 3: 'Mela it, 6. Harduin äd Blind, 1.1. Fiörea 
Zip: S. X, p. i. Marcq, M. Hisp. II; 3; 3, hält es fur Aimetia. 

23) Posidon. Artemidor. Asclep: Mytl; ap; Strap. lib. Ill, »: 
189: iag: "Odvedeay Hl: Eust. ad Odys: Bi 1339. dd Disk. 
Betieg: vı abi. "Odvöeies Stepi: B: Bol. Taichucke ad 
Mei 11, 4,6. Sieie haben es gut Ülinppe ertiett ſo Meruld 
CGSinogr. P. Il, L 3, 6 a0. 


| ülertis cite Beat; Hi. üb. 1: Abihi. | 8 
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Die Angaben ber Alten find fölgende: Nah Plinius =) 
liegt Murgis an der Gränze von Baetika, weiter nad 
Dften, im dieffeitigen Hifpanien, Urci, am Meere, mefts 
lid) von Barca. Mela zufolge 5), liegt Urci in einem 
Meerbufen, außerhalb deffelben, gegen Welten, Abbera. 
Das Stinerar. nennt, auf dem Wege von Acci nah Mas 
laga, ebenfalls 26) Urei zuerft, dann weſtlicher Murgis. 
Ptolewaͤus 27) fegt Urci in’s fenfeitige Hifpanien, nahe am. 
Baetika's Graͤnze. Aus diefen Beitimmungen folgt wohl, 
daß das von den verfchiedenen Schriftitellern angeführte 
Urci derfelbe Ort fey, mie ebenfalls kein doppeltes Murgis _ 
anzunehmen ift 8). Die im Stinerar. angegebenen Dis 
ftangen hat man auch als falſch angegriffen, und auf 
mancherlei Art corrigirt 29); dieß fcheint jedoch nicht noͤthig, 
und unfere beigefügte Charte zeigt den-Verfuch, ohne Aen⸗ 
derung und Einſchiebungen, die Stiaße angegeben: Urct 
ift wohl in der Gegend von Almeria zu fuhen, Mur⸗ 
gis 30) bei Punta de la Guardia vieja, und die Ruinen 
bei Vera, am Almanzor, zeigten die Stelle für Bares, 
das in Hifp. Takrakon. ‚lag; daher Plinius 31) fagt, ad- 
scriptumque Baeticae Barea, mie ebenfall® Städte an 
der Küfte von Afrika, an die Gerichte in Baetika gewie⸗ 
fen waren 32), 
24) LII, 3, 24 
25) II, 6; vgl. Tzschucke ad L 1. Vol. II, P. 2, p. 444, der dars 
thut, daß, flatt Urgi und Virgi, was die Edb. haben, Urci ges 
lefen werden müffe: fo daB man niWt, wie Einige, Virgi nnd 
Urct für zwei verfhiedene Städte halten kann. Vergl. Marc. 
Hetacl. p. 45, uw. d. Anmerk. - 
26) P. 404. 405. 27) II, c. 4. N 
28) Wie verſchieden than die Orte beflimmt Bat, f. Surita u. Wes- 
sel. ad It. Ant. p.404. 4995. Hard. ad Plin.!.l, d’Auville 
Geogr. anc T. I, p. go. Mentelle Geogr. comp. Esp. anc. 
p. 222. Esp. mod. p- 174. 
29) ©. Florez Esp. Sagt. V, 4. VIII, 211. X, 4 j 
30) Murgis ſchtug Münzen, Florez Med. de Esp. T. III, p. 6. 
Mionnet. T. I, p. 20. 
3ı) Lib. III, c. 4. . 
32) Plin. V, ı. Nad der Art, sole auf unferer Gharte die Straße 
gerührt IR, Läuft fie aud) bequemer über bie Gebirge, und fällt 
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Turaniana 3), zwifhen Urci und Murgis: Pli— 
nius nennt wohl (ſ. oben) dieß letztere als den bedeuten⸗ 
deren Ort, unter den ſonſt unanſebnlicheren Staͤdten die⸗ 
fir Kuͤſte 23), um die Graͤnze zu bezeichnen, und beachtet 

Turaniana nicht, Ptolemaͤus bezeichnet 35) bier bloß den 
großen Haven. 


Gehen wir in's Land Binein, fo finden wir, in Tur- 
Detanien, füdlich vom Baetis, zwifchen dem Singulis und 
der Küfte: 


Hiſpalis 4) — Sevilla — am linken Ufer des 

Saetis, etwa zoo Stadien vom Meere; bis dahin war 
der Einfluß von Ebbe und Fluch beveutend, und an bie 
Stadt Eonnte man mit großen Schiffen fahren 7), Strabo 
nennt fie arigefehen in Zurbitania, nach Corduba und Gas 
des 3); fie war eine Roͤmiſche Colonie, uud er fest bins 
zu, als Handelsſtadt märe fie zu feiner Zeit bekannt, an 
Ehre aber, und meil kuͤrzlich die Soldaten des Cäfar dort 
angefiebelt worden, habe Baetis den Vorzug 39). Gie 
gehörte auch fpäter zu den vorzüglichfien Städten, und 


mit den jeßigen zuſammen, die in Spanien faſt überall ziem⸗ 
lic) die in alten Zeiten (don gungbaten find. Wolkmann, über 
Spanien. 2. U. ©. 135. 
33) Itin. p. 406. 31) Melia If, 6. Bu 
35) Lib. II, c. 4. Kk. gl. Marc. Heracleödt. P. dt. 
30) 3 "Ioraiıg. . Hispalis. Hispal. Strab. Sil. Ital. III, 39% 
Auson. carm. in clar. urb. IX, MelaII, & Tischucke ad 
1. 1. nos, crit. Vol. II, P. 21, p. 420. Grenorv. ad Liv. XXI. 
60. — Caro, und nad ihm Andere, halten das von Stephanus 
‚erwähnte "IßvAia, das in Zarteffia liegen, und reich an Gold⸗ 
und Gilberbergwerken- feyn fol, für Hiſpalis. — Der längtite 
Tag bat dort 14 St. 20 M., und ed liegt gi/a St. weitlih von 
Alexandrien. Ptol. VIII, c. = 
.39) Strab, lib. III, pı 132: Hirk de B. Alex. c. 51: 56, Sil. ital. 
III, 293. Ueber einen Xrunnen dort, der mit der Fluth ans 
ſchwoll, bei dew Ebbe abnahm, f. Plin. TI,100. | 
38) Lib. III, p. 131. Ä 
ao) Verst. Dio Cass. XLIIT, 99. 


NIE) 


34. —— 
. war ber Sitz eines DObergerichtöhofes 4), Sie hieß Col, 
Romulensis und Julia Romula #®), | 


Das eben genannte Baetis haben Einige für einm . 
Schreibfehler gehalten, fo Gafaubonus 4), .dver Baluula 
emendirt 42); Arndere bielten den Namen für richtig und 
ſuchten es in Baeza, Utrera, Leptis 13). Iſt ber Rast 
beizubehalten, fo war es wohl, wie Mannert meint, ein 
Dirt, der bald wieder hinſchwand, und ben deßhalb Kein A 
derer nennt, 


Inſchriften, die man zu Hifpalis gefunden, haber 
Ordo Hienipensium oder III. Enipensium ; man.fugt | 
den Ort Hienipa oder Enipa im Alcala be Suadaira: 


Hiſpalis #). 
Carmo %), ein fefler Ort %), —X von Eu 
vida #), jest Carmond #), 


40) Mela Il, 6. Anson. de clar. urb. 8: Plin. III, 3 Philos“ 
vit. Apoll. V, 3.6. Itin. Ant. p. 410. 413. 414 Geogr. Bar, 
IV, 45. \ 

40a) Plin. 1.1. Isidor. Etym. XV, ı. Inscr. ap. Gruter. # 
201. p. 25%. Florez Esp. Sagr. T.IX, 8. go. Bochart. Chat. 
8. 34. — Münzen f. Florez Med. de Esp. T. II, p. g43. Eck 
hel.Y, 1, p.28. Mionnet. T. I, p. 24: Suppl. T. Lp® 
Sestini Med. Isp. p. 80,. Num. Gotk. 

41)" Ad Strab. lib- III, p. 141. 

42) And. f. Wessel, ad Itin, p. 415. 

43) Val. Friedemann ad Strab. T. VIE, B. 597. Soß. 

44) Muratori pP. 1049. 4. P. 1051. 1 " 

45) Kapkwv. Strab. lib. III, p. zg1. Appian. B. Hisp. c. Pr 6 
"25, nennt es Kapiwuy und Kapßayy, und es ih das Gars 
melid, welches, nad) falſchen Lesarten alter Edd., Freiatheln 
aus Epit. Liv. XLVIII, 24, und Ortelius anführen. 

46) Caes. B. civ. I, 19. gl. B. Alex. c. 57. c. 6% 


47) Itin. p. 414. 
48) Florez. Esp. Sagr. T. IX, 13-18 Caro Ant. Hispal Vp. 


II, c. gt. Laborde Itin. de l’Esp. T. Il, p. 40. — Drängen 
f. Florez, Med. de Esp. T. X, p. 288. T, IIl, p. 3x. Mion- 
net. T. I, p.g. Sappl. T.I, D& 17. Sestind deser. delle . 
Med. Isp. p. go. Num. Goth. 
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Baſitkippo, mern man das Itiner. 49) mit bem 
eogr. Raven. 50) vergleicht, fieht man, daß es nicht, wie 
inige annehmen, Gantillana feyn ann, ſondern weſtlich 


g, vermuthlich in ber Gegend von El Biſo, wie Keichardt 
miedt a, = 


Orippo 2), had Plinius und dem Stiner iſt 
zila de dos Hermanos 3). 


Siarum, Saracatin, im Gebiet von Ute, nach 
haföriften 6), 


\ 


& Ip efä, ſůdoͤſtlich von Sevilla, zwifcheh utrera 


ud Coronil, an einer jetzt oͤden Stelle, bie Bacialeagat 
eißt 55) ; es war ein Municipium, 


Unia, Urgia. Plinius nennt, als zum Gerichts⸗ 
ul von Gades gehörig, Urgia cognominata Castrum 


ulium und Caesaris Salutariensis; fie hatte das jus 


atinoram; das Stiner. #6) erwähnt einen Ort ügia, ver⸗ 


⸗ 


MP. aio. 60) Lib- IV, e. 45; 

sı) Man muß dann im Stin. die Lebart des Bland. Hieron. Paul. 
und Longol. aufnehmen, XIV, M.P. 

) Plin. III, 35 den Namen bat Caro richtig dergeßellt, ſ. Wes- 
sel. ad Itin. P- 410. 

3) Caro III, 20. Florez Esp. Sagr. T. IX, p. sıı. Die Gegend 
iſt auch jetzt reich an Wein, und die alten Münzen baden eine 
eintraube. Florez Med. de Rsp. T. IL, p.5ı2. T. II. p- 


2105 Mionnet T.I,p. 2% Suppl. T. I, p. 39. Sestini Med. " 


Isp. p. 77. Num. Goth. 

W) Plin. III, 3. Gruter. p. 893. Muratori p. ı118. n.ı. Caro 
Aut. Hisp. IlI, 20. Morales Antig. p. 30. 6. Münzen lefen 
Searo. Florez Med. de Esp. T.1I, p. 571. T.II,p. ı7 
Mionnet. T.I, p-25. Suppl. T. I, p. 44. Esp. Sagr. 7. IX, 
p- 112. Sestini Med. Isp. p. 86. - 

57 No Jnſchriften Florez Esp. Sagr. IX, 17. 18. ımb Woreede 
su T. V, Mänjen T. Florez Med. de Esp. T. IH, p. ge 
Mionnet Suppl. T, I, p: 44. Sestini ]. L. P. 85. 

6) p. Mo. 


—8 
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muthlich daffelbe, wie das Ucia des Ptolemaus sr). Jett 
las Cabezas, wo man Alterthuͤmer findet 8s). 


Nebriſſa, Nabriffa 9), an den Aeſtuarien des 
Bıeris do). Die Stadt. hatte den Beinamen Veneria, 
Es ift Lebrija m), 


Eolobona iſt Zribugena 9). 


Afta, an einem Aeſtuarium des Buſens, an welchem 
der Haven von Gades lieg 3 , eine Eitorie, mit dem 
Beinamen Reeia 6%). Zwiſchen Zirez und Tribugena iſt 
eine Hoͤhe, die jetzt noch Mein de Hita heißt; dort trifft 
man Ruinen und Stoͤcke von der alten ‚Straße: die Die 
Ranzen des Itin. find genau %), 


Afido, Asido Caesariana, eine Roͤmiſche Colo⸗ 
nie 66), wohl das Aſindum des Ptolemaͤus 7); es ge 
hört zum Gerichtsfprengel von Hiſpalis. Einige halten 
es für Medina, Sidonia; aber nach jenen Bellimmungen 
iſt es wohl eher. Xerez de. la Frontera, das ehemals Xeren 


57) II, c. 4. Fk- Dal. Geogr. Rav. IV, 45 . 

58) Rod. Car. Antig. Hisp. lib. III, c. 31. Die yon $lores, Med. 
Esp. T. III, p. 128, und Mionnet. T. I, B. 2%, angeführte 
Münze ift fall, Sestini Med. Iop. p. 91 

69) Strab. III, p. 143. Goray lieſſt mit Recht: F yar&-"Acray 
avaxyaıs nal Naßpıscav, ſ. Anm. zu f. Ed. det Strabo T. IV, 

p- 556. — gl. Sil, Ital. III, 393—395- 

60) Pin. IIl, 3. 

62) Val. Florez Esp, Saer. T. XII, p. 60. Med. Esp. III, .08.. 
Mionnet Suppl. T. I, p. 35. 'Sestini p. 69. 

62) Plin. III, 3. Caro Ant. Hisp. III, 22. Flortz Esp.8.X, _ 
25. Bochart Chan. I, 34, wıll in Plintuß ändern. 

63) Strab. lib, III, p. 140. 14. 133. Mela III, ı. Marc. Heracl, 

p. 40. Ptol. II, 4. 

64) Hirt. de’B. Hisp. c. 26. Plin. EIT, 3. Mela III, r, Livius 
XXIX, 21. It. Ant. p. 409. Geogr. Rav. IV, 43. 

65) ®yl. Morales Ant. p. 95. b. Florez Esp. Sagr. X, Zr. 
Münzen hat Florez Med. Esp, T. II, p. 633. -T.UI, p. 15 
Mionnet T, I. p. 5. Sestini Med. Isp. B. 314. 

66) Pliu, III, 3. 87) 11, 4. 
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GSibonia hieß, und bei’ Schiiflſtellern bes ¶Nittelaltere 
Are. Man findet viele Roͤm. Alterehümer © ). 


Geret, weiches Münzen erwähnen 69), vieleicht das 
Kera des Stepbanus 70); jest Sera ober Eera, zwiſchen 
Ser; und Medina Sidonia. 


Arei, jetzt Arcos, nad Snfseifer, Münzen und 
Buinen 1), 


u Seguntia ober. Soguncia 23) ; nordweſtlich uͤber 
Redina Sidonia iſt eine Stelle, die man Rigonza oder 
Sigonza nennt; dort lag biefer Ort, Man findet viele 
Aninen 73), 


Andoriſa ”*), eiv. Latin., im Gerichtsbezirk von 
Babss, bei Saguncia. Beide nennt Plinius 75) civ, 
tipend., und als ſolche zählt er noch im Gerichtsſpren⸗ 
el von Gades auf, Beſaro, SBelippo, Callet 76), 
ſappagum, Oleaſtrum, Itucci, Brana, Laci— 
u) Ptolemaͤus 5) nenne in biefer Segen) Calz 
Kuba, 


Als. Civ. Latin. erwähnt Plinius 7?) in demſelben 
hezirk Carifſa, genannt Aurelia, Nabriſſa gegenüber, 


ig) Wal. Florez Esp. S. X, 15. Münzen. Flor. Med. de Esp, 
T. L p: 164 T.IIL, p. 13. Mionnet T. IL, p.5. Suppl. T. r 
p. 13. Sestini Med. Isp. p. :28—32. Num. Goth. 

ig) Florez. Med, de Esp. T. I, p. 363. Esp.S. X, p.33, Mion- 

_ met, T. 1, p. 56. Mel. Sestini Med, Isp,. p. 45. 

0) v» Ayom,. 

rı) Garo bei Florez Esp. S. T. EX. p. 90, und D. Pedro de Ga- 
znasa Romero Hist. de Arcos, b. Florez. T. X, p. 48. 

8) Plin. IIE, 3. Liv. XXXIV, 19. Geogr. Rav.IV, 44. Ptol. 
«II, 4. Ek, \ 

3) Morales Antig. p. 97 b. Florez. Esp. Sagr. T. X, 4. 

73) Plin. III, 3. 75) 1. 1. 

26) Münzeg ſ. Mionnet. T. I, p. 7. 

ya) Ueber Baefippa und Barbeſula, die. aud dazu gehären, ſ. oben 

78) II, 4. Ek. 

79) III, 3. Bol. Ed. Parım, 1480, Ptoh M, 4. 


bei Bornos; bort heißt ein oͤder Platz Carira, und m 
findeg Ruinen, Inſchriften und Muͤnzen e°), 


Regia ??). 


Ebenfalls im Gerichtsbezirk von Gades lag 47 | 
gina, eiv. Roman. ®?), 


Saepone 3), bei Gorte®, nördlich im ber Sir 
Ronda 3). 


Laſtigi 36), jegt Zahara, am Guadalete, hoch anf 
einem Berge 8°), . 


Irippo ®?), vermuthlicy in ber Sierra de Roh 
bei Zara oder Pinal ®®). 


Zwiſchen dem Barbeſula und bem Fluſſe bei Vala⸗ 
ka lagen: 


Ilu ro, nach Inſchriften Abora— auf einem Berge es) 


In diefer Gegend nennt Ptolemaͤus 20) v alda l. 
-Sata (EFl.), Urbona (Fk.). 


Arinipo, nah Inſchriften und Ruinen, anderthal 
Leguas von Ronda, zwei von Grazalema, auf einem he 
ben Berges; man fieht noch eine Wafferleitung und Rd 


&0)Caro Ant- Hisp. TIT, 19. Morales Antig p. 8 b. Auf nit: 
zen ſteht Carisa, Florez. Med. T. I, p.2%. Ts3Il, p.% 
Mionnet. T.1,p.8 Suppl. T. I, p. 16. Sestini p. 20.3 

en) Plip. III, 3. | 

82) Pljn. 117. 3: Morales, Antig. p. 1008, hält e& nadı Infgeifter 
für Reyna bei Erena, was aber ein anderes iſt. 

83) Plin. III, 3- 84) Sarter'd Reife, ©. ı67. 

8) Plin. Ill, 3 

6) Florez Esp. S. T. Ix, p- 18. 60. Carter ©. 171. Sie folot 
Münzen. Florez Med. de Esp. T. II, p: 43. T. III, 0 
Mionnet. T. I, p. 19. Suppl. T. I, p. 3. Sestini-p. 66. 

87, Plin. IIl, 3. 

88) Flarez Esp. Sagr. XII, 303, Münzen. Florez Med. de Er. 
T. IE, p. 474. III, p. 85. Mionnet T. I, p. 56. ‚Suppl. T: ·1, 

pP. 113. Sestinj Med. Isp. p. 61. Num. Goth. 

9 Barter'd Reife, ©. 225. 9%) Lib. U, c. 
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vn eines Theatert. Die Spanier nennen bie Kuinen 
Ronda la vieija. ‚Man findet dort viele Münzen mit de 
Inſchrift Acinipo ?*). | | 


Arunda, jegt Ronda, nach Inſchriften 22). 


Dningis”), wohl zwiſchen Monclova und Ximenqg 
Bla Frontera, nicht weit von Munda. Wahrſcheinlich 
das Oringis des Livius %), das an einer anderen Stell⸗ 
ki ibm) Aurinx heißt. Eine reihe Stadt 9); das 
zebtet iſt fruchtbar, und man grud dott Silber. 


— Munda ?7), 460 Stadien von Carteja, eine Colo⸗ 
ie, im Gerichtsfprengel von⸗Aſtigi, zu Plinius Zeit ver⸗ 
bet, bekannt durch mehrere dort 'gelieferte Schlachten 8). 
in der Gegend von Monda; einer der Heinen Fluͤſſe 
Et, iſt der Bach, den Hirtius erwähnt 9°), und ber 
Tmmutblih Sigila hieß, einer dort gefundenen Inſchrift 
Folge, nach welcher Hadrian eine Straße ausbeffern 
eß: a Munda et Fluyio Sigila ad Certimam usque 


X, M, P. 100), 


Sr) Florez. Esp, Sagr. T. IX, pP. 16. 6. Mionnet. T. L, P. 4. 
„Suppl. T. I, p. 1a. Ueber das Auffinden dieſer Ruinen ſ. den 
Bericht von D. Macarto Farinnas bei Florez Med. de Esp. 

T.I, p. 152. — T. III, p.6. Pluers Reifen, ©. 487. Carter, 
®. 163. — Liebe Gotba, Nam. p. 151. "Sestini p- 21. 

32) Muratori, p. 1029. n. 5. Florez. Bsp. Sagr. T. XII, p., 301. 
Garter'g Meife, ©. 138. 144. 16. — ©. denfelben über andere 
Ruinen In der Umgegend, ©. 140. 160. 

33) Plin. III; 3. civit. stip. Ä 

33) Liv. XXVIII, 3. ®ergl, cap. 2. 

36) Lib. XXIV, 42. 

36) Liv. XXVIII, 3 fagt: Oringin barbari appellabant — in 
Melessum finibus, 

97) Strab. lib. III, p. 141. p- 160. 

u8) Plin. III, 3.» Liv. XXIV, ga. Siül. Itel. III, 400. Hirt. B. 
Hisp. c. 31. Florus IV. 2. Dio Gas. XLIII, 3. Valer. 

. Marx. VII, 6. 0) B. Hisp. e. qt. 

:00) Florez Esp. S. T. XII, p. 299, 201. T. X, pP. 72. Die alte 

Straße if auf ber Sharte durch Puncte angegeben. Die von 


1 —n 


Cartima, Sartama; jet Cartama, wo Ruinen 
siner alten Stadt find 7). 


Aratispi, nah Inſchriften, fuͤnf keguet uͤber Ma⸗ 
laga, bei Cauche ek viejo ?). 


Sabora, im Gebirge uͤber Malaga, bei Cannete ®), 


Teba, eine Meile von Sabora, auch eine Bömi- 
fhe Stadt ). 


Antiquaria 5), oder, nach giſchriſten und d Min⸗ 
zen, Antikaria, ein Municipium; jegt Antequera 6), 


Oſtippo nennt Plinius 7) im Gerichtsbezirk von 
Aſtigi, und eine freie Stadt. Harduin erklärt es für 
das Aftapa bei Livius 8) und Appian ?): dieß letztere 
ift aber, nah Ruinen dort 1°), Eftepa: den Diſtanzen 
des Itinerars 11) zufolge, iſt Oſtippo in der Gegend 
von Ecija zu ſuchen: nach Mannert bei Fuentes. Aſtapa 
lag in der Ebene, war unbefeſtigt 12). Als die Roͤmer 
die Stadt eroberten, verbrannte ſie. 


Carula 23), zwiſchen Baſilippo und, Jlipa. 


Florez Med. de Esp. T. III; p. 095 angeführte Mänze von 
Munde tft falfh, vgl. Sestini Med. Isp. p. 9.  Mionnet 
T.I, p. 20. _ 

1) Gruter, p. 174, 8. p. 1068, ı0. Murstori, p. 58, 7. P- 1037. X, 

Morales Antig. p. 20. Florez Esp. Sagr. T. XII, p. 298. 
2) Florez Esp. S. T. XII, p. 295. Garter’® Reife S. 249. 

3) Carter Reife S. 252. 4) Carter's ©, 255. 

6) Itin. Antonin. p. 412. Geogr. Rav. IV, 4% 

6) Hlorez Esp- S. T. XII, p. ı6. 17. Muratori p. 1026. n. 3. @. 
Sallengre, Thes. Ant. Rom, T. III, p. 89, Tiefs falſch An- 
tiae Rott Antik; aus jenem wollte man eine Stadt Antia 
oder Antium machen. — Münzen, f. Florez Med. de Esp. 
T. II, p. 633. Sestini, p. 23. ” 

z) il, 3. 8) Lib. XXXVIEL, c. 2% 

09) De reb. Hisp. c. 33. 

10) Morales Ant. VI, 28. Die Münze bei Florez, Med. de Esp, 
7. III, p. 16, iſt fall. Sestini p. 33. Mionnet T.I, p. 6. 

V) Pı gu. . 13) Livius XXVIII, 32, ı3) Itin. p. 410. 


D 
‘ 


Colonia Matcia, Marchena 24. 


Obucula, civ. stipend,, ober Dbulcola 20), 
jegt Monelova. 


Urfo, bei Pliniu6 120) Urso quae Genua 17?) 
Urbanorum, eine Eolonie **), im Gerichtsbezirk von 
Afigi. Nah Infhriften und Ruinen, jegt Dfuna *?), ' 


In der Schrift uͤber den Hispaniſchen Krieg, die 
gewoͤhnlich Caͤſar's Werken angehaͤngt iſt, die aber ſchlecht 
geſchtieben, unbeſtimmt und verwirrt, und ſelbſt verſtuͤm⸗ 
melt die Nachrichten uns giebt, werden mehrere Oerter 
genannt, über deren Lage man verſchiedene Behauptun⸗ 
gen aufgeftellt hat 2): es find Attegyua und Ucubis; 
zwifchen beiden firöomt*Flumen Salsum, näher bei ber 


- 


erfien, fo daß man bie zu ihm etwa zwei Miltien hat, 


und ungefähr vier Millien von den genannten Städten 


if ein Hügel, Castra Postumiana genannt; dann wich 
noch angeführt ein Gaftellum Aspavia, fünf Milfien 
von Ucubis, und ein Drt Soritia oder Soricaria. 
Vergleicht man die Angaben: über. ben Feldzug Eaͤſars ges 


4) Onuphr. Panv. Imp. Rom. c, 21 in Graev. Thes. Rong, 
‚T.I, p- 437. 


10) Plin. III, 3. Hirt. de B. Alex. c.57. Appian. Iber. c. 6. 


P- 413. 414 vgl. Caro Antiq. Hisp, I, 19. Flora Esp. Sagr. 
XII, P: 382. 
16) IIT, 2. 
7) Hard. will. nad) Anderen Gemina. 

18) Bei Strabo Ovgowv, lib, III, p. x41. Appian. B. Hisp. c. ı6, 
auch "Oepawy. — Hirt. B. Flisp. q. 26. a1. 65. 

39) Muratori, p. 1095. b. Morales Ant. Florez Esp. S. X, 77. 
Münzen baden Urfo und Uirfane. Florez Med. deEsp. T. I, 
p. 624, III, p. 130. ‚Mionnet T. I, 38. Suppl. T.I, p. 47- 
Sestini p. 94. Num. Goth. — Einen Dri Dffona nennen 
Inſchriften. Grutęr. Muratqri p. 1065.) 

20) S. Ortel. Thes. v. Ategua und Hegua. Mannert Geoar- 
1. Th. Florez Esp. Sagr. T. IX, 4. T. X, 240 vgl. 
Reichardt Charte v. Wispania. Martinidra v: Antequeraä. 
Mentelle Geegr. caxgp. Esp. anc. p. 225. 
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nau, mit ben auch bei Anderen vorfommenden- Nachri ch⸗ 
ten, fo fiebt man, Pompejus fucht zulegt bie Gebirgs⸗ 
gegenben Bftih von Corduba und Hispalis, um dort fig 
zu halten und jene Städte nicht aus ben Augen zü ver 
Ijeren, fo wie Urfao. Wahrſcheinlich iſt baher ber fals 
zige Fluß (f. oben ©. 987.), der in ben Fenil ful⸗ 
- Sende Salado. | | 


Attegua ?7) ift wohl bei Teba, zwiſchen Ofen 


und Antequera, zu ſuchen. 
Ucubis 2°), ebenfalls in ber Umgegend, fo toi 
| Castra- Postumiana 22), und 
Afpayia, ein fefler Plag 2Y. 


Soricaria oder Soritia 25), — benn beide Ra⸗ 
men bezeichnen denf-Iben Det, nur fehlen uns Hälfsmite 
tel, die richtige Koım zu befiimmen, — lag auch fädlid 
yon Baetis, wie die ganze Erzählung barthut, 


Barba, nordweſtlich von Antikaria 96), 


Respublica Callensis hieß, nach einer Inſchrift ?7), 
ein Ort, der öftlih von Coroni! lag. bei Arahal, WM 
man noh Ruinen, Münzen u. dgl, finder. , 


2i) Strab. lib. III, p. 141. Das "Arsrovs der MI. bat Gala. 


richtis in "Arsyoum verwandelt. B. Hisp. c. 8. c. 22. Pin 

III, 3. Dio Cass. XLIII, 33. Val. Max, IX, 3. Frontis. 
Strateg. III, 14. 

22) B. Hisp. ©. 7. | . 

23)B. Hisp c. & — Florez Esp. S.X, 150. XII, 14. Mariana 
LIT, 2.— Viele Orte hießen Castra ; e8 find meiſtentheits Tel 
che, die auß Römifhen Lagern entſtanden; f. Livtus XXXII, 7. 
Streb. IV, p. 192. Casaut. ad Suet. Aug. c. ı8, Tzschucke 
ad Melam, I, 7, 2. . 

24) Bell. Hisp. c. 24. Florex Esp. Sagr. X, w: Ist. — Munzen. 
Sestini Med. Isp. p. 32. . 

25) B. Hisp. c. 24. c. 27. 

26) Itin. p. 412. q 

27) Flgrez Med, de Esp. T. IIS, p. 138. 
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Neskania; zwei Leguas weſtlich von Antequera 
liegt das Dorf El Valle de Abdelaciz, durch feine Ger 
ſundbrunnen bekannt; zu der Roͤmer Zeiten lag bier ein 
Municip Nescania, und viele Inſchriften daſelbſt prei⸗ 
ſen die Heilquelle **®),- 


Veſei Faventia 29), zwiſchen Aſtigi und Singlii. 


Singili oder Singilis *0), Plinius nennt es 
zwiſchen Veſci und Attegua; nach Ruinen und Inſſorif—⸗ 
sen, lag es eine Spaniſche Meile noͤrdlich von Antequera, 
wo ber Plab Eaſtillon oder Valſequilla heißt 37), 


Ca rtuca, noͤrdlich von Munda s). 
Angellae 22), jetzt Benamegi. 


Aſtigi Jutienſes muß a Artigi heißer, 
wie bei Ptolemaͤus 3+); Albama :s) 


Jlipula Laus 3%), des Ptolemäus Ilipula 
mägna 37), nad Reichardt Zora 


28) Gruter. p. ET Lt. Muratori p. 1063, 1- Richtiger Hat bie Sur 
ſchriften Florez Bsp. S. T. XII, p. 21. 
29) Plin. III, 3. Ptol. II,4. Hk, 
30) Plin. 111, 3. 
3ı) Floreg Esp. S. T. IX, p. 42. T. XII, p. 20: Morales An- 
tig. p. 21. b. Sallengre nov. Thes. ant. Rom. T.III, p. 87: 
d’Anville Geogr. anc. T. I, p. 39 bält es für Puente de Don 
Gonzalo. _ 
38) Beil. Hisp. c. 27. 
33) Itin. p. gı2. 
a0 II, c.4 Gi. 
3%) Mart. Roa hist, Astig, g. 15: Florez Esp. $. X, p- 76. 
XII, p. iot. 
36) Plin. III. 2. 
37) I, 4 Hk. I 
38) Dieber mag bie Münze gehören, dis Gefini, Mei. Top. 2. 55 
anführt. 
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Itliberi Liberini®) und Flliberig, vieleicht 
das Etibyrge*°) des Stephanus *'); jest Granada **). 


In der Umgegend von Illiberis erwähnt Ptole⸗ 
maͤus +3) Lacibis (SE), Calicula (SE), Se 
lia (HE). u 


Noͤrdlich von Singulis, zwiſchen dieſem und dem 
Baetis liegen: 


Aſtigi, Aſtigis **); es gab zwei Staͤdte dies 
Namens, die nicht weit von einander lagen, Astigi co- 


39) Plin. III, 3; ‘And. baben unrichtig Eliberi, ſ. Pedraza antig. 
y excelencias de Granada Il, 7. Tzschucke ad d Melam, 
II, 5, 8. 

40) v. "BArßuprm. | 

4) In Hinfigt Auf die Rechtſchreibung biefer und anderer Hamen, 
it zu bemerken, daB Münzen und Inſchriften bald die Endung 
is, bald i haben, fo Bilbilis, Bilbili, Leptis, Lepti; eben fo. 
ging eö bei anderen Formen, man findet Durocortorum und 
Durocortoro, Ursbne und Urso, und fett Fronte’8 Zelt ward 
Häufig die eigentlihe Form des AUblativs für alle'andere Caſus 
gebraucht, Conſentius (Gram. lat. ed. Putsch, p. 2030) bes 

. merkt: notandum quod civitatum nomina per omnia ge- 
nera efferuntur, Aunc utroque numero, nurnc singulari 
tantum, aut tanfüın plurali etc., interdum efferuntur 
novo modo, et quasi monoptoto, ut Curibus, Salcig, 
Sevirtis, Tigadis, Bibis. Val. Priscian. lib. VI. p. 682 ed, 
Putsch. Wessel. nd Itin. Ant. p, 4. 12. 59. 335. 3. Salmas. 
ad hist. aug. Scriptt. vit. Sever. c. 1. ad Trebell. Pol, 
vit. Claud. c. ı2. Vopisc. vit. Prob. c. 18. ad Solin. p. 19%. 
Scheyb. ad Tab. Peuting. p. 58. 

43) Gruter, p. 277. 3. Florez Esp. Sagr. T.V, 4. T. XL, p.&r. 
Florez. Med. Isp. T. III, p. 75. Mentelle, Geogr. comip. 
Esp. mod, p. 163, erkl. e5 audy für Granada, Esp. anc. p. 223 
aber für Sierra de Elvira, wie Harduin und d'Anville. — 
Muͤnzen, Mionnet T.I, p. ı5. Suppl, T. H, » 28. 

43) II, c. 4. 

34) Caſaubonus corrigirt mit Recht bei Strabo Lib. uf, pP. UL aus 

| "Aoryvas, "Acrıya, nad der Analogie, wie man vor 


Tiryıs auch Tiyya gebraugte, f. Strabo lib, XVII, p, 825. 
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lonia, und Astigi vetus, opp. lib. *6) Dieß letztere 
iſt Alameda, noͤrblich von Antequera +5). Die Colonie 
Aftigi, Augusta firma genannt, lag am Singulis, 
der von dort an fhiffbar iſt, und war zu.Mela’s Zeit 
eine der bedeutendſien Städte in Baetica +7), 


Nordweſtlich von Aftigi Tagen! | 


Carbula *3), am Baetis, auf bee Suͤdſeite, ehe 
er.den Xenil aufnimmt +9); in ber Nite von Palma 
und Guadalcazar 30); 


Decuma 5T), am Baetis; nicht weit von Palma, 
im Gerichtsſprengel von ẽerbuba. Harduin will es fuͤr 
das Detunda des Ptolemaͤus erklären 52). Vielleicht 
gehoͤrt hieher das Detumo, das auf einigen Münzen ges 
nannt wird 5°), | N 


ad Aras 5*), füdlih von Corduba; nad ber Alte 
gegebenen Diſtanz iſt es Venta de Arrecife, 


Noͤrdlich von Aſtigi liegt: 


Aegua; Strabo 55) erwähnt es als nicht weit von 
Corduba entfernt: Cafaubonus erinnert an das Eskua 
- des Ptolemäus, bie Franzoͤſiſchen Ueberfeger an das At⸗ 

tubi des Plinius. 


:46) Plin. "Hr, 2. ttin. Ant: d. 413. 414. 

46) Dal. Roa hist. Astig. ap. Florez Esp, Sagr. T. X, p. 74: 

47) Plin. 1. 1. Mela II, 6. Nonius Hisp, c. ı8. Muratori p.rıog. 
n.2. p. 1029, 6. Florez Esp. — X. X, Pp. 72. 

48) Plin. III, 3. 

49) Duher ein anderer Ort, al6 dab Garula bed Itinerars, das 

man dafuͤr halten wollte. 

50) Muͤnzen, ſ. Liebe Gotha num. p. 169. Florez Esp. Sagr. 
T. X, 146. Med. Esp. T.I, p. 282. T. II, p. 637. T. I, 
p. 24. Mionnet T. I, p. 7. Suppl. T. I. p. ı5. Sestini Med, 
Isp. p- 37. Num. Goth. 

sı) Plin. III, 3. 62) Cfr. Florez Esp. S. X, p. 19% 

63) Sestini Med. Isp,.p. 8. Mionnet Syppl. T.Ip. 2% 


54) Itin. p- 413 65) Lih. III, p. 141, "Asypva. 
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Ulia, in der Nähe von Corduba, nach Strabo = «), 
zu deſſen Getichtsbezirk es gehärte 57). Im Itinerar 58) 
wird Ulia erwaͤhnt, und eben fo bei den Kriegen Caͤſars 
‚in diefen Gegenden 5°), Es lag auf einem Berge, und 
nah Inſchriften, Ruinen und dem Stin., ift es Monter 
mayor, zwiſchen Cordova und Cabra, bei Montilla, viels 
leiht monte Ulia s0), Es mar ein Municipium und 
Hug Münzen 6), | 


Onoba °2), bei Vila del Carpis 62). 


Atubi, eine Colonie, Claritäs Julia genannt 6, 
dt Eepejo, am Guadajoz 9). zum Gerichtsſprengel bon 
Ytigi gehörig, | . | 


86) Lib. III, p. i41. 

67) Plin. III, 5. Julia, quae Fidentia. Den Beinamen erklärt 
Hirtius de bello Hisp. c. 3, eam civitatemi omni tempore 
optime de populo Romano meritami esse afiene. 

58) P. 412. 
69) De bello Alex. c. 61. de bello Hisp. c. 4. Dio Gass. XLIII, 
31. Geogr. Rav. IV, 44 

60, Man muß wohl mit Surita, ad Itin. Ant. p.dız, bei Strabo, 
1.1. ftatt Iovlia Yefen "Ovdia, und eben fo bei Plintus. 
Penzel's Aenderung , f. ſ. Teutſche Ueberf. ded Strabo, 1. ZB. 
©. 607, Toinnıs mai ’Iroünnıs, 3 var lovAiaz-die auch von 
den Franz. Ueberf. aufgenommen warb, hat nichts für ſich. 

61) ®gl. Morales Antig. p. 5. Florez Esp: Sagr. P. X, 3. 160. 
T. XII, p. 5. Liebe Gotha. num. p. 165. Floref Med. ‚de 
Esp. T. II. p. 690. T. III, p. 130. Mionnet T.I, pp. 27- 
Suppl. T.I, p: 47. Bgl. aber Sestini p. 4: p. Si. 94: Span, 
de usu et praest. num. Diss. IX, p: 901. , 

62) Plin. III, 3. 

63) Eine Inſchrift b. Eruter, p. 1045; 5, hat Conoba. Bal. Millin. 
Mag. Enc. X1l, 3, 159. 

64) Plin. III, 3, 

65) Marisne hist. lib. III, c. at. Fleies Esp, Sagt; kg X, 
149. XII, 303. Wollimann’d Reifen, II, ©; ı8: 
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BSacili, nach Plinias 65) Sacili Martialium, bei 
Petabad, an einer Stelle, die jetzt Aleorrucen heißt 67). 
‚Pirtius 68) erwähnt in diefer Gegend ein Segovia ad 

umen Silicense; Duviſius flug vor Sacilim ad 
Aumen Singulim, Daß dieß nicht feyn kann, zeigt das 
Obenangegekene; unfere Unkenntniß dert Gegend erlaubt 
nicht zu aͤndern. 


Calpurniang 6°), Iftiih von Corduba, nach Ei: 
nigen Carpio, nach Anderen Bajulance 70). In 
der Gegend nennt Ptolemaͤus 121) Caͤcila, Vogta, 


Meienfe 73), iſt Marmoleig. 

Urgao; Plinius nennt eine Stabt *8) ÜUrgao, 
quae Alba, das Itinerar ein Urcao 7*): nach Iufchrifs 
ten iſt es Arjona, und hieß Municip, Alhense Urga- 
vonense 7262), 


Segeda Augurina 7b), fol St. Jago dee 
Higuera, bei Jaen, ſeyn a, . i 


Oeſtlich von Aſtigi lagen: | 
Ventisponte 5b), oder, nah Muͤnzen, Ben: 


Kr: . | 
67) Morales Antig. 9.9. 6. Flörez Esp.S.T.X, p. 145; Mün: 
jen — Med. de Espı T. II, p: 552. T, III, p. 115. Midnuet, 
T.i,D. 3. Suppl. T. I, p. 43. Sestini Med, Isp: p. 8: 
&) B. Alex. cı 37. 69) Itin: Ant. p. 408; 
#5) Laborde Ifin, de !’Esp. T: II, p. u... . 
31) Lib: II, c. 4. Hi: '73) It: At. pı 40% 43) Tıl, 3: 
94) P. joa; and. Edd. haben Virgao, biefelbe Verderbniß, wie bei 
Mela ſtatt Urci and, Dit. Virgis leſen. 
258) Gruter p. 29, 3. 234,0, Morales Antigi pı 74. B. Florez 
Esp. Sagr: T. XII, p: 379: 
245) Plin: III, 3: 
264) Eine Muͤnze hat Seſtinl p. 216, der Aber irrig, was von dem 
Segeba in Cettiber, geſagt wird, auf dielen Ort besticht 
»öb) De B. Hisp. o. 47, | - 
ulert’d alte Geogr. It, Ty, i, Aths er 


L} 


0 A 
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tipo 77); nach Snfchriften lag es bei Safstiäe, umei 
Puente de Don Gonzalo 7 ®). 


Jpagrum, Ipagro; nad dem Itinerar es, iſt 
es Aguilar, am Fluß Cabra, was dort gefundene In⸗ 
ſchriften beſtaͤtigen 80). E 


Ciſimbrum 9 Harduin lieſt Epiſibrium; 
aber jenes haben Handſchriften und Juſcriptionen ss: 
ed lag zwifchen Fucena und Rute, 


Hippo nova, bei Ciſimbrum es). 


Aegabrum; Plinius 84) 89 als bedeuten 
Staͤdte im Gerichtsſprengel von Corduba, Arialdanum, 
Aglaminor, Baebros; für dieß letztere haben anbe . 
Handſchriften Aegabro °5), Es iſt Cabra "°).. ’ 


Caftra Vinaria 7), Succubo, Nubitenum; 
bfe beiden letzteren, die auch- zum Gerichtoſprengel vor: 
Corduba gehören, fucht man mit Unrecht in der. Sims 
de Ronda ®®), 


Obulcon, 7 OBodAnar 9), in der Gegend 
von Carmo, ungefäht dreihundert Stadien von. Core 


77) Florez Ep. Sagr. X, 80. Med de Esp. T. II, p. 617. Miom 
net. T. I, p. 27. Sestini Med. Isp. p. 9. Num. Goth. 

8) Weſſeling irrt, wenn er es in Basilippo umändern wi. 

79) P. 41æ. 

80) Muratori p. 1052, 3. Florez Esp. S. T. XII, z. Minn- 
Med. T. II, p. 697. Mioanet T. I, p. 17. Suppl. T.Lp 3. 
Sestini p.58. 59. — Dientelle, Geogr. comp. Esp. mod. p. 205, 
bält es für Priego. 

Sı)-Plin. IIl, 3. 

82) Morales Antig. p. 26. b. Flores Esp. S, T. XII, p. 11. Gru- 
ter. p. 479: 5 j 

83) Plin. II, 3, 3. Conv. Cordub. 84) IIL, 3 

85) ©. Morales ad S. Eulog. Memor. Sanct. III, c. 14. 

86) Bu Alcaudete ift eine Inſchrift (Murat. pP. zı08. m. 2) Oxde 
Municip. Flavi. Sosonegilanorum. . 

87) Plinius III, 3. . 88) Florez Esp. 5. XII, 20. ' 


89) Strabe lib. III, p. 141, ı60. ’OßiAnwv. Steph, 
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ba, zu deſſen Gerichtöfprengel es gehörte, nach Plinlus 20), 
der es Obulco nennt, quod Pontificense appellatur. 


Jetzt Porcuna ꝰ2). Es war ein Municipium und ſchlug 
Muͤnzen 22). | | 


Dffigi Laconicum 9%), deſſen Gebiet der Baes 
Kis zuerft in Baetika berührte. Es iſt Maquiz, wo viele 
Roͤmiſche Inſchriften und Ruinen ſind 24). 


Itucci, zum Gerichtsſprengel von Bispalis gehoͤ⸗ 
rig 25), eine Colonie, mit dem Beinamen Virtus Julia, 
Münzen haben den Namen-Jtuci 6); es iſt das Irbum 
des Aflian 77). Dermüthlic Tag «8 zwiſchen Martos 
and Eöpejo, bei Balenzuela.. . 


Tucci; es gab mehrere Städte dieſes Namens in 
Baetika: Plinius erwähnt dad hier angeführte 9°) im 
Gerichtsſprengel von Aftigie; es führte den Beinamen Au- 
gusta Gemella ?°), und mar eine Colonie. Strabo 
nennt es Toünnıs 209), ‚Seht Martos *), 


go) LII, 3. Be 

91) Grütef. p. 103. p. 458. Muratöri p. 165, :n. 4. Florez Esp. 
Sagr. T. V, p. 4. XII, 382. | 

93) Fiorer Med. T.1I, p. 496. T. III, p. ior. Mionnet TI, 
p. Stuppl. T. 1, p. ıt. 36. Sestini p. 71. Num. Goth. 

03) Plin. III, 3. .. 

94) Florez Esp. S. XII, 367. V,a4: Hardum erklärt es für 

- Mengibar. ur 

95) Plin. III, 3. 

96) Florez Med. de Esp. T. II, p. 487. Miönnet T. IJ. 28 
Suppl. T. I, p. 2%. Sestini p, 63. 

97) De reb. Hisp. c. 66. 6. . 

9) Lib. IM, c. 3. 09) Mal. Geogr. Rav. IV, 4. 


200) Lib. IIl, p: 141. und die Chrestom, Appian de zob. Hisp. 
c. 68. ‘ 


a) Florez Esp. s. T. XII, p- 36% Mänjen Plorex. Med. T. II, 
.R- 123. Mionnet T. I, p- 26. 


Ca 
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Detunda >). | 


Münicipium Flavium Aurgitanum; vielleicht 
Jaen s), 


Sn diefer Gegend, als zum Gerihtöbeziet von: Car. 
duba, gehörig, erwähnt Plinius +): Illurco, Doca, 
Escua, Succubo 5), Nuditanum, Tuati vetut, 
oder vielleicht richtiger Tucci vetus. 


Jllur«o lag, nach Inſchriften, in der Gegend von 
Pinos, am Fluß Cubillas 6). 


Osca, wohl nicht Huescar, wie Einige wollen, fon: 
bern weſtlicher 7). 


Aus Escua find, wie Seſtini meint, die Abe: 
Shen Münzen mit Ascu 8); Escua ift aber nicht das 
Askua des Livius, wie Douiatius ?) will, das in Gar 
petanien zu fuchen ift 10), und wohin vieleicht jene Mär: 
gen gehören. 


Ebora oder Ebura Cerealis, vielleicht in der 
Gegend von Sta Cruz 11). 


Eiskadia ober Ickabia, wohl in ber Gegend von 
Zucti 2»), 


2) Ptol, II, 4. Gk. 9) Muratori p. 1103. m. 6. 

4) IN, 3. 5) Municip, Succubit. erwähnt Jul. Gapito- 

lin. vie. M. Anton. philos. c. ı. 

6) Muratori p. 1051, 2.3. Gruter, p. 406. p. 235. Florez Bap. 
S. XII, 8. Münzen, f. Florez Med de Esp. T. Il, p. 472: 
Mionnet T. I, p. ı7. Sestiui Med. Isp. p. 57: 

7) Die Münzen von diefer Stadt find nit aͤcht, ſ. Florer Med. 
T. II, p. 5133. T. III, p. 06. Mionnet T.J, p. 23. Suppl. 
T. I; p- 40. Sestini, p: 78. - . 

8) Sestiui, p. 37. 9) Ad Liv. XXIII, 

10) &. über die Ledart, Gronov. Epist, III, p. %_ in Liv. 
Drakenb, T. VII, p. 130. 

:ı) Plin. II, 3. Muratori p. 461, 6, Florez Esp. Se T. XII, 
pP: 390. Mach Harbuin, Alcala Real, 

12), Appian. de xreb. Iliep. c. 68, 
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Menteſa 23), unter Jaen, bei la Guardia, nach 
ufepeiften 14) 


‚ Respublica Ruradensis, nad Sufgeifem Rt 
i Bacıa 15), 


Zum’ Theil fuͤdlich und wellich von Aſtigi lagen * 
nbe Städte 765), die zum Gerichtsbezirk diefer Stadt . 
hörten: 


Calucula, Caſtra gemina, Ilipula minor, 
zt Olvera oder Lepe di Ronda, bei Carmona u Me 
sera, Sucrana. 


Halos, das auf Minen vorkommt, lag wohl in 
e Gegend von Jlipuls minor 18). 


Ebenfalls zum Gerichtsfprengel von Atigi gehörten : 


Alontigiceli und Aloftigi, zwiſchen der Küfte 
id dem Guadiamar 79), 


Livius nennt bei den Baſtetanern 2°) einen Dt 
‚co oder Lycon 2"), 


Zwifhen dem Baetis und Anad werden ung fol- 
nde Städte genannt, außer. den ſchon früher angefuͤhr⸗ 
Kuͤſtenſtaͤdten. 


3) Plinius III, 4. Mentesani Bastuli. 
4) Gruter p. 384, 2. Florez Esp. Sagr. T. V, p. 2%. Nach 
VAnville, iſt es Betanaez, vergl, Mentelle, Geogr. comp. Esp. 


anc. p. 209. 15) Florez Esp. Sagr. T. VII, p. 3. 
6) Plin. III, 3. alle civit. stipend, - u 
7) Sestini Med. Isp. p. 54. ”8) Sestini p. 54. 


g) Plin. LIT, 3.5; Caro Ant. lib. III, e. 84. 

3) ib. XXXVII, c. 46. 

1) Doujattus wollte Laconem Iefen, und hielt es für: Laronimurs 
nis ded Ptolemäud, das aber bei den Bettonen lieat:. Draken⸗ 
borch bemerkt richtig, mihi omnia sunt incerta vel potius 
oppidum Lyconenm ex &raS memoratis esse puto, qualia 
praesertim in Hispanie, plura apud Livium obveniunt. 
Deigaduß, ap. Ortel. thes., hält es für Lodon, fürli von 
Merida, was es auch nicht feyn ann. 
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Gaura 22), jest Coria, füblih von Sevilla 28). 
Maenoba 2*), f. oben ©. 288. — 
Vergentum, Julii Genius 25). Gelves ober. in 
Ilipa oder richtiger wohl Jlipha 2°), jetzt Ri 
bla, Das Ilipula des Ptolemäus 27), 
| In diefer Gegend lag vielleiht Deile as), 
Tucci, zwiſchen Ilipa und Stalica, jegt Tejada 29). 
Praeſidium °°). 
Ad Rubras 37), Cabezas Rubias, 
Zwiſchen Hispalid und Corbuba: 


Italika 32), von Seipio gegtündet, ber dort —* 
altgedienten Soldaten anſiedelte 28), ein Municipium ), 
am Baetis. Surita 25) beſtimmte richtig, daß dieſe 
Stadt in der Gegend von Santiponce lag, wo die Rui⸗ 
nen Sevilla la sie bie Umgegend noch) Ia Zalca heiße °C). 





' 


a2) Plin. III, 3. 

23) Florez Esp. S. T. IX, III. T. XIV. 49. Minen — > Med. de 
Esp. T. II, p. 346. Mionnet T. I, p. ıı, Suppl. T. 4* p- 2 

34) Strabo lib. III, p. 143. 

2) Plin, III, 3. Caro Ant. Hisp. 

26) Itin. Ant. p. 432. Caro Antig. Hisp. lib. III, c. gr. Müns 
zen — Florez Med. T.II, p. 471. Mionnet T.LPp. 16, Sappl. 
T. I, p. 29. Sestini p. 33. 

27) Lib. II, 4. Ek. 

8). Appian. lib. VI, e. 75 dgl. Schweigh. ad. 1. 1. 

29) Itin. Ant. p. 432, wo, ftatt wie Weffeling dat XII, m.p, 
mit Surtta und Schelſtraten Antiq. Eccles. T. IL. p. 63, 
‚XXL, zu lefen ift. Val. Geogr. Rav. IV, p. 45. Ptol. II, 4. 
Dk., nennt ed Ptucci.— Florez Esp. Sagr. XII. p. 356 V. 

vras.· 4 u | 

30) It. Ant. p. 43r. 31) It. Ant. p. 431. 

32) Strab, lib. III, p. ı4r. Steph. B. h. v. Oros.. V; 23. 

33) Appian, de B. Hisp. c. 38. Caes. B. civ. II, 2, 

ap) Gell. N. Att. XV, Hirt, 13. de Bello Alex, c. 53 

35) ad It- Ant. p. 413. 432. 

36) Bol. Florez Esp. S. T. XII, p: 227 etc. Pluer's Reifen ©. 
493. Swinburne’8 Keife, Brief XXXI, L aborde Itin. de l’Esp. 


n 


_ — — 
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Dffet, Julia Gonftantia 37), Hispalis gegenüber, 
anf dem rechten Ufer des Baetis, vielleiht St. Juan de 
Alfarache, wo Ruinen find ; in der Nähe von Caſtello de 
la Cueſta 28). 


Peeſfulas9), nah einer Inſchrift Salteras, weſtlich 
Fi Sevilla *0). Deſtlich davon nennt Ptolemaͤus 2) 
ECalicula. 


Solia, kommt in Inſchriften vor +2), hieß Arae 
Hesperi, ward zerftört; von Caefar wieder aufgebaut‘, er: 
‚ bil es den Namen Solia oder Solturco. Jetzt S. 
Lucar la mayor. 


Laelia 3), Aracena ober el Berrocal. Es ſchlug 
Mänzen **). | 


Martiua *%), iſt es der gleichnamige Ort des 
diole an 46), fo iſt er wohl in der Sierra Morena 


Mi pen 47), 
Ucta +8), 


T. III, p: 60. Münzen. — Florez Med. de Esp. T. II, p. 42% - 
Mionnet T.J, p. 17. Suppl. T.I, p. 31. Nam. Goth. Se- 
stini P- 61. 

9) Plin. III, 3. 

38) Flores Esp. S. T. IX, p. 108 Münzen — Med. T.II, m 
68. T. III, p. 108. Mionnet. T. I, p- 25. Suppl. T. I, m 
41... Sestini Med. Isp. p. 7, Num, Goth. Liebe Gotk. 
Num. p. 113 ; 

sp) Ptol. II, c. 4. Fk. 40) Florez Esp. S. T. IX, p. 11% 

a) U, 4 Fk. 42) Florez Esp. S. T. IX. p. 116, 

43) Ptol, II, c. 4 Ei. in den Mff. des PtoL findet ſich 38% 5 und 
389 @; jenes ift wohl das richtige, da ed nicht zu Ben Städten 
ner Geltici gehört. 

44) Florez Esp. Sagr. T. XII, p. 55—28 Med. T. II, p- 489 
T. III, p. 9. Mionnet T. I, p. 19. Suppl. T. I, p. 35. Se 
sttni Med. p. 20. 65. Num. Goth. 

.45) Plin. XXXV, 49; frübere Edd. haben Maffle, jenes nahm 
Dardatn auf, nad MI. 

46) Lib. II, c. 4. Ek. 47) Florxez Esp. 8. T. XII, p. 259% 

498) Ptol. Fk. II, 4 . 
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Fiipa, am Baetis +°), der bis dahin mit Fein« 
ren Schiffen befahren werben kann, weiter nur mit Kaͤh⸗ 
nen. Dom Meere iff es gegen 700 Stadien entferne 5*), 
und dort merkt man Ebbe und Fluth nicht mehr. Pli⸗ 
nius 5") nennt Sslipa auf dem rechten Ufer des. Baetis, 
zum Gerichtöbezire von Hispalis gehörig; Wenn wir dieſe 
Stellen beachten, und bie Angaben der Meueren,. daß bie 
Gantillana Ehbe und Fluth verfpürt werde, daß bis das 
hin größere Barken fahren, und bei Pennaflor Ruinen 
aus Roͤmiſcher Zeit fih finden 52), fo ift wohl diefer 
Ort, wie ſchon Weffeling annahm 8), für das alte Ilipa 
‚zu halten 5*), 


Leptis; ale Handſchriften des Hietiue 56) haben 
dieſen Namen, mit wenigen Abweichungen; man bat dis 
nen Diet Slipa oder Ilurgis 5%), aber Leptis ift wohl 
beizubehalten, und lag zwifchen Corduba, Dispalig und 
Garmo 57). 


Gelti; um bie Lage biefe® Ortes zu beſtimmen, 
muͤſſen wir an das oben °3) Über Aſtigis Geſagte erin⸗ 


49) Strab. lib. III, p. 141. 142. _ 

50) Strab. lib, III, p. 274. 176. 

gı) III, 3. vgl, Livius XXXV, 1. Itin. Ant. p. 4ıt. Piol, Bi. 11, 
4. Ilipa magna. 

6%) Morales und Florez Esp. S. IX, p- 24. XII, 52. 

63) Ad Itin. p. gıı, 

84) Andere Haben es in Alcalg dal Rio, od. Alcolea geſucht. Moralen 
Antig. D. 88. a. Wessel. ad Itin. 1. 1. Floreg Rsp. 8. VII, 
222. XII, 45. Mentelle Esp. anc. p. 243. — Die MW. des 
Plintus Haben Ilipe eagnomine Illa oder Ilpa; Harduin eh 
Ylia, aber die Snfhrift, worauf er ſich beruft, if nit gam 
etbalten. Gruter. p. 351. P-305. Muratori p. 1092. — Muͤn⸗ 
en, f. Florez Med. T. II, p. 468. T. III, p. . Mionnet T, 
L P. 15. Suppl. T. I, p. 23. Num. Goth. 

65) de B. Alex. c, 57. on 

66) &. Wessel ad Itin. p. gı2. Caesar ed. Oydendorn. .L.p 
#28. Plorez Bap. S. XII, 58. 

gr) Ptol. lib, II, c. 4. dat Laepa, mo andere DR. Flipa leſen; 
end daran bet man erinnert. 

a. 364 


— 875 
non, da das Stinerar #9) daſſelbe Aſtigis anfüher; die 
angegebene Diftanz 6°) zeigt uns nad Puebla de los 
Infantes, mo auch Mömifhe Ruinen. find 6), Die 
‚Straße laͤuft dann meiter bis Emerita, und die Zwiſchen⸗ 
ftation iſt Regiana, ober, wie der Geogr. Rau, 6?) hat, 
Megina, was Meffeling 3) richtig für Villa de Reyna 
erklärt, wo auch nach Anderen Römifhen Ruinen find, nicht 
bei Puebla de fa Reyna **). | 


Nachdem Plinius angefangen, bie Städte in dem 
Gerichtsſprengel von Hispalis aufjzuzählen und Gelti ges 
nannt hat °5), find die Namen in den Handſchriften fehr 
entſtellt 56); vermittelft der Inſcriptionen und Münzen 
findet man heraus, Celti, Arva, Arati, Cangma, Evia, 
Aria, Ilipa. 


Arva lag, nach Inſchriften, bei Alcolea zwiſchen 
Hispalis und Corduba, wo viele Ruinen ſich finden °7). 





89) P. 413. und p. 424. us 

60) XXVII, m. p., Andere leſen XXXVII, f. Wessel. ad. 1. 

61) Vergi. Florez Esp. S. T. IX, p- 61. T. X, p: 79. Med, de. 
Esp. T. I, p. 157. 00 

62) Lib. IV. c. 44: 63) Ad Itin, p. 45. 

:64) Daß die Diſtanzen des. Itinerars bier in den Gandfchriften ad: 
weichend angegeben! werben, bemerken die Editoren; Wefleling 
hat richtig von Gelti bis Regiana XLUIL flatt XXIV aufges 
nommen, aber die folgende Station if falſch, man mup auf 
Diefelbe Axt ändern, ſtatt XXVLI, lefe mau LXVII, — Miün- 
sen von Gelti, f. Florez Med, d’Esp. T.I, p 365. T. III, 
P: 4% "Miennet T. I, p. ız. Suppl, T.I, P. 29, Sestini 
P. 45- j = -. 

6) Lib. III, c. 3. 

6) S. dis abweichenden Sedarten b. Surita ad Itin, Ant ed, 
Wessel. p. 414. Harduin Emend. ad Plin. lib III, p. 10; 
und einen Gommentgr giebt Rod. Caro Ant. Hisp. lib. III, 
er 2. 20. j 

6) Morales Antig. p. 9 a. Gruter. p. 476. ı. Florez Esp. S. 
T.IX, p. 62. Aechte Münzen bat man nit. Florez Med. de 
Bsp. T. I, p. 160. T. III, p. 9. Mionnet T. I, p. 6. Suppl: 
T. I, p. 12. Sestini, p. 20. p. 25. J 


— — 


Arati las bei Lora s), das vieleicht Dlauce 
hieß 9). 


Canama, Billa'nova del rio, am Baetis 70), 
Evia; darüber findet fich Eeine weitere Angabe. - 


Aria haben Münzen 7). Man bielt «8 mit Un 
recht für Pennaflor oder Guillena; cher iſt es wohl Axizzo 
bei Sevilla; nach Mionnet, la Maria. 


Odugia und Naema oder Naeva, ſollen in der 
| ‚Gegend von. Zora gelegen haben 7°). 


Ptolemdus erwähnt 73), Charmonia,- Aſyla, 
Curſu, Fornacio: , on j 


Laconimurgis, Conftantia Julia, “ih anberene 
Miſ. Lacimurgae, nennt nur Puinius 74); wohl bei Con⸗ 
ſtantina 75), 


Callenſes Emaniei 76); ihre Stadt hieß wohl 
Calentum 77); man machte dort Ziegel, die auf dem 
Waſſer ſchwammen 7°), 


68) Morales Antig. p. 22. &. p. @. a. Flore Esp. S. ıX, .4 
69) S. die Inſchrift bei Grutor, p. 1065, n. .. a 
%) Gruter, p. 345. c. 4. Muratori, p. 1096. m. 2. \ 
n)Da oberhalb Cumb. fleht und unten Aria, wollte män die 
verbinden, Cumbaria oder Baria Iefen; richtiger iſt wohl, Arie 
allein au nehmen: vergl. Muratori. p. 1099, 6. — Florez Med. 
de Esp. T. J, p. %6. T. III, p.8. Mionnet T. I p- 6. 
Suppi. T. I, p. ı2. Sestini, p. 2. 
%#) Gruter, p. 3468, 4. Müuratori, p. 1065, 4. 1006, 2. gl. Flores 
Med. de Esp. T. III, p. 100. Mionnet T, I, p. 21. 
9%) Lib II, cap 4. Gi. 74) III, 3 
2) Dort fand man auch in einer Start orge Iporcensium. 
Gruter, p. 325, 10 
76) Plin. III, 3. 7) Plin. XXXV, 49. Vitruv. II, 3. 
78) Vgl. Schneider Anmert, 3 den Ecl. ahys. p. 88. Strab. lib. 
XII, p. 615. Man macht fie au, in Italien, ‘de una singe- 
larissima specie di mattoni, dissert. dal Sign. Fabroni. 
Venezia 1797. 8. Sest Cazalla, bei Alaniz, nad Garo (Antig. 
III, 70. — 
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Corduba, am rechten Ufer des Baetis, zwoͤlfhun⸗ 
dert Stadien vom Meere; der Fluß wird bier zuerft fchiffe 
bar 29). ‚Ein bedeutender Handelsort, groß und reich. 
Die Einwohner waren auserlefene Eingeborene‘ und Roͤ⸗ 
mer 30), Etrabo nennt die Stadt gegründet vom Mar-' 
celus, und die erfte Colonie der Nömer nach diefen Ge: 
genden ?7). Die Colonie hatte den Beinamen Patricia: 
fie ſchlug Münzen ®2). 


Mellaria 3), Fuente Ovejuna, nad) Satöeten 
daſelbſt 8%). 


Arfa 85), nad Inſchriften und Ruinen sn, Azua⸗ 
ga, zwei Leguas von Fuente Ovejuna. 


Mirob riga 87), Capilla, noͤrdlich von Fuente Ove⸗ 
juna; es war, nach Inſchriften, ein Municipium 8°). Oeſt⸗ 


) Strab. lib. III, p. 101. 132. Plin. III, 3. Martiai. IX, Epigr. 
61. Seneca in Epigr. ap. Wernsdorf. Poet. lat. min T, V, 
P. 3, p. 1366. Nach Ptolem. VIII, 2, iſt fie 32/; Stunden weft: 
U von Alerandrien; der längfie Tag bat 14%/ı3 Stunden. 

80) Strab. IIl, p. 160. Mela II, 6. 

81) Bermuthlid, führte Marcellus um’5 SI. 6oo a. pi. ©. Coloniſten 
nach der früher erbauten Stadt. Wal. Polyb. XXXV, 2. und 
die Aumert. 3. Strabo T. VII, p. 597. — Florez Esp. Sagr. 
X, ız2. Tzschucke ad Mel. 1. L Vol. III, p. 2, P. 518. — 
fieder die Bevölkerung: Bell. Hisp. c. 34. Dio Cass. XLIIT, 
32. Appian de reb Hlisp. c. 65. de bell. civ. II, 104. 105. Sil. 

“ Ital. IIT, 401. 

82) Florez Med. de Esp. T. I. p. 375. T. I, p- 636. Eckhel. L, 

2,18. .Mionnet T. I, p. ır. Suppl. T. I. p. 23. Sestini p. 
. 6»Num. Goth. - 

8) Plin. ITI. 3. Ant. Itin. p. 107, wo XLII flatt LIT zu leſen ift. 

84) Morales Antig. p. ı9. b. Gruter p. 321, ı0. FPlorez Esp, 8. 
T. IX. p. 20. 


6) Plin. ELF; 3. Steph. B. v- "Aoc«. Appian. Iber. co. 90. 

8) Morales ap. Florez Esp. S. T. IX, p. 20.- ' 

87) Plin. III, 3. tin. Aut. p. 444. Gruter p. 76. P. 287- 

88) Bol. Morales Antig. p. 98. Flerez Bsp. S.T. IX, 20 T. 
"XIV, 42. Münzen. — Med, de Esp. T. IIT, p. Rn Mionnet 
T. I, p. zo 
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lich davon riennt t Ptolemaͤus Ha, Spoletinum, fübtoeft- 
ih Corticata (Ei). Ä 


Julipa, kommt nur in Inſchriften vor 9); Za⸗ 
lamea. 


Artigi 9%), ſuͤdlich von Metellinum. 
Contoſolia, ſuͤdlich von Merida oij. 


Siſapon %), wird von Strabo erwaͤhnt; er führt 
an, noͤrclich vom Baetis zoͤgen ſich metallreiche Gebirge 
hin; viel Silber faͤnde man bei dem alten und neuen 
Siſapon. Plinius 9) nenne es auch, im nördlichen 
Theile Baetica’s, und bemerkt, die Gegend fey durch Zins 
nobergruben berühmt 9%). Sm Stinerar 9) kommt ein 
* Sifalone vor, Hftlih von Mirobriga; wohl verborben 
aus Sifapon. Es ift Almaden und Guadalcanal PM). 


Indem Strabo 9) erwähnt, bei Ilipa und Sifapon 
fey das meiſte Eitber, fest er hinzu, bei Cotinae #), 
bingegen finde man auch Erz und Gold. Vermucthlich 
lagen die Gruben in den Gebirgen nördlich vom Baetis, 
und die Franzoͤſiſchen Weberfeger erinnern an Cotillas, 22 
Lieues von Cazlona, oder der Name fey verborben aus 


89a) Lib. II, c. 4. Fi. 
89b) Florez Esp. S. T. XII, 262. s 
go) if. Ant. p. 416. 
gt) Anton. Itin. p. 444- 
92) Strab. lib. III, p. 142. 
93) III, 3.; er fegt Hinzu Osintiadis regionis, 
9) Lib. XXXIII, c. 40. ®gl. Cie. Philipp. II, e. 19. Vitror. 
VII, 9. Dioscorid, lib. V. c. 100. Tourneb, Advers, Lib, 
X, c. 12 x 
05) P. 444. cfr. Wessel ad h. 1. ' 
66) Lopez Geogr. de Estrab. lib, IIl, p. 8r. Florez Esp. S. VIL, 
139, Münzen — Med. T. III, p. 110. Mionnet T.I,p. $- 
Suppl. T. I, p. 114. — Ueber die Berawerke bort, f. Laborde 
Itin. de l’Esp. T. II, p. 143. Münzen. — Sestini Med. Isp. 
p- 87; fie haben die Inſchrift Sisipo- 
97) Lib. III. p. 172 
) Kara ds ras Rurivas Anyopavas, 


on 
ı 
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xark öt rıv Kovotavriav Aeyousvnv, ba 7 oder 
8 Kieues von Almaden ein Drt Conitantina if). . 


Baecyla 700), weitlihd von Gaftulo, nah ben 
Silberbergwerken bin 7), und wohl nah gegen Abend 
vom Bergmalde von Faftulo 2), Vielleicht gehört hieher 
das Baetyka ded Appian 3), und in dieſer Gegend 
mog Baekor zu fuchen feyn ®. 


Bilpia lag wohl weftlih von Baekyla, am Ges 
birge 5); in derfelben Gegend: ift, wenn der Name nicht 
verfchrieben ift, Elinga (HAyya) zu ſuchen °). 


Baniana ”), jest Bannos, öfttich von Corduba *®). 


Epora, zjtlich von Corduba 9), jetzt Montoro, am 
Baetis 20). Plinius nennt im dieſer Gegend Ripe⸗ 


i 
[4 


99) Woffius, ad Mel. III, 1, 4, dachte an Dleaftrum, am Dcean, f. 
en ©. 342, das bier nit hergebören kann: ede dürfte man 
en Plinius, XXXIV, 99, erinnern, der dad Blei von Oleas 
Arum rühmt. Er nennt gleih darauf zwei Bergwerfe in 
Baetika, Santarense metallun: und Antonianum, au wohl 

in den oben bezeichneten Gegenden, - 

300) BainuAa. Polyb. Steph. B. h. v. Vergl. Bochart. Chan. 
Ab. 1. c. 3. Sigon. et Drakenb. ad Liv. XXVIL, 18. 
Tzschucke ad Mef. Vol. II. P. 2. p. 47. 

1) Polyb. X, 38. XI, 20. 

3) Liv. XXVII, 18. 19. 20. XXVIII, 13. 16. Dad castris septua- 
gesimis, in der lekten Stelle, iſt offenbar falſch; es iſt wohl 
LXX flott XXX gefchrieben; vergl. Livius XXVIII, 33. 
XXVI. æ. 

s) vt,24. Barruny; vergl. aber Donjat. ad Liv. XXVII, ıq. 
20. XXVIII, 13. und Schweigli..ad App. T. III, p. 334 

4) Bande, Appian. lib. VI, c. 6%. 

6) Livius XXVIII, ı2. 16. / 

6) Polyb. lib. XI, c. 18. 7) Ptol, II, 4, I. 

8) D’Xnville, Geogr. anc. T. 1, p. 44. 

'9) Itin. Ant. p. 403. 

10) Caro Ants Hisp, ib III, c. MA. Saritäad Itin. 1. 1. Gruter 
R 105, 2. 
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pora, eine verbiindete Stadt, und Surita haͤtt fie, mit 
Fug, für die obengenannte 232); Rezzonico A2) meint, 
man möüffe, wie Aldrete 33) vorſchlug, leſen, Ripa, Epora 


v ⸗ 


foederatorum: dieß ſey Epora, jenes das nicht weit ent⸗ 


fernte Caſtro del Rio. / 


Jlliturgis, JIliturgis oder Illiturgi u). 


eine große Stadt 15), nicht weit von Caſtulo und Men 
tefa ?°), fünf Tagemaͤrſche von Neukarthago, an einem 
ſteilen Felſen, in der Nähe des Baetis 27), mit dem 
Beinamen Forum Julium. Appian 18) nennt e8 Ilur⸗ 
gia, und es iſt wohl das Jlurgis des Ptolemaͤus 9), 
und des Stephanus Jhurgeia 2%). Scipio zerſtoͤrte bie 
Stabt, 210 a. chr. 21); bald nachher ward fie wie 


bevoͤlkert 22). Sie lag bei Andujar,. wo jegt die Kirche 


St. Potenciana fleht 23). | 
| Iſturgi, ein Ort in der Nähe, nach Ziner Infchrift, 
bei Andujar la vieja, J Legua weftli von jenen, wo 
Villares liegt 2). | 


10) Berg. Morales Antig. p. 26. b. Florez Esp. S. T.IX, » 
197. T. XII, p- 385. — Sestini Med.-Ip,p 2. 
” 12) Disquisitt. Plin. T. II, p. ır. 13) Antig. p- 3. 

14) Livins XXIII, 49. XXIV, gr. Priscian. lib. VI, p. 682. und 
Putsch. Itin. Ant. p. 403. . 

15) Livius XXVIII, 19. 20. 

16) Livius XXVI, 17. XXVIII, 19. 

27) Plin. ILI, 3. 18) Bell. Hisp. c. 38. 

19) Lib. II, c. 4. Hi. 

20) Steph. B. I. v. Im Sonarad, Annal, lib 1X, p. 43%, «id. 
Paris. 1680 muß ftatt ’IAsrapyiras gelefen werden "TiArroupyi- 
EIER | 21) Livius XXVIIL, 19. 

22) Livius XKXIV, 10. 

23) Bol. Morales Antig., p. 56. b. Mentelle Esp. mod. p. 18% 
d’Anville Geogr. anc.T. I, p. 35. Laborde Itin. T. II, p. 
113. Florez Esp. S. T, XII, p. 39. — Münjen, f. Florez 
Mea. T. III, p. 81. Mionnet T.I,p.ı6. — Sestini Med., 

 ». 56. 
24) Florez Esp. Sagr. T. VII, p. 137. 


— An. 
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Zpaſturgi Teiumphale 26) iſt vlelbicht das eben 
erwaͤhnte Iſturgi. 
In dieſer Gegend lag auch Sitia 29). N 


Zwiſchen Illiturgis und Menteſa wird ein Ort er⸗ 
wäaͤhnt, ad Lapides atros 27). 


— Fr dem weſtlichen Theile des Landes, zmiſchen dem 
Baetis und Anas, wo Geltich wohnen =), liegen fol⸗ 
gende Staͤdte: 


Seria, Fama Julia 29), ſetzt Ptolemaͤus — nicht 
weit vom Ausfluffe deg Anas, auf die oͤſtliche Seite: “ 


Sala 31), Setida. J 


Nertobriga, Concordia Julia 3), Valera la ei, 
bei Frexenal; es ift der Ort, wovon Polybius fpricht 3), 
und ihn ’Epndßpına nennt 9), 


Contributa Julia 35), Die Spanier erklären 
es für Medina de los Torres, ober Suente de Cantos 3%); 
nach dem Itinerar, iſt es das erſte. 


Percejana 3), ſuͤdlich von Merida 2). 
Segida, Restituta Julia 9), 
Ucultuniacum, jetzt Turiga ſagt Plinius 9, 





25) Plin. III, 3. 6) Plin. III. 2. BE 
. 2MN Livius, XXVI, ı7. 8) ©. oben ©. 308. 311. 

29) Plän. III, 3. 30) Ck. Il, c. 4 

31) Ptol. }. 1. Dk. 32) Plin. III, 3 Ptol. Fi, lib. II, 4 


33) Lib, XXXV, 0. 

34) Das N ift nur audgelaffen von den Abſchreibern, wegen des 
vorhergehenden rav. Vergl. Schweigh. ad Appian. VI, 48. 
P. 260. Morales Antig. p. 100. a. Caro Antig. Hisp, III, 
6. — Die Endung briga und brica if diefelbe, da man oft 
Das c mit g vertaufgte. Diomed, lib, II, ed. Putsch. p. 

M 418. Scaurus de orthogr. ap. eund. p. 939. Marines Victo- 

"zinus ]. 1. p. 2459. 

35) Plin. LII, 3. Ptol. Fi. lib. IT, e. 4. Itin. p. re 

6) cfr. Wessel. ad Itin, ]. 1. 

37) It. p. 432. 98) Münzen, ſ. Sestini. 2- 107. 

59) Plin. III, 3. 4) DU, 2. 
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vielleicht daB Curiga ober. Gurlea bes Itinerars #), 
das Kurgia: des Prolemäus ). Jetzt la Calera 43). 


Hama). Tereſes Fortunnles %), 

Pitinius erwähnt, ebenfalls im diefer Gegend noch, 
als zum Gerichtöfptengel von Hispalis gehörig #5): 

Acinipo 9); Arunda %), Turobrica, Laſti⸗ 
gi, Alpefa, Saepone, Serippo, 

Arunci, Ptolemdus 9) hat Aruci; es gab wohl 
rgwei Städte bdiefes Mament, das im Stinerar erwähns 
te 5%), ift Moura °*), und nad Infchriften, hatte Aroche 
ehemals auch dem Namen Aruci 52), 


Bei Ptolemaͤus 53) finden wir in biefee Gegend ers 
Wähnt: Canaca (Ck.), Urium (Di.), Caeriana (Di). 


Das Itinerar nennt noh Serpa 6%); jepe Serpa. 


Mons Dariorum 95); die im Itinerat angege 
bene Diſtanz führt nch Marines in der Sierra Morend; 
daß die angegebene Lesart richtig ift, da die Handſchriften 
manche Abweichung barbieten, erhellt aus Inſchriften °°). 
Weſſeling 57) erinnert an die Ariani montes, wie Einige 
bei Piinius 8), ſtatt Arenae monted 39 leſen, was nicht 


ai) P. 432. cfr. Geogr. Raven. lib IV, ©. c 

42) Ptol. lib. IL, c. 4. Ei. 

43) Bergf. Caro Ant. III, 70. Die Din} im Itinerar if u 
ſchrieben, Haft XLIX iſt XXLX zu lefen. _ x 


43) Ptel. II, 4. Ei. 4) Plin. III, 2. 
46) Lib III, c. 3. 47) Prol. Ei: lib. Il, ci 4. 
48) Ptol. Ei: 40) Ei. 1. 1. 60) P. 427. 


61) Vergl. Resend Ant. Lusit. lib. IV, p. ıgt: Caro Ant. III, 
7d. Florez Esp. S: T. XIV, p. 202: 

82) Bergi. Florez Esp- ‘S. T. IX, p. 120. Cars lib. Iik, c.6 
Gruter p. 6, 11.fp. 238, 7; Morales Antig. p. ıor. & . 

53) Lib. II, c. 4. j 1) 

50) P. 426; vergl. Card Ant. III, 71. Resendi Aut. Lusit. p. 194. 

65) Itin: Ant. p. 4372. ' . 

s6) Caro Antig. lib. I, c. 20.” Spod. Miscell. eräad. autiq. p. 
ıgı. Flores Esp. 9, T. IX, p. 23. 

7) Ad Itin. 1.1. ss) Il, 3. wo) ©. obes G. 30 


> 





hieher gehört; wit Recht vergleicht man des Ptolemäus 
- Mapıavorv öpos ®), | 

Als Stäpte in Baetika, von benen wir bis jegt nicht 
einmal die Gegend, wo fie lagen, angeben Eönnen, finden 
wir genannt: 


Brutobria 51), wovon Stephanus faat, e6 fen 
eine Stadt zwifchen bem Baetis und ben. Zurdetanen 82). 


Aner oder Ane lieft Seſtini auf einer Münze aus 
Ditpanien, und fucht einen folhen Ort am Anas 55). 


Amba ficht auf mehreren Münzen, die man in Bas 
tika gefunden %), a 


Snfeln bei Baetika. 
Gades 7) warb frühzeitig von Phöniztern in Beſitz 


60) Vergl. Tzetz. Chil. VIII, 217. und Plinius XKXXIV, a. Ma- 
_ riandm aes, quod et Gordubense. " 
- 61) Steph. h. v. 
62) Der Text hat Tougravav, Cluver emendist Tovpörravav, 


x 


Gronov. Teıravav. 
63) Descr. delle Med. Isp. p. 2. 
64) Florez Meä. de Esp. T. II, p. 652. T.III, p. 7. Sestini 
Med. p. 2. Num. Goth. | 
ı) r& Tlaösıpa, Diod. Sic. T. II, p. zıo. % T'adsıpa. Eust ad 
Dion. Per. v. 41. Steph. B. v. T’adsıga, 4 Tadsıpawv sc. 


vhoog. Palaeph. c. 32. Die Alten haben verſchiedene Etymolos 
gien verfudt, und es theild auß dem Griechtſchen, theild aus 
dem Puniſchen hergeleitet. Plato Critias p. 114. ed. Bip. T. 
X, p.50. Steph. h. v., wo der Cod. Rehd. (f. das Progr. v. 
Paſſow Symb crit. in scriptt.- graec. e codd. marn. Vratisi. 


deprompt. Vratisl. 1820. 4 P- 16.) richtig left oͤ odoa Te 


$sipa. Etym, m. Hesych. Suid. Plin. IV, 36. Solin.c. 2. 3. 


Avien. descr. oib. ter. 615.100 er. marit. 268. Eust. ad Dion. 


Per. 64. ®Bergi. Rittershus in Porohyr. num. 48. ed. Kust. 
P. 74 Berkel und Pinedo ad Steph. B. h. v. Suarez de Sa- 
lazar Grandtzas y entig. de la isla y eiudad de Cadiz. Ga« 
-diz 1610. Tzschucke ad Mel. II, 7. Vol. LII, 2. p. 548. Popo⸗ 


uteries alte Geogr. IL Ih. Voth. Ddy 
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genommen *), und burch mancherlei Sagen in Hellas bes- 
ruͤhmt, daher auch Mehrere die Namen der im Meften ges 
priefenen Inſeln ihe beilegten °)i: fo fol biefe Inſel Co⸗ 
tinuffe, Zarteffus und Aphrodiſias geheißen has 
ben *). Die Angaben der früheren Hiftoriter und Geos - 
graphen haben wir mitgetheilt, und bemerkt 5), daB Sky⸗ 
lar von zwei Sufeln, Gadeira genannt, ſprach, und daß, 
ihm zufolge, auf der einen eine Stadt liege. Die Spaͤ⸗ 
teren geben und ausführlichere Nachrichten. | 


Gadeira ift eine Inſel, ſagt Strabo ©), die ein 
fhmaler Sund von Sherien trennt; fie liegt in bem Bus 
fen zwifhen Calpe und dem heiligen Vorgebirge 7), uns 
gefähr 750 Stadien von jenem; nad Anderen Zoo Gtas 
dien. Mela erklärt 8), Gades liege gleih am Eingange 
des Sundes, der ihm bei dem Vorgebirge der uno ans 
fängt: Plinius zufolge °), iſt fie vom Eingange ber 
Straße, den er bei Mellarin annimmt *°), 45 Milli 
entferne 2121). Das die Inſel vom feflen Lande tren 

witſch Unterfud. vom Meere, S. 27. — Gades, Gadis, Gad- 

die; über das genus, f. Priscian. ed. Putsch. lib. vI,p 

698. 648. 

3) Strab. lib. III, p.148.168. Diod. Sic. V,20. Plin. V,ı7. Vellej. 
Pat. ı, 2. Arrian. ot Aelian. ap. Eust. ad Dion. Per, 4 
Scym. Ch. ı60. Mela III, 6. 

3) ©. oben ©. 290. > 


4) Plin. IV, 36. Avien. descr. orb. ır. 612. Or. mar. 85. a6 
Dionys. Per. 455. Sallust. fragm. ap. Priscian. yp. 618. Tzetz. 
Chil. VIII, 216. 688. id. ad. Lycophr. 648. Priscian. .Perieg. 
463. Schol. Aristoph. Plut. 86. Hesych. ed. Alb. T. II, 
P. 313. ' 

6) ©. 222. 250. 

6) Lib. III, p. 190. P. 168. — nad) Diod. Sic., V, 20, ift ed eine 
Halbinfel. . 

7) Strab. lib. II, p. 108. — Bel den Säulen fagt Plin. XIX, ı. 

8) Lib. II, c. 7. 9) Lib. IV, c. 56. 

10) &. oben ©. 251. ! 

11) So muß man wohl Iefen XLV, nad der Dikanı; die Coad, 
haben XXV und LXXV, und Goffelin wollte, Rech. T. IV, 
P- 31, mit Änscht XCV aufnehmen, um Uebersinfimmung - 


"s 
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nende Maffer, ift an der ſchmalſten Stelle nur ein-Stas 
dium breit 12), einem Fluſſe ähnlich 123); Plinius 7+) 
ſchaͤtzt die ſchmalſte Stelle zu faum 700 Fuß *5); "am 
anderen beträgt die Breite über 7 Millien,. oder, wie er 
gmauer angiebt 1°), 7 Millien und soo Schritte 17), 


Die Inſel if ungefähr 100 Stadien lang 22): bie 
Breite: wechfelt: an einigen Stellen beträgt fie nur ein 
Stadium 7°); Andere fagen, fie fey 3 Milien 2°), ober 

16 Stadien breit 22), J 


Sie Stadt, auf der weſtlichen Seite der Inſel 22), 
iſt nicht ſehr groß: Balbus, ein reicher Mann aus Ga⸗ 
: des, gründete die fogenannte Neue Stadt 22); bei: 
de 2*) haben nicht über 20 Stadien im Umfange, - und 
find nicht enge bewohnt, weil die meiften Leute zur See 
. find, oder auf dem gegenüber liegenden feſten Lande fich 
angebaut haben, oder auf einer kleinen Inſel vor der 
Stadt. Diefem Eilande gegenüber, ift der Tempel 
des Kronos; der Tempel des Herakles iſt auf der 
Oſtſeite *5), und er foll, wie man angiebt, zwölf Mils 
lien von der Stadt entfernt fey; die Diſtanz ift aber, 
nah Strabo, größer. Mela 2°) bemerkt, die Inſel fey, 
nah dem feften Lande bin, faft gerade, gegen ‚das Meer 
firede fie. zwei Borgebirge: auf dem einen liege. die Stadt, 
ber Herkulestempel auf dem anderen. Ueber die, bei bem 


mit der obigen Angabe von Sirabo zu erhalten, der aber von 
Calpe an rechnet. 

23) Strab. 1.1. ı3) Mela III, 6. .. 2) IV, s6. 

18) Isidor. Orige. XIV, 6, 120 Schritte. 16) Lib. II, c. ng 

37) Agathemerus, de geogr. lib. 1, c. 4. p. 10., ſagt 60 Stadien. 

38) Strab. 1. 1. nad) Polybius, bei Pliniud IV, 36, 12 Millien, nad) 
Alinius ſelbſt 15 Millien, nach Agathemeruß 1. 1. ı, 3. p. 13, 
108 Stadien, 

19) Strab. 1. 1. 20) Plin. 1. 1. ... 9) Agathem. ll 

32) Strab..i. 1. 23) Dio Cass. XLVIII, c. 32. 

24) Ardupy. Strab. lib. III, p. 160. 

26) Bergi. Wessel. ad. Itin. Ant., p.408: Mem. de I’Ac, des In- 
scr. T. XXX, p. i11. Tzschucke ad Mel. 1II, 6. Vol, III, 
3: P. 176. 177. 

%) Lib. III, 6. u 
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größeren Eilande liegenden feinen Inſeln, finder fi & Eini« 
ges bei Plinius 27). Auf der Seite der Stadt, fagt er, 
nach dem feften Lande bin, iſt, faſt 100 Schritte entfernt, 
eine Inſel, die z Millten lang und eine Millie breit iſt 2®), 
wo früher die Stadt war. phorus und Philiffus nen⸗ 
nen diefe Erythia, Timaeus und Gilenus Aphrodis 
fias, die Eingeborenen Inſel der Juno. 


Nach diefen Angaben, lag die Stadt in der Gegend 
des jegigen Cadiz, ein Theil derfelben auf ber Inſel Tro⸗ 
cadero, ber Zempel des Herkules auf der Isla ©. Pe⸗ 
dro 202). Ptolemaͤus ob) ſagt, ber längfte Tag habe in 
Gades 14,5; Stunden, und es liege 35 Stunden weſtlich 
von Alerandrien. 


Die Stadt ward duch Handel reich und berühmt 5°); 
fie ſchloß fi) an die Roͤmer an 37). Caͤſar ſchenkte ihr 
das Bürgerrecht; fie war ein Municipium. 822), .und hieß 
Augusta urbs Julia Gaditana #b), Ausgezeichnet was 
ren im Handel ihre gefalzgenen Fiſche 25). Die Einmobs 
ner werden, als dem Wohlleben und der Ueppigkeit. er⸗ 
geben, geſchitdet 34), . 





De | 


27) Lib. ıv, 36. 
28) So haben Diff. f. Gosselin Rech. T. IV, p. 23. 
292) Ueber die anderen Namen diefer Infeln f. oben ©. 240.247. 283- 


vgl. Sıeph. B. v. "APpodiouas. Er nennt noch ein Aphrodis 
fta 8 in Iberien, benadhbart den Celten; Pinedo vermuthet, _ 
ed fey der Tempel der Aphrodite auf den Pyrenäen, f. Sırabe 
lib. IV, 178. Ptol. II, 5. 
29b) Ptol. De. lib. II, c.6. lib. VIII, 2. 
30) Sırab. 1.1. cfr. II, 9. V, p. 243- 
31) Cic. orat. pro Balbo, e. 15. Dio Cass. XLI, 2. 
32a) Columella VIII, ı6. Inscr. ap. Gruter. p. 358. n.4. Min 
sen. — Florez Med. T. II, p. 450. T. III, p. 8. Mionuet 
T. I, p. 12. Suppl. T.I,p.25. Num. Gotb. Sestini p. 4. 
32b) Plin. IV, %. opp. civ. Romanor. — Ueber die Verwaltung 
unter den Römern, f. Livius XXXII, 2. 
33) Athen. lib. VII, p.315. lib.III, c.ıg. Hesych. v. Tönen, 
Pollux. VI, 49. 
34) Martial. I, Epigr. 61. 62. V, Epigr:78. VI, Epigr,71. XIV, 
Epigr. 203. Juvenal, Sat. XI, 162. Schol. Jur. 


\ u 
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Inſel des Herkules ss), Inſel Saltes vor 
Huelva. 


Bei den Säulen find, wie. Strabo angiebt 36), 
zwei, Beine Inſeln: eine von ihnen hieß Inſel der 
Suno 27), und nah Einigen waren dort die Säulen 
des Herkules 3°). 


—2uſitania. 
Dffonoba !) iſt Eſtoy, etwas noͤrdlich von Kane, 
wo viele Ruinen find, und eine Inſchrift bat Resp. 


Oson. ?) 


Lakobriga, weſtlich von DOffonoba *), nad Mela 
auf dem heil. Worgebirge, nebft dem Hafen bes Hans 
nibal; jenes ift Lagoa, wie fchon Vaſaeus angab +), 
biefer war bei Albor, wo ſich Puniſche Ruinen finden, 
wie fie Plinius befchreibt 5). 


35) ©. obeu ©. 330. 36! Lib. III, p. 168. cfr. p. 170. 

37) Bgl. ©. 3W- 38) Vgl. Scym. Ch. ıy0 etc. 

ı)Mela IIF, ı. Plin. IV, 35. Marc. Heracl., p. 42. Itin. An- 
tenin. p. 418. 426. Geogr. Rav. IV, 43. . 

3) Man bat es bei Silved, Mertola und S. Lourengd geſucht. 
al. Resendi Antig. Lusit. p. 198. Colmenar Delices de 
P’Espagne et de Portugal, p. Sio. Florez Esp. S, XIIL, 
p. ı9. XIV, p.200. Medall. de l!’Esp. T. III, u. Gosselin 
Rech. T.IV, p.50. Tzschucke ad Mel. 1.1. II, 3, p 22. III, 

3, pP 22. Bei Strabo, lib. III, p. 143, muß mon bie ſchon von 
Voſſius, adMel.III, 1,5, vorgefchlagene Aenderung "Ocovoßa 
natt nad Zcvoßa Aufnehmen, da er bier, wie &. 142 zeigt, 
nicht bloß von Turdetanten, ſondern von der ganzen Küfe 
zwiſchen den Säulen und dem heil. Worgebirge ſpricht. — 
Mäünzen. — Flores ]l. ]. Mionnet T.1, p. 3. Vielleicht gehört 
dieher die Muͤnze bei Mionnet, Suppl. T.I, p. 114. 

3) Mela III, 1. 4) Ortel. Thes. 

&) Plin. XXXV, 14. lJeidor. Etym. XV, 9. Resendi Antigq. 
Lusit. ap. Florez Esp. S. T. XIV, p. 211. — Andere Meis 
nungen f. b. Mentelle Geogr. eomp, Portugall. p. 87. 

- 1 
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Balſa ) iſt Tavira; es war, nad Münzen, ein 
Municipium, Municip. Balsa Felix 7), 


Mortilis ®), Julia Myrtilis, jest Mettola ?), 
Es ſchlug Münzen 1°), 


Arandi und Aranni 11), wohl Ourique. 
Rarapia "?), Ferreira 73), 


‚Par Julia. Plinius 14) erwähnt Colonia Pe 
censis 215) ohne Beinamen; im Stinerar heißt - fie Par 
Julia 16), Beja, nicht Badajoz, das nicht in Luflte 
nien lag 17). Strabo 3) erwähnt eine Roͤmiſche Co⸗ 
lonie bei den Celticis, Pax Augusta, mas ebenfalls nicht 


‘ 


Badajoz fern Bann, da Strabo Eeine Geltici am . linken 


‘ 


Ufer des Anas Eennt, fondern nur auf dem rechten. Pax 
Julia und Pax Augusta find vermuthlic zwei Namen 
für biefelbe Stade 2°), wie mehrere Städte ſolche dop⸗ 


6) Mela III, ı. Plin. IV, 35. Itin. p. 426. Marc. Heracleot. 
, P. g2. Ptol. lib. II, ce. 5. Bk. Geogr. Rav. IV, ° ” 

7) Sestini Med. p. 3. Mionnet Suppl. T. 1, p. 3. vergl. Re- 
sendi Antiq. Lus. lib, IV, p. ı97. Florez EapS. T. XIV, 
pP. 201. 209- 

8) Mela III, ı. über den Namen „ſ. Taschucke ad 1.1. Vol. II, 
P. 3, p. 2x. Plin.IV, 35. civit. vet. Latii. Itin. Ant. p. 431. 
Ptol. Di. 1ib. II, 4 

9) Resendi Antiqg. Lusit. p. 196. Nonius as Hisp, c. 33. Florez 
Esp. S. T. XIV, p. 208. 238. 


- 


| 10) Sestini Med. p. ı1. Mionnet Suppl. T. I, p. 8. 


- ı1) Plin. IV, 3. civ. stipend. Itin. Ant. p. 426. Geogr. Rur. 


IV, 43. . 

ıe) Itin, Ant. P- 426. 13) Bgl. Florer Esp. S. XIV, 

sy) IV, 35. 

15) Ebenfo Paulus leg. VILI. Dig. de Censibus. 

16) P. 425. 427. 43t. 

17) Val. Resendi epist. de Col. Pacensi; ej. Antigq. Lusit. p · 196. 
Wessel. ad Itin. 1.1. — Geogr. Rav. IV, 43. Grater. 
P. 19. n. 4 

i8) Lib. IIT, p. 151. 

19) Vgl. Wessel. ad Itin. P.437. Cellar. Geogr. ant. T. 2 P-62. _ 
Blorez Esp. S. T. XIV, p, 20. 223, Med. T. OH, p. 540. 


- 
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ie Beinamen führen: Gades hieß Augusta Julia, Be. 


us heißt auf Münzen Col. Julia Berytus, auf ande 
Mm Col, Augusta Julia Berytus und Julia Augusta 
elix Berytus, 


Salacia, mit bem Beinamen Urbs , Impere- 
ria 20), jest Alcager do Sal, ein Municipium 2°), 


In dieſer Gegend mag Coniſtorſis gelegen ha⸗ 
n, das Strabo 22) bei den Celtikern erwähnt und Ap- 
sn.?*) eine Stadt der Kuneer nennt.: Man hat e& für 
sfelben Drt mit Aniſtorgis oder Anitorgis gehals 
ı, das Livius 2*) anführt, was Cellar 2°) mit Rede 
jmeifelt. Wenn man bie. folgende Erzählung 26) vers 
sicht, fo fcheint dieß Lestere nicht fo weit weſtüich vom 
yerus gelegen zu haben ar), . | 


Ebora 28), Liberalitas Julia, nad Inſchriften, 
Municipium, vielleicht das Ebora, das Melk auf 


m Prom. magnum nennt 2°), da® jegige Evora. In 


e Umgegend, an ben Fluͤſſen Degebe und Eharzama fin⸗ 


Mionnet T. I, p. 4. Sestini Med. p. 15. Bal. über Alters 
thümer daſelbſt Murphy's Trav. in Port. p. 28. — Es find 


wohl die Auguſtani des Frontinus, de re agraria. ed. Keu- _ 


chen, p. 282, wo sicut in Lusitania finibus Augustana- 
rum, flatt Augustinorum, zu leſen if. 


0) Plin. IV, 35. jur. vet. Latii VIII, 73.” Mela III, 1. Itin, 


P- 417. 418. 4922. Marc. Heracl. p, 42. Gruter. p. 13. 16. 

1) Bal. Florez Esp. S. XIII, 115. XIV, 241. — Im Itin. p. 418 
muß man flatt XVI lefen XCVI, wie ſchon Reſend. bemerkt, 
Antig. Lusit. p. 182. — D’Anville irrt, und mit ihm Goffelin, 
"Rech. T. IV, p. 42. — münien, f. Sestini p. 1% Mionnet 


T. I, p- 4- 
2) Lib. III, p. 141. * 23) B. Hisp. c. 57. 
24) Lib. XXV, c. 31. 25) Orb. ant. I, p, 7” 


) Livius XXV, 37. 38. 

7) Coniſtorſis Hält Brietius, Parallel. T.I, p 250.) für Eouna. 

8) Itin. Ant. p. 918. 426. Plin. IV, 31. 

9) Lib. III, c. 1. Ral. Tzschucke ad Mel. 1. 1. Vol. nx, 3, 
p. 23, wenn ed nicht Eburobritium in. 


J 
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bet man Ruinen mehrerer Römifchen Ortſchaften, deren 
Namen unbekannt iſt 30). 


Mirobriga; Plinius 37) ſagt, Mirobrigenses 
qui Celtici cognominantur; es lag bei St. Jago de 
Caçem, am Ufer des Meeres 22). Vielleicht Sines 3).. 


Equabona 3%), jest Coyna, 


Catobriga 35), ober Cetobriga 3), 308 Cae⸗ 
tobrix des Ptolemaͤus 37), was bei Marcianus 8) im 
Caſtobrix verſchrieben iſt; . bei Setuval, auf der Land 
unge, die Troye heißt 39). 


Cepiana *°), nach Brietius *1) Cezimbra. 
Ciciliana oder Ciliana 2), jetzt Seixola. 
Malceca 3), nad Reichardt Marateca. 


In den gebirgigen Gegenden, lſuͤblich vom ‚Eagus, 
mag Tribola'?0) zu fuchen ſeyn. 


Auguſta Emerita, — Merida, — eine Romiſche 
Colonie, von Auguſtus angelegt, der hier, nach dem Can⸗ 


30) Gruter. 226, 3. P. 489, 9. Val. Surita ad Itin. Ant. pı 4t8. 
Florez Bsp. S. T. XIV, ı00. — Münjen, f. Fiorer Med. 
T. 3, p- 380—383. Mionnet T. I, p.2. Suppl. T. J, p.}3. 
Sestini p. 6. %gl. Murphy’s Trav. in Port. p. 302 über Rös 
- miſche Ruinen daſelbſt. — Mariana hält das Ebora bes Mela 
” für Zalavero. 
31) IV, 35. 
32) Resendi Ant. Lusit. p. 203. Florez Esp. S. XIV, 239. 
33) Münzen, f. Sestini Med. Isp. p. ızı. Num. Goth. Mentelle, 
Geogr. Esp. anc. p. 260, hält ed für Odemira. 


34) Itin. Ant. p. 416. 35) It. Ant, p. 417. . 

36) Geogr. Raven. lib. IV, è. 43. Resend. Ant. Lus. lib. IV, 
pP. 210. ” 

37) Ch. lib. II, cap. g. 38) P- 

39) ®ei. Nonius c. 38. Mentelle geogr. comp. Portagall. p. 87. 

40) Ptol. Dh. lib. II, c. 5. 4ı) Tab. par. I, 259. 

42) It. Ant. p, 417. 43) It. p. 417. 


44) Appiau B. Hisp. c. &, 63. 
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tabciſchen Kriege, ſeine ausgedienten Soldaten, der fuͤnf⸗ 
ten und zehnten Legion, anſiedelte +5), am Anas *6); 
ein Theil ihres Gebietes lag ſuͤdlich von demſelben +”), 
und war fehr fruchtbar +2), Gie war der Sig eines 
Dbergerichtshofes und gehörte zu den bedeutendfien Staͤd⸗ 
ten Iberiens *°). Da fie an der Gränze lag, weichen 
die Schriftſteller ab im ihren Angaben über die Wölkers 
(haft, welcher fie angehöre: Strabo fest fie 5°) zu dem 
Zurbulern, an einer andern Stelle 5%) nach Lufitanien, 
was auch Mela 52), Plinius 3), Dio Caſſius °*), YAgs 
genus Urbicus 55) und Ptolemäus 35) angeben. Hy⸗ 
gin 5”) ſetzt fie nach Baeturia und Prudentius 58) zu 
den Bettonen 59). Dan findet noch jest viele Roͤmiſche 
Ruinen °°). \ 


Metellinum 57), des Plinius 62) Metallis 
num, rine Roͤmiſche Eolonie, bei Emerita; jegt Medellin. 


45) Dio Cass. LIII, 26. Strab. lib, III, p. ı51. p. 166. Flores 
Med. T. I, p. 384. — nachher juris Italici, Paullus lib. VIII, 
Digest. de Gens. 

46) Plin. IV, 35. — Ptol. VIII, 2 bemerkt, der länafte Tag habe 
is Gmerita 14 St. 50°, und fie liege 3% Stunden weſtlich von 
Alepandria. — Itin. p. 414. 415. 416. 418. 4I9- 320. 432. 438. 

47) Hygin. de limit. const, p: 154 in Rei agrar. scriptt. ed. 
Goes: p. 154. Jul. Front. de limit. agror. Aggenus Urbi- 
eus P. IL. de controv. agr. p. 70. 

48) Plin. IX, gr. XV. 3. 

49) Plin. 1. 1 Mela II, 6. Anson. de ord. neb. urb. VIII. ap. 
Wernsdorf. poät, lat. min. V, 3, p. 139° Prudent, Hymn. 


IV., 37. 
66) Lib. III, p. 151. sı) P. 166. 82) II, 6. 
55) XV, 4. IX, ar. - 54) L. 1. 55) L.L. 
66) Gh. lib II, c. 5. 57) L. L. 
58) Hym. IX in Eulal. V, 136. ‘ 


59) Dünzen.— Florez Med. T.I, p.384. Eckhel P.I,ı, rz. Mion- 
net T. I, p. 2. Suppl. T. IL 4. Sestini p. 7. Num. 'Goth. 


60) Florez Esp. S. T. XIII, p. 87—ı02. Laborde Itin. d’Esp. 
T. I, p. 399 etc. 
61) Itin. Ant. p. 416. 62) IV, 35. cfr. Geogr. Rav. IV, 44 
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Nach Refendi ss) und Solano 4), bat der Anes hier 


ſein Bett verändert: er floß ſonſt ſuͤdlich von der x Stuht, 
jetzt noͤrdlich. 


Eine warme Quelle iſt bei Alange, drei Lieue öffs 
ich von Merida; bort find Romiſche Bäder °5), | 


Weſtlich von Emerita lag: 


Badia 66), des Plutarchs s7) Bathia; man 
haͤlt es fuͤr Badajoz Se); = 


Evandriana °?), des Ptolemaͤus Evanbrirre), 
Dipone 7!) Budua 72) bei R. ©, de Botun 2), 


Das Stinerartum erwähnt 7*) auf dem Wege von 
Ebora nah Emerita, kurz vor Dipone, eine Station, - 
ad Adrum fluv.; Reſendi 75) wollte ad Anam ändern, - 
wofuͤr aber die Manufcripte nicht find; vermutblich ift «6 
- der Albaragena, der Badajoz gegenüber in den Anas fällt. 
Die hier vorkommende Diftanz, und mehrere in ben Weg⸗ 
angaben von Dlifipo nah Emerita 7°), find offenbar 
falſch; es flimmt die Summe der einzelnen Diftanzen 
nicht mit der Hauptfumme, die im Anfang immer’anges 
geben ift, und wenn man nur auf einer Charte bie ges 
ade Linie zwifchen beiden Städten mißt, fo ergiebt fich 
fhon, daß mehrere Entfernungen- viel zu klein angegeben 
ſeyn muͤſſen, was noch mehr auffällt, wenn man bedenkt, 
daß die Strafen einen meiten. Umweg geführt werben. 
Daß bier verſchiedene Straßen. gemeint find, zeigt 
der Zuſatz p. 419, alio itinere, wenn es nicht ſchon 
aus anderen Umſtaͤnden erhelte,/ und Reſendi hat hier 


63) Epist. ad Vasaenm. | 64) Hist. de Medel. p. 7. 
65) Laborde Itin. T. I, p. 300: 66) Valer. Max. II, 7, 1. 
67) Apophlegm. Rom. p. 196. dd. Reiske T. VI, p. 740. 
68) Ortel. Thes. Cellar. Geogr. ant. T. I, p. 9. 

69) Itin. Ant. p. 418. Geogr. Rav. IV, 4}. 

7») Lib. II, c. 6. Fb. 71) It. Ant. p. 418. 
72) It. Ant. p. 419. 

73) Val. Resend. ap. Wessel. ad Itin. 1. 1. 

74) P. 418. 78) ©. Wessel. ad Itin. L1. 
6) Itih. P. 416. 418, 419 U. 420. 


% 
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Mehrere alte Straßen aufgefunden 7 7). Eine Verderb— 
DE in der Kolge der Stationen zu fuchen, verbietet 
die Uebereinſtimmung ber Handſchriften und des Geogt. 
Raven. Wir müffen demnach die Zahlen ändern; die 
Diftanz bei ad Adrum flum. muß ſtatt VIIIL heißen 
LXVIII: der Abfchreiber ließ ſich durch die vorhergehende 
Zahl irre wachen,. was wir bei diefen Beſtimmungen hier 
| noch mehrere Mal finden werden. 


Ad VII Aras 78), weſtlich von Budua; nah Res 
fenbius 7°), liegt dort jegt Alacretum, Mentelle 30) Hält 


es fuͤr Arronches. 


Plagiaria et), nöchlih von Merida. — Mas . 


eufarum 82); zwifchen Budua und Abelterium. Abels 
terium °3), Alter da Chao 3*). 


"Ammaca 85) iſt Portalegre. 


Orthrakae, nach Appian 0), die groͤßte Stadt 
der Luſitaner. 


Coere oder Coero, vermuthlich in der Naͤhe von 
Ammars, wo ein Fluß Coura und la Sierra di Coura ſich 
finden. Münzen haben Ammaea und Coere zuſammen 87), 


Aritium. Praetorium. 88), Benavente oder Sal⸗ 
datieren. 


yy), Ant. Los. lib, IV, p. 18 2253 Itin. p. arg. 400. 
79) Antig. Lusit.p. 66: 80) Geogr. Esp, anc. p. 257. 
8ı) It. p. 419. 420. 82) It. p. 419. ‘ 


83) Itin. p. 49. Wessel. ad]. ]. 

u Die Dikanı von Arttium Praetor. bis Abelterinm, muß, flatt 
Xxxvrii, oder XXXVTIII, wie Andere leſen, LAVIII beißen. 

85) Plin. IV, 33. Ammienses. Ptol. Fh. lib. II, e. 5. vgl. Pifn. | 
XXXVIII, 9. Harduin ad l.1. Emend. V. Rezzonico Dis- 
guis. Plin. T. II, p. 214. — Gruter. p. 257. 3. Florez’Esp. 
Ss. XIV, 110 

86) B. Hisp. c. #8. nn 

87) Sestini Med, Isp. p. 5. Mionnet Suppl, T. I, 2, 9 

88) Itin. x. 418. Geogr. Rev. IV, 44. 
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Jerabriga 9), wohl das Arabriga bei Pi 
nius 9a) und Ptolemaͤus 9b), jetzt Alanquet 9). 


Oliſipo %), am Ausflug des Zagus, dem Ocean 
nahe 9), ein Municipium, mit dem Beinamen Felicitas 
Julia. Mannert fuht e6 am linken Ufer des Tagus %); 
dagegen find aber die Alterthümer und Infchriften: alfe 
fand man und findet fie auf dem. rechten Ufer 9. 


Lacea 9) Hält man für eine Stadt am Tagus: 
der Zufammenhang zeigt, daß Strabo hier und bald dar⸗ 
auf mehrere Stidte an diefem Fluſſe genannt hat; aber 
der Text ift fo entflellt, daß man mit Beflimmtheit die 
Namen nicht enträthfeln kann 7). 


Scalabis, Praesidium Julium %), eine Colonie, 
jegt Santarem 9). 


Tubucci und Fraxinus 70°), zwiſchen Sealabis 
und Mundobriga. 
4 

89) Itin. p. 419. 421. 90a) IV, 35. oob) Dg. IL, e. g- 

9ı) Wessel. ad Itin. 1, 1. Florez Esp. S. XIV, 174. 

9) Der Name tit auf mancherlei Art gefchrieben worben, Wessel 
ad Itin. p. 446. Tischucke ad Mel. IIL,r. Vol. VU, 5,225 
Vol, III, 3, p. 24. — Olisippo haben: Plinius IV, 35. Itin. 
D. 416. 418. 419. 420. Varro de re rust. II, ı. Marc. Heracl. 

‚ P- 42. Andere dachten mehr an Aehnlichkeit mil den, Namen 
Ulyſſes, Ulyssippo, Melalll, ı. Solin. c. 23. Mart. Capella 
lib. VI. Snfdriften haben Olisipo, Schotti Hisp. "illustr. 
T. II, p. 881. Florez Esp. Sagr. T. XIV, p. 167. 

63) Plin. IV, 35. . VIII, 67. Varro de re rust, II, 1. 

93) I. Th. ©, 325. 

9) Link's Neifen dur Portugal, III. Ah. S. 147. Marphy trav. 
in Portug. p. 18. 

0%) Aausıa, Strab- lib. III, p. 151. 

97) Bgl Coray. 3. f. Ed. des Strabo T. IV, p. 6%. Friedem. ad 
Strab. T. VII, p. 648 . 

08) Plin. IV, 35. 

9) Wessel. ad Itin. p. 420. d’Anville Geogr. T. I, p. gi. Fle- 
'rez Esp, S. XIII, 9. XIV, ız1. 

ı00)Itin. pP. 403. 420. " R 
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Medubricenses qui Plumbarii nennt Plinius 2); 
fine Stadt. Medobriga wird erwähnt 2), und man 
haͤlt es für denfelben Ort mit dem Mundobriga des 


$tinerars 3). Es iſt Marvao, an der Graͤnze von Por⸗ 


tugal *). 


Noͤrdlich von Emerita hieß eine Station ad So= 
rores °), | 


| Castris Celicis 6), wohl des Plinius Castra Cae- 
eilie 7), des Ptelemaͤus Caecilia Gemellinum 8a); 
jet Caceres Sb), 0 | 


Inemuli 9), 


— Plinius nennt gleich darauf Castra Julia 9b), in 
einen verfälfhten Schrift, Luitprandi Adversaria 
5. 38 **°), die aber manche richtige Angabe enthält, iſt 
bemerft, via Antonini Emerita Augusta  Caesarau- 
gustam sic: Tastra Julia, vel. Trogilium, posterior 


nomen retinent Mauri, M..P.XVIL Der Geogr. 


Raven 7) zeigt auch, daß in unferm Zert des SStineras 
rium Stationen fehlen, und fein Zurcalion tft wohl 
aus: Zrogilium verfhrieben. Nehmen wir, zur Ergänzung 


ı) Lib. IV, 35 . 2) Caesar de bello Alex. c. 48. 

3) P. 920. vgl. oben &. 277, über den Berg Hermintus, 

4) Resend. atıtig. Lusit. p. 58. Guischard Mem. crit, et hist, 
%. II, p- 366. Florez Esp. S. XIII, 66. &ınt’3 Reifen durd 
Dortugnall, Ih. 3, ©. 285. Die bei Dio Safftus, lib. XXX VII, 
e. 53, erwähnte Inſel, ift wohl die Spige der jekigen Halds 
infel bei Peniche. 

s) Itin. Ant. p. 43% . 6) Itin. p. 133. 

7) Plin. IV, 35, nad) ihm contributa in Norbam Caesaream. 

8a) II, c. 6. Gh. 

gb) Bivar. ad Daxtri Chron. p. 179, ep. Wessel. ad Itin, 1. 1. 
Laborde Itin. T.I, p. 371. Sordan, ap. Mentelle Ksp. mod, 

P 299, arkl. es für Segeda. 
ge) Itin. p. 43% j ob) 1V, 35. 
10) &. Wessel, ad Itin. p. 438. 2) Lib. 1V, c. 4. 
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ber Straße, diefen Ort auf, fo iſt es, der Richtung des 
Weges nach, Truxillo *2). 


Lacipea 72), oͤſtlich von Trogilium. Leucia⸗ 

na 24), Madrigaleum. Auguſtobrica 25), nach Luit⸗ 

prand 16) Villar Pedroſo, nach Anderen 27) bit Purnte 
be. Arcobispo 7), 


Moron 9) erwähnt Strabo am Tagus, dee noch 
meiter hinauf befahren werden kann. Brutus Callaicus 
benugte biefe Stadt als ‚Waffenplag, bie Lufitaner zu bes 
kriegen. Man hat es für at Merim erklärt, für Alkan⸗ 
tara, Montalvao, Mourao; aber die Stelle im Strabo 
iſt ganz verderbt, und uns fehlen Huͤlfsmittel, fie mit 
Sicherheit herzuftellen 2°). 


Norba Caeſarea 2), Colonia Norbensis, Cae- 
sariana cognominata; nad Ptolemäus 2°), "bat ber 
laͤngſte Tag dort 1445 Stunden, und es diegt 35 Stun: 
den weſtlich von Alerandrien. Nah Ruinen und einer 
Inſchrift, wohl bei Alfantara 23), i 


12) ®gl. Florez Esp. S. XIII, 114. Die angegebene Diſtanz IE 
zu kurz; fehlte keine andere, fo müßte man, ſtatt XVII, Iefen 


XLVII. 
13) It. Ant.p. 48. 14) It. Ant, p. 43‘ 
15) It. Ant. p. 438. ı9) L.1. 17) Wessel. au L I. 


22) Nördlich von Auguſtobrica, bei Talavera la vieja, find viele 
Römiſche Alterthümer uud Inſchriften, worlider ein Werk von 
D. Jgnat. de Dermofella, Madrit, 1762 erfchtenen in, vergl. 
Dilon’d Reifen. II. Ih. ©. 114. 

29) Mopwv, Strab. lib. III, p. 152. 

20) Bol. die Franz. Ueberf. T. I, p. 437 etc. Coray bei feiner 
Außgabe des Strabo, T. IV, p. b2. Friedem. ad Strab. T. 
VII, p. 650. 

21) Plin. IV, 3. 22) IIL, 6. Fh. vol. VIII, e. 2. 

23) ©. d. Ruinen bei Florez Esp. S. XIII, p. 128. Gruter Inser. 
p- 162. Bergier sur les chem. Rom, T. II, p. 748. Morales 
Antig. ib. 1X, c. 28. Muratorie nov. thes. Inser. 106}, 6. 
_ Münzen, ſ. Sestini Med. Isp. p. 14. 
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Zu denen, die in der Umgegend wohnten, gehoͤrten, 
nach der Inſchrift am der Bruͤcke zu Alkantara, außer 
den nachher zu erwähnenden, Talori, Aravi und Baz , 
nienſes. 

Egitania nennen nur Inſchriften **); nad) dies 

fen, iſt es Idanna la vieja, weftlih von Coria, am Pons 
jul: der Ort hieß auch Igedita. Die Ruinen find bes 

‚Seutend 25), 





"Weiter nach der Küfte hin, auf und an der Straße 
son Dlifippo nach Bracara, lagen: 


.Sellium 25), noͤrdlich von Sealabie. — Cons 
cordia 37), Thoma. — Collippus oder Ebl⸗ 
Ulppo 22); Inſchriften bei St. Sebaftian haben diefen 
Namen, und Ruinen finden fi) dort: es war ein Mus 
nicivium 9). — Chretina 3), wohl Cintra. — Eburos 
britium 5%), jegt Ebora de Alcobaza, zwiſchen Santa> 
sem und Leyria. — Conembrica #), zwei Leyuas 
füdliy von Coimbra. 


Aeminium nennt Piinius 3) als Stadt und Fluß. 
Harbuin Hält es für Agueda, Reihardt für Mindo, 


Talabriga #), wohl Aveiro 3), “ 


" 24) Florez Esp. S. XIV, p. 137. 
29) Gruter. p. 162. p. 31. d’Anville Geogr- anc. T.I, p. 43. Cele 
._. Mar. Not. Orb. ant. I, p. 59: 
36) It. Ant. p. aar. 27) Plin. IV, 35. Ptol. III, 5, Eg. 
28) Plin. IV, 35 
29) Grüter. p. 323. 1155. Florez Esp, S. XIV, p. 17% 
3») Ptol. II, 5. Dg. 31) Plin. IV, %.. Florez XIV, 176. 
3) Plin. 1,3. Phleg. Trall. de longaev.c. 1. Itin. Ant.gar, 
WB 1V, 3. dgl. Itin. Ant. p. 421. ©. oten.26. . 
3%) Plin. IV, 3, Appian. de reb, Hisp. c. 73. r& Talaßgıya. 
Itin. p. ar. val. Wessel. ad]. 1. 
3) ©: Hard. ad Plin. 1.1. And. ſuchen es anderwo. d’Anbie 
Geogr. anc. I, p. 42. Mentelle Bsp. anc, p. 248. 


Langobriga 36), in ber Geaend von Feiraı die 
Stadt hatte nur Einen Brunnen; Duellen waren in ben 
Vorſtaͤdten. 


Praeſidium 3), am Durius. —  Galabus 
nun 8). — Ad Aquas 9), Fuente Carcada. — Pi⸗ 
nmetus +0), Pinhel. 


Interamienſes ); die Stadt deiße Inte 
ramneſia *2), wohl die, in der zu Alcantara befindlis 
chen Infchrift ermähnte: es laa vermuthlich zwifchen dem 
Coa und Touroes, bei Eaftel Nodrigo und Almeyda 8), 


Elbocorii **), des Ptolemäus 45) Elcoboris; 
wohl in der Sierra de Alcoba zu ſuchen, nordoͤſtlich von 
Coimbra. 


Plinius *°) erwähnt nach Caefarobricenſes, 
Cibilitani und Colarni +7); «bei Ptolemaͤus werden 
noch genannt: im Suͤden: 


Catraleucos (Dh.), Myrobriga (Dh.), Pyr⸗ 
gileuci (Dh.), Iſaleucus (Dh.), Meribriga (Eh.), 
Bretolaeum (Eh.), Ebura (Fh.), Geraea (Eh.), 
ticiniana (Th.), Capafa (Ch); 


weiter noͤrdlich: 


Lancobriga (De), Tacubis (Eg.), Burbana 
(Fe.), Zurmogum (Gg.), Belladis (Ef), Verus 
rium (Tf.), Araducta (Ef), Zavara (DE), Kris 
tium (Df.). 


36) Plut. vit. Sert. c. 13. Itin. Ant. p. 4241. Wessel. ad 1. . 


37) Itin. Ant. p. 422. 38) Itin. Ant. p. 422 
29) Itin. Ant. p. 422. 40) It. Ant. p. 428. 

41) Plin. IV, 35. 42) Phlegon. de longaevis e. f. 
43) S. über die Gegend, Florez Esp. S. XIV, 2. 

43) Plin. IV, 3. 45) Lib. II, c. 6. Bf. 

45) IV, 35. 


47) Bol. Inscript, ap. Grut. p. 162.3. piel. 1, 6. Eh. 
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Cinniana ober Ginninia+®) in Luſitania. Nach 
Barbofa, bei Ortelius, Sitania, ein veroͤdeter Ort, ſechs 
Leguas oͤſtlich von Braga: Andere ſuchen es noch weiter 
nach Oſten. Link bemerkt 49), noͤrdlich von Caldas de 
Gerez, an der mitternaͤchtlichen Graͤnze von Portugal, 
iſt der Fluß Homen, über ihm führt eine Roͤmiſche Bräde, . 
man fieht noch Stüde einer Römifchen Straße, Meilen» 
zeiger u. dgl.: meftlich von Caldas liegen Ruinen, im eis 
ner fteilen, felfiaen Gegend, von den Einwohnern Chats 
tedonia genannt, vieleicht das Cinninia. | 


Bei Lufitanien liegt: . 


Die Infel Londobris 5°), bei Marcianus ST) 
beißt fie Lanukris, jegt Berlinguas, 


Hifpania Tarrakonenſis. 


Bei Hiſpania Tarrakonenſis wollen wir zuerſt über 
den ſuͤdlichen Theil reden, der Griechen und Roͤmern am 
bekannteſten war. Welche Voͤlkerſchaften man hier nach 
und nad kennen lernte, haben wir oben geſehen *), fo 
wie ebenfalls dargethan ward, daß Geographen und Ges 
fchichtfchreiber den Namen der Völker bald im engeren, 
bald im weiteren Sinne gebrauden, und oft ſchwankend 
in ihren Angaben find, welcher von mehreren benahbars 
ten Bölkerfchaften eine. Stadt angehöre: 


"An der Küfte, von der Graͤnze Baetika's bis zum 
Sukro, werben uns folgende Städte genannt 2): 


Urci: oben ift fhom gezeigt 3), daß es in der Ge⸗ 
gend von Almeria zu fuchen fey *). 


48) Valer. Max. VI,4 ext. ı. Die Mif. Haben au Cumana, 
Cirannia, Cecua etc. &. Kapp. adl.1ı. 

49) Reifen durch Portugal, 2 Th. S.3— 97. 

@) ?tei. II, 6. Ce. sı) Peripi. p. 43. 1) ©, zır. 

2) ©. über die bier und weiter nad Norden mohnenden Völker⸗ 
ſchaften, oben ©. 315 

3) ©. 352. 

‚4) ®gle Marca Hisp. II, 3, p. 10» Mart. Capella lib. VI, de 
Geometr. tit, de Hisp. “ 


uUlere’s alte Geogr. D. Th. ite Abth. Ee 


T 
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Barea 5) — Vera — ward, ebgleich es augen 
halb Baetika's lag, doch mit dazu gerechnet. 9), 

Garthano, Neukarthago 7), Colonia Victrix 
Julia Ngva Carthago °). gebaut vom Hasbrubal, Le. 
dem Barkas, des Hannibals Vater, folgte 9), 243 a 
chr, 1°); nachher von den Römern erobert, mar e 
eine Golonie 17), Faſt in der Mitte der füblihen Kuͤſtt 
Iberiens, die fonft keinen guten Hafen hat 122), lag fie 
in der Tiefe eines Meerbufens, der einen ſicheren Hafın 
gewährte, hoch auf einer vorſpringenden Landzunge, ſo 
daß nur ein ſchmaler Weg zur Stadt führte, da ein mit 
dem Meere in Verbindung ftehenter Eee, fie zum Theil 
noch im Norden umgab 73). Auf den anderen Geiten 
ward fie duch Anhoͤhen gebedt: auf einer im Oſten wat 
ein Tempel des Arskulapius; der Palaft, den Hasdtubal 





5) Plin. III. 4. 6) Ylorez Esp. S. X. 4. IX. 4. Beiſpiele von _ 
Städten, die aud) zu anderen Provinzen gezählt wurden, f.Strab. 
1ib. IV. p.ı84. Marca Hisp. II. 3. p.108. — Münzen f. Sestin « 
- P3. | . 
„), Kapxyiav 4 vea. Strah. may milsıg — H ara mv ’Ißyerav 
Kapxydav. Polyb. X, 15. Strab. ap, Athen. IU, 92 ’ 
. Rapxydhv arapraysyys, Appian. Iber. c. ı2. cfr, Stepä. 


B. v. Kapxydir. ’Al$aia. Carthago nova, vgl. Ouden- 
Gorp. adFrontin. III, q, 1. Carthago Spartaria, Plin.XXxf1, 
43. Itin. Ant. p. 306. 401. Isidor. XV, ı. Hispana Cartha- 
g0, Flor. IL, 6. — Nach Ptolemäud, VIII,2, dat der Idngite 
Tag 1175 Stunden, und ed liegt 31/, St. weftlid von Alerandris. 

86) Münzen — Florez Med. de Esp. T I, p. 316. Mionnet T.]J, 
p. 36. Suppl. T. I, p. 70. Sestini p. 123. Num. Goth. 

9) Strab. lib. III, p. 158. Polyb. II, 13. Mela II, 6. Solim 
€. 23. Diod. Sic. XXV, 2, daher wölıg Fowioea, bei Po- 
Aysen. Strateg, lib. VIIl, c. 16. Bgl. Bochart. de Phoen. 
Col. I, 35. Salmas. ad Solin. p. 1834. Marca Hisp. II, c.s. 

20) Die Sage von der Gründung durch Teucer, f. Justin. XLIV, 
33- Sil. Ital. IIl, 368, XV, 19%. ' 

ır) Plin. III, 4. " 

ı2) Polyb. X, 10. III, 39. Strab. III, p. 166. Plin. III, x. LI- 
vias XXVI, 42. XXVIII, 32. 

13) Strab. lib. III, p. 158, Polyb. X, 8-12. Livins XXVIXI, æe. 
44. Sil. Ital. XV, 330 etc, 


* 
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rbaute, ſtand auf einer im Weſten; gegen Norden, und 
ifchen diefen Tagen andere Höhen: bie oſtlichne hieß 
ie des Hephaͤſtos, dann folgte die des Aletes, die dritte 
6 Kronos. Livius nenne noch einen Hügel "des Mers 
au Die Stadt mar durch treffliche Mauern geſchuͤbt, 
nd hatte 20 Stadien im Umfang 24). 


Der Meerdbufen vor der Stadt war K0o Shhritte 
ef, vorne etwas breiter; eine kleine ER ſchuͤtzte 
m. gegen alle Winde, den Africus ausgenommen, 
3 gu beiden Seiten derfelben nur ſchmale Einfahrs 
n bleiben. Polybius 75) giebt die Tiefe des Bus 
ns zu 20 Stadien an, die Breite vorn zu 10. Von 
Mm Vorgerirge des Saturnus, das oͤſtlich von Carthago 
me, ſchaͤtzte man die Ueberfahrt nach Caeſarea in Maus 
tanien zu 187 Millien *7). " 

Zu Strabo's Beit war bie Stadt fehr bedentenb 
» trieb einen ausgebreiteten Handel. In den Gebir⸗ 
n, nördlich von derfelben, wurden reihe Silbergruben 
Arbeitet .2%); in der Mühe waren aroße Poͤckelanſtal⸗ 
n 129). Der Befehlöhaber der Zarrafoncnfiihen Pros 
nz lebte den Winter in Zarrafo oder Garthago 20). 

Den Beinamen Spartaria erhielt die Stadt von 
m. in der Umgegend wachfenden Spartum, wovon ein 
zer Diſtrikt den Namen hatte 2°), der, nach Piis 
us 22), vom Ufer bei Carthago an 30 Millien breit 
ıd etwa 100 lang war 23), Doch wuchs es nicht bloß 
diefem Bezirk; auch weiter im Lande, auf den Vers 
n, fand man es. 


4) Polyb. X, 11; Andere naben go Stadien an; Polybius fest aber 
hinzu, diefe fpradıen nad) Dörenfägen, er fey da gewefen. vgl. 
Gellius N. Att. VI, 8. 

5) Livius XXVI, 29. 16) X, 8.9. 17) Plinius III, 4. 

8) Strab. III, p. 137. 158. Polyb. X, 10. XAÄXLV, 9 

:9) Die Irrthuͤmer Appians über Carthago hat Bochart gerügt, 
Chan. lib. I, 35. 

’-o) Strab. lib. III, p. 167. . 

x) Strab. lib, III, p. 160. - ga) Lib. XIX, c. 8. 

22) Zraprapıcv wıdiov, — Ueber ben Gebraud des Erartumf, 

-f. Plin. XIX, 7. 8., mit Anmerk. von Harduin, und Bochart 


"Chan. lib. I, c. 35, P. 619. Salmas. al Solin. pı 184. 
Ee 2 


4 
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Salmyka; Stephanus +) nennt eine Stadt bie 
fe8 Namens, ohne nähere Beflimmung, als daß fie in 
ber Gegend. der Säulen bes Herkules liege. Waͤre die 
von Brodaeus bei Oppian 5) vorgefhlagene Lesart rich⸗ 
tig, ſo duͤrfte man den Ort in dieſer Gegend ſuchen 6). 


Am Ufer in dieſer Gegend lag vieleicht Fonguns 
tica 2”). 

Die drei folgenden Städte, Lucentum, Stich, 
Alone zu beftimmen, ift dadurch ſchwieriger, weil bie 
Geographen fie nicht alle in derfelben Folge nennen *®), 
doch die bekeutendften flimmen überein, fo daß Ptolemaͤus, 
der ſelbſt an dieſer Kuͤſte viel verwirrt, nicht beachtet wen 
ben darf. 


Kur Ilici kommt uns das Itinerar. zu Huͤlfe 9 


es iſt Elche ?°), fie war Colonia immunis 37), und 
fhlug unter den Kaifern Münzen, mit der Infchrift:- Co- 


23) v- Annaßınöv rsıxos. Zailuvna, Toiry. 


5) Cyneget. IV, 222, mAsZauevor oraprı ZSalundr. Shneider, 


lieft, mit Voss. adMelam p.193, Zalafıyıdı, und Galabid 
ſoll Salobrenna ſeyn, der Name findet fi ſonſt nicht. 


25) Oppian lobt den Ideriſchen Spartum; Halieut. III, Z4r; val. | 


Gothofred. nott. ad vet. orb. descript., P. 45 . 

27) Liv. XX, 20. Vossius ad Melam Il, 6, meint, es fey Eucentia 
zu lefen. . 

28) Mela IT, 6. Plin. III, 4. Ptol. II, c. 5. Geogr. Raven, m 
42. V, 3. Itin. Ant. p. gor. 

29) Ob es mit cinem einfachen oder doppelten I zu ſchreiben im. ſ. 


Tzschucke ad Mel. II, 6. Vol. II, 2, p. 442. Bergi. Flores | 


Esp. S. VII, p. 224 — Einige erkl. es für Alicante oder Ori⸗ 
huela, ſ. Wessel. ad Itin. p. gor. 
30) Die alte Stadt lag aber näber am Meere; Florex Eop. Sagr. 
VII, 222. Volkmann, Reifen durch Spanien, 2. Ib. ©. 275 
31) Plin. III, 4. Juris Italici, Paulus lib. VIII. Dig. de Gens. 
efr. Gothofred. in Cod. Theod. lib. XIV. Tit. B. de jure 
Ital. P. 221 Cujac. lib. X, Obserr, C. 5% 
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lonia Caesarea, Julia und Augusta 2), Ptolemaͤus 3) 
nennt ein Ilicias im Lande (Li.) und Illicitanus por- 
‚tus (Mi.) weiter nach Oſten. Plinius bemerkt noch bei 
Slici 2) in eam contribuuntur Icositani. 





Vielleicht iſt e6 das Elike des Diodor 35), wie 
Weſſeling meint, und in der Gegend, abec mehr oͤſtlich, 
darf man wohl die von Hamilkar Barkas gegründete große 
Stadt Akra leuce, die er ihrer Lage wegen fo nannte, 
am Meere fuchen, vielleicht des Livius Castrum al- 
bum 26), wenn bieß nicht ein weniger bedeutender 
Platz war. 


, Sucentum37«) ift Alicante 375), Alone Liegt weis 
ter Öftlic 2°); Marca fucht es bei Attea ‚oder Villa joyoſa; 
bürfen wir Stephanus 3%) hieher siehen, fo war e6 viele 
leicht Benidorme und die Inſel dabei hieß auch Alonis. 


Dianium, Artemiſium *°), am Cap Martin. 
Strabo berichtet: zwifhen dem Sucro und -Neufarthago 
find drei Feine Städte der Maffilier, nicht weit von dem 


32) Florez Med. de Esp. T. IK, pP. 48. Sestini Med. P. 166. 
Eckhel. I, 1,51. Mionnet T.I, p. 6 pP. T. I, p. 9. 
Num. Goth. Bal. ober Pax Julia. 

3)1.1. 34 III, V. 

35) Diod. Sic. XXV, 2. 

36) Die Miſ. daben Altum, ſ. Draxenb. ad Liv. XXIV, ar. 

37a) Civ. Latinorum, Plin. II, 4. 

37b) ®gi- Voss. ad Melam II, 6, der gegen diejenigen eifert, die 

" es, wie Briet. Tab. parall. I,’ 266, für Lucena erklärten; 
Marca Hisp. II, c. 6. 

3) Voſſius, 1. 1., fuchte ed am Quarbamas; dagegen find alle anges 
“führten Stellen: er meinte in dem Namen eine Anfpielung auf 
Salz zu finden, und dort find Salinen, aber die ganze Küfte iſt 
reich daran; f. Ercolano hist. Valent. lib. IV, c. 2. lib. VI, 
c.9. Val. Florez Esp. S. V, 30. VII, 224. 235. 


39) v. Alwnis. 
40). Aıavıov olov "Agrepiciov. Strab. KIT, p. 159. 
j % 
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Fluſſe: bie bekannteſte iſt Hemerofoopium +7), wohl 
auf tem Vorgebirge ein fahr verehrter Tempel ber Epheſi⸗ 
ſchen Artemis liege, den man weit im Meere ſehen kann. 
Er heißt Dianium und Artemiſium, in der Gegend 
find zwei kleine Inſeln und ein mit dem Meere in Bere 
bindung flehender See, der 400 Stadien im. Umfang 
hat +2). Plinius erwähnt Dianium als Stadt, fie ik 
ihm civ. stipendiar., zu Avienus Zeit war fie veroͤdet *°). 
Rest Denia, das die Einwohner nach Artemus. nennen. 
Den obenermähnten See hält Lopez für Isla geoffe, es 

ift wohnt eher der Albufera, zwiſchen dem Xucar und Gua⸗ 
dalaviar **). 


In dieſe Gegend ſetzt Ptolemaͤus *5) das Vorgeb irge 
Tenebrium und einen Haven Tenebrius, jenes er⸗ 
waͤhnt auch Stephanus *°) und fuͤgt hinzu, es liege dort 

auch ein Flecken Tenebria. Marca +7) erklärt‘ jenen 
Haven fuͤr Alfachs, bei Tarrako, man muß ihn aber weſt⸗ 
licher ſuchen. 


Lauron *8). weilich vom Xucar, vier Tagefahrten 
oͤſtlich von Gades— unweit des Meeres, durch Wein be⸗ 
ruͤhmt *°). Laury. 


Tiefer im Lande, bei den E ontsflaneen, Keen: 


Jaspis ®), vieleicht das Aspis des Itinerar. 
jegt. Aspe. 


4) "Tpegoonorsiov, Steph. B.h. v. fagt, Artenildor nenne dieſen 
Ort eine Stadt der Keltiberer. 


42) Vergi. Plin. III, i1. 4. 

43) Or. marit. 476. — Muͤnzen, f. Sestini Med. Isp. p. 15%. 

44) Prolem. Ii, 6. Oh. fest Dianium falſch. 

4) Oh, lib. II, c.6. 

46) Steph. B. v. Tevißgıov. 47) M. Hisp. IT, 9. 

4) Aaupwv. Appian. B. civ. I, 109. Plut. Sert, c. 18. Pom- 
pej., c. 13. Florus III, 22. IV, 2 Oros. V, 3. KLivius 
XXXIV, ı7 | 49) Plin. XIV, 8, 

s0) Lk. Ptol. ib. IE, cap. 6, 

I 
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Se tabie, Saetabi *7), zum Gerichtöfprengel von 
Karthago gehörig, in Conteflania, oder, nach Anderen, in 
Edetania cher Sebetania 52), auf einer Höhe 5°), war 
ein Municipium 54), und berühmt duch Flachs und feine 
Gewebe 5%). Jetzt Jativa 56). 


Zwiſchen Sufro und Saetabis nennt der Geogr. Ra⸗ 
ven, 37) einen Ort Alternum, . 


Saetabicula 58), foll das jegige Alzira in Was 
Imria ſeyn 5°), — Menlaria °0), — Thiar 7), 
bei Orihuela, wo viele Nömifhe Ruinen find 62), — 
Adeitum, Elda 3). — Apiarium, Biar, noch jezt 
durch Honig berühmt 52). — bes nennt Livius 65); 


a) Eiraßi. Strab. lib. III, p. 260. SInfdriften und Münzen 
daben Saetabi, Muratori The. T. II, p. 1077. Rexzanico 
Disg. Plin. T. I, p. 219. Saetabi Augustanorum. Florez 
Med. de E⸗p· T.II, p.555. Mionnet T.I, p. 4. Suppl. 
T, I, p. 97. Num. Goth. Florez Esp. $. T. V, p. 80. VII, 
P- 3. Dichter baden Gaetabis. Sal. Ital. ILL, 373. XVL, 475. 
Grat. Falisc. Cyneg. 40. ©. über die Reätfhreiburg Heine, 
sd Sil. Ital. III, 374. 

63) Plin. IIT, 4. Sil. Ital. III, 371. Ptol. Mh. 1. II, c. 6, 

83) Sil. Ital. III, 372. XVI, 495. 

6H Murat. T. IL, p. nn. 6. 

65) Plin. XIX, 2. Catall. carm. m. XII, XX, 14. Sil Ital, Ha, 
33. Gratius Falisc. 1.L ö 

56) gl. Marca Hisp. IL, 6, p. 118. Laborde Itin. T. I, p. 266 

an v, 3. 58) Ptol. Ni, lib. IL, c. 6. u 

69) Laborde Itin. T. I, p- 206. 

@) Mh. Ptol. IT, c.& 61) Itin. Ant. p. gor.. 

6a) Florez Esp. S. V, 30. VII, 124. — Nörbli von Oriduela lle⸗ 
gen die Bäder von Arena, die ſchon Römer benugten. Dils 
Ion’8 Helfen, IL Sb. @. 162. 163. Laborde Itin. T. IE, 
pP. 23. 

63) Itin. p. got. Die Ditanz zwiſchen Aſpis und Adenum IR kauſch. 
es muß XIT. heißen, wie ſchon Surita bemerkt, ad 1.1. 

69) Boltm. Reifen, II. 2.25" 

65) XXVIII, zı. Die DA. baden auch Idem; · Doujarius ündert, 
ohne Srund, Lacibiö; Drakenborch demeztt richtig, mihil mu- 
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eine Mänze bat Seftini angeführt 66); vielleicht dab Shi, 
nordäjllich von Valencia 67), 


Ad Turres, ad Statuas ©®), 
Meiter norblich, bei den Baftitanern, llegen: 


Alba °?), jegt Abla; des Plinius 7°) Alabanenses 
find wohl Albanenses, 


Acei, Colonia Accitana Julia Gemella ?1): ffs 
hatte dag Jus ital, und ſchlug Mühzen ?);. es lag bei 
Guadir el viejo, fünf Viertel Leguas nordweftlih von dem 
jegigen Guadix. — Arcilacis 73), — Drcilis 7%) 
erflärt man mit Unrecht fuͤr Orihuela 75), — Acca⸗ 
tucci 7°). Baſti 77), civ. stipend., zum Ge 
sichtebe;irt von Neukarthago gehörig, jetzt Baza. — % 
Morum ’°), Velez el wublo. — Eliocroca 7°), viels 
leiht dad Slorci des Plinius 8°), das, als civ. stip., 
zum Gerichtsbezirk von Karthago gerechnet warb 82), — 


te, quod enim nomen urbia aut alterius laci a Livio me- 
morati apud alios non obcurrat, non sufficit, ut id men. 
dse suspectum facit. 


66) Med. Isp. p. 156. 67) Lahorde Itin, T. I, p. 292. 
68) Irin. Ant. P. 400. 

09) Itin. Ant. p. 404. Florez Esp. S. VII, p. 15. 

70) ILL, 4. yı) Plin. III, 4, Gruter. p. 27r, 


212) Flores Bsp. S. V, ı3. VII, 16 Med. de Esp. T.J, p. ı22. 
T. II, p. 639. Miannet T. S, p. 29. Suppl. T. L p. 50, Se- 
stini p. 99. Num. Goth. Gemella hieß fie.wobl, weil bie 
Veteranen zweier Legionen dort angefiedelt murden. Ueber ih⸗ 
zen Gottesdienſt -f. Macrob. Saturn. I, 19, wodurch fi vie 
Mänzen erklaͤren. 

ya) Ki. Ptol. Al, c. 6. 74) Ri. Pral. II, e. 6. 

7) D’Anville Geagr. anc. T. I, p.3ı. Mentelle Esp. anc. p, 
186. 96) Itin, Ant, p. 902. 

99) Itin. p. goı. Plin. III, 4. 78) It. p. got. 

79) Itin. p. 40x. ge) III, ı. 

:81) Wossel. ad Itin. 1.1. Filorez Esp. S. VII, 217! Mentelle 
Bsp. mod. p, 157. 


J 
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Segifa ®*). — Vergilia ®>) oder Birgilia, nach 
Mehreren Murcia 2*2). — Carca'), nah Bries 
tius 8°) Caravara. | 


Flunum 87), Bergula (Ki), Affo (Kh.), Abula 
(Kh.), Saitiga (Kh.). | 


Salaria *3), des Plinius Colonia Salariensis, 


haͤlt Harduin mit Unrecht für denfelben Ort mit Gaftulo: 


‚ er führt den Sulian an °9), daß ed im Mittelalter Sa« 
Uotis geheißen habe, und erklärt es fuͤr Cazorla. Vielleicht 
iſt es das jegige Sabiote, zwifhen Ubeda und Baeza. 


Turbula 9°), wohl das jetzige Tovarra in Mur⸗ 
cin, und hieher gehören wohl die Turbuletae 21). 


Ducialia 2), 


- Weiter gegen Norden, bei den Dretanern, wer” 
ven uns genannt; 


Laccuris *°). 


Tuia ?*), dad Tu gia bes Stinerar. 9°), und bei _ 


Plinius ?5) wird erwähnt, Tugieusis saltus, die. Sierra 
de Cazorla; füdlih von Cazorla find Ruinen und ein al 


8) Ki. Ptol. II, c. 6. 

8) Ki. Ptol. II, c.6. Plin. III, 4. Gruter. p. 325. 4- 

9) D’Anville geogr. anc. T.I, p. 31. Mentelle Esp. anc. p. 
ı56. Esp. med. p. IggQ. | 

8) Ki. Ptol. II, 6. . . 86) Tab. parall. I, 266. » 

87) Ki. Ptol. II, c. 6. j 

88) Plin. III, 4. Ptol. Mh. 1lib.1I, c. @ 

89) Archip. Advers. num. 356. 

90) Ptol. II,c.6. Mh, 

gi) ToppoAyraı. Appian: B, Hisp. c. 10. Man hat Turbula fer 
Teruel erklärt; d'Anville, Geogr. anc. T. I, p. 28. Mentelle 
Esp anc. p. 177, was aber mit Ptolemäud Angabe nicht zus 


ſammenſtimmt. 
92) Mh. Ptol. II, c.6, 03) Ptol. II, c.6, Ii. 
99) Ptol. II, c. 6, Zi. 95) P. 40% 


" 0) III, 1. 
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fer Thurm; man nennt fie Toya, bei Oueſada; bort ent⸗ 
fpringt der Baetis °7). 


Biatia des Ptolemaͤus 9°), bei Plinius 7?) Via- 
tina, daß. Beatia der Inſchriften; jetzt Baeza, am Gua⸗ 
dalquivir 200), | . 


Menteſa Baftia ?), zftüch von Caſtulo.* 


— 


Caſtulo.‘ Polybius erwähnt 2) die Stadt Kacra- 
Acv, und bemerkt, fie ſey nicht weit von den Silberberg⸗ 
werken, die, nah Strabo 3), vorzüglich in der nördlich 
vom Baetis hinziehenden Bergkette, um Ilipa und Gis 
fapon, waren. Auch der Berg, mo der Baetis entfprang 
und der "dpyvpoöv genannt ward, ſollte nicht weit ent⸗ 
fernt ſeyn; die alte Roͤmiſche Straße fuͤhrte ehemals nach 
dieſer Stadt, und in der Gegend war die Graͤnze von 
Baetika gegen das dieſſeitige Iberien +). Die Lateiner 
‚nennen den Ort Caſtulo 5), ſchildern ihn als groß und 


97) Val. Florez Esp. S. T. V, p. 24. 549. D’Anville Geogr. anc. 
T.]J, p. 34. . 

98) Lib. IT, e.6. Hi. 099) IIH 4. _ 

200) Bertius, Tabb. parall. I, 265, bielt ed für Bacia. — Vergh 
Florez Esp. S. VII, p. 97. 

ı) Plin. III, 4. Itin. p. 402. Liv. XXVI, ı7. 

2) X, 28. XI, 20. 3) Lib. III, p. 122. 

4) Strab. lib. LEI, p. 138. 160. 166. Im Tert des Strabo finden 
fi) die Sormen nacraav und nAacrüvy, die richtige iſt wohl, 
wie fig bei Plutarch, vit. Sert. c..3, vorfommt, nacriwv. Gos 

. 209 bemerkt, zum Antonin.: Tüv sis saur: im Regiſter, p- 
335, P. go’ und p. 145, folhedufammenzichungen wären bei den 
Stiegen gewöhnlich, fo fagten fie Hendavov ftatt "HexovAs- 
vov, Osepvandos ftatt OvepvanovAog, Toüsndon ſtatt Toug 

k wovAoy, vgl. ſ. Anmerk. zu feinem Strabo, T. IV. p. 56, und 
' Eofaub. ad Strab. p. 142. Strab. III, p. 152 iſt wohl Kairov- 
Aov ftatt KacrovAiv verfhrieben. " 

6) Caes. B. civ. I, 38. Liv. XXIV, gr. XXVIIL, 10.20. LXX, 
20. Plin. III, „ Mari. Capella de nüpt. phil. lib. V. c. de 
Hispania. Priscian, lib. VI, p. 683, ed. Putsch. bemerkt: 
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ffark. Nach dieſen Angaben, verglichen mit der Bemer⸗ 
kung Strabo's 6), daß der Baetis bis Corduba mit klei— 
nen Fahrzeugen beſchifft werden koͤnne, uͤber Caſtulon aber 
nicht, und den Diſtanzen des Itinerariums 7), lag der 
Drt, wo iest Gazlona liegt, am Guabalimar, wo Rui⸗ 
nen, SInfhriften u. f£ mw. dieſe Annahme beftätigen 8). 
Der Ort war cin Municipium, hatte Jus Latii ant., gr 
‚hörte zum Gerichtöfprengel von Karthago ?), und die 
Einwohner hießen Caesarı Venales. Nach Artemidor 10) 
tag fie in Dretanien 12); nah Plutarch 72) war fie eine 
Stadt der Geltiberer. | j 


Bei Silius Stalicus 2) Heißt Caftulo Parnafla; 
die Gegend fol Aehnlichkeit mit der am Parnaß haben ?*): 
der Berg, moran die Stadt liegt, hat zwei Gipfel, mit 
einem engen Thale dazmwifchen, der Guadalimar fließt dort 
und an der Seite des Berges ift eine Quelle, wie bei'm 

„Parnaß die Gaftalia und der Permeſus. Man knuͤpfte 
auch gleih daran eine Sage von Abflammung der Eins 
wohner aus Phocis *°). 


Appian nennt diefe Stadt KastoAav, und. on eis 
ner anderen Stelle 7%) erwähnt er eine Stadt Kaftar 17); 
da Livius bei derfelben Gelegenheit Caſtulo nennt, hielt- 


alia namina praducunt o in genitivo, ut. Cautulo, Casin» 
laonis, Ruscino, Ruscinonis, nomina sunt urbium Hispa- 

niae. G60. Lib. III, p. 142. 

7) D» 30%. 402. 403. 404. 

8 Bal. Morales Antig.-p. 53-62. Florez Esp. S. T. VIl, p, 
36. T. V, p.4. 40. — Münzen, (ſ. baben einen Spbinr,)f. 
Florez Med. de Esp. T. I, p. 312. T. III, p. 44. Mionnet 
T.I,p. 37. Suppl. T. I, p. 74. Sestini Med. p. 128. 

v g) Plin, III, 4. Inscriplt. ap. Gruter, p. 335 32, In einer 
Inſchrift bei Coray, ad Strab. p. 56, ſteht Hanrukgwoks, 
10) Ap. Steph. v. Kaoraluv. 


11) Bergl. Ptol. Hi. lib. II, c. 6. 


19 Vit. Sert. c. 3. 13) Lib. IIE, v. 391. 
14) Morales Antig. p. 59 15) Sil. Ital. III, 97 eto. 
16) Bell Hisp. c. 16. 3. 17) Val. Steph. B.-v. ndora?. 


ur 
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Weſſeling 18) beide für denfelben Ort, wogegen ſich in- 
deß Manches einwenden laͤßt 9%), 


In der umgegend von Caſtulo wohnen die Topısol. 
vor 9b), 


Bigerra 2°) iſt wohl Becerra, nörblih von Cas 
zorla. — 

Viniolae 21), Bivarius 22) hielt dieß für des 
Plinius 23) Castra Vinaria; Weſſeling bemerkt fchon 2*), 
daß dieß nie zufammengehöre, 


Baniana 25), Bannos. 
Fraxinus 26), Öftli von Tugia. 
Hactara ?7), ſuͤdlich von Tugia. 


Oretum Germanorum. Wie finden bei Ste⸗ 
phanus 8) eine Stelle aus Artemidor, worin diefer an⸗ 
giebt, die Dritaner und ein anderes Iberiſches Volk bes ' 
wohnten die Küfte Iberiens 2, Als die bedeutendſten 
Staͤdte jener nennt der Geograph Oriſia und Caſtu⸗ 
lon 30). Strabo, indem er von Oretanien ſpricht 3i), be⸗ 


18) Ad Itin. Ant. p. 402. 

ı9a) Vergl. Schweigh. ad Appian. nott. p. 242. 

ı9b) Plut. Sert. c. 3. Einige haben fie bei Saen geſucht. Mora- 
les Antig. p. 75 a. 

oo)Livius XXIV, 41... Ptol 11, c.6. Lh. 

21) It. p. 402, 22) Ad Luitprandi Chron. P- 443. 


23) III, x. 24) Ad 1. 1. 
25) Ptol. II, c.6. Hi, 26) Itin. Ant. p. 4% . 
27) Itin. Ant. p. 408. 28) v. ’SLgıcia. 


29) Diefe zweite Wölkerfhaft bat der Auszugmacher niht nament: 
lich angeführt, da indeß Artemidor eine Hauptquelle Etrabo’s 
für diefe Gegend iſt (ſ. Geld. der Geogr. ©. 156.), fo waren 
ed wohl, wie aud diefem zu fließen ift, die Baftitaner. 

) "Opsia, mas die Mil. haben, ift offenbar aus ’SLecix vers 
fhrieben, wenn nicht diefes felbft "(Lgıria heißen muß, oder 
wie Coray, bei der Franz. Ueberfegung des Strabo, vorſchlugs, 
’SLeyria. Vgl. Friedem. ad Strab. T.VI \ 

3) Lib. III, p. 152. 


\ 
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merkt auch, bie angefehenfte Stadt fey Caſtulo, angehängt 
iſt dann karl ’Qpie, was vielleicht ein fpäteres Zufag 
iſt, und nach den eben mitgetheilten Bemerkungen, . das 
ſchon genannte Oretia. Dieß hält man aud für denſel⸗ 
ben Oct, den Plinius 52) bezeichnet, Oretani, qui et 
Germani cognominantur, und des Ptolemäus 3) Ore⸗ 
tum Germanorum; was zum Gerichtöfprengel von 
Karthago gehörte, \ 


Dies Oretum lag in la Mancha, ungefähr zwei Spas 
niſche Meilen von Almagro, bei Granatula; bort Heißt 
noch eine Cinfiedelei, bei welcher viele Ruinen, eine Roͤ⸗ 
miſche Brüde u. dgl. find, de Dreto ®*), 


Carcuvium 95), Cabezas rubias 36), 


Ad Turtes 27). Torrecillas. — Mariana se), 
Almagro. \ 


2aminium; im Gebiet diefer Stabt entfpringt der 
Anad; fie gehört zum Gerichtöfprengel von Neufarthago, 
und die Einwohner find Stipendias 39), Der Ort Ing 
bei Fuenllana, zwifhen Montiel und Alcaraz 4%), 


Murus, wohl Morotales +1). —  Libifofia #), 
Plinius rechnet zum Gerichtsbezitk von Neukarthago, Li- 
bisosona, cognomine Foro augustana; fie hatte das 


8) 1, 4 

33) Lib. 11, c. 6. Hh. "Nleyrov T'spkavüv, 

3) Morales Antig. p. 8. b. p. 76. a. Fiorez Esp. 5. VII, p. 25% 
Vp2 35) Itin. Ant. p. 

3) Nach Mariana Garacuel; Surita, ad Itin. 1. 1, will ändernz . 
#8 feu diefer Det des Polemäuß Laccurid, meint er, woge⸗ 
gen die Lage if. Gear, T. I, p. 98, ſucht es nördliger. 

37) Itin. p. dus. 38) It. p.405- 

39) Plin. III, c.2, c.4. Itin. Ant. p. 45. Plintus, XXXVI, 4%, 
ſpricht von Wesfteinen und erwähnt aus dem dieffeitigen Hifpar 
nien Cotes Flaminitanae, vieleiht Laminitanae. 

46) Inscr. ap. Florez Bsp. S. T. IV, P.38. V, P. 2% 122 VIE 
D- 100. 41) Itin. Ant. p. 446. 

43) Itin, Ant. p. 446. Plin. IIT, 4. 





Jus Ital; im riner Inſchrift bei’ Gruter 43) ficht Tolon. - 
Libisosanorum; Münzen. haben Libiſona #); wohl 
des Prolemäus #5) Libiſoca. 


Ptolemaͤus nennt noch 49) Aemiliana (Ih.), 2: 
paria (Hh), Gervaria (Kh.), Salica (Ih.). 


r Be Livius kommt eine Stadt der Olkades von 
Garteja +7), eine reiche und fefte Stadt, die Hannibal‘ 
erobirte und plünderte; die umliegenden, die nicht weiter ges 
nannt werdn, ergaben fid) ihm; Polybius erwähnt, bei 
denſelben Unternehmungen 4), die bedeutendſte Stadt der 
Dikades, Altbaea. Sigonius 9) will bei Pivius, nad 
Pelrbius, ändern; Mehrere nehmen ein Carteja bei den 
Difades an 59). In den Berichten über dieſe früheren 
Unternehmungen in Sberien, finden wir, bei der damals 
fb unbolllommenen Kunde diefes Landes, die Angaben alle . 
ſchwankend, und befonderd bedeutende Abweichungen in den 
Namen; da nun, aud nad anderen Stellen, Livius für 
diefe Begebenheiten nicht bloß dem Polnbiuß folgte, darf 
man wohl nicht den einen nad) dem anderen verbeffern. 
In diefer Gegend finden wir auch mehrere Städte bei Ki: 
vius, gleihnamig mit anderen in Baetica, ſo Munda 
und Certimast). Die Städte der Olkades find mohl 
in der Gegend von Alia zu ſuchen; nach Anderen, bei Or⸗ 
gaz oder Orcanna 62). 


Ilucia nennt Livius auch 53) als Stadt der Ore⸗ 
taner, und eben ſo Noliba und Cuſibi, waheſcheinlich 


43) P. 260. 44) Sestini Mea. Isp. p. 168. 
45) Lib, II, c. 6. Kh. 46) Lib. II, c. 6. 7 
am) KIT, 5 


48) Lib. III, c.13. pl. Steph. B. v. ’Aigala. Suid.h.v. 

49), Ad Liv. 1.1. 

50) ©. Wessel. ad Itin, Ant, p. 406. 

g1) Liv. XL, 47, und vielleicht ſagt Livius an einer anderen Stelle, 
XLIII, 3, ın Bezug auf diefe, Carteja ad Oceanum. ' 

52) Nonius Hisp. c. 49. D’Auville Geogr. anc. T. I, p. 9. 
Mentelle Esp. mod, p. g8r. Esp. anc. p. 20% 

63) Lib. XXXV, c. 32. 


* 











wiſchen dem Anas und. Tagus 54). Oeſtlicher, als diefe, 
gen wohl Vefcelia und Hole 55).. 


| Edetanen 

Auf der weftlichen Gränze lag: 
Sukron, eine Stadt an dem gleichnamigen Stuffe, 
ungefähr in der Mitte zwiſchen Neukarthago und dem 
Jberus 56%). Zu Plinius Zeit war fie zerftöre 56), 
Wahrſcheinlich ift es Cullera 57).- Man führt in biefer 
Gegend einen Drt Zutia oder Zuttia an, nah Flo: 


zus 8), und hält ihn für Tous; in beiden Stellen iſt 


wohl Zuria zu lefen 59). 

Valentiab0); dort fiebelte wohl der Conſul Ju⸗ 
nius Brutus die an, melde unter Viriathus gedient hat: 
ten 9), Pompejus zerflörte es 92); aber bald muß es 


54) Die Miſ. haben audy Nobilibus und Cumsibi, Consibi; Bers 
tius fucht jenes Dei Malaga, dieß ſoll Ednfuegra ſeyn; Ortes 
‚iu, Thes. h. v., fest fie zu weit nach Norden. 

65) Livius XXXV, 22, oppida duo Hispanorumi: and, Codd. Ike 

fen Illo und Elo. J.,Gronov. in Diss. Epist. in Livii locs 

— Geoögr. Ep. V, p.38, in Ed. Liv. Drakenb. T. VII, p. 738, 
Hef’t Vescelia Belonemqgue, und fudjt fie ganz im Süden, 
wogegen offenbar die Erzählung deö Livius if, wie fhon Cre⸗ 
"vier bemerkt. nn \ 

a) Zounpwv.. — Strab. lib. III, p. 188. Livius XXVIII, 
24.-XXIX, 19. Appian. B. civ. I, 110. Cic. pro Balbo, c.2. 
Ascon. in Scaurian. Seneca de Benef. V, 24. Plut. vit. 
Sert. c. 19; ej. vit. Pomp. c. 19. Florus III, 22. 

66 b) Plin. III, 4; vergl. Rezzonico Disq. Plin. T- II, p. 12. 

&7) Zergl. Harduin. ad Plin. L1l. Marca Hisp. II, 5, P- 15 
Florez Esp. S. V, 35 

58) III, 22. Plut. Sert. c. 19. 

59) ©, oben Flüffe, ©. 291. 60) Ptol. II, 6. Nh.. 

61) Livius Epit. LV, Freinsh. Suppl. LV, 5. — G&urite, ad 
Itin. Ant. p.yco, bezieht ed auf ein anderes Valentia in Eſtre⸗ 
madura oder das am Minho, f. aber gegen ibn Nonius 
Hisp. c. 69. Marca Hisp, 1I, c. 7. Cellar. orb.ant. T.I, 
p- 106, . 

%s) Epist, Pomp. ap. Saluss, ed. Corte, p. 955. Ylutarch, vit, 


en) 


_ 
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wieder bevoͤlkert ſeyn, nah Münzen 3), und Mea er⸗ 
mähnt es als bedeutend A). Nach Plinius 55) war es eine 
Golonie, drei Millien vom Meere; der Fluß Zurium ift 
in der Nähe, und ber von ihm erwähnte See ift der 
Albufera ©). 


Saguntum #7), von Griechen aus Zakynthos ge: 
gründet, zu denen Rutuler aus Arden gekommen ſeyn 
follen 8). Sie lag auf einer Anhöhe, fafl 1,000 Schritte 
vom Meere 9), am Fuß einer Bergkette, die fih an's 
Ufer hinabzieht; auf der Gränze von Iberien und Celtis 
berien, zwiſchen Zarrafo und dem Sukro %), in einer 
ausgezeichnet fructbaren Gegend 73)y. Bie verband fi 
mit den Römern 72); Hannibal eroberte und zerflörte fie 73); 
acht Sahre nachher warb fie von ben Roͤmern wieder bes 


Pomp. c. 18, erwähnt das Treffen, fugt aber nichts von der 
Zerflörung. 
63) Vaillant T. I. Col. p- 4. 12. 64) Lib. IL, 6 
65) III, 4 
66) Plinius fegt es zu den Edetanern, Prolemäus zu den Conteſta⸗ 
‚nern. — Münzen f. Florez Med. T. II, p. 610. T. III, p. 
125. Eckhel. doctr. num. I, ı, p. 60. Mionnet T.I, p. 55. ' 
Supp]. T. I, p. 110. Sestini p. 209. Ueber die Alterthümer 
dort f. Laborde Itin. T. I, p. 217. , 
67) Zayovyrov. Zaniv9og. Saguntus. Sagantum. Zexavda, 


Steph. Byzs. h. v. Zayouv9os. Steph. B. h. v. Sırab. lis. 
III, p. 159. Plin. XVI, 9. Livius XXI, 7. Appian. de 
reb. Hispan. c. 7. Florus II, 6, 3. Veral. Drakenb. ad Sl. 
Ital. XVII, 329. Tzchucke ad Mel, 1I. 6. Vol.II, P. 2, 


P- 537- . 
68) Livius XXT, 7. 14. Sil. Ital. I, 291. 332. II, 609. II, 178, 
daher Graja und Ausonia Saguntos. — Andere wagen ſ. bei 


Sil. Ital. I, 273. 505. 

69) Polyb. III, 17, fagt 7 Stadien, Livius XXI, 7; nad Pli⸗ 
nius, IIL, 4, drei Millien. 

70) Strab. lib. III, p. 167. 

21) Polyb. XVII, 2. 72\ Polyb. III, 30. 

73) Livius XXI, 8 — 15. Epit. L. Mela II, & Fioruas II, 6, 
Diod. Sic. Eclog. XXV, » Sil, Ital, XIII, 673, Augustin. 
de civ. Dei EIL, 20. 
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dölkert 9). Man verfertigte dort berühmte Becher 25), 


Sie Ing in der Gegend von Murviedro 79%). 


In ber Nähe von Sagunt nennt Strabo 766) drei 
Städte: Cherronefus, Oleaſtrum und Kartalias, 


Edeta, Liria 77), jegt Lyria 78). 


Bwifhen Neukarthago und dem Iberus nennt Li⸗ 
vius 79) eine Stadt Etoviffa; bei Prolemäus finden 
wir 89) eine Stadt Etobema oder Etovefa, in Edetas 
nien; vermutblich derfelbe Ort, : und vielleicht Oropefa, 
wie auch Reichardt vermuthet. An einer anderen Stelle 
fpriht Livius &) von einer Stadt Honosca; nad den 
Abweichungen in den Handfchriften aber, möchte man es 
für den nämlichen Ort mit Etovefs halten, und wie Gros 
novius Andern %2), 


Turba 3), vielleiht Tuejar, am Guadaladiar. 


74) Liv. XXIV, 92. XXVIII, 3. Plin. III, 4, civium Roma- 
norum oppidum, fide nobile, Ptol. Nh. — Ueber die Lage 
it Appian im Irrthum. Bell. Hisp. c. 7. 10. 19. 11. Bell. 
Hannib. c. 3. 

75) Plin. XXXV, ız. Martial. IV, 4. XIV, 108. — Münzen, 
Florez Med, T. II, p. 566. Mionnet T.I, p. 49. Suppl. T. 
I, p. 08. Sestini p. 16. Num. Goth, 


764) ©. über Ruinen und Inſchriften, Florez Esp. S. VIII, p. 151. 


Ponz Neifen, IV. Bd. 8. und 9. Brief. Volkmann's Spanien, 


II. Th. ©. 322, Boufgoing, II. Th. ©. 106. Laborde Itin. 


T.I, p. 272. 

6b) Lib, III, p. 159. 7) Ptol. II, 6. Nh, 

78) Ueber Alterthümer dort und Inſchriften, f. Laborde Itin. T. 
I, p. 259. 

79) Lib. XXI, c. 22. 80) Lib. II, c. 6. Nh. 


8ı).Lib. XXII, 20. 

82) Die Mff. haben XXI, 22: Omissam, Obmissam, und XXII, 
20: onusta, odonusa, omistam; vergl. Drakenb. ad 1. I. 
Jac. Gronov. Epist. 3, p. 21 in ed. Liv. Drakenb. T. VII, p. 
129. I. Ir. Gronodius wollte lefen: ad Oscam, was bir Bus 
fummenbang miyt erlaubt. i 

83) Livius XXXIIT, 34. 


utertes alte Geogr. IL Ih. te Abth. Sf 
! 
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Segobriga komme in Infchriften vor, das jetigt 
Segorbe; es ſchlug Muͤnzen 9). 


Beris, oͤſtlich von Sechorbe, hat auch Roniſde I 
ſchriften 8). . 


Auf Münzen findet fi bie Inſchrift Oſturz. man 
Jucht es in Oſtur, bei Alcova, mo Roͤmiſche Ruinen find, 
und Eichenwaldung; die Münzen haben auch Eihen®), 


Sepelaci X), in der Gegend von Villa real, ver⸗ 
muthlich Burriana 88). 


Ildum, wohl Ville be Cabanes 89). 


Intibili 9), weſtlich von Dertoſaz ein anderet, 
welches Livius nennt 9), lag nicht weit von Illiturgis 9); 
jenes ift zwifhen S. Mattheo und Zert zu fuchen, we 
ſich noch die alte Römifche Straße findet 9%), 


. Sberaz Livius 9%) nennt weſtlich vom Iberus, zur 
Zeit des zweiten Punifchen Krieges, eine Stadt Ibera, 
als die bedeutendfle in jener Gegend; ex beftimmt aber 
fonft nichts näher; nur aus dem Zufammenhange darf 


6). Vaillant. Num.Imper. T. I, p. 64. p. ı16. Florez Esp. S. T. 
V, p. 21. VIII, p. 99%, Med. de Esp. T.II, p. 67% 650. 
Mionnet T, I, p. 50. Suppl, T. I, p. 12. Nam. Goth. 

85) Laborde Itin. T. J,p. 261. 

'86) Flores Med. de Esp. T. II, p.535. III, p. 113: Sestini Med. 
Isp. p. 179 Mionnet T, I, p. 47. Suppl. T.Lp 95- 

67) Itin. Ant, p. 400. . 

88) Val. die Abhandlung, de la lengua de las Fonices, gm Ende 
der Span. Ueberfegung ded Salluſt, v. d. Infanten D. Bas 
driel, P. 3%. 

89) Vol. die angef. Abhandlung, p. 366. Itin. Ant. p. 399. Se- 
stini p. 157. 

90) Itin. Ant. p. 399. Geogr. Rarv. V, 3. 

91) Lib. XXIII, 49. 

92) Beral. Frontin. Strateg. lib. III, e. 2. 


99) Marc. Hisp. II, 8, p. 129 D’Anville Geogr.ame. T.T, 
P . W. 94) xXXIU, 28. 
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man ſchließen, daß fie nicht fern vom Meere lag. Muͤn⸗ 
zen bat man gefunden, wo auf der einen Seite %) die 
Inſchrift Tlergavonia fteßt, auf der anderen Hibera Julia, 
ober auch M. H. J. Ilercavonia, und darüber Dert. dieß auf 
Dertofa zu beziehen, wie Einige). thun, erlaubt die Lage 
Dertoſa's auf dem linfen Ufer des Iberus nicht, da die 
Ilergaones, nah Plinius 9), auf dem rechten Ufer deſſel⸗ 
ben, bis zum Uduba wohnten 9); vielleicht dürfen wir ein 
Ibera, weſtlich vom Iberus, gegen den Ausflug hin, ans 
nehmen 9). 


Dffigerda, Dficerba 1%); wohl Oſſera, bei Sara⸗ 
goſſa *). | 


Leonica 2), jetzt Alcaniz in Anahenlen: Andere 
halten es für Villar Luengo. 


‚Demania 2); Plinius +) nennt Damanitani; 
ſaͤdlich von Caeſarauguſta. 


Beleia oder Belia des Ptolemaͤus 5); bei 9m 
nius fommen 5) Belitani, civ. Rom., vor; zum Ges 
sichtöfprengel von Caefaraugufta gehörig; wohl Belchite 7). 


Edora *) Hält Brietius 9) für Spar, 


95) Fiorez Med. de Esp. T. II, p. 463. Sestini p. 160. 
%) Merduin ad Plin. III, 4. Marca Hisp. II, c. 8 
gr) III, 4. 08) Wal. Caesar. de B. civ. I, 60 
09) Bergl. Tzschucke ad Mel. II, 6.- Vol. III, P, II, p. 5%, 
und tie von Raſche in fe Lex. Num. T. V, P. I, p. 133, ung 
T. II, P. DI, p. 570, angeführten Schriftfieller. 
" 200) Plin. III, 4. Lat. vet. Conv. Caes. Aug. Ptol. II, 6. Ng. 
3) ©. audere Meinungen, Laborde Itin. T =, I, p. 0. — Düne 
sen f. Florez Med, de Esp. T. II, p. s®. T. III, p. so. 
Mionnet T. I, p. 47: Supp). T. I, p. 95. Sestini p. 179. 
a) Plin, III, 4. Lat. vet. Conv. Caes, Aug. Ptol. II, 6. Dig. 
3) Ptol. II,6. Ng, 4) IL + 
6) IL, 6. Ne. 6) Lib. M, e. _ 
7) Bergl. Sestini Med. Isp. PR 205. 
8) Ptol. II, 6. NS, 
9) Tab. parall, I, p. a6. 


rn 
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GSaefarangufta?*°), am Iberus, in Ebetania 51); 
ber Ort fol früher Salduba geheißen haben; der Name 
ward verändert, als unter Auguft eine Roͤmiſche Colonie 
hinfam, gegen das Ende bes Jahres 727 12). Es mar 
ber Sig eines Öbergerichtöhofes, wo 152 Gemeinden 
Mecht holten 3)., 


Ptolemaͤus erwaͤhnt noch 14), 
Laſſira (Nh.), Arſi (Ng.); Bernaba (Nf.) 


Slercaoned. 


Dertofa "5), am Jberus, und dort pflegte man 
Überzugehen. 7°); jegt Tortoſa 7), 


Slercavonia findet fih mit auf den Münzen, 
Brut Dertofa flieht; man hat es für Ampofta er» 
klaͤrt 1°), 


Traja Capita ?°);. die angegebenen Diftanzen 
Führen zum Ausflug des Iberus, und nach den brei Muͤn⸗ 


.x0) Strab. lib. MT, p. ı51. ı6r. Pol. II, 6. N. 

15) Piin. III, 4; nad Ptolemäuß, VIII, 2, hat der längſte Tag dort 
151/93 Stunden, und es liegt 3Yıs Stunden weſtlich von Alexan⸗ 
drien. 

12) Plin,ZII, 4. Dio Cass. LIII, 26. Isidor. Origg. XV, JI. 

13) Plin. 1. 1. vergl. Mela II, 6. Auson, Epist. XXIIl. Poem. 
X. Itin. Ant. p. 392. 451. 433. 438. 439. 443. 444. 446. 448. 452. — 
SRünzen ‚ f. Florez Esp, S. T. IV, p. 254. Med. de Esp. T. 
I; p. 186. T. II, p. 6%. T. III, p- 18. Eckhel, p. 1. V, ı,p 
37. Mionnet T. I, p. 31, Suppl T. Sf, p. 57. Sestini Med. 

" Isp. p. 114. Num. Goth. 

14) Lib. II, c. 6. 

25) Strab. lib. III, p- 159 ı6o. Ptol. II, 6. Og. . 

16) Suet. vit. Galb. c. 10 MelallI, 6. Xergi. Perizon. ad Mel}. 
1.1. und Tzschucke Vot. II, P. 2., p. 436. Plin. III, 2 Der- 
tosani celeberrimi civium Romanorum. Itin. Ant. p. 359. 

17) Münzen, | Fiorez Med. de Esp. T. I, p. 376 Mionnet T. 
I, P. 40. 44. Suppl. T. I. p. gr. Sestini p. 138. 

ı8) Florez Med. T. II, p. 454 Mionnet Suppl. T. I, p. 88. 9 

19) Itin. Ant. p. 599. Tria Capita, Geogr. Rav. V, 3. 
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Bungen ift wohl, wie Weffeling vorſchlug, Tria Gas 
pita zu leſen, wofuͤr auch die Lesart des Geogr. Rav. iſt. 

Oleaſtrum 2°), nad Weſſeling Cambrils; weht 
befier Balaguer 21). 

Adeba =) haͤlt Brietius s®) für Ampofta, 

Theaba °*), 

Tiariulia 25), des Plinius 26) Teari Zulien 
ſes, nad, Brietius 27) Trayguera, 

Biscargis 20), wohl der Ort, wovon Plinius 2°) 
Bisgargitani civ. Rom. nennt; ift Berrus 30), 

Sigarra ?7) erklärt Marca 32) fül Segarra. _ 

Alt =» Carthago °3)- Hält Marca für Carta 
vieja 8*). 


Tarrako °5), Tarragona, eine der am fruͤhe⸗ 


ſten genannten Städte, bie bald einem Theile Hispa⸗ 
niend den Namen gab. Bon den Scipionen vergrößert, 
hieß fie,. ale Roͤmiſche Golonie, Colonia Julia Vic- 
trix 25). Sie lag zwifchen den Porenden und dem Ibe⸗ 
sus 37), und hatte, nad Eratofibenes 33), einen guten 


20) It. Ant. p. 3099. eı) Marca Hisp. II, o. ı1. p. 142. 
22) Ptol. II, 6. Ng. 23) Tab, par. I, p. 268. ' 
- m) Ptol. Og. lib. II, o. 6. 25) Ptol. II, 6, Og. 
36) III, 4. 97) Tab. pıral. I, 268. 
23) Ptoi. -II, 6. Ng. 29) III; 4 
. 90) Rad) Warca, M. Hisp. II, 8, Morella. 
.. 61) Ptol, II, 6. Og. _ 32) Marca Hisp. II. 8. 
33) Ptol. II, 6 Og. 34) M. Hisp. 8. 


35) Tagdanıvy — Steph. B: h. v. Suid. ed. Kuster, Tm 


P. 431. 
s6) Plin. III, 4 Solin. c. 23. 26. Mart. Capella lib. VI, Inscr. 


ap. Gruter, p. 382. ıız. Bei Aufonius Ep. XXIV, 87, heißt fie 
Tyrrhenica Tarraco. Man ſchickte damals noch keine Sol⸗ 
datenkolonten aus, was erfk feit dem fedyiten Gonfulat ded Mas 
tiug auftam (Vellej. Pat. ı, 15); baber bat fie keine Berngeis 
hen auf ihren Münsen. 

87) Strab. lib. III, p. ı59. Itin. Ant. p. 391. 397: 300- 448. 452. 
Nach Ptolemäus, VILL, 2, hatte der längfle Tag ı5 Stunden, 
und fie lag 2!l/ıa Stunden weſtlich von Alerandrien. 

38) Ap. Strab. |. 1, 
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Haven, nad; Artemiderus kaum einen guten Anterplag. 
Strabo bemerkt, fie ſey ohne Haven, liege aber an einem 
Meerbuſen, und fey eben fo bevöffert, als Carthago °°). 
Das Gebiet umber bieß Laletania und war reih am 
Bein *°). Die Stadt feibft war feſt **). Bei ihr 
floß der Tulcis 42), Es war dort ein Obergerichts⸗ 
de #3), , 


In der Gegend ift das zenchelfeld +4), Foenicula- 


zius campus #5). 


Palfuriana, Öfllih von Tarrako *°) jegt Ven⸗ 
brell +7). Antiftiana +8), Ville Franka *°). To⸗ 
Lobis, nah Mela 5°) eine Kuͤſtenſtadt. Stabulum 
novum ST), Solivela oder Sagarre 52), Mördlich das 
von nennt das Stinerar 23). Zwei Stationen, ad XVII, 
und ad Novas, vielleicht das Nova classis des fie 
vius 34). 


39) Bel. Livius XXII, 22, der von einem Haven ſpricht. 

40) Plin. XIX, 3. XIV, 8, 6. Martial ı, Epigr. 49. XIII, Epigr, 
18. 116. Sil. Ital. III, 369. XV, 177. 

41) Martial. X, Epigr. ıy. Auson. de urb. IX. — Vergl. die 
Befchreibung der alten Mauern, die aud aroßen Felsſtücken, 
ohne Mörtel beftanden, nad Luis Pond de Scart, bei Florez 
Esp. S. T. XXIX, p. 68. etc. 

42) Plin. III, 4. Mela II, 6. — Münzen, f. Florez Med. de Esp. 
T. IE, p- 579. Eckbel. 1,1, p. 57. Mionnet. T. L, p. ss.\ 
Suppl. T. I, p. 109. Sestini p. 202. Num. Goth, 

43) Plin. III, 4 

44) Magasüvos #sdiov, Strab. lib. III, p. 160. 

45) Cic. ad Att. XII, Ep. 8. 46) Itin. Ant. p. 38- 

47) Marca Hisp. II, c. 11. p. ıgt. Wessel ad Itin. L. l. Fiorez 
Esp. S. XXIV, 43. 

- 48) Itin. Ant. p. 308. 49) Marca Hisp. U, ı1, p. 147. 

60) II, 6. Sı) Itin. Ant. p. 390. 

52) Ueber Stabulnm bemeykt ſchon Wessel ad Itin. p. 354 
daB Häufer zur RaR und zur Einkehr un den Römtfchen Laud⸗ 
firaßen errichtet waren, die man Stabula nannte. 

63) P. 452. 64) XXII, zı, 
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ea get a 


| Subu r, öftlih von Tarrako 55), nach Plinius bei 

den Stergeten, nad) Ptolemäus bei den Cofetanern oder 
Zaletanern 56); jegt Sitged, nach Anderen Villanueva 
oder Gegur 57). | 


Fines 58), bei Martorell, 


Barcino °°), eine Colonie, mit dem Beinamen 
Faventia °°), und Inſchriften lefen Colonia Faventia Ju- 
Jia Augusta Pia. Barcino, ' Mela nennt fie eine Kleine 
Stadt. Das Meer. ift bier, wie an mehreren Stellen 
der Kuͤſte, zuruͤckgewichen, ein Theil der ‚jegigen Stadt 
ſteht auf neuem Grunde 6!); ber alte Haven mar hei ber 
Ermita N. Sensra de Port, und ber Lobregat ver⸗ 
ſchlaͤmmte ihn 62). 


Inſchriften nennen einen Ort Egara, Municip. F. 
Egara °:); Marca und Cellar 62) meinen, er fey bei 
Tarraſa zu ſuchen. 


Baetulo *5), jetzt Badelona 6%), 


.85) Mela II, 6. Plin. III, 4. Ptel. II, 6, Pg. Inser, ap. Gronov. 
P. 414. 56) Vergl. Marca II, 9. 
87) Bal. Tzschucke ad Mel. II, & Vol. III, P. 2. p. 5%. 
68) ltin. Ant. p. 308. 
I) Bapuıvou: Ptol. II, 6. Qe. Barcino. Barcinus: Mela II, 6. 
‚ Plin. IIT, 4. Auson ad Paullin, Epist. XXIV, 68. 9. Pu- 
zmica Barcino: Pauli. ad Auson. }. 1. Oros. VII, 143; Spätere 
" Haben Barcelona, Aethicus Cosmogr. p. 50. ed. Bas. 195 
12. Geogr. Rav. IV, 42. V, 5. Avienus or. mar. 520. 
60) PMn. III, 4. Barcinonenses immunes sunt, Paulus de Cens. 
Digest. lib. L, Tit. ı5. . 
61) Swinburne Voy. IV. Brief. 
6) ®oal. Marca II, c. 13. p. 155. Weber die Ruinen, ſ. Laborde 
Itin. de !’Esp. T. I, p. 33- 
63) Muratori p. 1206. 7. 1107. 1 64) Orb, aut. T. I, p. 114. 
65) Plin. ITI, 4. oppid. civ. Rom. Mela II, 6. 
66) Muratori, pP 1033. a. 3. Florez Esp. S.XXIV, 56. XXIX, 3r. 
Marca Hisp. II, 15. p. 159, Nonius dielt eö für Wefond, Hiep. 
©. 88. 





er 


Aquicaldenſes. 7), jest. Caldas de Mombuy, 
noͤrdlich von Barcelona 68). 


JIluro, Eluro 9), wohl das Jelatum des Pto⸗ 
lemaͤus ?°); jegt Mataro 7*). 


Blanda 72), bei Blanes, auf einet Anhoͤhe 1 


Aquis Boconit 73), jegt Sades de Male 
vella 7*). 


Secerrae 75), wohl St. Pere de Sercada 9. 


Praetorium 77), be (a Noca, Wo man vr 
Ruinen finder 7°). | 


Rubricata 7°), lag wohl am Stuß Wubrieitat. 


67) Plin. III, 4. Conv. Tarrac. civ. stipend. 


$6) Marca Hisp, II, ı6. p. 167. Florex Esp. S. XXIX. 377. Pi, 

lon's Reife 2. Th., ©. 221. Plinius nennt glei darauf One 

ses; da er bem Alphabete folgt, ſollte man Anenses erwarten; 
der Ort iſt unbekannt. 


69) Mela It, 6. Vergl. über die abweichenden Lesarten, Tsschucke 
ad RI. Vol. II, P. 2. p. 426. Plin III, 4. opp. civ. Rom, 
Conv. Tarrae. . 

0) Il, 6. Rf. man Ia8 wohnt AIA ſtatt AIA. 


71) Undere meinen Pineda oder Lloret. Marca Hisp. II, 15. $- 
159. Florez Esp. S. XXIX, 34. Laborde Itin. T. I, pP. 23 
72) Mela 1I, 6, Plin III, 4 Ptol, II, 6. Rf. 


73) Um mehrere der in diefer Gegend liegenden Städte zu, deſtim⸗ 
men, muß man die Angaben über die alte Roömiſche Straße, 
die Brüden und Ruinen nit überfehben, Marca Hısp, Il, ao. 
21. p. 185. Vergl. Tab. Peuting. Sect. 1. 


) Itin. Ant. p. 309. Geogr. Rav. IV, 42. Im Itinerar. in mit 
dem Cod, Pitb. zw lefen XIV fictt X XIV; vgl. Florez Bap. 
S. XXVIII, 9. 

76) It. Ant. p. 398. Geogr. Rav. IV, 42. V. 2. 

76) Nach Unvern, Gt. Ghelont. Wessel. ad Itin. 66. 

77) It. Ant. p. 398. 

78) Marca Hisp. II, c., 20. _ 

79) Ptol. II, 6. Of. 
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Indigetes. 


Emporiae, Emporium &), war ber gewoͤhnliche 
aben, wo man landete, wenn man bag, von den Ppr 
nden auslaufende Vorgebirge umfahren hatte ®*), eine 
olonie der Phocder 8), von Maffilien aus anges 
gt e2). Im der erften Zeit wohnten die Anfiedier auf 
zer Meinen, Juſel 8*), die Tpäter die alte Stadt hieß; 
ichher zagen fie an bie Küfle, und bie Stadt beſtand 
18 zwei Xheilen: am Meere wohnten die Griechen, in 
© anderen Hälfte Hispanier: als Caͤſor des Pompes 
6 Soͤhne befisgt hatte, ſchickte er auch Roͤmiſche Color 
ten hin, und nad und nad erhielten Spanier‘ und 
riechen das Bürgerreht &). Der bei der Stadt in's 
teer ſich ergiegende Fluß 9), nach Mela 87) der Glos 
anus, bildete den Haven. Auf Münzen wird ber Ort 
a Municpium genannt 8): jegt heißter Amputiao. 


Daß Gebiet der Stadt erſtreckt ſich in's Land hinein; 
m Theil iſt es fruchtbar; ein Theil trug Spartum und 
infen, und hieß Iduyydpıov zeötor 9). Weſtlich 


Io) Binporiae Livius XXXIV, 9. "Europtiov, Polyb. Straß. 
*Eirögiov. Appien. "Eyropiar, Ptol. II, 6. Re.; val. äder 
die abweichende Schreidart. Drakenb. ad Liv. XXL, 61. und 
Taschucke ad Mel. IL, 6. Vol. II, P. 2. p. 423. und nott, 
aneg.p. 52. . 

im) Livius XXI, 60 XXVI, i0 

is) Scylax p. 1. Steph. B. v. ’Europ. Plin, III, 4 

13} Strab. lib. IIT, p. 159. Livius XXVI, ı9. XXNIV, 9. Scym. 
Ch 23. Sil. Ital. III, 369. XV, 176. 

1) Strab. lib. III, p. 160. 

15) Wal. Polyb. II, 76. Livius XXVIIL, 42. XXXIV, 9 'Plin. 
UL, 4 . 

16) Strab. III, p. 160, 89 Lid. IL, c. 6. 

38) Florez Med. de Rap. T. IL, p. 409. p. 68 T. IIT, p. 66. 
Mionnet T. I, p. 40. at. Suppl. T.I, p. 82 Eckbel. s, 1, 
p. 49. Sestini p. 139. Num. Goth. 

9) Strab. 1. 1, Andere Iefen Jöuynagrov wadiov, |. Eust.ad K 
1. p- 191. und Polit. ad Bust. T. I, p. 363.5 vergl. Tzschucke 
und Fziedem. ad Strab. ;T. VII, p. 686. Gay. 
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davon wohnen bie Betteres 9), bie nur’Strabo ers 

waͤhnt; Gafaubonus hält es für Secerrae. Wrequigny will 
Mereres lefen, und meint, wie Weffeling, es fey Vi⸗ 
dreras. 


Rhodos, Rhoda 9), von Emporium ober Rho⸗ 
dus angelegt, nach Anderen von Maffiliern : jegt Ros 
Tas 9). 


Haven der Venus, an ben Pyrenaͤen mM, bel’ 
Vorgebirge Creus 9), des Stephanus Aphrodiſias %), 
hei Livius Portus Pyrenaei 9); jetzt Port de, Vendre. 
Drolemäus 7) nennt einen Tempel der Venus auf 
dem Vorgebirge; nach Einigen iſt dort die Graͤnze zwiſchen 
Idberien und Gallien, nah Anderen bei den Trophaͤen 
bes Pompejus 8), die Pompeyus, nah Beſiegung der 
Hispanier, auf den Pyrenden errichtete 9) Sie flanden, 
wo das Stinerarium Summum Pyrenaeum nennt 1°), 
und an ihnen hin führte die Landftraße über das Gebirge, 


Deciana 1), in der Gegend von Junquera. 


00) Strab. lib. III, p. 160. R 
91) HPödog: Strab. lib. III, p. 160. XIV, p. 654. Eust ad. 
Dion. Per. go. P6öy: Steph. B. h. v. Rhoda: Liviw 
XXXIV, & MelaIlI, 6 Scym. Ch. 205; vergl. Meurs 
Rhod. 1,28. Marca Hisp. II, c. ı8. Tzschucke ad Mel. II, 

6, 5. nott. exeg. p. 521. 

92) Die Einwohner 5. Rhodenses, Gruter Inscr. p. 404. 4 Bet 
Ptolem., II, c. 6. Se., if wodl, mit Casaub. ad Strab. UI, R. 
160. Pödy wos zu leſen. — Münzen, ſ. Florez Med. de Bsp, 
T. III, p. 114. Mionnet T. I, p. 48. Suppl. T. I, p. 66. 5» 


stini p. 170. 
93) Plin. 11T, 4. Mela. III, g. 
94) Mariane hist. lib. 1, c. 2. 08) Steph. B.h ” 
6) Livius XXXIV, 8. 97) IT, 6. Se. 


98) Strab. lib. IV, p. 198. III, p. 160. T& Lloueyiou reözaıs, 


avagypara Tod Hoprniov. 
‘99) Sallust. ap. Serv. ad Virg. Aen. XI, 6. Plin. XXXVII, =, 
VII, 26. III, 3. a 
100) Itin Ant. p. 397. 1) Ptol. II, 6. Qo. 
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Juncaria 9); nah den Meiſten Junquera D, bie 
Diftanzen führen nad) Figueras. 


Einnians +), wohl Cervia. 


. Stephanus nennt eine Stadt Judike 8), nahe am 
den Iyrndın, und bemerkt, fie heiße auch Bla be⸗ 
rura 9), 


. 
Saccetaner 


In dem Diſtrikt, welchen Ptolemäus ihnen anwei⸗ 
fet, mennet er mehrere Städte, die ſonſt Feiner anfühet, 
daher es ſehr unſicher iſt, ihre Lage zu beflimmen; wie _ 
wollen Hier die wahrſcheinlichſten Bermuthungen angeben ”), 


Jespus (Of.), Igualeba, nach Brietius 9, Bela 
puci. Gereffus (Of), St. Columba de Keralto. Anas 
bis (Pf), Tarrega. Bacafis (Pf), Manrefäs der 
Diſtriet Heißt jezt Bages. Tolobis (PF.), Martorell 2). 
Ascerris (P£), Sagarra. Udura (Pf.), Cardona. 
Ziffa (P£.), in der Gegend von Manrefa. Setelſis 
(Pf), Solfona ), Cinna (Og.), in der Gegend von 
Suiſona. Sciffum "); man hält es für Guifona, und 
Einige erklären «6 für denfelben Ort mic Einna 22). 


Plinius nennt Cincenfes 13), vieleicht am Cinga, 
und feine Cortonenfes ſucht Meichardt in Cardona. 


-#) Itin, Ant. p. 390. 397 

® Laborde Itin. T. I. p. 9 

@) It. P. 397. Tab. Peut. 8) Steph. B. v. "Id, 

68. oben. , 

N Prol. II, 6. Wergl. Marca Hisp. II, 23. p. 200. Florez Esp. 
S.T XXIV, 9.9.3 

8) Tab. parall. 1, 269- 

9) Bat. Swinburne Voy. lett, VIII, Laborde Itin, T. I, p. 75: 

20) Heder etme Bünge f. Sestini p. 198. 

11) Livins XXI, &. Die If. baden Scinis, Stissum. Sion. Pos 
ivbtus nennt den Drt Cissa, lib- TI, c. 76. 

32) Bergl. Marca Hisp, p. 2m. Florez Esp. 8, XIV, 74 - 
Münzen f. Sestini p. 132. 16. Num. Goth. 

33) Lib. II, c. 4. Stip. Conv, Caesaraug, 


Caſtel laner. 
Befeda '%), jest S. Juan de las Badeſas 5), 


. Sebendunum d); eine Münze, .worauf.es zugleich 
mit Ilerda erwaͤhnt wird, beſchreibt Seſtini 17). 


Egofa 9, Bafı m. Zr 


’ "Aufetan en 
Aufa ®); es hieß im Mittelalter Aufona, Vicus Aufos 
nenſis, Die de Dfane; ; jegt Vique 2). 
Gerunda 2), bei Gerona, auf einem Berge 2). . 


Vergium caftrum, gehörte den Bergiftanern“); - 
jetzt Berga. 


Corbio, eine Stadt der Sueſſetaner, wohl in br 
Gegend von Berga 25). 


Aquae calidae *°), vieleicht Bagnoles. 
Bacecula 27), daher bei Plinius 2°) Baech 
lonenſes 2°). 


14) Ptol, II, 6. Q£. 3) Möngen f. Sestini p. 188. 


16) Ptol. II, 6. Qe. 17) p. 164. 
18) Ptol. 11, 6. Qf. ” 19) Ptol. II, 6. Qe. 


20) Plin. III, 4. civ. Latin, conv. Tarrac. Geogr. Rav. V, 3 
Ptol. II, 6. Pe. = 

21) Marca Hisp, Il; e. 22. P. 191. — Ueber eine Münze f. Liebe, 
Goth. num. p. 165: er führt fie aus dem Goth. Gab. an; fie 
iſt ader falſch; vgl. Mionnet T. I, p. 29. Sestini lettere, T. 
IX, praef. u. Med. Isp. p. 104. 

22) Plin. III, 4 eiv. Lat. Frudent. Peristeph. AV, 29. parvs 
Gerunda. Ttin. p. 390. Ptöl. II, 6. Qe. 

23) Marc. Hisp. II, 22. p. 19. 

94) Liv. XXXIV, 20. gl. Marca Hisp. II, 23 p. 197. Flores 
Esp. S. XXIV, 38. 

25) Liv. XXXIX, 42. 6) Ptol. II, 6. Pe. 

27), Ptol. II, 6. Qe. ag) III, 4. 

29) Val. Tzschucke ad Mel. II, 6. II,3, pP. 427. 
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' Bargufii sd), vermutpli um Sagapıa *1). 


Cerretaner. _ 


Julia Libyca *°), bei Puigcerda 8°); dort mohn- 
ten des Pliniuß Gerreigner ?*), in der jegigen Grafſchaft 
Cerdanna; er ſagt, ſie haͤtten den Beinamen Juliani 
and Auguſtani. 


Brachyle 26). 


Carpetaner. 


Toltetum — Toledo — wird zuferſt erwaͤhnt im 
Jahr 193 vor Chriſti *6), als ein kleiner, aber feſt gele⸗ 
gener Ort. Plinius nennt es °7), als Hauptort ber Carı 
petaner, am Tagus 38). or. 
Bareilenſes kommt in Infhriften vor 27); das 
jegige Varciles, wo Römifhe Ruinen find, _ eo 


‚Yebura, nah Livius #0), eim Ort in Garpetanien; 
Stephanus nennt e8 auch 41), und. Nonius +2) vermu: 
thet, es fey des Ptolemaͤus Libora, und man müffe 


30) Polyb. III, 35. Liv. XXI, 19. 23. Steph.B. v. ‚Bapyovsron. 
31) Bei Moeca, Hisp. Il, 28, find fie au weit nach Nordoften ges 


fegt. 32) Ptol. II,& Qe. 
33) Marca Hisp. p. 59. Florez Esp. S. T. VI, n. 10. Append. 
T. XXIV, p. >27. 34) Plin, IIT, 4 


35) Steph. B. v. Beaxdan, wo man wohl ſtatt Keonrwy. leſen 
mug Keoyravoi. Houſtenius, adl.l., ſchlug Kuvarwv vor. 

%) Liv. XXXV, 7, 22. XXXIX, 50. 37) III, 4. 

s) Wal. ktin, Ant. 438. 446. — Sie ſchlug Münıen: Floger Med. 

1X, 693. Mionnet T.I, p. 53. Suppl. T. I, p. 107. Sestini 

P- 205. — Waffen von dort gelobt. Grat.Falisc. Cyneg: 341. — 
Man findet auch jekt Romiſche Alterthümer: Florez Ksp, 6. 
V‚,2 39) Moral. Antig. p. 28. p. 19. ah. 

40) XL, 30, dal. die Anmert. und Drakenb. 3: c. 23. 

gı) V. Alßoven. 4) Hisp. e. 63. 
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biefen Namen ändern a8), vieleicht ift e6 ber Det, Der 
auf Münzen Aipora und Apora heißt **). Es ift 
wohl das jetzige Cuerva. 


Dippo, ſuüdlich von Toletum *). 


no 

Confabrum, fühlih von Toletum, zum Berichtes 

bezirk don Neukarthago gehörig +6); ein Municipium *7), 
Confuegra *°). 


Klea +9), vieleicht Alia, oͤſtlich von Trurillo. 
Alce 5°), wohl bei Alcazar 81). 


Vicus cuminarius 62); ber Ahmmel von Gars 
petanien mar berühmt 5°), und die.im Stinerar. angeges 
bene Straße führt zu dem Flecken St. Eruz be la Zara, 
der noch jegt duch daſſelbe Product im Ruf ſteht ®*), 


Complutum, nah Plinius zum Berichtöbezick 
von Karthago gehörig 55); Alcala be Denares 5°), 


4) Pte. Hg D, eb 

4) ©. die Münzen bei Mionnet T, I, p.55 Suppl. T. I, p. m: 
sız; man laß font fall Bore und Jpora. Florer Med. T, 
If, und T. III, p. ı7. Sestini Med. p. 48, 

45) Livius XXXIX, 320. Vergl. Drakenb. 

46) Lein. Ant. 446. Plin. III, 4 

47) Gruter. p. 402. 989. gl. Geagr. Rav. IV, 3% VFrontiu. 
Strateg. IV, 5, 22 u 

48) Surita ad Itin. 1. 1. 49) Steph. B. v. ’Alia. 

go) Itin. Aut. p. 445. Liv. XL, 48. 49. 

61) Flor. Esp. S. VII, 66. Mentelle Esn. mod. p. 286. 

62) Itin. Anc. p» 445. _ 3) Ptin. XIX, & 

6) Meyales Antig. P. 77. a. Wessel. al Itin. 1.1. Flerez Esp. 
8 V, 22. Die Diſtanz von Alces bis Vic. cum. muß LIV, 
Ratt XXIV, beißen. - 

6) III, 4, civ. Stipend. gl. Itin. Ant, p. 436. 43% 

56) Die alte Stadt Tan fädweftlidh von der fegigen, auf ber andes 
ren Seite des Kluffed, auf einer Anhöhe, bie Zulema beißt. 
Florer, Bsp. S. VII, 199. V, 22 
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Characitani erwähnt Plutarch 57) am Tagonius, 
wo ſie keine Stadt oder Flecken bewohnen, -fondern fie les 
‚ben in Höhlen, in einem dort befindlichen Berge. Nach 
des Plutarch's Beſchreibung dürften wir fie in ber Ges 
gend von Alcala und Cuenca ſuchen, wo die Berge große, 
geräumige Höhlen enthalten 58). 


Arriaca; das Itinerar. eeähnt diefen Ort zwei⸗ 
mal 59); die Straße und Diftanz führt nach Guadalarara ; 
ber Geogr. Rav. °°) nennt als benfelben Dit Garaca; 
wie Ptolemäus St); Morales las, wie er fagt-5®), in eis 
Dem Micpt. des Itin. Caraca, und jener Name wäre zu 

bern. 


Jlarcuris *°), Horcha. Varada (Kf.); There 
mida (Lf.); Etelefta (If). 


Titulcia 6*), des Ptolemdus °*) Tituacia. 


IJlurbida 66), Mantua (Kf.), nah Einige 
Villamarta 67); vieleicht Mondejar. Alternia (Ip); 
Ispinum (lg); Metercofa (Ig); Paterniana 
(Hg); Barnacis (Kg); Rhigofa (Ig.); Ther⸗ 
mida (LE). 


Bettonem 


Ruſticiana 52); Mentelle 5%) erklaͤrt es fuͤt la 
Corqhuela. 


67) Vit. Sertor. c. m. ” 

68) Cneva de las Jadias, Gueva de los Griegos u. wm IL | 
borde Itiu, T. III, p. 323. - 

69) P. 436. 438. 60) IV, 44. 

61) K£. lib. II; c. 6. 62) Antig. p. 6. 

63) Ptol. I, c. 6 Ef. 

GN Ir. Ant. p. 436. 438. 439. 465: - P. 436 muß man dei Zitufeta 

XLIV, flatt XXIV, lefen. \ 

65) ME. 66) Ptol. II, 6. Hg. Ä 

67) Nonius , 0.71; ganz mit Unteht erliärt man eb für Madrid; 
vgl. W’Anville Geogr. auc. T. I, p. 19. 

6) Itin, Ant. p. 433. 69) Esp. anc, p :954- 
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: Gapara ?°), las Wentas de Caͤparra, oͤſtlich von 
Plaſenzia 7"). . | 
Cecilionieum 72), jegt wohl Bannos, an ber 
Graͤnze von Altkajtilien und Eſtremadura; man findet nod 
Streden der alten Straße und Meitenfteine: auf einem 
derfelben flieht CXXXI, und das Stiner. zählt von Aug. 
Emer. bis Gecilignicum 132 Mitien 7°), 


: Ad Lippos 7*), in’ der Gegend des Dorfes Cal: 
zada, das auf der alten Roͤmiſchen Straße liegt 7®). 


Sentice 75), in der Gegend von los Santos; die 
alte Straße führt dahin 77). 


Salmantisa ”3), eine große Stade 79); wie fruͤ⸗ 
her bemerkt ward, daß vie Vettonen cft zu Lufitanien ges 
rechnet werden, fo verlegen Einige auch diefe Stadt zu dem 
Bufitanern 8°); nach Ptolemaus °*) gehörte fie den Bet: 
tonen. j 


Polybius 22) nennt eine Stabt Elmäntika 8), 
. bei den Baccareın; Einige haften fie für diefelbe mit Sal⸗ 
mantika °*). u \ 


70) Itin. p. 433. Plin. IV, 35. Caperenses: Ptol.’Gg. II, c. & 
71) ©. die Beſchreibung der Gegend und Muinen dort, von P. Frans 
cefco de Coria, bei Florkz Esp. S: X1V, p. 54. Laborde Itin. 


T. IL Leon. p. 2tı. . 72) Itän. p. 43. 
931 Bel: Laborde Itin. T. If. Leon: p. z51. 
.24) Ttin. p. 43% 76) Laborde Itin. p. 253. 


76) Itin. p. 424- 

77) Andere ſuchten e8 dei Bumora, oder Martin dei Mio, oder Gas 
arada. Florer Esp. S. XIV, 39. 

78) So haben Inſchriſten: Morales Antig. p. 26. b. Surita ad 
ltin. p. 434. Florez Esp. S. XIV, p. 267. Die Handfchriften 
weichen fehr von einander ab; Wessel. ad Jtin. 1. 1. 

70 Plot. de virt. mul. X. Polyaen. Strateg. lib. VII, c. 48. 

80) Frontin. de re agrar. ed. Keuchen, p- 2%. Frontin. de aß- 
rar. qual. in Rei agr. scriptt. el. Goës. p. 98. 47. 

8) Gf. lib. 11, c. 6. 82) IIT, 14. 

85) "EAnvavrımy, val. Steph. B. h. v. 

34) Liv. XXI, 5, die Mſſ. Iefen au Hermandica. Helmantica: 
vergi. die Anmerk. 3. Livius. — Nonius Desc. Hisp. c. R. 





\ 
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’ . %#’ 
Gelticoflavia hieß, nah Infhriften ®5), ein Dre, 
brei Viertel Leguas von Salamanca, bei Zorrecilla de als 
ben Tejada. Fe 


Lancienfes erwähnt Plinius ®°), . indem er von 


Lufitanien fpricht, erſt Yancienfes und nachher Lancienses 


qui et Ocelenses. Jenes find wohl die Lancienſes 
Transcudani, am Goa, bei Caliabria, und ihre Stadt bieß 
Dcelum 87); den anderen mochte der von Ptolemäus 
genannte Dit gehören 88), Lancia oppidana, nördlich 
vom Gebiete von Idanna, bei Ciudad Rodrigo 89), 


Cottaeobriga 9), Almeida. 


- Auguflobriga, mas Ptolemäus hier Hernt 92), 
ift wohl in der Gegend von Ciudad Rodrigo zu ſuchen; 
es iſt vermuthlich die civ. Stipend., bie Plinius 9*) 


anführt. 


Caura 2°), bei Ptolemäus ?*) Caurium, jege- 
wohl Goria, nach den Ruinen und ber alten Straße 25), . 


Ptolemaͤus nennt noch, als Stabte der Vettonen ?*), 
Manliana (Gg.); Yaconimurgum (Gg); Deos 
briga (Gg); Obila (Gg.) hält man für Avila 97); 


‚. Turneb. Adv. lib. XIII, c. 18. Velasquez ensayo sobre los 
Cat: Alphabetas, p. 102. Schachm. Cat. de Med. p. 13. — 
Münzen, f. Sestini p. 152. Num. Goth. Xgl. Eckhel. Doctr. 
num. T.V, p. 13%. 

85) Florez Esp. S. XIV, p. 272, sh) IV, 35. 
87) Val. Florez Esp. S. XIV, 141; nady Anderen Sermofelle, Men- 
telle Esp. anc. p. 252, oder Gtudad Rodrigo. 


98) Gf. ?ib. IT, c. 6. 89) Vgl. Grutgr. p. 199. 2. 3. 
90) Ptol. II, 6. Gt. gt) II, 6. Gf. 

93) IV, 35. 93) Plin. IV, 35, civ. Stip. 

9)U, 6. Eh. 


95) ©. über die ungeheueren Mauern u, f, w. Laborde Itin. de 
l’Esp. T.I,p. 366. D’Anville Geogr. anc. T. I, p. 4: Der 
ganze Norden von Eſtremadura, vor Ulmarez bid Plafencıa 
und Goria, ift voll von Römifhen Infchriften; auch trifft man ' 
überall Römiſche Straßen, f. Laborde p. 359. Plaſencia hält 
man für Ambracia. 06) II, c. €. 

97) Val. Hieron. de vir. illustr. c. ız1, Floxez,. Esp. S. XIV, 3 


utert's alte Geogr. II, Ih, 1. Adth, Gg 
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Lama (Gg.) atlaͤrt Brietius 98) für Almaraz, Andere 
für Lamega, was nicht paßt. | | 


An der Gegend von Salmanca lagen noch: 
Sibaria ??), Santiz. 
Bletifa, jest | Ledesma 3200). 


Vaccgcaeer. 


Cauca, eine der oftlichften Städte der Vaccaeer ?), 
im Gerichtöbezirt von Clunia; jegt Coca 2), 


In dieſer Genend lag wohl Litabrum 3), oben, 
wie Morales lefen will, Britablum *). 


Nivaria ®), nördlich vor Cauca. — Sara⸗ 
bris ©), nah Brietius 7) Toro. — Gentica, was 
Ptolemaͤus in der Nähe nennt, ift wohl falſch, f. oben 
©entice?). — Pintia?), Valladolid 2%). — Rauda, 
mohl Roa und nit Aranda 2), — Pallantia 12), 
nad) Strabo, den Arevafern gehörig, den Anderen zus 


08) Tab. par. I, 958. 99) Itin. p. 4%. 


500) Inscr. ap. Florez Esp. S. XIV, p. 272. Gruter. pP: 19. 2% 
Mariana lib. VII, c. 4. 


ı) Plin. II, 4. Itin. Ant. p. 435: Appian. B. Hisp. c. gt. 8. 
Zosimus IV, 24, den Gellar, Orb. ant. I, 93, mit Unredt tas 
"delt, de Gallaecia fpäter mehr umfaßte, als früber, f. oben 
©. 332. — Geogr! Rav. IV, 24. 
s) ®gl. Mariana hist. Hisp. lib. III, c.2. Florez Esp. Sagr. 
V, 14. 3) Liv. XXXV, 22 
4) al. Moral. Chron. lib.. II, p: s6. b. Antie- pP. 95 Wessel. 
ad Itin. p. 435. 
. 5) Itin. p. 435. 6) Ptol. Hf. II, c. 6. 
7) Teb. parall. T. I, p. 264. 8) ©. 420. 
9) Itin. Ant. p. 440. Ptol. If. 
10) Mariana lib. X, c. ?7 Nonius Hisp. c.s6. Surita ad Itim. 
1. 1. ertlärt, es fey ein anderer Ort, vgl. Mentelle Esp. mod. 
pP: 333. D’Anville Geogr. anc. T. I, p. 23. 
11) Itin. Ant. p. 441. Florez Esp. S. VII, p. 37% 
29) [laddayria. Strab. lib, III, p. ı62. Iladavria. Steph.B. 
©. über die Rechtſchreibung Tzschucke ad Mel. IX, 6. Vol. II, 
P. 3, P- 418. 





—— 4433 


{ge 23), ben Vaccaeern, deren groͤßte Stadt fie war, 
sie lag im Gerichisdiftritt von Clunia, Jetzt Palencia, 
n Gartion 1%). 


1 


Akontia nennt Strabo 15) eine Stadt der Bacı 
eer, wo man über den Durius gieng: die Mſſ. weichen 
ht ab; Stephanus erwähnt 10), nad) Strabo im dritten 
uche, eine Stadt Akuteia; die Bewohner hießen 
faxovıravol. Die Critiker wollen bei &trabo ändern: 
oray date an Sepontia, oder Secontia Paramica; Fals 
ner will Pintia lefen; wir müffen aber wohl Afontia- 
ver Akutia beibehalten, und genauere Unterfuchungen jes 
x Begenden geben vielleicht über den Ort Aufſchluß. 


Antercatia, ein feſter Ort; nah Einigen bei ben 
accareın, nach Anderen bei den Geltibersen 77). Nach 
ypez, lag bie Stadt nidıt weit von Pallantia, in der Ges 
nd von Riofeco; nad Flores '8), in der Gegend von 
enavente. 


Tela9). — Amallobriga ift wohl Medina bei 
iofeco 2). — Sevtimanca 2), Simanca — Als 
ucella®). Bılı Faſila. Als größte Stadt der Vae⸗ 
eer, bie Hannibal erobert, nennt Polybius Arbuca⸗ 


ı3) Plin. III, 4. Appien. B. Hisp. c. 55. c. 80. Liv. XLVIII, 
25. LVI, 8. 9. 11. Frontinus de re agrar. ed. Keuchen, p. 
278. Meld If, 6. Ptol. 1,6 | 

4) Vgl. d’Anville geogr. anc. T. I, p. 25. Florez Bsp. S. VIII, 
4. — Münzen, Mionnet T. I, p. 8. 

5) Lib. III, p. 152. 16) v. "Auoursd. 

7) Strab. lib. II£, p. ı62. Plin. III, 4. XXXVII, ı. Appian. 
de reb. Hisp. c. 53. 54. Liv. Epit. XLVIII, 2ı. Val. Max. 
III, 2,6. Ampelius c. 22. Ptol. Id. Lib. II. c.6. Inscr. ad 
Gruter. p. 324. 10. Muratori p. 1052, 2. Val eine Infärift, 
die jest zu Bonn iſt, in den Philos. Transact. T. LIX, p. 
195, wo fie aber, wie die übrigen, nad einer fehr fehlerhaften 
Abſchrift gedrudt if. 

8) Esp. Sagr. V, 14. 19) ltin. Ant. p. 440. 

to) Itin. Ant. p. 435. 21) It. Ant. p. 435. 

e) Itiu. Ant. p. 435. Ptol. He. 

692 
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1a 8); fle wird fonft nicht weiter erwähnt; vieleicht das 
-ebengenannte Albucella. 


Dcellodurum ) Zamora 25). 


Vicus aquarius 3), Carsejalet; na Mentele 
le 27), Nilla de Pera, 


Ptolemaͤus erwähnt noch 28) Detodurum (He. ); 
Eldana (He); Cougium (He); Bella (He); 
Atvia (le); Antraka (le); Porta Augu ſta 
(Hd.); Meoriga (Id.). 


Segifamojulienfes zaͤhlt Plinius 20) zu den Tur⸗ 
modigern; Ptolemaͤus 30) rechnet Segiſama Julia zu 
den Städten der Vaccaeer. Wir haben oben gezeigt, daß 
die Zurmodigi des Plinius, die Murbogi, des Prolemäus 
find, und fo ift es ein Ort, der auf der Graͤnze lag, die 
oft bald diefer, bald jener Voͤlkerſchaft zugefchrieben were 
den; Harduin haͤlt es für Sierra d’Decca. 


Lacobriga 3), jegt Lobera. 


Sepontia Paramica nennt Ptolemaͤus 3°) weſt⸗ 
lich davon. Münzen hat Seſtini 32). 


Land der Kallaiker oder Gallaecia. 


Im ſuͤdlichen Theile, vom Durius bis zum Minius, 
wohnen die Callaici Bracarii. 


23) Poly. III, 14. Val. Liv. XXI, 5. Steph.B. v. Apßouraly. 
24: Itin, Ant. pP. 431. 459. . 
25) D’Anville bielt eö für Bermofelle; vergl. Mentelle Esp. mod. . 


pP: 323. 
26) It. pP. 27) Esp. anc. p. 252. 
28) Lib. IL, c. 6. gg) IT, a. 


30) He. lib II, c. 6.‘ 
3ı) Plin. III, 4. Itin. p. 449. 454. Ptol. II, 6. Festus de verb. 
signif. lib. X, v. Lacobriga. 


39) He. II, c. 6. 33) Med, Isp. p. 197. 
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Bracara Auguſta 9), Sig eines Obergericht6s 
defes. Jetzt Braga 3). 


Suͤdlich davon nennt das Stinerar. x) Salacia; 
Ptolemaͤus Calodunum 3), oͤſtlich Pinetus (Fd.), 
fuͤdlicher Complutica (Gd): vielleicht die im Itinerar. 
vorkommenden gleichnamigen Oerter, von denen aber die 
beiden erſten ſuͤdlich vom Durius liegen 38), da er fie 
ſuͤdlich vom Minius anſetzt. Compleutica 39) daͤlt 
Reichardt für Cebolim. Araduca (Ec.), Tuntobriga 
(Gd) und Aquae Leae (Ed.), Stadt der Turoder, fin⸗ 
den wir ebenfalls bei Ptolemaͤus genannt. 


Noͤrdlich von Bracara Auguſta liegt: 
Salaniana %), St. Jago de Villen ®). 


Limia; Plinius #2) nennt im Gerichtöfprengel von 
Braga Limici: fie hatten ihren Namen vom Fluß is 
mia; die Civitas Limicorum, des Ptolemaͤus #) Forum 
Limicorum, lag eine Spanifche Meile von der Statt 
Ginzo, an dem Berge Viſo, mo jegt noch eine Stelle la 
Ciudad heißt; Ruinen finden ſich dort und Inſchriften 44). 
Am Fluß Limia, bei Ponte de Lima, lag das Limia des 
Stinerarium und des Geogr. Nav. %). 


34) Plin. IV, 34. Appian. de reb. Hisp. c. 72. Itin. Ant. p. 
420 422. 423. 427. 429. Ptol. Ed. Steph. v- Beaxvin. 

36) Morales Antig. p. 102. 103. Obgleich ed meit vom Meere Hiegt, 
fagt Auſonius, Ord. nob. urb. VIII. Wernsdarf Po&t. lat, 
min, V, 3, p- 1330: Quaeque sinu pelagi jactat se Bracara 
dives, und dad Stinerar. ſchildert, P. 422, den Weg von Bras 
cara nach Afturia, per loca maritima, 

36) It. p. 422. 37) Ed. 1. II, c. 6 

58) ©. vorher. ° 39) Itin. p. 422 

40) Itin. Ant. p. 47. Geogr. Rar. IV, 45. 

41) Florez Esp. S. XVII, 9. 42) II, 4 

43) Ec. II, c. 6. 

44) ®al. Florez Esp, S. Praef. T. XII, u. T. XVII, 12. 


45) It. p. 499: Geogr. Rav. IV, 45. gl. Flores xvix, 14. 
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Suͤdlich davon find: 


Aquae Gelenae %), am Xusfluß des Cabado 97); 
vieleicht des Ptolemäus Aquae Leae 48) bei den Turodi. 


Gale oder Salem, wird zuerft von Salufi er 
wähnt 49), am Durius; jegt Porto 5°), 


Saldcia, ſuͤdoͤſtlich von Bracara Auguſta si). 


Aquae Flaviae, oͤſtlich von Bracara Auguſta; jetzt 
Chaves, am Tamago, nach Inſchriften; bei der Stadt iſt 
eine warme Quelle, wo fruͤher ein Roͤmiſches Badehaus 
ſtand 52), 


Veniatia 3), nach Reichardt Vinhaes. 


Roboretum; die Diſtanz trifft den Berg Rove⸗ 
redo 39. 


Ptolemaͤus nennt die N metati (Ec.) und ihre Stadt 
Volobria; die Coelerini, mit dem Orte Coelio⸗ 
briga (Ec.), vielleicht in der Gegend von Guimaraens. 


Bibali 55) wohnten wohl am Bibey, der Flumen 
Bibalorum feyn mag, und Korum Bibalorum if 
wohl in der Gegend von Diana zu fuchen 56). 


Am Minius wohnen bie Gruii oder Grovii; ihre 


46) Itin. p. 423. 47) Florez Esp. S. XV, 75. 

4) Ed. II, c.6. 

49) Ap- Serv. ad Virg. Aen. VII, 728, wo flatt Galie zu Iefen 
It Sollaecia. 

60) Itin. Ant. p. 420. Florez Eıp. S. XXI, 5. XIV, 70. 

&:) It. Ant. p. 422. 

53) S. die Inſchriften bei Gruter. p. 162, 4. 245, 2. Resend, 
Antig. Lus. I, 21. Florez Esp. S.XV, p. 79. 1V, p. 312. 
315. — Bergl. XXI, ı7, da Costa Corografia Portuguese, - 
T.I, p. 506. 

83) St. Aut. p. 423, 54) Itin. Ant. p. 422. 

65) Plin. III, 4. Ptol. Fd. HI, c«. 6 


66) Flerez Esp. Sagr. XVII, p. 15. 
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Stadt it Tude oder Tudae 57), Caſtellum Tyde 8); 
jest Tuy. 


Merva wird ale Stadt ber Luanci genannt 59); 
Aquae QDuacernorum (Fe) bei den Quacernern; bei 
den Lubaenern, Cambetum (Ge.); und im Gebiet der 
Narbaſii, Sorum Narbaforum (Ge), ohne daß man, 
da Ptolemäus allein: fie nennt, fie mit Sicherheit auf 
neuere Orte übertragen Könnte, 


Vom Minius bie zum Navilubio wohnen die Cal⸗ 
laici Lucenſes; dort finden wir folgende Angaben: 


Lucus Augufti 6%), nah Plinius 6), Sig eis 
nes -Obergerichtöhofes. Jetzt Lug. — Timali—⸗ 
num 52). — Pons Naviae 93) führt über den 
Fluß Navia. — Uttaris 52). — Caſtellum Mei 
dunium hat eine nfchrift zu Cadones, in Gallis 
Ken 6%). — Caranicum °°). — Brigantium7), 
des Ptolemäus 5?) Flavic Brigantium, am Mer 
re 69), mit einem hohen Leuchtthurme 79), Sept Cos 
zunna, wo man viele Ruinen, Münzen u, dgl. findet, 
und einen hoben Römifhen Thurm 71). — Suͤdweſt⸗ 
lich von Brigantium, im Lande, lag Zrigundum 7°), 


87) Plin. IV, 35. Itin. Ant. p. 499. Ptol. II, c. 6. , 

58) Veral. Sit. Ital. III, 367. XVI, 369. 483. Gine Griechiſche 
Sage ließ den Dtomedes hieher kommen: Sil. Ital L1 
Avien. Descr. orb. terr. 651. Dionys. Perieg. 485. 

59) Ptol. II, 6 Fe. 

60) Ptol. Fe. 1, II, c.6. Itin. Ant, p. 44. 430. 


x 


61) III, 4. IV, 24. 62) Itin. p. 425- 
63) Itin. p. 425. a30. _ 64) Itin. Ant. p. 425. 430. 
66) Murat. p. 1068, n. 2. | 66) Itin. Ant. p. 42%4- 
67) Itin. Ant. p. 424. 68) Fe. II, c. ©. 


69) Dio Cass. XXXVII, 563- 
70) Orosius II, 2. Aethic. Ister. Cosmogr. p: 60. ed. Simler. 
m) Florez Esp.S. XIX, 14. etc., wo auch Abbildungen find. D’Ans 
ville, Geogr. anc. T. 1, p. 22, und Dientelle, Esp. anc. p. 160 
halten ed für Betanzod. 
73) Itin. p. 434 \ 
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Bei Brigantium erwähnt Ptolemäus ”2), es liege 
an dem Großen Hafen; er dachte wohl an den Meere 
dufen, den mehrere ſchildern: Strabo ?*) fagt, in diefer 
Gegend wohnten Artabrer, und hätten viele Städte an 
einem Bufen, welde die Schiffenden Häfen der Ars 
tabrer — ’Apraßpsov Ayukvas — nennen; Agathes 
merus 75) erwähnt nur den Hafen ber Artabrer; und 
Mela führt keinen Namen des Bufens an, fehildert ihn 
aber fo, daß feine Beſchreibung ganz auf den Meerbufen 
von Corunna und Ferrol paßt 7°); und die Stadt Ar: 
VWÜbrica 77) ift wobl Ferrol, am Vorgebirge Prioiro 
oder Prior. Ptolemaͤus, tie er häufig in diefen Gegen 
den irrt, fest den Hafen der Astabrer (De.) nad) 
ber weftlicken Küfte 78), 


Brevis 7°), Affeconia 80), Pons Nar« 
tiae 21), jest Narla, am Fluſſe Narta. 


Grandimirum, wohl Muros 32); man hält des 
Ptolemaͤus Glandomirum (Id.) für daffelbe 38). — 
Mela **) nennt einen Hafenort Ebora, wahrſcheinlich 
Barro am Tambre. — Pria DL der Geogr. Raven, ®°) 
Yieft Jria, und e8 HE das Iria Flavia des Ptole- 
mäus 87), jest EI Padron 28). — Moela, Stadt ber 
Capori *?); jest Noya, am Tambre 0). 


73) Lib. II, c. 6. 732) Lip. III, p. 154. - 

95) Lib. I, c. 4- 76) Mela III, ı. 

77) S. d. abweichenden Lesarten bei Tzschucke ad Mei. 1.1. 
Vol, III, P. 2. p. 2. j 

8) Dc. lib. II, c. 6. 79) Itin, p. 430. Geogr. Rav. IV, 45. 

80) It. Ant, p. 430. 

81) Geogr. Rav. IV, 45. Itin. Ant. p. 430. 


Be) It. Ant. p. 424. Geogr. Rav. IV, 43. — Mentelle Esp. 
mod. p. 14. ‚ 

83) Lib. II, c. 6. 8;) III, 1. 8) Itin. Ant, P. 430. 

86) IV, 43. 87) Ec. lib. II, c. 6. 


88) Dal. Nonius Hisp. c.52. D’Anville Geogr. T. I, ec. 22. Ans 
dere halten ed für Gompoftelle, oder Finiſterre. Florez Esp. S. 
XIX, p. 3. 

80) Plin. IV, 34. 

i 90) ©. Harduin. ad Plin. 1, 1. Florez Esp. 8. XV, p. 24. XIX, 
p. ı2. 


v 
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2Lambtaea 2), in. der Gegend dee Laeron und 
ua, bei el Padron. 


[4 


Aquae Cilinae; Ptolemaͤus nennt fie nur Aquae | 


calidae ?2), — Caldas dee Rey, — füdlid von Padron, 


zum Gerihtsfprengel von Lucus Auguſti gehörig, ſuͤdlich 


davon war gleich der Gerichtöbezirt von Bracara Aus 
gufta °3). Die Voͤlkerſchaft, bei der dieſer Ort lag, 
hieß Cileni; vieleicht war bei ihr ein Ort Cili, 
wie auf Münzen ſteht °*). — Zuroqua ?*). 


In diefer Gegend ‚Tuchte man Griehifhe Coloniften: 
Eitinbo 96) nennt zwei Städte, "EAAnves und ’Au- 
olAoyro:; und Plinius, indem er von dem Gonventus 
von Bracara Augufta fpriht ?7), fügt hinzu: Heleni, 
Gravii, castellum Tyde, Graecorum sobolis omnia; 
"EAAnves erklären Mariana-und Flores 28) für Pontes 
vedra, was richtiger die Station ad duos Pontes des 
Stinerariums ift. — Burbida 9°) — Vicus Spas 
corum 199), Vigo. — Abobrica *), eine bedeutende 


. Stadt; jegt Bayona °). 


Aquae Driginis °) ift Bannos de Bande in 


91) Mela lib. I. 


gs) Itin. Ant. p. 430. Ptol. Ec. lib. II, c. 6. Geogr. Rav. 
IV, 43. 


93) Plin. IV, c. 33. Vgl. die Stellen aus den Schriftflellern des 
Mittelalterd, die Wessel. ad Itin. p. 423. 4%. anführi. Flo- 
rez Esp. 8. XV, 75. XIX, 10, 


‚94) Sestini p. 1505 vgl. Florez Med. de Esp. T. II, p. 447 
T. III, P. 50. 


95) It. Ant. p. 430. Geogr. Rav. IV, 4 


" ) Lib. III, p. 157%. 97) Lib. IV, 34. 
8) Esp. S. T. V, 37. 99) it. Ant. p. 430 
100) lt. Ant. p. 424- 1) Plin. IV, 34. 


2) Harduin. ad Plin, 1.1. Florez Esp. S. XXII, 15; mit Uss 
recht bat man es für baffelbe mit Adobrica, welches Diele 
nennt, gehalten; f. oben ©. 438. \ 

3) Itin. Ant. p. 458. 


. 
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Galizien 4), mach der Diſtanz und Infcriften 5). — 
Geminae, Galientibus 6e), Praefidium eb), 


Aquae Querquernae 7); die Diſtanz giebt St. 
Andres de: Zarraconed, wo eine berühmte. Quelle ift, 
Fuente Caldoniga ®). 


Lemavi: Stadt Dactonium °). 


Baedyi: Stadt SlaviolambrisT‘), jegt Bes 
tanzos: ein Fluß dort heiße Lambre "r). 


Seutrbi: Stadt Talamina und Yquae Quin 
tinae 12), 


Bei Ptolemaͤus ı*) finden wir dann noch erwähnt: 
Burum (Gb.), Dlina (Gb.), Boeca (Hb.), Li» 
bunca (Ib.), Pintia (Ib), Caronium (Ic), Zus 
zuptiana (Ed.), Dcelum (Gc.), Zurriga (Gc.). 


Bei den Artabrern nennt Ptolemäus 14) Claudio⸗ 
merium (Db.), in der Gegend von Corcubiae, und N os 
vium (Ec.), vieleiht Porto mouro. 


| aA turioen. 


Lucus Afturum 15), nach Einigen Oviedo 1%). — 
Laberris 17), — Interamnium :8), Villorvane. — 


4) Florez Esp. S. XVII, p. 9. 10. 
5) D’Anville Geogr. anc. T.I, p. 22 und Mentelle Esp. mod. 
p. 17 erkl. es für Orenfe. 
. 6a) Itin. Ant. p. 428. 6b) 1.1. 
9) Itin. Ant. p. 428. Geogr. Rav. IV, 45. Die Namen, die er 
anfübrt, find leicht nach dem Ztinerarium zu verbeflern: er bes 
Hält drefelde Folge bei, wie dieſes. 
8) ©. darüber Florez Esp. 5. XVII, 10. 9) Ptol. II, 6 Fe. 
zo) Ptol. II, 6. Fc. ı1) Flores Esp. S. XIX, p. 20 
ı@) Ptol. II, 6. Gc. Gb. 13) Lib. II, c. 6, 
14) Lib. IT, c. 6. 15) Kb. Ptol. II, 6. 
16) Mentelle Esp. anc. p. 154. 37) Kc, Ptol. II, 6, 
28) Ptol. II, 6. Itin. p. 448. . 








[} 


Argentiolum 1°), des Ptolemäus Argenteola 2°). 
— Peravonium 2!) — Ballata 22). — Bimi- 


wacium 2?) nennt Ptolemäus 2*) als Stadt der Vac⸗ 


caeer. — Pallantia 25), Valentia de D. Juan. — 
Ovetum 2°). Lanciati. — Lanciatum ?7), 
wohl das Lancia. bei Plinius 28), das Lance des tie 
nerars 298), das Dio Caffius 9b) die größte Stadt jener 
Gegend nennt, und fehr feft 3%); jetzt Sollanco oder Sols 
lancia, bei Leon 3°). 


Camala?!), Ca. 


Bergidum ss), das Bergidum Flavium des 
Ptolemaͤus ?*), im Diſtrikt Bierzo, in der Gegend von 
"Bila Franca, auf einer Höhe, die Caſtro de la Ventoſa 
heißt 36), u 


—Interamnium Flavium 3°), Billorvane, zii: 
ſchen den Tlüffen Esla und Bernerga ?7), 


Maliaca (Id.), Gigia, Bargiacis ). 


Regio vu Gemina 9); Ptolemäus nennt fe 
Legio VIL Sermanoıum. Sest Leon. ⸗ f 


10) Itin. p. 922. 


20) II, 6. 21) Itin. p. 49. =) Itin. Ant, p. 448. u 
am Ein. p. 49. 4163. 40) KA. 1. II, 6. 

25) It. Ant. p. 449. 45% . &) Plin. XXXIV, 49, 

27) Hd. Ptol. II, 6. 8) Lib. III, c. ꝗ. ! 

29a) P. 39. 29b) LIII, 2;, 29. 

%) Florus IV, 12. Oros. VI, 2ı. 

31) Flores Esp. S. XVI, p. ı6. 32) Is. Ant. p. 395. 
33) Itin. Ant. p. 429. 34) Ge. lib. II, c. 6. 


3) Florez Esp. S. XVI, p. 2. 
35) Itin. Ant, p. 429. 431. 448. 453. 
37) ®gl. Florez Bsp. S. X, p. 148. XVI, p. 30. 
38) Hd. Ptol. II, 6. 

39) Itin. Ant, p. 395. -Ptol. II, 6. He. 


Sn 
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Suͤdoͤſtlich von Aſturica woͤhnen: 


Brivaecini: ihre Stade iſt Brigaecium 40); 
 vielleiht von dort die Trigaecini des Florus *1). — 
Bedunenfes, Stadt Bedunia *2), Baneza,“ nach 
Brietius +3) Puebla de Sanabria. — Orniaci: ihre 
Stadt hieß .Intercatia “). | 


Lungones: Stadt Pelonttum, nad) Brjetins as), 
Aplans. — Saelini: Stadt Nardinium +‘); Müns 
zen mit der Inſchrift hat Seftini +7); nad) Xragia *®), 
lag es bei Villalpando am E;ta und Medina del rio 
fecco. —' Superatii: Stadt Petavonium +) — 
Amaci, mit der Stadt Aſturica Augufta 5°), eine 
fhöne Stadt. Aftorga- 57). 


Tiburi: Stadt Nemetobriga 52); jest beißt 
bie Gegend Tribis, und es ift die Stadt Nendoda 62); - 
Gemeſtarium 5“), 


Unter den Voͤlkerſchaften der Aſtures nennt Di 
nius 55) Gigurri; Harduin will’ Eaurri ändern, weil 
—Ptolemaͤus 56) Egurri nennt und Forum Egurro⸗ 
rum; Weſfſeling aber bemerkt fihon 57),- daß -man bei 
diefem Tıyodbppor Iefen müffe, und Forum Gigurro⸗ 
rum 58); jest Cigarroſa oder St. Eftevan de Val be 
Orres, wo Ruinen und eine Römifhe Brüde ſich finden, 

g0) Itin. p. 439. 44% Geogr. Rav. IV, 45. Ptol. II, 6. Ic. 

aı) IV, 12. 42) Itin. p. 930. Ptol. II, 6. Ic. 

43) Tab. parall. T. I, p. 244. 

44) Ptol. II, 6. Ke. 45) Tab. parall. T. I. p. 263. 

46) Ptol. II, 6. Id. a) Meu. Isp. p- 172 

48) Ap- Sest. 1. 1. 40) Ptol. IT, 6. Hd. 

50) Itin. Ant. p. 422. 423. 425. 427. 429. 431. 439. 448. 453. Plin- 
III, 4. Ptol. II, 6 und VIII, 2. Der längfie Tag bat ı58/1g 
Stunden, und ed kiegt 35/12 Stunden weſtlich von Alexandrien. 

51) Eine Münze, die Vaillant Afturica beilegt, ift unfiher, Se- 

stini p. 199. Mionnet Suppl. T. I, p. 63.’ 

62) Itin. Ant. p. 428. Geogr. Bar. IV, 45. Ptol. II, 6. Fä. 

63) Florez Esp. S. XVI, p. 12. 54) It. Ant. p. 49 u 

85) III, 35. 56) II, 6. 57) Ad Itin. p. 49. 

68) Bgl. Itän. Ant. p. 429. Geogr. Rav. IV, 46: 

4 


‘ 
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und eine Sage fih erhalten Hat, dort habe eine alte 
Stadt, Namens Guigurra, gefunden 9). — Boelay, 
durch Flachs berühmt, nicht weit vom Ocean 6°), 


- Am Ocean feibft, in Aſturien, lag Noega°), uns _. 
fern des’ Flufſes Melſus, und nicht weit davon ift ein 
Aerftuarium, das die Gränze zwifhen den Aſturen und 
Gantabrern bildet *2). Im der Gegend von Gijon, wie 
auch Reihardt angiebt. 


Die Paefici find die mörblichften der Aftures: am 
Meere liegt Flavtonavia, *°); post bei Aviles oder 
Dravia, 


Cahtabrern 


Suliobriga 5%), an ben Quellen bes Chro, 
gum Gerichts ſorengel von Elunia gehörig: ſuͤdlich vor 
Keynoſa, auf einer Anhöhe, die Retortillo heißt. Fünf 
Graͤn ſteine dort zeigen, daß diefes Stadtgebiet mit dem 
von Legio IV gränzte °*). Dieß letztere lag wohl bei 
Heneſtroſas *6). ’ 


Portus - Victorine Juliobrigensium *7), jegt 
Santonna °°). \ 


Argenomefcum °9); man hält es für Argomebo, 
Vermuthiich gehören hieher die Orgenomefci des Plir 
nius 7°), die er zu den Gantabrern rechnet, und einen 


60) Bat. Florer Esp. S. T. XVI, p. 23. 

60) Plin, II, 4. XIX, 2. — Florez Bsp. $. XVI, p. ip. 

61) Strab. lib. IIT. 'p. 167, Noiya, 

62) Mela III, 1. Plin. IV, 34. 69) Ptol. IT, & 

4) Pin. IIT, 4, Ptol. II, 6. La. Inscript, av. Gruter, p. 4% 

65) Bgl. Morales Antig. p. 68. a. Flores Esp. S, VI, p. 47 
Med. deEsp. T.I, p. 192. Cantabria, p. &. Dillon's Reife, 
1. Th. ©. 270. 

66) Wat. Florez Esp. S. XII, Proledg. Cantabrin d. 66. Med. 

-. deBsp. T.I,p. 9% 

en Plin. IV, 3. 

68) Florez-Eap. S. XXIV, 9. Cantabr. p. 61. 

@) Ptol. IT, 6. Le. IV, 
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Hafen bei ihnen Vereaſueca nennt; nach Harduin 
Billa vicioſa, richtiger wohl Puerto de S. Martin 77). 


Blendium 72), vielleicht Santander ) — Con: 
cana 7*), Santillana oder Onis 75), Vellica 
oder Belgica 76), vermuthlich noͤrdlich von Aguilar de 
Campo, in der Gegend von Villelba. 


| Aracillo 77), wohl Aradillos, in ber Gegend von 
| Fontibre und Reynoſa 78), 


Bei Ptolemaͤus werden noch als Staͤdte der Gan- 
tabrer erwähnt 79), Camarica (Kc.), Vadinia (Kc. ) 
Detaviolca (Lc), Moroeca (Kd.) 


Strabo 2°) bemerkt, daß mehrere Schriftfleer Hels 
lenen ſelbſt zue nordweſtlichen und noͤrdlichen Küfte Ibe— 
riens haͤtten gelangen laſſen, die ſich dort anſiedelten. 
Bei den Cantabrern ſollte Opſikellas, ein Begleiter des 
Antenor, eine Stadt Opſikella gegruͤndet haben. Der 
Name findet ſich ſonſt nicht; Ocellum, Ocilis werden uns 
in anderen Gegenden Iberiens genannt, und welche Stadt 
gemeint ſey, laͤßt ſich nicht beſtimmen ®r), 


71) Vol. Florez Esp- S. XXIV, p. 44. Cantabria, p. 61. 

92) Plin. IV, 34. 

23) Andere ſuchen es anderswo, ſ. Harduin ad 1. 1. Floxez Esp. 
S. XXEV, 9. Cantabria p. 45. 61. 73. Mentelle Geogr. Esp. 
mod, p. 27. 

74) Ptol. II, 6. Lc. 75) Mentelle 1. 1. p. 28. 

96) Fliorez IV, ı2. Ptol. II, 6. Le. Orosius, VI, 21, nennt die 
Stadt Acite oder Attice. Neuere fuhten ed an mehreren 
Stellen, f. Florez Cantabr. p. 80. ' 

97) Florez IV, 22. Oros, VI, at. 

98) ©. über diefe Gegend» Florez Cantabria,. p. 54. Dillon’& Reis 
ſen, 1 Ih. S. ı71ı. Weſſel., ad Itin,. Ant. p. 454, bäls es, 
mit Unrecht, für Araceli. 

79) II, 6. 80) Lib. III, p. 157. 

81) Ueber die Abweihhungen der Handfchriften und der Edd. fiede 
Goray in f. Ausg. des Strabo T. IV, p. 65, und Friedemaun 
ad Strab. T. VIT, p.076. Die ganıe E:elle im Strabo iſt durch 
Abſchreiber entfielt; die Franzöſiſchen Ueberfeger haben, was 
der Zuſammenhans fordert, gleich aufgenommen, ohne etwas 
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Bölkerfchaften von den Gantabrern bis zu den 
Pyraͤneen 82). 


Autrigones: 


Virovesca 52), das Burvesca bed Ptoles 
maͤus 54), in der Nähe von Briyiesca, auf einer Ans 
höhe, die St. Juan heißt °5). — Deobriga, nord 
öftlich von Viroverca 86), Brinnos 87). — Vendelia, 
Vindeleia 83) bei Deobriga. — Segefamunclum 
oder Segifamunclum &, St. Maria de Ribare⸗ 
donda 9%). — Libia 9), wohl Leyva; Florez hält es 
für Remelluri 9%). — Atiliana‘9). Tritium 9), 
weitli von Briviedca, zum Serichtöbenirt von Clunia ges 
hörig, bei Monafterio 5). — Barbariana %), jegt 
Araviana. — Burfao 9%), daher des Plinius Burs- 
faonenfes, des Hirtius Burfavolenfes ®), jest 


tarüber zu fagen. Wir wollen hier nur bemerken, zum Vers 
ſtändniß der Stelle, daß Etrabo der Sage folgt, die Pindar 
bat, Pyth. V, v. 108, daß ein Theil der Gefährten des Antenor 
fih an der Küfte Libyens niedergelaffen habe, wo nachher Sys 
gene gegründet ward; vgl. Schol. Pind, 1. 1. Tzetz. ad Ly- 
cophr. v. 874 

82) ©. oben ©. 320. . 

83) Plin. III, 4. Itin. Ant. p. 394. 450. 454.- 

84) La. lib. II, c. 6. , 

‚&) Florez Cantabria p. 195. Esp. S. XXIV, 10. XXVIIL 13. - 
Münzeu, f. Sestini Med. Isp. p. zıı. 

86) Min. Ant. p. 451. Ptol. Md. lib. II, c. 6. 

87) Miranda de Ebro, nady And., f. Mentelle Esp. mod. p. 3%- 
Brietias Tab parall. T. I, p. 2s2. 

88) Ptol. L. d. lib. II,6. Tun. Ant, p. 45% 

89) Ptol. Md. Itin. Ant. p. 394. 90) Florez Cantabria, p- 197.. 

91) ltin. P. 39. 

98) Cantabr. p. 195. — Ueb. Münzen, Sestini p. 197- 

43) It. p. 450. 94) Plin. III, 4. Itin. Ant. p. 453. 454 

95) Florez Cantatr. p. 186. 96) It. Ant. p. 450. u 

97) Livius Fragm. XUI, p. XXVII. ' 

9) Plin. II, 4. Hirt B. Hisp. c. 22. Wie bier Bursao und 
Bursavo, fo findet fi auch Urcao oder Urgao und Urgavo: 
Itin. Ant. und Gruter. Inscr. p. 234. 
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Bora 9). — Antecnia!)), — Salionca. — 


Uramabarca !), wohl Osma, in Biskaya. — Fla— 
viobriga. Indem Piinius 2) die Städte der Varbuler 
aufzähft, fagt er: Amanum portus, ubi nunc Flavio- 
briga colonia; Ptolemäus ®) rechnet den Drt zu den 
Antrigonen. Jetzt wohl Portugalete, wie Florez meint *). 


Velia *), das Beleia bed Stinerarium ,— 


Suiffatium 7) des Ptolemaͤus Sueftafium; jet 
Vittoria, fonft Bizacio 8). Tullica ) 


Barduti 


Alba 29); zum Gerichtsbezirk von Clunia gehoͤtig; 
jest Alvanna unter Guipuzcoa 12). — Zulonium ?%) 
ſuͤdlich von Alba. Menosca 13), Sumaya !*). Bes: 
peries 12°), Bermeo db), Morosgi 18), St. Se 


0) Bergl. d'’Anville. Nem, de PAc. des. Inser. T. XL, p- 765- 


200) Ptol. II, 6. Md. ı) Val. Muratori p. 1095 8 

2) IV, c. 3%. 3) L. I. ” 

4) Florez Esp. S. XXIV, 10. Vantabria, p. 19. Andere balten 
es für Bilvao la vieja, oder Wermen, Mariana hist. IV, 4. 
Oinebart. Not. Vasc., oder St. Vicente de la Barauera, Gos- 
selin Rech. T. IV, p. 56. 

5) Plin. III, 4. Geogr. Rav. IV, 45. Ptol. II, 6. Ma. 

6) P. 454% 7)-Ie. Ant. p. 454. Geogr. Rav. IV, a5- 

8) Ueber Münzen f. Sestini Med, Isp. p. 20. Nam. Goth. 

9) Ptol. II, 6. Md. 

zo) Plin. III, 4. Ptol. II, 6. Nd, Itin. Ant. p. 455. 


ıı) Florez Esp. S. XXIV, 13; nad) Und. Salvatierra f. Mentelle 
Esp. mod. p. 50. ’ 

ı2) It. Ant. p. 455. Ptol. IL, 6. M.d. 

13) Plin. 1V, 34. Ptol. II, 6. Ne. 

14) Nadı Und. Et. Gebaftian, Mentelle Esp. mod. P. 44, oder Orio 
f. Hand. ad Plin. l. 1., oder St. Andre, Gosselin Rech. P, 
IV, p. 57. 144) Plin. IV, 34 

ı4b) Mentelle Esp. mod. p. 37. 35) Plim, IV, 34. 


— — — —— — nn ——— — _ 
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baftien. Tritium Fuboricum 9), Motion. — Ge 
balaeca 27), — Gebata !2), — Segontia pas. 
ramica 9). — Thabuca 2), 


Babe one nn 


Catagurris 22); es gab zwei Städte dieſes Na⸗ | 
mens: Plinius 22) unterfcheidet Calagurritani Nassici 
‚und Calag. Fibularenses; die Anderen erwähnen fie 
ohne Beinamen 3), und die Neueren find nicht ganz ent⸗ 
ſchieden, welche von dieſen Städten das jetzige Ealahorta 
und. Loharre ſey 4). Die Meiſten rec Cal. Nassica 
für. &oharre 3), Gal. Fib. für Galahorra; Marca will e8, 
mit. .Redht, umkehren, und feine Meinung: beftätigt Li⸗ 
vins 2) :. felbft das Calagorina des Ptol. =) iſt wohl 
nur aus Calagori Nassica abgekuͤrzt. 


i6&) Meia IIf, r. Vat. Teschucke ad 1.1. Vol. TT, B. 3. p. 4% 


Piol. II, 6. Na. 17) Ptol. II, 6 Nd, 
38) Ptol. II, 6. Nd. Münzen ſ. Sestini, p. 1497. 
19) Ptol. 11, 6. Nd. 20) Ptol. II, 6. Ne. 


a1) Ueber bie Nechtſchreibung bat man geſtritten: Cellar behaupe 
tete, man müffe es mit Einem r ſchreiben; Andere waren das 
6en, ſ. Duker. ad Flor. III, 22, 9. Drakenb. ad Livium 
Fpit. 93. u. 3. XXXIX, 21; für dieß Letztere find Münzen und 
"Baulin, X ad Auson. 31. Prudent. Hymn. iv, 31. Peri- 
steph. i, 117. 82) III, 4 
23) Strab. lib. III, p. ı6r. Liv. Epit. 93. Florus III, 22. Ap- 
‚pian. B. Civ. ı, 113. Valer Max. VII,6. Oros. V, 22. 
a4) Morales Antig..p. 95. a. Hardtin. ad Plin. 1. 1. Marca Hisp. 
JI, 28. D’Anville Mem: de l’Ac. des Inscr. T. XL, p. 769. 
‘ Cellar. I, p. go. Florez Med. de Esp. T. I, p. 255. Friede- 
mann ad Strab. p. 693. 
5) Auf diefen Ort gebt wohl Auson. Ep. xxv, 57 · Prudent. Pe- 
risteph. II, 537. 
26) Fragm. lib. XCI, ed. Bruns. p.27.—- Calag. Nass. waren 
Civ. Rom., Calag. Fib. civ. stipend. Plin. III, 4. — Münzen, 
f. Surita ad Itin. Ant. p. 393. Swinburne Trav. Ep. IX, 
Florez Med. de Esp. T. I, p.255. T. ILI, p. 22. Mionnet 
T. I, p: 3} Suppl. T.I, p.67. Sestini Med.’Isp. p. 1% 
Num. Goth. Sıe haben die Infchrift Galagurri Julia. 
a7) II, 6. Ne. - 


Ukert's alte Geogr. II. ah. 1. Abthl. Hh 


ve. 


\ 
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Gracceurris 3) fo früher Jlurcis geheißen bar 


ben 29), und befam jenen Nameh, als Sempronius Grac⸗ 


chus, nach Beſiegung der Geftiberer, neue Einwohner hart 
-anfiedelte 91, Es Iag bei Gorela 3). Nah Münzen, 
war ed ein Municipium 32), 


Gascantum 3), em Nunicipium 2*), jegt Cab: 
cante, | 


Allobon 3), das Alavona des Ptolemaͤus P), 
jegt Allagon. — Xarraga 3), . foederati,. zum Gm 
eichtefprengel von Gaefaraugufta gehörig 38), wohl Lorta⸗ 

ga 39). Calagorina ®), — Jacca +7), Jata. — 
* om pelo n 42); nad Plinius 43), gehoͤrt es zum Gerichtes 
bezirk von Gaefaraugufta **). Jetzt Pampelona. , 


38) Livius fragm. XCI, p. 27. Plin. III, 4. Itin. Ant. p. 
Dtolem., Od. lib. II, 6., nennt ein Gracuris viel öfllier, 

20) Festus v. Gracchurris. 

30) Livius Epit. XLI. Vergl. Freinsh. Suppl. Liv. XLI, 4 

3ı) Qergl.Mentelle Esp. anc. p. 161.; And. ſuchen es bei Agreda, 
Florez Med, de Esp. T. II, p. 448, oder bei Alfari. Oine- 
hart Not, Vasc. lib. I, c. 13. D' Anville Mem. de V’Ac. des 
Insc. T. XL, p. 765. 

32) Florez Med. de Esp. T. II, p. 448. Esp. S. II, p. 448. Mion- 
net T. I, p. 44. Suppl. T. 1, p. 88. Sestini p. ı52. 

33) Plin. III, 4. Lat. vet. Conv. Cassarang. Itin. Ant. p- M- 


34) Munzen. — Patin. p. 616. Florez Med. T. I, p. 341. T. II, 
p- 6338. T. III, p.a2. Mionnet T. 1, p. 7. Suppl. T.I,p 
74. Sestini p. 127. Num. Goth. 

35) Itin. Aut. p. 444. 

36) Lib. II, 6. N£. 

37) Plin. III, 4. 

38) Ptol. II, 6. Ne. 

39) Cellar. orb. artip. T. I, p. gr.. 

40) Ptol. Ne. lib, II, c. 6. 

41) Ptol. II, 6."0d. . 

43) Strab. Ill, p. 161. Tlouwslw, ds a» Tlourgiswoiss, cfr. 
Athen. Deipnos. lib XIV, gı. p. 657. 

43) ITI, 4. Pompelonenses stipendiarii. 

44) Verꝗl. Itin. Ant. p. 455. 
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- ,  2umberitant 6) nenne Plintis ebenfans im Ges 
tichtsbezirk von Gaefaraugufta; nach Dihenart 57 iſt pin! 
Dre in Navarra, Lambier, den die Einwohner Irumbetri 


nennen. — Cara #), Gares, kei Puente la Reyna #8), 
— Alanton 9), weſtlich von Pampelona, — Year 
ceti 5), jegt Huarte Araquil #7). — Jura) Die 
ron. — . Summum Pyrenaeum 3), ums 
port. — Turiffa 5), wohl das Iturifa des Ptole— 
wäus 5°), jetzt Ituren 9. — Summum Ppres 
adum '7), St. Jean Pied du Port. — Serum 
ligneum 5°). — Aspaluca 39), Acous. 





In dei Gegend von Turiffa lag wohl das Dee am 
ve Diele, am Fluß Aturia ©), 


Bei den Bastonen nennt Stiabo oiy eine Stadt 
Deafo%), ehen ſo Mela 39); Plinius %) ſpricht von ei⸗ 
nem Orte Dlarfo, und bei Ptolemaus 65) kemmt wire 

R der ein Dzafo vor: vermuthlich derfelbe Ort, nicht welt 


a) Plin. III. 5 46) Not. Vascon. p. 90. . 

49) Plin. III, 4. Carenses, stip- in Conv. Casaraug, Insen, 
-". "\Grüter p. 324. J8- 

MB) SBergt. Sentini Med. Isp. P. 109 

49) Itin. Ant. p. 455 

(@) Plin. III, 4. Aracelitani in Conv. Caesarang. — Itin. An- 





ton. po _ 
51) Bergl. Oibenart. Not. Vasc. p. 90- 

62) It. Ant. p. 453. 53) It. p. 482. 
64 It. Ant. p. 456: 55) IL, c. 6. Od. 


56 .D’äntille, ertl, e& für Ganguefa, Mentelle Esp. mod. p- 61. 
Marca für Tolofa, in Gutpuzcoa. 

67) Itin. p. 358 58) Itin. Ant. p. 58. Dun 

9) Itin. p.452. f. Surita et Wenel. ad. ., 

60) Mela III, 1. ®ergi. Vossius ad 1. ]. p. 791. und Tıschucke 
adı.1. Vol. IT, P. 3, p. 54 . 

67) Lib. Ill, p ı6r. 

62) S. d. atweichenden Besarten Idanufa, Oedaſona u. f. w., dei 
Friedemann : ad Strab. T. VII, p. 65 - 

63) III, 1. f Tzschucke ad l. 1. Vol. II, P. 3, p. 43 

60 IV, 36 III. 4 " 

65) 11, ©. 6 Ob. Boi. Morcian. Heracl, p- 45. 
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von ben Pyrenaͤen zu fuchen, und wohl, in ber Nähe des 
jegigen Oparzun oder Oparco, in der Gegend von Irun 
vnd Suentearabla 9. | 


Andologenf es 9) wohnten waheſchainlich bei An⸗ 
doſiſla in Navarta 668). 


Außerdem nennt noch Ptolemaͤus 


Setia (Ne.), Muscaria (ENe.), Ergavia 
(Ne.), Curnonium (Nd.), Andeln (od), Ne⸗ 
manturiſa (Od.), Bituris (Od.). 


Welche Voͤlkerſchaften die verſchiedenen Schriftſteller 
wiſchn dem Iberus und den Pyrenaͤen nennen, iſt oben 
angegeben 69); mir wollen hier die von Ptolemäus anger 
‚nommene Eintheilung beibehalten, da man leicht aus jener 
Deberfiht und den angehängten Charten bie mwechfelnden 
Vorſtellungen der Alten erſehen kann. 


Stergetemn 


Slerda, — Lerida - 79, bei den Ilergeten, nach 
Plinius bei den Surdaonen 7), auf einer Anhöhe am 
Sitoris 7, über den eine ſteinerne Bruͤcke fuͤhrte. Eine 


66) &. Harduin. ad Plin. 1.1. Oihenart. notit, Vasc. tib. II, c. 
8. Gosselin. Rech. sur la Geogr. T. IV,n.53. Florez Bsp. 
S. T. XXIV, p. 15. 62. T.XXXII, p. 147. ®offelln, ad Strab. 
1. 1.; b. d. Franz. Ueberf. Hat er feine Meinung geändert, und 
glaubt das Vorgehirge Deafo fen Machicato, die Stadt Deafo 
fey Ea; dad paßt aber nicht zu den Angaden der Alten. 

6) lin. IIl, 4. stipend. in Conrv. Caesaraugust. 


68) Bol. Oihenart. Vascon. p. 00. 


69) ©. 

70) "IAspd«: Strab. lib. III, p. ı6ı. Steph. B.h.v. EiAsed«, Dio 
Cass. XLI, go. 

91) Plin. II, 4. Ä a 


72) Caes. B. civ. I, 61. Flor. IV,'rg. Appian. B, civ. II, c. . 
Vellej. II, c. 4 Suet. Caes. 39. Lucan. Phars, IV, ır. 144- 
Auson, Epist. XXV, 60. 
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Eolonie; auf Münzen auch Municipium m). Zu Auſo⸗ 
nius Zeit war es zum Theil zerſtoͤrt 79). 


Oska — Hueska — 3) nad Plinius 70), in Ves 
feitania, eine Colonie und zum Gerichtsſprengei von Cae— 
faraugufta gehörig, nad Florus aber "7) und. Ptoles 
mäus 7%), bei den Slergeten. ine große Stadt 9, Gis 
ſchlug Münzen 9). Bei Strabo wird &) auch Jieo dka 
genannt, vermuthlid aus Oska verfchrieben, da mehrere 
mit IA anfangende Worte in der Nähe ſtehen 8): Mars 
ca 8) und Guifhard &) hielten Ileoska für richtig, und 
der Letztere meint, es fey Aytone, weſtlich von Lerida. 


Athanagia, Hauptort ber Ilergeten 8); Mars 
3%) erklärt es für Ilerda, was Libius wohl bemerkt 
hätte. Es lag aber wahrſcheinlich in ber’ Gegend, viel⸗ 
Leicht Agramaut 87). 


73) Florez Med. de Esp. T. EL, p. 451. P-66. T. HL, p.7% 
Mionnet. T. I. p. 44. Suppl. T. I, p. 8. Sestini Med, Isp: 
P. 161. 166. Num Goth. 

24)-Epist. ad Paullin. XXVI, g0. 60. Profess. XXIIL 4 Berai. 
Florus IV. 226. Ant. Itin. | 39; 452. . 

95) Strab. III. p. 161. 76) IIE. 4 

79) Lib. III. c.2. 7 II.6 O8. 

79) Plat. Sert. c. 14 

@) Plin. XXXIV. 10. 48. Argentum Oscease, f.d. Bemerf. vom 
Donatus und And. zu Livias XXXIV. 10.48. XL. 43. Müns 
jen. — Florez Med. de Esp. T. II. p. 513. Mionnet T. I. 
P- 46. Suppl. T. I. p. 9. Sestini p. 176. Num. Gath. 

SL 

80) Betal. dIeUrtbeile Verſchiedener bei Friedem. adStzab. T. VIL. 
P. 693. und die Branzöf. Ueber. des Strabo, adl. 1. Vellej. 
Pat. IT. 30. hat Aetosca, wo auch Osca zu Iefen If, f. Ruhn- 
ken, ad 1.1. und ed. Ruhnk. T. II. p. 829. Bag. Wessel ad 
Atin. p. 3991. 

&) Mürc. Hisp, IT. c. 28. 

8) Mei. erit. et hist. T. I. p. @. 

8) Livins XXI. 61; And. Iefen Atanagram oder Atanagium. 

86) Marca Hisp. II. c. 26. ö j 

&) Ust. Florge Esp. S. T. XXVITI. p. 20 
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Berguſia, Valaguer, am Sikoris 88). 


Dctogefa am Iberus 8), nah Einigen Miquinenza; 
richtiger aber fucht man es wohl füblih vom Sikoris, in 
der Gegend von la Granja 9). N 


Celſa, eine Römilche Golonie 97), Colovia Victrix 
Julia 92) am: Iberus, über welchen dort eine fleinerne 
Brüde führte. Ruinen diefer Beide und andere, aus 
Römifcher Zeit, findet man in Velilla, bei Kelfa 9). 


Tolhous 9). — Mendiculeia, vielleiht Mon⸗ 
son B8). — Pertuſa, jegt Pertufa, am Alcanadre $). — 
Caus 7). — Bortinae B, Tormos. — Gatllis 
cum), ‘jest Zunra, am Gallego 2%). — Ebelli⸗ 
num !), Beile. — Forum Sallorum 2), Burrea, 


Das Orgia des Prolemäus 3) hält man für Drs 
gagna; der Name finder fih auh auf Münzen %), und 
auf denfelben fteht au) Aesones, Inſchriften, die man 
zwiſchen dem Sikoris und Nukaria gefunden, haben Aeso- 
nensis und Jessonensis5); vielleicht gehören hierher bes 
Plinius Gefforienfes®). 


. @ . . 
88) Mentelle Esp. anc. p. 16 80) Caes. B, civ. I. 61. 
00) Bergl. Guischard Mem. crit. et hist. T. II. p. 8. 
gı) Plin. III. 4. civ, Rom. Conv. Caeseraug. 


92) Florez Med. de Esp. T. I. p. 349. T. I. p. 6%. T. IM. p. 
45. Mionnet, T. J. p. 37. Suppl. T. I. p.75. Sestini Med. 
Isp. p. 129. Num, Goth. — Strab. lib. III. p. 161. 

03) Marca Hisp. II. 28. Florez Esp. S. T. XXX. p. 39- 

94) It. Ant. p. 391. 94) Itin. Ant. p. 482. 

6) Itin. Ant. p. 391. 97) It. Ant. p. 391. 

68) It. Ant. p. az. 09) Itin. Ant. p. 451. 

200) Val. Surita ad Itin. 1. 1. Wessel ad l. I. Marca Hisp. lib. 
J. c. 13. s) It. Ant. p..452. 2) It. Ant. p. 458. 

3) Lib. II. c. 6. Of. 

4) Sestini Med. Isp. p. 9. Num. Goth. 

6) Muratori nov. (Bes. p. 1021. n. a. 2. Spon. Misc, Erud, ant. 
p. 188. Bergl. Cellar. Not. orb. ant. T.I.p. 118. 119; Se⸗ 
flint irrt 1. 1.; im Hol. findet A der Name Aeſona nicht. 

6) Plin. TIL. 4 


S 
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Gallica Flavia) hält man für Fraga 8). — 
Erga 9), ift wohl Balaguer °). — Ptolemäus erwähnt 
noch !?) Bergidum (De); Burtina (Of.); Succofa 
(De). — Berfical wird als Stadt der Ilergeten, 
Ha Münzen 2), angeführt. " 


\ . 


Pelenbonesd. 


Termes; Ptolemäus 13) nennt zwei Städte dieſes 


Namens, bei den Pelendonen (Ke.) und den Arevakorn 


.(Ke.); diefe find es vermuthlich, die bei anderen Schrift» 


ſtellen Termantia '*), Termeſos !5) und Ter- 
are 6 7°) genannt werden 37), und deren Bewohner bei 
Appian Tepuavreis, bei Livius 18) und Tacitus 19) 
Termeſtini, und bei Diodor 2°) Trepuraror heißen. Die 
den Arevakern gehörige Stadt lag auf einer Anhähe, müßte 
656 a. u. c, in der Ebene gebaut werden, .und durfte 
keine Mauern haben 21). ine diefer Städte lag an der 
Seelle, die jegt Ermita de nueſtra Sennora de Tiermes 
heißt, neun Leguas weſtlich von Numantia 22); das an⸗ 
dere iſt wohl ſuͤdlicher zu ſuchen. u 


3) Ptol. II. c. 6. Of. . 
8) Laborde Itin. T. II. ‚Aragon. p. 9. 
0) Ptol. II. c. 6. Oe. 

20) Marca Hisp. II. 27. p. 218. Guischard Mem. milit. T. TI. 


-. P. 76. 
"zı) Lib. II. c. 6. 12) Sestini p. 107. 
13) Lib. Il, c. 6. 14) Appian. B.,Hisp. c. 76 


25) Tegnyaos. Appian. B. Hisp. c. 9. 

16) Plin. III, 4: Stadt der Arevaker. 

17) Vergl. Schweigh. ad Appian. 1.1. c. 76. Lipg. ad Tacit, 
Annal. IV, 45. Cellar. Not. orb. ant. T. I, p. 9. 

18) Epit. LIV, 

19) Annal. IV, 45. Xergl. Freinsh. Suppl. Liv. LXX, c. 38: 

20) Exc. ed. Wessel. T. II, p. 629. ' 

21) Appian. 1.1. Xergl. Florus IIl, a2. 

23) Morales Antig. lib. VIII, 1, ı2. Florez Esp. 8. VII, 274. V. 
8 — Münzen, f. Sestini p. 208. - 


11 u 


VBoluee 7°); nimmt man die Lesart einiger Er. 
an, XV. m. p. von Urama, ſo iſt es Catalannazar; 
immt man XXV. Millten, fo triffe es Velacha. 


Auguftobrige 29. jetzt Aldea el Muro, bei 
Soria 28). | 


Ptolemaͤus 26) erwähnt noch Viſontium (Le.) 
und Savia (Le.). 


\ 


Arevacae. 


Numantia 27) lag, nach Mehreren 22), am Die 
rius: Hauptort der Arevaker 282), oder, wie Plinius 
ſagt 29), Stadt der Pelendonen, deren Wohnplaͤtze an 
‚den Quellen des Durius waren. Es war auf einer maͤ⸗ 
Figen Höhe gebaut ®°), die fleil war und nur an einer 
Seite einen Aufweg hatte‘); neben ihr floß dev Durius 
und noch ein anderer Fluß, der nicht genannt wird 32). 
Die Stadt hatte 24 Stadien im Umfange °°), und war, 
nach Florus 3+), ohne Mauern. Bon Scipio ward fie 
zen), 


S 


93) Itin. Ant. p. 442. 

39) Itin. Ant. p. 472. tolemäuß, TI, 6, Ke., nennt auch, als 
Stadt der Pelendonen, ein Auguſtobriga, aber weſtlich von 
Numantio. 

35) Surita ad Itin. 1. 1. Aldrete ant. Hisp. lib. I, c.7. Florez 
Eıp.S. T XIV, gr. D’Anville Mem. de l’Acad, des Inscr. 
T. XL, p. 7263. 36) EI, c. 6. 

. 97) Steph. B. v. Nopavria; man bat über die Lage piefer Stadt 

viel gefiritten, f. Morales Antig. p. 104. b. 

38) Strab. lib. III, p. 162. Mela ll, 6. Appian. B. Hisp. c. gr. 
28a) Bergi. Appian. B. Hisp. c. 46. 66. %. Ptol. IE, 6. Le. Cär, 
Schweigh. ad Appian. T. IIl, p. 302. 

x 9) Lib. III, c. 4. 30) Florus II, 18. Oros. V,7, - 

31) Appian de reb. Hisp. c. 76. m ' 

32) Appian. 1.1. Dio Cass. fragm. 83. ed. Fabric. T. I, p. 35 

33) Appian. 1.1. c.90. Oros. 1.1. 34) II, 28. 

35) Appian. 1.1. €. 08. Strab. 1, 1. Eutrop. IV, 17. Eic. de 
VE. I, z1.— Die Ungabe des Drofuß, V,7: Numantia ci- 
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Nach : dieſen Angaben, : verglichen mit ben Beſtim— 


mungen der Diſtanzen 20), ſieht manı daß ed Zamora 
nicht fenn Tann, daß man es nicht am Ebro ſuchen darf; 
alle Angaben paſſen aber auf die Ruinen bei Puente be 
Don Garray 37),. 


Sn der Gegend von Numantia ift auch die Siadt 
Lagni 3°) zu ſuchen, das Malia nes Appianus 3°), 
und Serguntia am Duriuf *9); wohl das Sarganf 
tha des Stephanus +”), — Ausia, 300 Stabim von 
Mumantia #2). 


Termes, J. oben ©. 453. I 
»Uxama 3), des Ptolemaͤus Urama Argaelae, 


detzt Osma. Vielleicht das Areinium des Yppianus **). 
Clunia, Sitz eines Obergerichts hofes 46), eine Cos 


3 
Ionie 26). Sie lag zwifchen Gorunna bei, Gonde und . 


Pennalda be Cafteo,. auf einem einzeln ſich erhebenden 


terioris Hispaniae, haud procul a Vaccaeis et Cantabris, 
in capite Gallaeciae sita ,  ultima Celtiberorum Zuit, er⸗ 
klaͤrt ſich dus der fpäteren @intbeifung Hiſpaniens. ©. oben 
©. 312. 

56) Strab. lib. III, p. ı62. Itin. Ant. P. 442. 

37) Sal. Aldrete Ant. Hisp. lib. I, c. 6. Florez Esp. Ss. VII, p 
266. D’Anville Mem. de l’Ac. des Ynscr, T, xL, Pp- 770. 

38) Diod. Sic. Exc, T. II, P- 596. 

30) App. B. Hisp. c. 77. 

4) Strab, lib. III, p. 16. 

41) Zapyavda, Steph.B., wie Saguntum auch Zanaysa Die. 

42) Appian. B. Hisp. c. 94. 


#) Plin. III, 4. Itin. Ant, p. ggı. Sil. Ital, III, 384. 385 Flo- 


rus III, 22. Oros. V, 23. Ptol. II, 6. Kf. 

+4) ©. Schweigh. ad Appian. de reb. Hisp. c. 47- 

45) Plin. IEI, 4. Clunia Celtiberiae finia. Dia Cass. XXXIX, 
54. Piut. Galba, c.6. Nach Ptolemäuß, II, c. 6. Kf. VIII, 
c. 2, bat der längite Tag dort 15% Stunden, und es liegt 3a 
Stunden weitlih von Alerandrien. 

46) Florez Med. T. I, p. 364. Sie fand unter IV viri. 


456 a — 
Berge, den oben Felfen umgeben, bie eine nalüͤrliche 
Mauer bilden HE | 


Seg ontia, Stade. der Arenakee: im Gerichtöbegirt 
von Clunia 4°), bei dem jegigen Siguenza; die alte 
Stadt lag am Henaree —8 


- &efada 5°), Hita oder bei Eepinoſa s1). — No⸗ 
va Augufta 5°), wohl das Nudauguſta bed Ptoles 
mäus 33), — Segovia 5*) hat feinen Namen behal⸗ 
ten. Sie fhlug Münıen 55). — In dieſer Gegend: If 
wohl Golenda,. zu ſuchen °°), vielleicht Cuellar. — 
Miacum 7), ſuͤdlich von Segovia. 

Plinius erwähnt se Larnenſes, Lurfenfes, Lu 
- bienfes, im Gerichtébegirk von Caefaraugufta; die Les 
ten wohnten wohl hei Zubia in Altkaftitien. 


Segida nennt Strabo 5°) als Stadt der Areva⸗ 
fer; bei Stephanus.6%) heißt fie nur eine Stadt der Cele 


u) ©. über die. Gegend Flotez Esp. S. T. VII, p. 268. T. V, p. 
5% Daß Stinerar, ift hier verfhrieben, f. Wessel. aal.l.— 
Münzen, f. Sestini p. 135. Florez Med. T. I, p. 364. T. IL, 
p- 641. Mionnet T. I, p- 39. Suppl. T. L, p. 79. 

48) Itin.- P. 436. 433. Appian. B. civ. I, 110. Plut. vit. Sert. 
Geogr. Rav. IV, 43. Plin. 111, 4, fat: Saguntia et Uxama, 
quae nomina crebro aliis in locis usurpantur. 

49) Morales Antig. p. 87.b. Filorez Esp. S. T. VIEI, 118. 

60) Itin. Ant. p. 456. 438. Geogr. Rar. IV, 34 

51) Fior®z Esp. Sagr. V, 2. 

63) Plin. III, 4. 63) Lib. IT. e.6. Me. 


"54) Plin. III, 4. Florus III, 22. Itin. Ant. p. 43. Ptol. II, 
6. Me. 


55) Plorer Med. T. II, p. 57. Mionnet T.I, p. gt. Suppl. T. 
I, p. 104. Sestini p. 106. 

66) Appian. B. Hisp. c. 99. 100, i 

87) Itin. Ant. p. 435. ° j 68) Lib. III, c. «. 

60) Lib. III, p. 162. 60) v. Zeyiög. it 
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tiberer; nad Appian ST), lag fie bei ben Bellern und hatte 
40 Stadien im ‚Umfang 62). 


Arbac⸗ es), nach Suba, eine Stadt der Geltiberer; 
vielleicht ein Ort der Arevaker. 


Bei Ptolemäus werden noch, als Städte der Arevas 
kae genannt, Confloenta.(Ke.), Tukris (Le), Bes 
luca (Kf.), Setortialacta (Li.). 


. l 
x 


Murbogi. Turmodigi. 


Deobrigula 6*), nah Mentelle Burgos 565). — 
Segifamo °°), jest Safamo, weſtlich von Brivies- 
Ba Cr), — GSifaraca 9°); man bat Münzen biefer 
Stadt *9). — Deffobriga %). — Ptolemaͤus nemt 
oh 7"): Ambifci (Kd.), Bravum (Ld.). .. 


! 


Veromnes. 


Tritium Metallam 7), jetzt Tricio, bei Naje⸗ 
ra 23). — Verela oder Varela 7%); ſchon Surita79) 


6) B. Hisp. c. 44. ' 
62) Pınedo, ad Steph. 1. 1., hält fie für das Segeſtica des Li: 
vius, XXXIV, 17, nad Doujatiud ; died lag aber öſtlich vom 
Iberus. 63) Steph. B. v. ’Apßany. 
64) It. Ant. p. 499. 454. Ptol. II.6. Ka. 
6) Geogr. comp. Esp. mod. p. 336. 
6) Plin. III. 4. Itin. Ant. p. 394. 449. 453. Polyb. ap. Strab. 
‚lib. III. p. 162. Segesama, Flor. IV, ı2. Oros. VI, ı. Ptol. 
II. 6. Led. . 
67) Florez Esp. S. T. VI, p.49. T. XXIV. a2. T. XXVI. 
p. 21. T. XV. p. 60 ZZ 
68) Ptol. II. 6. Kd. 69) Sestini Med. Isp. p. 197. 
70) Itin. p. 449. 71) Lib. II. c. 6. 
72) l'tol. II. 6. Md. 
73) Itin. Ant. P: : 39: Florez Cantabria p- 182. 


73) Itin. Ant. p. 393: Man muß mit einigen Miſ. XXVIII. leſen. 
75) Ad Itin. 1.1. BE 
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machte aufmerkſam, daß es vermuthlich derfelbe Ort ſey, 
den Strabo 76) Varia nennt, wo man uͤber den Iberus 
gieng, und der, nach Plinius, dort lag 77), wo ber ge⸗ 
nannte Fluß ſchiffbar ward 7°); jest Varea 7°). 


Oliba *°); Stephanus ®T) nennt eine Stadt in Ser 
rien Olbia, vielleicht biefelbe, 


Gontrebia, auch Leucas genannt ®2), iſt woht 
das im Mittelalter vorkommende Cantabria am Ebro, zwi⸗ 
Then Logronno und Piana, wo noch Ruinen ſich finden ®3), 


Celtiberi. 


Segobriga °*), nah Plinius 25), Hauptort ber 
Geitiberen 26); über bie Lage hat man viel geflritten °7): 
es follte Cabezza del Griego in Neukaftilien feyn, ober 
Segorbe in Valencia ®?); Vaillant nahm, mit Recht, ein 


76) Lib. III, pe» 162. 0 

77) Plin. III. 4. -8) Bal. Ptol. IL. 6. Me. 

79) Florez Cantabr. pag. 198. Andere halten ihn für Logronne z 
Mentelle Esp. med. p. 303, — Sn dem Fragmente ded Lis 
vius, lib. XCI, ift latt: per Umconum agrum in confinio 
Vironum posuit castra, wohl zu lefen: per Vaccaeorum — 
confinio Veronum; D’Anvtlle, Mém. de l’Acad. des Inscr. 
T. XL. p. 773, meint, Virones fey Brioned am Ebro, und 
Bareia fey Haro; negen feine Annahme iſt jedoch, daß diefe 
Drte der Quelle ded Ebro zu nabde liegen, und daß Plinius 

bemerkt, der Iberus durchſtröme 450 Millıen, und «60 feu er 
ſchiffbar, daB alle Varia weiter ſüdöſtlich, den Flug hinab, lies 
gen mußte. 

80) Ptol. II. 6. Me. 2 8) v. OAßia. 

82) Fragm. Livii lib. XCI. p. 27. 

83) Vergl. Sandoval annotac. sacad. de escrit. antig. bei d’An- 
vil!e M&m. de l’Acad. des Inscr. T. XL. p. 771. 


8) Strab. lib. III. p. 162. 8) Lib. UL. 43. 
86) Caput Celtiberiae, wie eben fo Kontrebia bei Vai. Max, VII. 
4, 5. heißt. 


87) Morales Antig. 
88) Elorez Esp. 6. V. gı. vIL 97. 


doppelte Segobriga an 89); Mannert ſucht biefes hier ges 
nannte in der Herrſchaft Molina; Reichardt fegt es nad 
Priego, . und in ber Gegend mag es gelegen haben. 
. Meute Nachrichten über jenen Bezirk fehlen; - was den 
Meifenden leiten: Einnte, iſt Folgendes: nah Strabo iſt 
Celtiberien nördblih vom Drospeda, und die bedeutenden 
Städte diefes Volkes, die er anführt, liegen in dem Lande 


gegen Mitternacht vom Tagus. Vergleichen wir den Geo: 


graßhen v. Ravenna ?°), der, wie früher bemerkt ward, ein 


Merk, wie unfer Itinerarium, vor ſich hatte, fo lag Sre⸗ 
gobriga in der Gegend von Arriaca, ad Puteos und Libi⸗ 


fofa, alſo zwifcen Taſo, Giguela und’ den Gebirgen, 
die. Euenca in der. Mitte. duckhfchneiden. Auch Pole: 
maͤus 9n) fegt es ſuͤdweſtlich von Caeſareaauguſta. Plinius 
bemerkt 92), es gehöre zum Gerichtsſprengel von Neu⸗ 
karthago, der auch in der bezeichneten Gegend mit dem von 


Caefarauguſta zuſammenſtieß. Derſelbe Schriftſteller macht. 


aufmerkſam B), daß die Gegend um die Stadt treffli⸗ 
ches Marienglas liefere, und vielleicht fände man noch 
die alten Gruben 12) — nt 


Ergavica ober Ercavica %), 
gel von Caeſ. Aug. gehörig, nah Münzen: ein Munici⸗ 


8) De num. Imper. T. I. p. 64. 116. 
90) Lib. IV. c. 44. Vol. Frontin, Strateg. IIL. ı0, 6. 
91) Lib. II. c.6. Mg. 92) Lib. II. a. 4. 
93) Lib. XXXVT. c. 46. | = 
9) Plin. 1.1. Specularis vero lapis — Hispania hunc olim 
eiterior tantum dabat, nec tota, sed intra centum millia 
passuum circa Segobricam ürbem — in Hispania puteis 
effoditur profunda altitudine. Die obengenannten Gtbirge 
find reich an Gyps; Dillon's Reife, I. Id. ©. 246. 275. Volks 
mann’d Spanien, II. Th. ©. 400. — Bei Pennaefcrite, in fe: 
ner Gegend, Tollen große Romiſche Ruinen feyn, Morales ap. 
Florez Esp. S. VII. p. 61; im Zleden Beteta, vier Meilen von 
. Priego, in den Gebirgen, gräbt man viele Römiſche Münzen 
aus: f. Don Pedro Gomer Über die Spaniſchen Gefundbruns 
nen, In Büſching's Mag. IV. Bd. ©. 462. — Münzen, f. Se- 
‚ stini Med. Isp. p. 193. 
95) Plin. III, 4 Lat, vet, Ptol, IL, 6. Lg. 


zum Gerichtöfptens 


.. 


N 
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pium 8);3 ed lag wohl am Einfluß der Guadieja in: Ken 
Zaio, wo große Ruinen find, die Santaver heißen m. 


Sn ber Nähe von Ergaplea führe Ptolemaͤus ) 


: eine Stadt Burfada an. Münzen, auf denen biefer 


Name vorkommt, hat man in ber Gegend von Caſtulo 
gefunden 9). | 


Segontia-7°0), weftli von Saforaugufa, viel⸗ 
leicht meint dieſen Ort Livius 2). 


Nertobriga 2), jegt Almunia 9. 


Gentobriga nennt Valer. Maximus +), - „wo Al 
dere 5) Mertöbrige erwaͤhnen; man hat jenes ändern wol⸗ 
len: „vieleicht waren’ ed benachbärte, Städte, 


Bits 5), auf Felfen, am Salo und Bilbitis 


05) Florez Med. de Esp. T. IT, p- 46. Mionnet T.T, p. 4% 
Suppl. T. I, p- 86. Sestini p. 145. — Inſchrift, ſ. Gruter 
PvP Wa, 9.. 

97) Bgl. Marajes Aptig. P..192. b. Florez Ep. $. T. VII, p.6r. > 
Be: Liviuß, XL, 50, fteht Ergavia ftatt Ergavica. 

08) II, 6. Lg. 99) Sestini Med. Isp. p. 113. Num. Goth. 

100) Itin. p. 437. 430. 1) Lib. XXXTV, 19. 

8) Florus .1I, 17. Appian. VI, 50. Freinsh.2 Suppl. Livien. 
XLVIII, 5: "Itiw. Ant: p. 437%. 439. . Geogr. Rav. Suid. v. 
nergioradeiv hat Nepyoßguyes ; ehr. Suid. v. Napyößgıyes. 
-Sumas, v. "EußerIsarary, nennt eine Stadt ’Oprößerya ; 
dieren Namen will Casaub., ad Polyb. fragm. lib. XXXV, 

0. 2,’ in Neprößorya verwandeln, aber wohl mit Unredt; 
‚vielleicht iſt es das Arcobriga des Stinerar: 

3) Cfr. Bivar. in Dextri Chron. p, 355. Rader, a@ Martial. 
p. 124 hält es für Ricla. * 

4) V, 1. 6. 5) Florus FI, 17. 


6) Plin. XXXIV, 14. Justin. XLiV, 3. Martial. X, Epigr. 103. 


104. IV, Epigr. 55. 33 I Epigr. 9. Jtin. Ant. p. 437. 48. — 

- Die Münsen haben Bilbilis und Bilbıli, Florez Med. T.], 
P. 60. p- 184. Mionnet T.I, p-3%.- SupPl. V. L, p.5% Sentini, 
P.108. Nu. .Gotb. 
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beſſen Waſſer dem Eiſen eine: gusgezeichnete Härte gab 7); 
Die Stadt war ein Municiyhum *);. fie war berühmt 
‚ buch ihre Pferde, Waffen, Eifen und Gold 9). Best: 
Baubola, auf einem Berge bei Lalatayud. 120), | 


Eine Menge von. Ortſchafien, Quellen, Bergen: in 
der Umgegend von Bilbilis nennt Martial: fo die-Werge 
Calvus und Vadavero 17); ale Ortſchaften 12): 
Boterdum, Platea am Sarbie "Zutela, -choros 
Rixamarum‘, Cardue, Beteron; Kigaez Peta⸗ 


fine’... Zn = 
Attacum !*); Inſchriften Sen Manicp. Atia: 
cens, 15); Xteca bei Galatayub. Fr: Fa 


Aquue Bilbitanorum,’ feet: Athama *0). 


Arcobrig a 17), im Veriäpsfpiengel von eu 
augufta.2°); jegt Arcos =>). 


Auf und’an der Strafe, die —FE Eeltiberiem, von 
Caeſarauguſta nach Laminium, führte, ı werden uns meh 
tere Städte genannt: non. 


Sermo 20). W J 
Contrebia nd Wale, au Catbe· 


7) Strab. lib. III, p. 162. Martial. 4. 1 
8) Mart. X, 103. Münzen bei Sestini p. zı1, es die) auch Au- 
‚gusta Bilbilis. 4 
9) Martial. XII, 28. Bu 
10) ®gl. Barreiro Corogr. und Rader ad Martial. p. 124 
11) 1, 49. 112) 3,49% XII, 18. IV, 55. 
13) Er führt mehrere an; aber bie Wfl. find noch nicht hinreichend 
verglichen, und Unterfuhungen an Ort und Stelle fehlen; er 
‚bemerkt: Celtiberis haec sunt nomina crassiora terris. 
24) Ptol. 1I,:6, Mf. ; 16) Morales Antig. p. 69. b, 
36) Itin. p. 437. 438. Aldrete Antiq. Hisp. lb. II, <.2 . 
17) Itim. Ant. p. 4737. 438. Ptol. 11, 6. Mf: 
138) Plin. Ill, 4, civ. stipend. 
19) Val. Florez Esp. S. VII, 58. 20) It. Ant. p. ar. 
. 21) Vellej. Pat. II, 5. Florus II, 7. .- Valer. Max. II, 7, 10. VIS, 
4, 5 und Torrentius ad I, 1. Auct. de vir. illustr. c. 62. Li- 
#sius XL, 32. 33. 
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riens, Ing, wenn .man :ben Geogr. Rap. 22) vergleicht, 
ſuͤdoͤſtlich von Garfarangußg,. nach der Sesend von Al⸗ 
Barracin 22). 


Complega 24) war wohl nit, wie Drakenborh 
Meint 29), derſelbe Ort mit Conttebia, fondern lag wahr⸗ 
ſcheinlich mehr im bergigen Theil bed Landes 26), 


. Cara ?”), Earinnena. — Agiria 22), Duroca. 
Albonicẽ 29)... , Urbiaca 20), vielleicht das 
Urbicua des Livius ="), — Valeponga Fa), ab 
Putea, Saltici, Parietinum. 


Soͤdlich von biefen Isegen: 


Baleria, Colenie-#b), Valera la vieja am Ouere, 
in einer febr feſten Lage 2». 


Egelafta 34), jet Hnieſta s5), e⸗ gehörte zum 
Gerichtsbezitk von Neukatthago. 


2* 1v 4 

23) D'anville M&m. de l’Ac. des Inscr. T. XL, p. 763 und Geoge. 

anc. T. I, p. 19 bei Santaver. 

24) Appiap. 1. VI, c. 2.93 - 25) Ad Livium XL, 33- 

26) Bet dem Geogr. Rav. IV, 43 wie eben erwähnt ward, Contre- 
bia genannt; gleich darauf if der Name in Trebia verdorben, 
das folgence Iclogum if vielleiht azd Complega entſtellt, 
amd Lentibilis foll wohl Intibilis feyn: in den Barianten zum 
Geogr. Rarv. bei Huds. Geogr. min. T.III, fintet fidy nıht, 
was ausbelfen könnte. 

27) Itin. Ant. p. 447. 28) I. Ant. pP. 447. 

29, Itin. p. 447- %) It. Ant. pP. $17- 

3ı) Lib. XL, c. ı6. Die Miſ. weichen febr ab, ſ. Drakenb. 

22a) It. Ant. p. 47- 

”22b) Plin. III, x. 3. Conv. Carthag. 

53) &. &.er die Ruinen u. f. w. Florez Esp. S. VIII, p. 198. ; vgl. 
V,p.ng VII, p. 5. 

34) Strab. Lb. III,p.ı60. &. über die Rehifhreibung: Harduin. 
ad Plin. p. 133. Rezzonic. Disquisitt. Plin. T. IE, p. 158, 
der Egelefta rorzieht- — Zur :Seitimmung der Lage, T. Plin. 
XXXI, 39. Solin. c. 23. . 

35: Morales Antig. p. 55 b. Anton. Bibl. vet. Hisp. T.1. ib. 
p- 06. Mentelie Geogr. comp. Esp. mod. p: 284 
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Deitts lag wohl im ſuͤdoͤſtilchen Geltiberien 26), 
nad dem Iberus din, . 


‚Im Suͤden nennt Ptolemaͤus nad en: 


Urcefa (Kh.), nach Einigen Requena, nad) Ande⸗ 
sen Veles 9°). — Iſtonium (Kg), Libana (Lg) 
Alaba, Caeſada, Larta (Mg), Condabora. 


"Belfinum (ME) erklaͤtt man für Vivel, oͤſtich 
von Segorbe in Valencia; nachher fol es Vivarium 
geheißen- haben. Man findet noch Rönifhe Ruinen und 
Safcheiften °°), - 5 


Nördlicher hinauf liegt Mediolum (Me), und 
noch weiter Turiaſo (Me.), wohl das von Plinius und 
im Itine rar erwähnte +9); jege Tarrazona +2), Ehemals 
bechhmit duch das Waffer bort, das teefflih das Eifen 
Yhrten folte *®). 


Nach der Graͤnze von Carpetanien, in der Gegend 
von Alces, Liegen wohl die von Livius +*) angeführten 
Staͤdte: Munda und Certima; die legte war eine 

ſehr feſte Stade **). 


. Balfio +5), zrifen-Baria und Malen **). 


Garavis, Garant, nordweſtlich von Gaefan 
augufta *?). . 


3%) Appian. B. Hisp. ©. 47. 48. 49: mind. , c. 6. 
39) Maazen, ſ. So⸗tini Med. Ip p. ata- 
39) Laborde Itin. T.1, p. at. 

40) Plin. III, 4. civ. Rom. conv. Caes, Aug, Itin, p. dye: 443: 


a1) Münzen, ſ. leſen Tarinso, hat Flores Med. T. II, p.doo. .. 


TUT, p. 124. p. 600. Mionnet T.I, p.5% Sappl, T. Ir 
P: 107. Sestini p. 307. Num. Goth. 

4) Plin. XXXIV, A. 49 Xu. 46 
4) &inius bemerkt: Certimam appellant Celtiberi. 
45) It. Ant. p. 443 51. Geogr. Bar. IV, 43. 
46) Bol. d’Anville Mdm. de l’Acı des fnscr. T. XL, Pı 766 
47 Itiv. p. 443. Appian. de reb. Hisp. 0. 43. 

uterts alte enge. IT. Th. 2. Abth. Ji 


"Serge 





u Ze 


As einen Ort der Geltiberer nennt Appian +8) 
Belgede — Beaynon, und Drofius 9) hat Bel» 
gida, Havercamp lief’t Segida, und räth auf Balfio oder 
Gefada: die Angaben reichen aber nicht bin, die Lage zu 
beftimmen. 


Lohbetani. 


Lobetum °°), Albarracin: d’Anville ſucht es in 
Requena °7), 

Mehrere Städte werben uns nod genannt, bei des 
nen ſich die Gegend, wo fie lagen, nicht ausmachen laͤßt. 

Aderkon °®) 

JAelia Caftra, am Iberus ®3), 

Akkabikon Teichos nennt Stephanus 52); man 
iſt aber nicht ficher, ab es nicht vielleicht in Libyen gu 
ſuchen ift. 

Auſtruxi 5) 

Bactia 56). 


Baenae 57), 
Cardo und Bardo *®), im jenfeitigen Serien, 
Cyrene @), 
Elise 60). 

#8) Lib. VI, e. 4. , ®) V. 23. 


60) Pto). II, 6. Mg. 
sr) Geogr. anc. T. I, p. 169 — Münzen, Sestini p. 169. 
62) Steph. Bye. et Suid. v. ’Adiorwv, 
53) Fragm. Liv. lib. XCI, p. 24. nott. p. 41.; Anvdille, Mém. 
de l’At. des Inscr. T. XL, p. 764, bält es für Caſtra Caecitia. 
a) H.v. 
65) Marii Vict, ars grammat. lib. I, ap. Putsch. p- 2465: oppi- 
dum in Hispania Austruxi, quod est ab attraho et voxi. 
\ Die Mfl. baden Buccia, Buccina, Oros, V,4. vergl. Breindh, 
= Suppl. Liv. LIV, 10. 
57) Inscr. ap. Murat. 58) Livius XXIIS, st. 
59) Steph. B. h. v. do) Step. Bu. . 
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Erifane er), 
Marcolica 5%), urbs nobilis. ’ 


Mearenfes Luft Seſtini %) auf: Geltiberifhen 
Münzen; im hetzogl. Muͤnzcabinet zu Getha find mehr 
rere derfelben. . 


Infelm 


An den Küften bes Tarrakonenſiſchen Galliens werben 
mehrere Infeln genannt: 


Noͤrdlich vom Minius, im Ocean, erwähnt Plis 
nius 2) die Infeln Cicae, Aunios und Corticata; 
jegt Cies, Ons und Salvora ®); Dem Vorgebirge der 
Arrotreben gegenüber, liegen. ipm 3) die Infeln der 
Götter, ſechs an der Zahl, von Anderen auch For⸗ 
tunatas genannt; unter dem erften Mamen führt fie 
auch Ptolemäus an *), der ebenfalls im Meer, noͤrdlich 
von Hispanien, einige, Felſen angiebt, Trileuci 5), 


- Im Mittelmeere liegen folgende Inſeln: 
unmittelbar an ber Kuͤſte: 
die Infel des Herkules, bei Neukarthago, 
vier und zwanzig Stadien entfernt °), bie auch Scoms 
brearia hieß, Wermuthlid ‚die Heine Inſel Jslote, die 
vor der Bai von Carthago liegt. j ‚ 
Planefia, im Bufen von Ihnei, wohl Iſola 


Plana, und Plumbaria, bie kleine Inſel am Gap ©, 
R Martin ?), " 


&) Appian, B. Hisp. c. 69. Preinsh, Epit. Liv. LIV, ır 


8) Livius XLV, . 63) Med. Irp. pı 17 
DIV. - 3) erg. Flores Esp. 8, XV, 46. XXI, 19, 
3) Lib, IV. c. 36. 4) Lib. II, c» 6, Ce. “ 


8) Ha. Lip. 11, c. 6. . 
6) Strab. lib. IIT, pı1gg. Athen. lib.II, pᷣuat. Plin. XXXI, 43 
2) Stzab. lab, IKT, p. 19. 

Ji 
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Xlonis ®), bei Alone. 
Weiter im Meere finden wir: 
die Balearen. ). 


Timaeus fol diefe Infeln Yospdöes ‚genannt ha 
ben 3°); gewöhnlich heilen fie Baleares oder Gymme⸗ 
fine 2), und Diodor 22) bemerkt, die Griechen nennen 
fie Gymneſien, die Römer und Eingeborenen Balearen 1°), 
Mehrere nehmen nur eine an "*), Andere fieben *%), bie 
Meiften zwei, die man durch den Beiſatz der Eleineren 
und größeren unterfchied 1°), und aus dieſem major 
und minor find die neueren Namen Majoxka und Minorka 
entflanden 17). In Hinfigt ber Lage, erklärten Cinige, 


8) Steph. B. v. "Aluwig, 

9) Wernsdorf. Antigg. Balear. Brunswig. 1760. gta. 

10) Ap. Tzetz. ad Lycophr. v. 633. 

11) Baleates. Baliares, BaAAsaplöss, Barlıapidss, Bailsapeig, 


Balsgias, Valeriae, — ©, über die verfhiedene Schreibart: 


Heins. und Drakenb. ad Sil. ltal. III, 65. Drakens. ad' 


Liv. XXI, gı. Taschucke ad Strab. lib. XIV, p. 654 und 
a. Mela 11,7, Vol. AI, 2, P. 603. 604: — Der Geogr. Ray. 
‚nennt fie wohl Valeriae, wie Dio Cass, ap. Trets. ad Ly- 
cophr. v. 633, fagt, man bätte fie Uyısıvds genanst. 
Tunvyyeiaı vy001, Gymnesiae, Gymnasiae. — Ueber die 
verſch. Etomologie f. Polyb. III, 33. Diod. Sic. V, 17. Strab. 
lib. XIV, p, 654. Euat. ad Dionys, Per. v. 457. Tzetz, ad 
Lycophr. v. 633, Steph. v. I'vmyyeias Livius Epit. LX 
Leidor, Origg. XIV, 6. Geogr. Rav. V, 37. gl. Bochart. 
Phaleg. III, 7. Chan. I,c. 35. Salmas' Exc. Plin. p. 19. 

22) Lib, V, c. 17. 

23) Bel. Plin. III, ıt, Agathem. Geogr. I, 5. Dio Case. p- 
Tıetz, 1: 1, in ed. Dion. Reim. T. I, p. 7. 

14) Steph. B. 1. 1, Strab. lib. II, p. 125, 9 Tuuuneia. 

15) Bust. ad. Dion, Per. v. 446. 

16) Mela II, % Plin. III, 12. Antom Itin. p. Sır. Oros. I, 2. 
Agathemer. I, 5. Aethic, Cosmogr, p. 5 Servius ad 
Virg. Aen. VII, $r- 

17) Procop. de B. Vand.lib. I, t. à lib. ILe,& Zonar. Annal, 
IX, p. 38. . 


N 
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fie wären bei Tyrrhenien 28); nach den Anderen, find fie, 
nebft den "Pityufen, bie erfien Inſeln im Mittelmeer, 
wenn man von Gades kommt ?9), oͤſtlich von Iberien ?°), 
vor bem Ufer zwifhen Zarrafo und dem Sukro, wo Gar 


gunt ift, und die Pityuſen find von ihnen 700 Stadien 


gegen Weiten entfernt 27). Nah Zimdäus, bei‘ Dios 
dor 28), iſt die größere etwas Bleiner als Lesbos, ung 
fie liegt eine Tagefahrt von Iberien: Strabo erklärt 3), 
fie fey faft 600 Stadien‘ ‘lang, 200 Stadien breit; Artes 
midor giebt da8 Doppelte an 2*); Plinius beftimmt die 
Länge zu 100 Millien, den Umfang zu 375 Mitien. 


Auf ber großen werben uns folgende Städte ges 
nannt: Dalma, jegt gleihnamig, und Pollentia — 
Dollenza — beide, nad Mela 26), Colonien 27); das jus 
Latii befaßen Cinium — Sineu — 24), und Gus 
nic 2). Eine Inſchrift 3%) nennt einen Dt Gujunta. 


38) Steph. B. v. Tupuvyeiai. Mart. Capella de nupt. Phil. 
lib. VI. 


ı9) Plin. III, 11; vgl. Rezzonico Disq. Plin, T. II, p. 24. 


Manil. Astron. IV, 640. 641. ed. Bentl. 

90) Strab. lib. II, p. 123. lib. III, p. 159. 167. 

21) Andere Beſtimmungen, f. Dio Cass, ap, Tzeta, ad Lycophr. 
633. Aeth. Ist. Gosm, p. A0. 

22) V,ı7; vergl. Strab. lib. XLV. p. 654- 

23) Lib. III, p. 167. 24) Bergl. Agathem, I, 5. 

28) Lib. IH, e. n. a6) , 7. 

@y) Plin. III, 11. opp. cir. Rom. Strab. 1, 1. Rezzonico Disq. 
Plin. T. II, p. 27: vergl. 28, not. 7. 

8 Sinu, nad Rezzon. I. l. nad) Briet, Paral. I, p. 271. Gas 
lalonga. pi 

29) Nach Neihardt Alcudia, nad Briet. L 1. Galaftguer. — Dats 
duin lieft: oppida habet civium Romanorum ‚ Palmam et 
Pollentiam, Latina: Cinium et Cunici, foederatam Boc- 
chorum fuit, und erllärt Bochorum für eine Stadt, die zu 
Hlinius Bert nicht mehr eriftirteg vgl. aber Solin. c. 36 und» 
Salmas. Exc.. Plin p. 199. Rezzonico |, l. p- 27. 

3») Gruter. p. 387, ı. Wernsdorf. Ant. Bal. c. 4. pP. 63. P. 88. 


⸗* 
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Die Heine Inſel liegt oͤſtlich von Pollentia; nad 
Strabo 270 Stadien 31) entfernt; nad Plinius 22) drei. 
Fig Millien; fie ift 40 Millien lang und hat 150 Mile 
lien im Umfang. . 

Städte: Ramno oder Jamna — Ciudadela; Se: 
nifera — Wajor 23); Mago — Port Mahon °*). 


Beide Infeln haben gute Haͤben. Die Einmohne 
find friedlih , und merden als trefflihe Schleuderer ges 
rühmt 35). Rhodier ſollen, glei nad) dem Trojaniſchen 
Kriege, dieſe Eilande befest haben 26); Metelus unter 
warf fie den Römern, gründete die Städte 27) und führte 
3,060 Coloniften hin, Römer und Iberer. Diodor °®) 
fhäst Bie Zahl der Einwohner beider Infeln auf 30,000. 
Beide Inſeln find fruchtbar; nur Del fehlt ihnen 3°); 
Plinius lobt den Waizen *+°), und den Wein *1). Gle 
hatten treffliches Vieh, befonders fchöne und ſtarke Maul 
efel; viele .Kaninden *22). Geſucht mar die rothe Erde 
von dort 42%), das Harz und Pech *°), - | 


Zwöͤlf Milien von der großen Inſel, in's hohe Meer 


31) So lieft Coray ad Strab. lib. III. p. 167. ' 

32) III. ır. 

33) Vergi. Wernsdorf. Ant. Bal. p. z7. Salmas. ad Solin. c. 32. 
P- 401. u 

34) Mela II. 7. Nach Diele, Castellum ; nad Plinius, 1. 1, Civi- 
tas; nad) Infchriften Municipium. . 

35) Strab. lib. IIL. p. 167. 168. Florus IIL.8. Diod. Sie. V. 18. 
Lycophr. 637. Sil. Ital. III. 364. - 

36) Strab. lid. XIV. p. 69. 

37) Strab. III. p. ı68. Liv. Epit. LX. Florus ID. 8. 

38) V. 18. Bol. Livius XXVIII. 37. Ueber ihre Sitten f. Strab, 
lib. III. p. ı68. Aristot. mir. ausc. C. 90. 

39) Aristot. mir. ausc. c. 89. Diod. 'Sic. V. 8. Plin. XV.7. 

40) XVIIL 7. 41) XIV. 6. 

42) Plin. VIII. 58. Aelian. hist. an. XIIL 15. Varroder.r. 
III. c. ı2. Strab. lib. IIT. p. 144. Solin. c. 96. 

 4ea).Plin. XXXV. 13. Vitruv. VII. 7- — 
43) Dioscor. mat. med. I. 92. ! 
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sinn, fest Capraria, ben Shchiffenden gefährlich 4), 
und Palma gegenüber werden genannt: Marmariae, 
Tiquadra und bie Infel des Hannibal %), 


‚ Weſtlich von den Gymefien ſind: 


Die Pityuſen 9), 700 Stadien von Dianium 9 
ober, nach Livius 9), faſt 100 Millien; nach Diodor 50), 
ſind ſie eine Fahrt von drei Tagen und Naͤchten von den 
Saͤulen, eine Tagefahrt von Iberien, und einen Tag und 
eine Naht von Libyen s51). 


Die kleinere von den beiden Pityuſen ſcheint wenig 
beachtet zu ſeyn, und daraus erklären ſich die Abweichun⸗ 
en, daß Einige nur Eine Inſel Eennen 52), und daß bei. 
deren, bie von zwei reden, eine Vetrwechſelung vorge: 
gangen ift mit einer dritten, bie entfeenter lag, unb von 
Mehreren als hie Kleinere der Pityufen angefehen ward. 
Nach den VBergleihungen mit den übrigen Angaben und 
den richtigen harten, find die bei Piinius vorfommenden 
Nachrichten die genaueften, daher wie diefe hier zum Gruns 
de legen. 


4) Plin. IEL e. rz. 
5) Daher naufragalis bei Mart. Capella de aupt, Phil. 1ib. v1. 
‘c. de ins. Tyrrh. mar. 
6) Vergi. Rezzonico 1.1. p. 28. 
4%) Ai Ilrvotea:. Strab. lib. II. p. 123. Lid. III. p. 167. Steph, 


B.h. v. I'49ouoos. Pityusae a Gracis dictae, a frutice pi- 
neo. gl. Mart. Cap. 1. 1. Salmas. ad Salin. p. 198. — 
Die Griechen Benannten viele Gegenden nad) ihren Erzeugnifs 
fen: f Enst. ad Dion. Per. V. 453, und Ihruoveeas, mar 
ein Name, den mehrere Infein und Orte führten, Steph. B. 
H. v. Eust. ad Il. II. n.35. Salmas, 1.L Spanh. de us, 
et pr. num. Diss. VI. 

48) Plin. III. 15. Solin. c, 23 4) Lib. XXXVILI. 37. 

60) Lib. V. ce. 17. 

. 51) Das Itin. Ant. p. sıı fagt, v. Carth. Syart. bie Ebuſus 400 

Stad., von Ebuf. nad den Balearen, zoo Stadien. 

5g) Plut. vit. Sert. c. 7. Strab. lib. III. p. 159. Lib. IE, p. 12% 


à Tßuotuc. Dioscor, mat. med. lib, I, c. gt. Ampelius c.& 


« 
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Nach ihm 3) trennte beibe Inſeln nur ein Tpniatit 
Waller; fie find 46 Milien groß, und haben eine civit, 
foederat.; jede führt den Namen Ebufus 5%); es fin 
Iviza und Formentera 5). Mehrere nennen nur bie große 
Inſel Pityufa5%), Diodor 57) vergleicht .fie an Größe 
mit Corcyra; nah Straboss) hat fie 400 Stadien im 
Umfange, und Breite und Länge find faſt einander gleich 9). 
Die Snfel, zum Theil bergig, zum Theil eben, ift nicht 
ſehr fruchtbar 9); nur an wenig Stellen gebeiht Del, und 
Mein: ihre Feigen waren gut 9%); Für Heerden ift fie 
trefflich 9). Schaͤdliche Thiere deben nicht auf der Sufel, 
und die Erde derfelben vertreibt Schlangen 9%). 


Der Hauptort bieg Ebufus 5; er hatte einen 
teefflihen Haven, und ward von vielerlei Barbaren des 


83) Plin, IIL ı Bel XXXV. in fine, Mela IL 7. 

9) 5 Efiuess. Strab, lib. III. p- 199, Eblsuss Sil. Ital. IH, 
353. Georart. ad l, 1, Stat. Silv. I. 6, 15. Manil. Astron. IV, 
0. = Ebüsus: Avien. descr. orb, 6er. Priscian. Perieg, 
465. Ebosia: vergl, Gronov, Diatrib, in Stat. lib. L c. 4 
T. I. p. 136. ed. Hana. — Boteoc Heradian, ap, Rust, ad 
Dion. Per, V. 959. — Isidor. Etym. XIV. 6, 

86) Ueber die abweichenden Kedarten und die Interpunction diefer 
Stelle, f. Harduin ad 1. 1. Rezzonico Dis. T. II. p. 25 
Wessel. ad Itin. Ant. p.stn — Golin., c. 23, rechnet Gbu« 
fus zu den Kalearen, 

66) Diod. Sic, V. 16. Livius XXVIII. 37; aber lib, XXII. =, 
nennt er fie Ebuſus. Agathemerus, Geogr. lib. I. c. 5, ſpricht 
von der großen Pityufa im Begenfag negen bie kleinere. 

Mt. 58) Lih. III. p. 167. 

5) Nach Aaatdem., lib. I. c. 5 iſt fie 300 Stadien lang. 

60) Diod. Sie. 1. l, Mela II. 7. 

61) Plin. XV. ı9. Gronor. Diatrib. 1. 1. 

62) Avien. descr. orb. V. 620. 

63) Mela II. 7. Plin. III: 11. XXXV. e. ult, Vitrur. VIII. - 

64) 4 "Eßoveog- Strab.1.]. Mela II. 73 nad Diodor, V. 16, 
Grefus, wodl ein Schreibfehler; Bochart fucht dab Wegen» 
theil zu beweifen. — Die Inſchrift bei Muratori p. 1107. 2. 2. 
Municip. Flav. Ebusum, nebört mob! nad Fiefer Stadt, wicht, 
wis Marca will, nah Perpignan. 
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wohnt, am zahlreichſten waren bie Doönicier 5), Seine 
Mauern und Haͤuſer waren gut gebauet ©), 


Die Heine undewohnte Inſel, Kormentera 9, 
war hundert Stadien lang. Strabo 8) und Ptolemaͤus 9) 
wervechfeln fie mis Opbiufa, 7 ’Opıoösa, das, nad 
Plinius 9%), 700 Stadien von Ebufus, nach Sufro bin, 
liegt 72); jetzt las Columbretes, oder Montcolibre 72); es 
Tote voll von Schlangen ſeyn. Die Lateiner nannten die 
Jaſel Colubraria 73), 


Im Itinerarium werden noch mehrere Inſeln in die⸗ 
fer Gegend genannt 7*); die Nameu find aber entſtellt; 
Diana, nah Simler 75), die Beine Inſel, die Stra⸗ 
bo 7°) bei dem Vorgebirge Dianium mennt. Leddos, 
Insula Erroris; Zaurira; Amecas 7"). 


65) Diod. Sie, V. 16. Liv. XXVIII, 37. Sil, Ital. III. 3m. 
. 66) Strab. lie. TII. p. 167. Civites foederata.. Gine Dünje 
ſchreibt diefer Infel zu: Ramus Catal. num. vet. Graec. et 
Lat. Mus. Reg, Danjae, T. I. p. 13. 


67) Agath. I.c.5, 68) Lib. III. p. 167. 
69) Lib. II. c. 6. yo) III. 11. Val. Solin, c. 23. 
- 71) Wergl. Melä II, 7. Marca Hisp. lib, IV. c. 13. Wessel, ad 
ı Itin. p. sır. u “ 


72) Schon Saec, XIT. findet fih der Name Mons colubrarius, nad 
der von Wefleling angeführten Stelle, aus Laurent. Vero- 
nens, lib, III. Ror. Pisgn. p. 128, 

93) Rezzonico Disq. Plin, T. II. p. 96. not. 3. Mart. Capells 
lib. VI, unterfheidet rihtig Golukzgaria, die Pityufen und 

. ‚Boleoven, Das Ittner. erwähnt, p. grı, eine Jaſel Columba, 
was wohl nur aus Goludrarig verfchrieben iſt; Ronius, Hisp. 
€. 05, folgerte aus diefer Stelle, die größere der Balearen habe 
Columba geheißen; die Heinere Nura oder Miras aber, 
nach der ganzen @ athetlung des Itinerariums, mäflen dieß vers 

ſchiedene Inſeln feon, und die Abfchreiber haben die Diſtanzen⸗ 
Angaben ayögelaffens Nura oder Mira iſt piellticht die J. Del 
Aore bei 9. Mahon. 

74) P. 510, 75) Ad 1.1, 26) Lib. III. p. 159. 

FI Auch der Geogr, Rav. V. 27. nennt mehrere Infeln: Sunne- 
via, Velearis major, Leibissa, Maro, Valsaris minor, 
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Beiltage J. 


Skymnus der Chier *) handelte auch uͤber Iberien, 
und, da Mehrere eine aͤhnliche Vorſtellung von dieſem 
Lande hatten, wollen wir über feine Anficht, die das Vers 
ftändniß Anderer erleichtern Eann, hier Giniges mitcheilen, 
mit Verweiſung auf die- früheren Bemerkungen. 


Die Geſtalt des Landes dachte er fih wohl mie Era⸗ 
tofthenes, der eine der Hauptquellen feiner Befchreibung 
der Erde war, Der Sund des Atlantifygen Meeres ift 
hundert und zwanzig Stadien breit, fagt ers füdlich iſt 
Libyen, gegen Norden Europa; an jedem dieſer Welttheile 
Liegt eine Inſel; die Entfernung zwifchen beiden beträgt 
fat 3E Stadien; Einige nennen diefe Säulen des Herkus 
les, und bie nördliche iſt bei. der Griechifhen Colonie 
Maenake 2), Steuert man um das, den Sund bildende, 
Vorgebirge gegen Weften, fo trifft man, nad) einer Tage⸗ 
fahrt, die Inſel Erytheia 3), Elein, mit trefflihen Heer⸗ 
den und von Aethiopen bewohnt. Nahe dabei ift bie Co⸗ 
lonie der Tyrier, Gadeira, wo die größten Seethiere find; 
fhifft man zwei Zage weiter, fo gelangt man zur reihen 
Handelsftadt Tarteſſus. Dann kommt Keltika, ſetzt er 
hinzu *), bis zum Sarboifhen Meere: das Folgende zeigt, 
bag er feine Anficht aus Ephorus entlehnte; er ließ -alfo 


die ganze Halbinfel und das fpätere Gallien von Kelten 


bewohnt feyn °), nur das Uferland am Mittelmrere nicht. 
Die Kelten lieben, feiner Angabe zufolge, bie Hellenen, 
und treiben Mufit, weil fie die Rohheit bändigt °). Am 


Ofiusa, Artimo, Ebusa; Wern&dorf, Ant. Bal. p. 13, 'ders 
ſucht die Ramen zu verbeffern, aber ohne Erfolg. 

1) Bo v. Chr. BWergl. Sei. der Geogr. &. 155. 

2) V. 146. 3) V. 152 — 157. 

4) V. 166 — 186. 5) Vergl. oben ©. 50.- 

6 Die Dellenen münen bei ihren Handelsgeſchäften bier freunbs 
lie Aufnahme gefunden haben; darauf deutet auch wohl die 
von Ariſtoteles erhaltene Sage (Mirab. ausc. c.86.): aus Stas 
lien führe eine Straße, der Weg des Herkules genannt, 

nach Keltika, au den Keltoligyern und Iderern, die Dellenen 
und Eingeborene ficher bereifen könnten; wutde irgend Jemand 
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Sardoiſchen Meere, wie er wohl den weltlichen Theil des 
Mittelmeeres benennt, wohnen ihm Libpphoͤniker, von 
Kartbago als Eoloniften gefhidt, dann Tarteſſier, Ibe⸗ 
rer 7), und Ligyes, in deren Gebiet die Griechiſche Pflanze 
flabt Emporium lag *). Oberhalb der Iberer Teben, ihm 
zufolge, Bebtykes 2). Dieſe Voͤlkerſchaft wird and) bei 
Anderen erwähnt, ald dem meftlihen Europa angehörig;- 


! an war aber über ihre eigentlihen Wohnſitze ungewiß; 


“daher finden wir fie weſtlich und öftlih von den Pyre⸗ 
nen genannt *°), 


Indem Skymnus von ben Kelten fpricht, bemerkt er 
mweh 11), bei ihnen ſey ris £oyden ZtnAn Popeios, 
ſehr hoch, in's wogende Meer eine Spige vordrängend; 
an dieſer Säule wohnen die aͤußerſten Kelten und die Enes 
ger, "und bort fol der Iſter entfpringen. Diefe Angabe 
ift offenbar mit Unkunde der Gegend gebildet, indem man 
von den hohen Gebirgen nördlich und nordweſtlich von 
Italien gehört hatte, und ift nach ben früher 72) mitge⸗ 
theilten Bemerkungen zu erklären. Daß ber Stier be bei den 
Kelten eniſpringe, geben Mehrere an 12). 


Beilage I. 


Das bekannte Gedicht des Avienus, Ora maritime; 
enthält eine Beſchreibung Hifpaniens, worin eine Menge 
Angaben vorfommen, die bei Eeinem Anderen ſich finden, 

‚baber fomohl der Kritiker für die richtige Wiederherſtel⸗ 
lung‘ bes, befonders in den Namen verfcpriebenen Zerted, 


beleidigt, To mußten diejenigen, in deren Gebiet es geſdad, 
dieſes düßen 
7) V. 195 — 200. 8) V. 207 — 203 
9) V. 199. 200. 
0) Steph. Byz. v. Beßounur. Dio Cass. T.I.p. 5, ed, Reim. 
Zonargs T. I. p. 406, ed. du Cange. Tzetz. ad Lycophr. V. 
516. 1304. Sil. Ital. III. 420 — 413. XV. 497. 
ı1) V. 187 — 1. 22) S. S. 283. 
23) ©. oden ©. 248. Vergl. Scym. fragm. V. 3r. Peripl. Pont. 
 Eux. p. ıı. Bast. Bpist. crit. p. 29. Basil. in Hezaeım. 
Hom. 2. ze 
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große Schwierigkeiten findet, und ber Eiklärer, ba ber 
Dichter alte und neue Machrichten loder und obne auf 
die Zolge genau zu achten, mit einander verbindet, hin 
fig in Verlegenheit geräch, wie auch die Commentare 
zeigen. 


Daß man über Iberien eine Menge Nachrichten hats 
te, von denen nur einzelne zu und gefommen find, zeigen 
uns die vielen zerftreuten Angaben bei Dichten und Pros 
ſaikern, die un, weil fie abgeriffen fich finden, ſchwer zu 
erben find. Avienus benuste uns verlorene Quellen, 
felbft Nachrichten der Punier, und fo entftanb feine Bes 
fhreibung, deren Unzufammenhängendes ihm vielleicht nicht 
auffiel, da er wohl nicht verſuchte, ſich graphifch ein Bild 
bes Landes zu entwerfen; hätte er dieß unternommen, fo 
würde er wohl gefunden haben, wie Vieles er, was ſchwer 
zu vereinen iſt, /neben einander geflellt habe. Wir haben 
den Verſuch gemacht, ungefähr anzugeben, wie er bie Voͤl⸗ 
Terfchaften ordnen mochte, und finden ben, von Wernsdorf 
in der Eintheilung zu diefem Gebichte ausgeſprochenen 
Tadel !), zu ſcharf. Nach unferer Anſicht fchildert bes 
Dichter nicht bloß die Südküfte, fo daß er wiederholt von 
derſelben Strede verfchiedene Nachrichten aufsählt =), ſon⸗ 
deen zuerſt bie Ufergegenden am Dcean 3), dann die Bl: 
kerſchaften im Inneren des Landes und. zulegt die füdliche 
Küfte *), worüber er, ba fie auc) früher die befuchtefte 
und befanntefle war, die meiften Angaben mitzutheilen 
hat. Daß dieß fein Plan fen mochte, erhellet aus feis 
nem Gedichte, wenn man vergleiht, wie Skymnus, Sky⸗ 
lax und Dionyfius der Periegete zu Werke geben; und 
wenn man mit den Nachrichten, die wir, als fich auf bie 
weſtliche und nörblihe Küfte beziehend, agfehen, bie aͤhn⸗ 
lichen Angaben bei Fruͤheren zufammenhält, Die Charte 
zeigt, wie der Dichter die Völker, Städte u. f. w., unfe: 
rer Anfiht nad, ordnete; wir wollen bier fur; andeuten, 
was fie beflätigen kann, indem wir die vorher mitgetheil⸗ 





| ı) Poßt. lat. min. T. V. P. III. p. 1167 — 1164. 
2) Dieb wil Wernsdorf ad V. 341 etc. 
3) V. 80 — 417. 4) V. 418 — 453. 
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ten Bemerkungen fiber die fruͤheſten Vorſtellungen der Grie 
Gen und Römer von Jberien 5), zu vergleichen bitten. 


Was feine Quellen anbetrifft, fo fchöpfte er, was 
Über den Ocean und die mähfelige Fahrt durch denfelben 
vorfommt, aus Punifhen Schriften 5), nah melden 
der Dcean ſeicht, dunkel, voll von großen, die Fahrt ec« 
ſchwerenden Gewaͤchſen und Ungeheuern war 7), fo daß 
flache Schiffe, in der windlofen Einoͤde, von den Saͤulen 
Die zu den Beitannifchen Infeln, vier Monate zur Fahrt 

audhten *). Bei den anderen Nachrichten, die er aus 
Driechen genommen, führt er nur alte Namen und Sa— 
gen an ®), daher er auch Iberer bis zum Rhodanus 
wohnen läßt 2%). Das Bild, welches dem Dichter von 
dem ganzen Rande vorſchwebte/ mochte ungefähr ein fols 
Ses fen, wie es ſich Plinfus Aus einer Menge trefflicher 
Angaben falſch sufammenfegte. he wir das Einzeiue 
durchgehen, wollen wir noch bemerken, daß Avienus dem 
Einfall der Kelten in Hifpanien einen großen Einfluß auf 
die Vemohner zuſchreibt; die nördlichen Voͤlker wurden 
Berdrängt und zogen nady dem Süden, 


Das Atlantifche Meer 7) ergießt fih, durch die 
Meerenge bei den Säulen, in’6 Mittelmeer; dort liegt 
die Stadt Gaddir, die früher Tarteſſus hieß 12), und in 
Europa ift Kalpe, dee Herkules Säule ?). Bon diefer 
befannten Gegend ausgehend, giebt er an, weſtlich von 
den Säulen trifft man das Worgebirge Oeſtrymnis das 
nad Süden vorjpringe **); im bem Buſen dort find die 


6) S. 2781. w. 6) V. 216 = 129. 383 — 390: 402 — 415. 

7) Beral. Geſch. d. Geogr. ©. 66 — 69. 

® Diele Übertreibenden Maße find von Phönikern entlehnt; wo er 
fort die Entfernungen angiebt, nad Tanereifen und Tagefahr⸗ 
ten, bat er Griechen ald Gewäbräömänner, die, wie des Erar 

mes und ber Bolnenden Charten zeigen, dieſes weſtliche 

au ſchmal annabmen. 

@ V. 91. 108. 209. 19 245. 

10 V. 608 — 611. MWergi. Strab. lib. III. p. 166. 

12 Auch Hesperiam mare. Avien. descr. orb. ter. 9-51. 

12) V. 8. 13) V. c . 

x 7.93=94, an demfsiben IR der Sinus Oestrymunice 
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Oeſtrymniſchen Inſeln, die weit verbreitet Iegen 15): fie 
haben viel Zinn und Blei 9), und find von ſtolzen, lis 
fligen Leuten bewohnt, die Handel treiben und ‘mit leder⸗ 
nen Schiffen fahren 7). Zwei Tagereifen davon ift die 


heilige Infet 8), bewohnt vom Volke der Hiberner, und 
‚dabei Albion 9). 


Bis hieher kann man dem Dichter ziemlich folgen; 
ſchwankender find die naͤchſten Angaben %): wenn Jemand 
von bier abzufhiffen wagt, gegen Norben, fo kommt ee 
zu bem Lande der Liguren, das menſchenleer ift; vermuth⸗ 
ich lieg er die Kuͤſte Galliens und Belgiens nordöftiich 
binaufgehen 27), und ließ bort früher Ligurer wohnen, 
die, von ben Celten vertrieben, nach ihrem fpäteren Wohn⸗ 
fige zogen 22). Daß man in diefen Gegenden die Tigus 
res als den bedeutendften Stamm angefehen hat, erhellt 


aus der Benennung, welche Eratofthenes noch biefer gan⸗ 


zen weſtlichen Halbinfel gab, der Ligurifchen 3), 


35) V. 99-107. — Vermuthlich ſpricht er dier auf ähnliche Art, wis 
. Pliniuß IV. 33. 35, dieß Vorgedirge als das bebeutendfle auf 
Der Weſtſeite anſehend: (Bochart dentt an bad Prom, Arte. 

-ı bram, wogegen v. 93. if). Der Name kommt bet Anderen 

: nicht vor; vielleicht iM er aber aus Pytheas entiehnt, nad) defe 
fen Bericht Eratoſthenes (ap. Strab. lid. I. p. 64.) von Oſtidam⸗ 

(_ niern ſprach, und Handſchriften heben flatt Qoridauviuv, 
Qorinviuv. Bol. vorher S. 2533. — Die Iufeln find vermuth⸗ 

j- Lid) die Hesperiſchen Infeln des Dtonyſtus, — v. 562. — bie 

Euſtathius — ad I. 1. — für die Gaffiteriden erklärt, zehn an 
der Zadl: eine ey öde, die anderen würden von Melanchlae⸗ 
nen bewohnt. 

16) V. 108. 

17) 8gl. Strab. III. p. 155 Arien. Perieg. 741. Plin. VII. s6. 
Solin. c. 52: Ale zeigen, daB in den Bewäffern dei Britannien 
ſolche Fahrzeuge gebraucht werden. 18) 108. 

19) V. 112. vgl. Avien. descr. orb. terr, 745-757. Plin IV. 16. 
Mathem. Geogr. ©. 313. 344 

20) V. 130 - 133. 

aı) Wie in, ſ. Desor, orb. terr. 4m. 420 
2) V. 4-15 83) S. oben ©. 25%. 


ng 477 


Mad) feiner Art fährt er fort), post illa rur- 
sum, quae supra fati sumus,’ und man ift ungemiß, 
wohin er beutetz vermuthlich fieht er -auf den Oeſtrymni⸗ 
fen Bufen, und die Infeln dort; an dieſen ftöße 
ein anderer großer Meerbufen, bis Ophiufa 5), von wo, 
man bi6 zum innern Meere, welches das Sardoiſche heißt, 
fieben Tage zu Lande hat 9). Man hat -viel geſucht, wo 


dieß Ophiufa liege, und ba nicht an bie gleichnamige Ins .-! 


‚fel zu denten war, fo hielt man dafür, es fey die Küftz 
von Valentin, bei Penifcola 7). Der Bufammenhang 
aber und das Folgende 23) erlauben dieß nicht, und ich 
möchte es Für eine Halbinfel der noͤrdlichen Küfte erklaͤren 
Der Dichter fegt hinzu, es hätten ehemald die Oeſtrymmi- 
es bier gewohnt, und davon ‚habe bie Halbinfel,. die fo 
groß ſey als der Peloponnes 2), die Benennung erhalten ; 
Schlangen hätten aber die Einwohner ‚vertrieben, und fo 
habe diefe Gegend den Namen verloren 3). 


Dann kommt das Vorgebirge der Venus 3), darauf 
„gwel Heine Infeln; weiter hin fpringt das Land wieder 
‚Vor, gegen Norden 32); von da fhifft man in fünf Tas 

gen zu ben Säulen des Herkules; darauf folgt eine Ins 
sfel-3), reich an Kräutern und dem Saturnus heilig, 

wenn Jemand dahin ftewert, fo erhebt ſich die Fluth dicht 
bei derfelben; fie felbft wird erſchuͤttert, aber das etwas 
„entfernte Meer bleibe ruhig. 


Wenn wir auch nicht biefelbe Sage bei Anderem 


„treffen, fo finden mir doch ähnliche über den nordweſtli⸗ 
chen Dcean, und dieß fpricht auch für unfere Annahme, 


2) V. 1. . 2) Vet. 36) V. 149. 151. 


a7) Werusdorf ad 1. 1. und Autig. Balear. c. I. SD. E 
@8) V. 150. 178-180. 9) V. 163 


3) Wie Opbiufa Im eittelmeer durch Geilangen berühtigt var, 
und die Erde der umliegenden Infeln fie vertrieb, fo waren 
auch mebrere Eilande, abrdlich von Hispanien, durch gleiche 
Kraft idrer Erde, Die Schiangen gu veriagen, berühmt, Se- 
lin. e. 22, - 

3m V. 268 3) V. 160 16, . 

Wr ee . \ 





u % 

479 
‚gwei Arme, mit denen er in das truͤbe Waſſer deffelden 
fig ergießt 9); dann kommen zwei Inſeln, eine Klein 
und ohne Namen, die andere Agonida, baun ein Vorge⸗ 
birge 97); 


inhorret inde rupibus cautes sacra 
Saturni et ipsa, 


md das Ufer iſt felfig; von dort zum Anas, ber bie 
Graͤnze der Cyneten macht %), ift eine Zagereife. 





Dann gegen Oſten das Tarteſſiſche Gebiet 9), und 


weiterhin der Fluß Zartefjus, am Anas ein Berg, dem 
Zephyrus heilig 59), hoch, die Spige immer mit Wolfen 
umbült; die Gegend ift feucht und nebelig, daher grass 
reich, ohne Wind und finfter. Offenbar ein Nachhall der 
alten Sagen über Kimmerien, und Finfternig draußen ins 
Oceon 51), Darauf folgt ein Vorgebirge 52), und das Heis 
ligthum der unterirdifhen Göttin, ein reicher Tempel, 
eine tiefe Höhle und ein Sumpf, der vom Erebus den 


Namen führt, Erebea dicta; dieß erinnert an die vor⸗ 


her aufgeführte Angabe, daß man den Aornos in Tarteſ⸗ 


ſus fuhte 62). Hier fol ehemals die Stadt Herbi ges -- 


ſtanden haben, die im Kriege zerfiärt ward, und dem 
Platze nur den Namen und den Nuhm ließ. Won dost 
fitömt der Iberus, und Mehrere behaupten, von die⸗ 
fem Fluß hätten die Iberer den Namen erhalten, nicht 


von dem, ber bei den Vaskonen fließt; dag Land von 


ihm gegen Weſten heißt Iberia 5+), das gegen Dften 
bewohnen Karteffier und Eitbiceni 5%). Es folgt die In⸗ 
fel Sartare, ehemals von Cempfi bewohnt, die nadıher 
ausmwanderten: darauf der Berg Caffius #6), nad wel: 
Gem zuerft die Griechen das Zinn Gaffiteron nann⸗ 
ten 57), dann ein Vorland, mit einem Tempel, und wei⸗ 


4) v. 208 — 211. 
47) v. 215. 48) V. 222. 49) v- 92% 
60) v. 225 — 226. “ 51) &. vorber &. 2%. 
62) v. 241. 53) &. oben ©. 233. 
64) v. 253. 248. Wal. Bochart. Chan. 1. 35. p. 693. 
65) v. 255- 56) v. 259. 


67) Daß man diefe Gegend für rei) en Binn bielt, zeigt Unienus 
“. Descr. orb. tesr. 742. 


Mezt?S alte Geogr. II. Ih. 1. Abth. Ki 
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ter mwefllih Gerontis arx $), zwifchen beiden ein große 
Bufen 59): bis hieher ift vom Anas eine Zagefahrt, hier 


liegt Gaddir 6°), ehemals auch KTarteffus genannt, : 


ehemals reich, jest zerfidrt, Elein und dürftig. Der Fluß 
Tarteſſus ergießt fih dann in's Meer, aus dem Liguſti⸗ 
fhen See 51); .in diefen fällt er mit drei Armen, in’ 
Meer mit vier; feine Quellen find auf dem Silberberge 
(mons Argentarius), der. fo genannt wird, weil er von 
Zinn glänzt ©2%); der Fluß führt Zinn mit C=b), Weſt⸗ 
ih von ihm wohnt Etmaneum gens 6), nody- weiter 
gegen Abend Sleaten, in einem fruchtbaren Gebiete, da 

die Gempfi 5*), und am Meere Cilbiceni 95). — 


Bei dem Vorgebirge, welches der Buſen, worin Gra⸗ 
des liegt, im Oſten begraͤnzt, ergießt ſich ein großer Fluß 
.in’s Meer 5°); dann kommt der waldige Berg der Tar⸗ 
teffieer und darauf die Inſel Erythea ©”), die nur fünf 
Stadien vom feften Lande liegt; gegen Welten ift bie 


68) v. 2635 er nennt wieder V. 304 Gerontis arcem «et promi- 
nens Jani. 
59) Wal.’ v. 305. 306. 60) v. 267. Wgl. v. 85. 
61) Ligustico lacu, v. 284; fo haben die Mfl. Bochart, I. 25, wii 
:.  Libystino lacu; jenes ift dad Richtige, f. oben über den Nas 
men der Ligpftifchen Halbinſel, und vergl. Steph. v. Aryverivy- 
Salmas. Exc. Plin. p. 22. Der See ilt wohl der von Mala, 
III. ı, erwähnte, von dem d’Anville M&m. de l’Ac- des Inser. 
T. XXX. p. 116, annimmt, er fen Aornos genannt. KBergl 
Ambros. Morales p. 319. in Schotti. Hispan. illustr. T. IV. 
620) Den Silberberg, fo nenannt wegen der Bergwerke, erwähnt 
©trabo (Lib. III. p. 148.) bei Caſtulo, und nad) ihm Stepha⸗ 
aus; v. Tapryacov. 
63b) Vgl. Scym. Ch, 165. Eust. ad Dion. Per., v. 337. Steph. L 
1. Scaliger bemerkt, Exc. Plin. p. 202, inde "apyupoxsgpus 
enyas Tagrocoũ vocavit Stesichorus, quoäd oriretur e p= 
| - de montis ’apyupoü, vergl. Boß, Myth. Br, T. II. p- 15% 
MWelttunde, p. XXL, und Dermann und Briedemann zu Gira 
do, ed. Tzschacke T. VII. p, 637. 68- 
63) v. 300. 64) v. 301. | 6) ©. ©. 479: 
%) v. 307. 67) v. 309. 
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Safel der Venus 8), mit einem Tempel, einer Höhle 


. and einem Drafel ©), Von dem obengenannten Berge der 


Zartefiier, bi6 zu dem der Venus, ift ein fandiges Ufer, 
wo der Befilus und Cilbus hervorſtroͤmen 7°), banız 
mit hohen Selfen das heilige Vorgebirge 7'):-viefe 
Segend nannten die Griechen Herma 7°), Andere den 
Weg des Herkules, ba er für die geraubte Heerde 
Bier durch's Meer eine Straße gemacht habe 7). Alte 
. bann folgt der Sund 74); dort ift, in Europa, Kalpe 75); 
nach Euctemon 6, find bafelbft Beine Berge, fondern zwei 
Snfeln, 30 Stadien von einander, die man Säulen des 
Herkules nenne, voll von Waldung, mit einem Tempel und 
Athren des Herkules. Man fchiffe dahin, opfere dem 
Gott und eile alddann wieder fort; denn es fey nicht ers 
laubt, auf der Inſel zu verweilen 77). Das Meer ums 
ber ift feicht; daher laden bie Dahinfahrenden ihre Schiffe 


- aus, bei der Inſel ber Luna ?®), und ſteuern fo zu dem 


Tempel. - 
Nach Calpe ift oͤſtlich der Fluß Chryfus 7); an den 
beiden Ufern deffeiben wohnen vier Völker, die mildern 


&) Insula Veneris marinae. v. 515. — 
=" 69) Auf Adnlige Art unterſcheidet Sterhaaus, v. Adeodieiac,. — 
Unvräge, Ißnelas wpös reis Kodreis. Teir⸗, Yes, 4 
aeiragov ’Egi9un, peraks ’lßnging nei Tadıigen. Weral. 
Plin. IV. m. . 

20) v. zu 71) Sacrum jugum, v. ar. 393. \ 

78) Xoienud fegt dinzu, est Herma porro cespitum munitio, in- 
terfluum quae altrinsecns munit Iacnm. \ 

TI) Mit Recht erinnern bier Voſſtus und Andere an Gkylar, der 
pP. 5%. vgl. 53, fagt: Meſtiich von den Gäulen des Herkules, in 
in Libven ein Worgebirge, dgmaia dpa; zwiſchen diefem und { 
dem heiligen Worgebirge ziehen fi) Wänte, Ipuara, hin, fe 
das fie vom Waſſer bedeat werden. Gine andere Gage, die 
Guidas aufbewahrt hat, errählt, Herkules babe große Felde 
Rüde, fgmara, in den Sund geworfen, damit niht die & ee 
ungebeuer in's Mittelmeer kämen. 

7) 7: 335 76), v- 344. 76) v. 355 etc 

77) Eine ähnlihe Cage Über das heilige Worgebirge, aach Artemis 
vorus und Epberus, firke dei Etrabo, lib. III. p. zuge. 

ZB v3 7) v9. 

sts 


nn " 
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Libyphoͤniker, die Maſſieni, bie- Eilbiceni, und die reichen 
Tarteſſier; wohl der .Guadiaro, an dem weſtlich die Ich 
tern wohn:n, die erftern gegen Often. Avienus giebt dam 
weiter öftlich an, ben Calactiihen Bufen und das Vorgebirge ' 
Barbetium, wohl nicht wie Wernsdorf will, Prom. Bar- 
barium, fondern das Vorgebirge bei Sierra de Bermeſa: 
der Flug Malacha ®), mit der gleichnamigen Stadt, has 


ben noch jet diefen Namen; Avienus meint, fie babe 


ehemats Menace geheißen. Bon der Stadt ift eine Ins 
ſel der Noctiluca, vermuthtlih die vorher, v. 367, ers 
wähnte SIn’et der Luna; fie hat einen See und einem 
fiheren Hafen. Ä | - 


Auf dem feften Lande ift der Berg Sifurus- 8); 
dann erhebt fich ein hoher Fels, -und das Meer tritt tief 
herein, der Fels hatte bei den Griechen von Fichten den 
Namen (zirvs); darauf zieht fih das Ufer zum Tem⸗ 
pel und Berge der Venus 82), und an diefem Ufer flans 
den ehemals viele Phönikifche Städte; jegt ift es oͤder 
Eand, da die Beſteller fehlen: fo geht es auch mit dem 
folgenden Ufer 83), wo früher viele Städte waren und 
viele Voͤlkerſchaften wohnten: dort iſt der Hafen ber Mafs 
fienee — Bufen zwifchen Cap Gata und Palos, nah 
Mannert — und die Stade Mafiiena &); dann der Berg 
Zraete 85) — bei Carthagena, nach Mannert E. de Pa 
108 — und dabei eine Pleine Inſel, Strongyle — bie 
Inſel bei Carthagena, nah Mannert Isla Groffa, — 
in der Nähe ein ungeheurer Sumpf — der Albufera, — 
und der Fluß Theodorus 8) — Gegura: jene Gegenden 
bewohnten ehemals Phönifer. Dann kommt ein fandiged 
Ufer, und vor demfelben find drei Infeln — mohl Beni: 
dorme und die dabei liegenden, Mannert erflärt fie für J. 
Plana. — Hier endete ehemals das Gebiet der Tartıfs 


80) v. 437. 81) v. 433. 82) v. 439. — C. de Gata. 

83) 445 etc. 8) 50455 85) 452- 

86) v. 456. Arifloteled, mir. ausc. c. 49, erwähnt einen Fluß Theo⸗ 
dorus in Iberien, der Gold mit führe; Becmann erinnerte ſich 
nicht deffefden, und wollte Thermodon ändern, da,er meinte, 
Xriſtot. habe an Iberien bei Kolchts gedacht: Avtenus zeigt, 
daß er das weſtliche, goldreiche Iderien gemeint babe. 
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fire, und es ſtand bafelbft die Stadt Herna 87); Gymne⸗ 
ten hatten früher dort gewohnt; nun ift alles sbe: ein 
Buß ift dort, der Alebus — Rio de Altea — 88), {m 
Meere liegt die Inſel Gymneſia 89), die den Bewohnern 
den Namen gab bis zum Sicanus — Xtucar. — Es 
find dort auch bie Pityufen und Balearen. 


Vom Sicanus bis zu den Pprenden wohnen Ibereer, 
‚und auch weftli von denfelben bis zum Rhodanus Wj; 
ihre erfte Stadt ift Idera; an dem daran ſtoßenden uns 
fruchtbaren, fandigen Ufer lag Hemerofcopium — Gap 
St. Martin — 9) ehemals eine Stadt, nun ohne Eine 
mwohner, an einem See; dann die Stabt Sicana, am 
Fluß Sicanus, nicht weit davon der Fluß Tyrius — 
Zuria oder Buadalaviar — und die Stadt Tyris. Weit 
yom Meere, alfo im Innern, ift das Land gebirgig; dort 
wohnen Bebryces, ein wildes, rohes Volk 9%), das viele 
sDeerdben hat 93). 


Am Ufer finden wir, weiter oͤſtlich, jugum Capra- 
siae, — bei Murviedro, nach Mannert Peniscola — und 
das Ufer iſt öde bis zu der Gegend der Chersonesi 
‚Gassae 9) — nad) Mannert, die Landfpige bei Alfa 
que® — dort ift palus Naccarorum, — vielleicht Estan- 
que de Albelate, — Mitten in dem See ift eine kleine 
Snfel, die viele Oelbaͤume hat, der Minerva heilig %); 

-in der Naͤhe ftanden ehemals viele Städte, Hylactes, 


87) v. 463. 88) 466. 

$0) Insula Gymnesia ſ. audy Avien. descr. orb. terr. 629. Steph 
v. Tvpvyoiaı. 

90) v. 608 — 610. 91) 476. 92) v. 485- 

93) Val. vorher über Sktymnus, bei Arienus or. mar. v. 586 ' 
lieft Cellar, lib. II, c. 2, Pp.21, Gensque Bebrycum 
prius ‚ flatt gens Elesycum prius, tie die Hanbichriften has 
ben: jenes fheint Wernsborf niht unannehmlich; wie wir aber 
eben gefehen, fo wohnen dem Avienus die Bebrykes weis 
ter nad) Wellen; und der Name GEleſykes Hit wohl ridytig, da 
GStephanus (v. EAsounwv) fie als ein "Wolf der eiavos 
nennt. 

94) v. 491. 05! 492 — 495. - 
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Hyſtra, Sarna, Tyrichae; die Gegend ift reich und auf 
dem Iberus wird Haudel getrieben. Dann der heilige 
Berge flumen oleum, zwifchen zmei Bergen, darauf 
der Berg Selus — Cap Salou — %), der fih in bie 
Wolken erhebt; daran lag ehemals die Stadt Lebebontia: 
jet ift die Gegend oͤde; dann folgt eine fandige Strede, 
wo die Stadt Salauris fland, ober Kallipolis, auf einem 
Berge, von einem See umgeben ; darauf Tarrako und 
Barcino, reich und angenehm gelegen, mit einem trefflis 
hen Hafen. Nach diefen gelangt man zu den rauhen Indie 
geten; dann folgt Jugum CGelebandicum, woran ehemals 
die Stadt Enpfela ftand; darauf kommt ein geoßer Buſen 
und Hafen, und es zieht fih bad Ufer der Indigeten 
zurüd, bis zu den Pyrenden. Es erhebt fi darauf ber 
Berg Malodas 7), mit zwei Gipfeln, und dazwiſchen liege 
ein Hafen, der gegen alle Winde geſichert iſt: weiter nad) 
Dften ift Stagnon Tonon und Jugum Tononiae rupis, 
durch weiches der Anyſtrus ſtroͤmt. Das Innere des 
Landes hemohnen Gereten und Acrocereten, an unzugaͤng⸗ 
lihen Drten die Sordi, auf den Pprenden, in deren Ges 
biet die Stadt Porene lag %) 


Bon den Säulen des Herkules, bis zu den Pyres 
nden, fegelt ein ſchnelles Schiff in fleben Tagen 9). 


66) V. 607. 9) Ve 635- 08) 55 
9) v. 566. vgl. Scylax oben ©. a51. 


Abdera, 351. 

Abdrücke bon Hllanien und Bifhm 
in Steinen, 222. 

Abelterium, 393. . 

Abendröthe, 148. 

AbilG, 248. b. 2m. b. 

Abnakme des Waſſers auf der 
Erbe, 207. 

"Abobrica, 439, 

Abra, 342. 

Abula, 407. 

Abydus, 106. 

Accabicon teichos/ 464. 

Accatycci, 406. ' 

Accessa, 74. 

Accessus, 74. 

Acci, 406. 

Acdale, Infel, 478. 

Achat, Dampf deſſelben, wendet 

. den Blitz ab, 140. 

Adıclouß, 4r. 17T. 

"Axespövria,.ız. 

Achilles, 1422. 

Achſe, unter derlelben wodnen, 
156. 

Acinipo, 358. 382- 

Acontia, 433% 

Acra Leuce, 403. 

Acrocereteb, 484: 

Actimo, 472. 





Regiſter. 


—ß— nnd 
ı %. , Acutia, 433 
⸗ Adeba, 419. 
er⸗, 18. j Welum, 405 
Abbara, 351. Adercon, 464. 


Adler, trifft der Blitz nicht, 10 
lebt nit in Rhodus, 172, 

Adodrica, f. Ardobrica. 

Aboniß, Fl., 43. 

ad Adrum, Fl., 392. 

Adrus, Fl., 299. 

Adſpiration, im Anfang eines 
Wortes flott des a, 35. - 
Aeaea, 234. \ 

Asburg, 2 

Aeetes, 

Yegabrum 36. 

Aegaeon, Säulen deffelben, 25% 

Aegospotamoß, 105. 

Yegua, 365. 

Aegypten, Geſchenk des Niles, 
212, obne Erdbeben, 188, ohne 
Regen, 102, fruchtbar, 163 

Aeayptierinnen, fruhtbar, 41. 

Weletani, 315. 

Aelia Caſtra, 464. 

Aelius über Regenbogen, 113. 

Aelurum, 422. 

Aemiliana, 412. 

Aeminium, Fl., 206. 

Aeminium, Stadt, 296. 397. " 

Aenoẽ, 218. 

Aeolus, Infel veſelden. 5. 

"Hrreıpos, 6, 

Aepora, a ". 
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"Ayo, go. gt. 

Ar, 91. . 

Herenofit, 317- 

Aefaruß, 45. 

Aeſchylus, 177, über den Ni, 48. 

Aeſona, 452. 

Aeſtuarien, 30J. 329. 

Aestuarium, 63. 

Aestus, 74. 

Aethalia, 12. 

Aether, 90.. 91. 98. 

Aether, qr. 

Aethtopen, 176. 

Aetbippien, 48. 99. 161. 177. 

Aetna, 163- 200. 

Has, 148. 

Afflatus fulmine, 134. 

Afflatus sidere, 134. 

Agatharchides, über den Nil, g0. 

Yaathemerud, Über d Rothe 
Meer, 65, über den Nil, 50 

Yairia, 462. 

Aglaminor, 368. 

Agonıda, K9 

Aryss, 143: 

Aida, 90. 

Aapas 9 

Xipors, 428. 

Alademie, 33. 

Alroceraunten, ı6 

WAngov, 8. 

Alaba, 463. 

Alabanenses, 40, 

Alanton, 449. | 

Alavona, 448. 

Alba, 54. 

Aida, #7. 406. 48. 

Alba, Fl., 292. 

Aldanien, fruditbar, ICH 

Albion, 476. 

Albonica, 462. 

Albucelle, 433- 

Alce, 498 

Alea, 428, 

Alebus, 483. 

Alerander ber Aetolor, 2% 

' Alerandrjen, 103. 

Xlerand ner, 230. 

altman, 06. 177. 

Auobon. 448; 


Regifter. 


Alotrigae, 319 
Alone, 403. 
Alonis, 403. 66. 
Ylontigiceli, 371. 
H adwg, 107. 109 
Aloftigi, 371. 


. Alpe, Bedeutung ded Worted, 254 


Alpen, 26, 153, 254, Höhe derfels 

ben, 16. 17, haben Schnee, 153. 
Alpeſa, 382. 
Alpheus, 40. 


"A Ac, 65. 


Altar ber Juno, 341. 

Alternia, 429. 

Alternum, 405 

Althaea, 412, 

Altinum, 52% 

Alvta, 434. 

Amaci, 318. 442 

Amallobriga, 433. 

Amanum yortus, 446 

Amaſenus, 216. 

Amba, 8. — 

Ambiſci, 457. 

Ambracia, 431. 

Ambrofia, a3. 

Amecas, 471 

Xmeifen, geldgrabende, M. 

Ammaeo, 393: ° 

Amphilochi, 311. 4% 

H aurwaıs, 74. 

"Avaßaivarv, 18. 

"Avyaßaaıs, 18, 

Anabiß, 425. 

Anapus. 44. 

YAvadupiadır, 94 

“Avanlacısı 108. 

"Avuadvanım, 120, 

IAyaywpynarı NUMATWU, 74. 

Anas, 388 

Anaurus, gr. . 

Anaragoraß, 26. 63. 166. 99. 105. 
Jg. 132. IB}. 205. 221- 

Anarimander, 66. 137, ſagt Erd⸗ 
beben vorber, 108. über die 
Erde, 221, über Wınd, 119, 

Anarimeneß, 99. 108. 119. 13% 

Anblıd, besaubert, 179. 

Ancora, 2009. 


RKegifter. 


Andeluß, 450. 

Andologenfed, 450, 

Andorifa, 387. 

Andofint, 317. 

Ane, 383, 

"Avspot, 4. 1200 
„ner. 383. 

Angedonnert, 13% 

Angellar, 363. 

Anigrub, 43. 

Antforgis, 309. 

Xaiforfis, 389, 

Anker, {m ie gefunden, 209-2094 
—88 

Antecuia, 446. 

Antenor in Iderlen, 444. 

Antie, 30. , 

Antitarın, #0. 

Antipheron, ırz, 

Antipbon, 66, are. 

Antiquaria, 360. 

Antiikiang, 420, 

Aatium, 360, 

Anfracs, 434 

Yattoß, Infel, 9. 

Anpfirus, 484. 

"Alpyn, 13. 

Aoınod, 243- 480. \ 
Xpenninen, 26, 
Apdrodifiad, 290. 384: 386. 424 
Anbrodite, Gebirge ber, 278; 

Zempel berfelben, 290, 

Aplartum, 495, ' 
Apbgaei, 124. 
Kpollonta, 39. 195. 
Aoollontud, 84. 
Apolontud Dpnbins, 146. 
Apora, 428. 
Aquae Bilbitanorum, 467, 
calidae, 426. 
Celenae, 436. 
Cilinae, 43. 
Flavi 
Lacas, 435, 
Origimis, 439. 
Quacernorum, 437. 
Querquernae, 40, 
Quintinae, 490. 
Sextiae, 33. 
Voconis, 428. 


quas, 30% 
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Aguicaldenfeß, 422. 

Aguileia, 52. 

Aqutlo, 127. 

Aradien, uͤberſchwemmt, 208. . 

Arablend Producte. Z61. 164 

Ara, 6}. 

Krabripe, 394 

Xracell, 449. 

Aracilum, 444. 

Araduca, 435. 

Xraducta, 398. 

Arae Hesperi, 373. 

Arad Sestianae, 

a) Aras, 35. Ba 

ad VII Aras, 399. 

Arandib, 388. 

Arannt, 388. 

Aratıöpi, 360. 

Aradt, 397- 

Arbace, 457. 

Arbucala, 433. 

Achpelauß, 132. 185. - 

Arcı, 357- 

Arcilacıd, 406, 

Arcobriga, 460. Gi. 

Aebobrica, a8. 

—* 

Areas montes, 390, 

Areva, 290, ' 

Arevaker, 32. 

Argaeuß, 16. 15% 

Xrgelae, Urama, 455. 

Argenomefcum, 443. 

Argentgrius mons, 276, 

Argenteola, gan, 

Xrgenttolum, gr. 

Xrg08, edemald fanpfig, 26 

Xrıa, 

Aria, fruchtbar, 19. 

Xrialdunum, 368. ” 

Artani Montes, 382, 

Aricta, 195. 

Arimaspen, 237. 

Aeiftided, 20. 

Arifto, 46, 50, 

Arifobuluß über den RL 'gos 
über Witterung, 103. 

Ariſtoteles. go. 133. 143. 145. 184- 
204. 2075 über Meteore, 1105 
über den Mind, 120. 

Aritium, 398. 
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Aritium Praetorium, 393- 
Artturud bringt Hagel, 158. 
Arlöberg, I2- 1 
Arnud, 45- 

Arocelitani, 449. 

Arotrebae, 31. 

Arriasa, 420. 

Arrian, 135. 

Arrotrebae, 310. 312. 

Arſa, 377- 

Arſes, 283, 

Arfi, 418. 

Artabri, 310, 312. 

Artabrorum portus, 438 

Artabrorum sinus, 209. 

Artemidorud, 149 

Artemifium, 403- 

Artemifium Borgb., 280. 

Artemon, 198- 

Artigt, 363. 378- 

Aruccid, 388. 

Aruci, 392. 

Arunci, 382. 

Arunda, 359. 382- 

Arva, 375 

Adcerrid, 425. 

Abcue, 370. ° 

Adcui, 342. , 

Aöcuta, 342. 

Alena, f. Ascua. 

Afia, 7; reich an warmen Quel⸗ 
en, zo; wo frudhtber, 162; 
Produkte defielben, 161. 

Afido Caeſariana, 356. 

Afindum, 356. 

Asklepiodotus, I% 

Aſopus, 40. . 

Aöpaluca, 449. 

Aspavia, 361. 

’Acdakıos, 182. 

Asphaltfee, 54. 

Aspis, 404- 

Aſſe conia, 438 

Aſſo, 4072. 

Aſta, 356. 

Aſta regia, 356. 

Aſtapa, 360. 

Aeriess diaSiovrss, 143. 

Acrspory» 130. 

"Agrsporyrug, 130 

Aſtigi, 364. 
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Astigi Angusta firma, 365. 
Aftigi Sulienfed, 363. 
Altraeoß, -r18- 
Aftura, 200. 
Aftured, 318. 16 
Aſturica Auguſta, 432- 

Aſturien, 164: 4a0. 

Aſyla, 376. 

Atabulus, 129: 

Atabyris, Höhe deſſelben, 1 

Atalante, ıgr. 

Athanagia, 45T. 

Athemholen der Welt, 8% 

Athenoborud, 75- 

Athoß, 16. . 

Atillana, 445 

Atlantid, 59. 192. 

Atlantifheö Teer, 246. b. 

Alla, 17. 153. 

, * 

Arpisc, 94. 

Ytmofpbäre, 90; Höhe derfelben, 
915 Temperatur, 1495 in eis 
nigen Gegenden bderfelder 
verlieren Sonne und Mond 
ihren Schein, 148. 

Attakum, 461. 

Attegua, 361. 

Attice, 444. 

Attoniti, 139. 

Attubis, 365. 

Atubi, Claritas Julia, 36 

Aturia, Fl., 300. 

Avassıs, 8. 

Auerochſen, 177. 

Auguſta Emerita, 390. 

Auguſta Firma, 365. 

Auguſta Gemella, 369. 

Auguftobrige, 396. a3t» 44 

Aula, 9 

Aunios, 465." 

Aura, gt. 

Avca, 52. 

Xurelia, f. Cariſſa. 

Aurgi, 370. - 

Auriny, 359. 

Aurora, 148. 

Aufa, 426. 

Yufetant, 316. 317. 426 

Ausdünſtung, 9 

Ausdünſtung ber Bläffe, sr. 


& 
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1m 
Aufruzi, 44. 
Autrigones, 390:445- 
Avarum, Borgd., 283. 
Rvernus, 18. 85 
x00, BI., 296. 
ouB, BI., 296. ' 
Xerime, f. Urama. 
* Irati, 30. ° 
Feinium, 455 
Aritaner, 2% 


B. 
Bacafiß, 425. 
Baccte, 464. 
" Badia, 392. 
Babe, 36. 
jaecor, 
Baranla, an. 426. 
Bäder, Römilhe, 29% 40% 
Baedyi, 313. 440. 
Baekyla, 354. 37% 
Baelon, 33. 
Baelob, 33. 
Barar, ad. 
° Baenib, agı. 
Bänke, er fi vor Fläffen, 


21% 
Bören, in den Porenäen, 326; 
unter dem Bären Ieben, 156. 

WBarfippo, 343. 

Baetifa, 305. 307.339; Größe defe 
felben 259, b. 

Baetiß, BL, 285 

Baetib, Stadt, 354, 

Baetulo, EI, 292 

Baetulo, gar. 

Baeturia, 308, 

Baetyta, 379- 

Bäume, ſehr doch In Indien, zögs 
aus demOften nad) den Wells 
gegenden verpflanzte, 1655 
nur an gewiffen Drten gedeis 
bend, 166; fm Meere, 160. 167. 

Bagadaonten, 151, 

" Bafar, 32 19% 

Bailo, 38. 

Boiniß, 29u 


Balda, 358. 


- Balearen, 466. 485. 


Balken, 145. 
Balfa, 338 
Balfem, 162. 
Balflo, 463. “ 
Banlana, 379. 410. 
Bantenfes, 397. 
Barba, 3a. 





30 
Barbetium, Vorgb., 48% 
Barcino, gar. 484. 
Bardo, 64 

Barduli, 310: 519 
Bardyalt, ig. 
Bardyetar, 319. 
Bares, 352. 400. ' 
Bargtaciß, gg. 
Bargufil, 317. 427. 
Baria, 376. 
Barnacib, 429. 

Ball, 026. 

Bafılippo, 35- 
Waftetoner, 308. 
Boftl, 408, \ 
Baftia, ſ. Mentefa- 
Baftıtant, 308. 315. 406 
Baſtuli, 508- 309. Zitz · 
Batdia, 392. 

Beatia, 408. 
Webrpler, 473.483: . 
Bebunenfed, 318, 4% 
Bedunla, 442. 
Belela, 417. 497. 
Belgade, 464. 
Belgica, 444- 
Belgiva, 464 

Bella, 17. 

Belion, Bl., 296 
WBelippo, 357. 
Belitani, Zar. 417% 
Bei, zu. 

Belo Glaubla, 
Belon, BL. Phi 
Belon, 33. 

Börog, 19. 
Belfinum, 43. 
Benotus, 4. 
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Berg, heiliner, 2785 
2:8; ded Jupiter, 2795 ded 
Zephyruß, 479; der Venus, 


482. , 
Berge, Entitehen derfelben, 19- 
Berge, nemeflene, 15. 
Berge, feuerfpeiende, 

Böotien, 109. 
Berge, weıße, in Kreta, 26. . 
Berge von Salz, 10. 328 
Berge flürzen eın, 189. 216; bes 

ben fi durdy Erdbeben, 189; 

genen einander geworfen, 

100; durch Feuer emporgehos 

ben, 2275 Werden niedriger. 


1973 in 


Bwerd Kum, 441. 452. 
Bergidum Flaptum, 441, 
Bergiftani, 318. 426. 
Bergium, f. Vergium. 
Bergleute, Euralebend, 14. 
Bergmeflung, 15. 
Berqula, 407: 

Bergufia, 452. 
Bergwaſſer, nefund, 2 
Bergwerke, 164. 
Bernaba, 418. 

Bernftein, 162. 
Beroneb, 321. 

Berfical, 462 

Belaro, 35% 

Besbykus, 191. 

Befeda, 4:4, 

Befiluß, 48T. 

Reſippo, 343. 
Beftandtheile der Erde, 9 
Betis, 285. 

Betteret, 424. 

Berid, 416. 

Biatla, 408. 

Bibali, 312. 313. 436, 
Bigerra, 410. 

Bilbilis, Fl., 285. 291.. 467. 
Bilbilis, Stabt, 460. 
Bimsftein, 20T. 
Biscargis, 419 
Ridgargitani, 41 
Bituriß, 450. 

Bizone, 181. 

PBlaberura, 425. 

Blanda, 422. 
Blaftophöniter, 309. 


von Gifen, 
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Blaſturi, 309 

Bleikugel mitge ı in her Surf, 
135- 

Blendium, 444. 

Bletifa, 452, 

Klik eines Menfden bezaubert, 


179. 

Blig, 130; Arten beffelben, 13. 
139; Entfishen deflelben, 133; 
entficht nah dem Donxer, 
1345 dringt nie tief im die 

‚ Erde, 1305 bei heiterem Hims 
mel, 1375 feuchter, 139; trods 
ner, 139; aud der Erde, 1; 
felten im Sommer und Bins 
ter, 158; verändert des Wafs 
ferd Geſchmack, 433 Warum 
er ſchraͤge führt, 137; Wire 
Jung defielben, 1530. 

Bligableiter, 140. ' 


‚ Blutregen, 104. 


Bochorum, 467,. 

Boden, bebt und fentt fid, z06; 
verliert feine Sruchtbarkeit, 
2313; brennbar, 195. 

Boden, Beſchaffendeit befl. in 
Sberien, 323. 

Bbotien oft uͤberſchwemmt, zır. 

Boris, 62.: 

Boxic. 62. 

Bolis, 62.. 

Bolus, 159. 

Mora, 428. 

Boreas, 2385 bringt Deitee, 126. 

Bortinae, 452. 

Bornftheneß, 43. 4% 

Bö9uvons, 138. 

Boterdum, 461. 

Bracara Augufla, 435. 

Bracari, 312. 435- 

Brachyle, 427. 

Brana, 8. 

Beaspariar, 186. 

Beasraı, 156. 

PBravumt, 487. 

Bremſen, Entſtehen derſelben, 
224. 

Bretolaeum, 398.* 

Brevia dorsuosa, 63. 

Brevis, 438. 
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Melareub, 250. b, 
Brica und briga, über diefe En ⸗ 
dung, 381. 
Brigeecint, 318. 442. 
Belgaechum, 12. 
Brigantium Flavium, 437. 
Britablum, 452. 
Britannien, 77- 
Beovry, 130. ' 
Brunnen, fdügen gegen Erdde ⸗ 
ben, 187 ; pertodife, 353 
Bentobria, 385. 
Sudua, 392. 
Wurae, 181. 
Burbida, 49 
Wurbua, 398. 
Buris, 181. 
Wurfada, a60- 
Burfao, 445 
Wurfavolenfeß, 445- 
Burtina, 452. 
Burum, go 
Wurvedca, 445. 
Wufen von Tina, Sucro, urci, 
"ab 
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Gaecila, $7. 

Goecitia Geimellinum, 395. 
Caecilionienm, 430: 
Caepionis monumentum, S4l. 
Gaeriana, 382. 

Gaefada, 483. 

Gaefar, 83. 

Gaefaraugußs, 418. 
Caesari Venales, 19. 
Caes Inrarienses, 355. 
Gaefarobriga, 398- 
Gaetobriga, 390- 
Gaetobrir, 390. 
Calacticus sinus, 482 
Galadunum, 398- 
@alagorina, 447 48. 
Galagurris Fibularıa, 447. 
Galagurris Naſſica, 47. 
Galatbe, 245. 

Galat huſa, 245. 

Galbium, 253. 

Galduba, 357. 

Sale, 436. 





a. 


Salem, 436. 
Galentum, 376. 
Gales, 195. 

Gaticula, 364, 373. 
Galipo, BI., 295. 
Galaicl, 310. 

Gallarcı Bracarit, 484. 
Gallaict Eucenfedr 437. 
Gallenfes, 376, 

Gallet, 357. 
Gallivolis, 494. ° 
Galitihenes, 50. 186. 
Ealodunum, 435- 
Kalpe, 250. b. 281. 
Galpe, Stadt, 47. 
Calvia, 347. 
Galpianer, 258. 


Gulptus) a5. | 


- Galpurniana, 367. 


Gatucula, Z71. . 

Galous, 361. \ 

Gamala, 411. 

Gamarica, 44 

GSambetum, 437. ° 

Campus Jancarii 

Campus foenicularius, 490, 

Campus Spartarius, gor. 

Ganaca, 382. 

Sanaͤle, 217. 

Ganat vom Rothen Meer nad 
dem Mittelmeer, 86, 

Ganam 376. 

Gandamto, 278. 

Gantabri, 319. 4435 den Römern 
untermorfen, 215. b. 

Gantadria, 319, \ 

Gapara, 430. 

Savafa, 38- 

@aport, 312. 313. 

Gappagum,.3g7- 

Capra, 143. 

Gaprario, 468. 

Caprasiae jasamı, [3 

Cara, 149. 40. 

Garaceı, 429 

Garanicum, 437. 

Garant, 463. 

Garbone, 35- 

Carbula, 365. 

Garca, 407. 

Garcuvium, AI 
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Garde, 4. 

ua, abi. 
Garenfeb, 149 
Garietes, 320. 
Carifla, 357. 
Garıfı, 30. 
Gormeliß, 356 
Eortmon, 334 
Garontum, 440- 
Garpeia, 45 
Garpef, 282. 314 
Garpeffus, 346. 
Garpetant, 314 427- 
Garnia, 346 
Carrinensis ager, 302, 
Garruca, 363. 
Gartaliad, 415. 
Gartare, Infel, 479 
Garteja, 345. 412 





arthago. 400. 5 


Garthago, Alte, 419. 
Gertama, 350 

Gartima, #0. 

Carla, 360: 36 
Gascantum, 448 

Gafius, 10. 

Gafftteriden, 247. 

Gaffins, Berg, 479 

Caflar, 408. 

Gaftellant, 316. 426. 
Gaftellum Metdunium, 457. 
Eaſtobrir, 390 

Gafor und Polar, 141. 
Castra, 302. 

Castra Caecilia, 395. 

stra Chelieis, 395. 
Castra gemina, 371. 








Castrom album, 403. 
Castrum Vergium, 486. 
Castrum Julium, 365. 
Castulo, 40% 
Catapıraten, 62. 
Gotodriga, z00- 
Gatraleucos, 398 
Gauca, 432 

Caunus Berg, 279. 
Gaura, 372. 431. 
Gaurium, 431. 

Gonß, 450 


avielum, 350. 
Gecitiontcum, 43. 
Gedern, 166. 
Cetadus, BL., 296 
Celebandicum jugum, 4; 
Celia, 35. 
Gelfe, 52. 
Gelten, 244. 251. 309. . 
Geitt, zu4. I 
Geltiberer, 244. 3er. 4 Clin 
rung derfelden, 332. “ 
Geltiderien, der Rame im eı 
und weitern Gtäne gebraußt, 
35 zur. . 
Ceitita, are. 
Seltici, 308. 3ır. 
Celtiei Neriae, 312. 
Celtici Praesamarci, 311. 
Gelticofladta, 437 
Gelticum Vorgeb. &e 
Veltoligyer,.ast, 472 
Geltofentben, 244 
Gempfi, 473. 480. 
‚Gentobriga,-460. 
Eeptans, 39% 
Cepresicum jugum, 478 
Gerelus, 425 
Geret, 357. 
Geretes, 494- 
Ceria, 331. 
Gerrstant, 316. 317: 497. 
Gertima, 399- 412 43 
Gertiß, Bt., 287. 
Gervaria, 280. 42 
Gefada, 436. ö 
Getobriga, 390. 
Getraria, 345- 5 
Chalväer über Kometen, 16. 
Ghalybs, BL, 291. 
Chaos, zu: 
Gharacttani, 429 
Kagadea, 9. 
Charidemi prom.,28t. 
Charmonia, 376. 
‚Charonea Scrobas, 13. 
Ebarvobdis, 88--292- 
Xaopa, 9. 14% 
Shaunus, Berg, 279. 
Chemmis, Infel, 56 
Kegöbvnaog, 8. 
Sherronefuß, gig 
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Chersonesus cası 
Chimaexa, 16. 
Stoß, 105. 
Korpddag, 46. 
Güretina, 397. 
EdronoB, 223. 
Ghrnfe, 198. J 
Gdrofuß, Fl., s8t. 
Gibarci, zı2. 
Gibilitant, 398. 

Gicae Inf, 465. 
Ciciftana, 390. 
Gigurrt, 318. 498. 
Gitbiceni, 479: 480: 
Gilbus, ar" 
Giteni, zur. 48 

Gilt, 438. 

Gitiane, 39- 

Gitinae, 313. 

Gilntana, 38 

Cimbis, 312. 
Gimmerier, 31. 
Gincenfed, 425 

Cinga, 286. 

Sintum, 466. 

Sinne, 425. 

Ginntana, 399- 438- 
Einninta, 399 
Girciuß, 129. 
Circumstantia, 9 
Gifimbrum, 368 

Siffo, 425. 

Gifihene, 243. 

Glaritas Julia, 366- 
Glaudi merium, 40. 
Gleomedes. &- 
Glodianus, 292; 
Elunta, 455. 

Goelerint, 312. 436» 
Gorliobriga, 436. , 
Coelam, gr. 

Coelam discessisse, 143." 
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Eolarni, 398. 
Golenda, 456. “ 
Golippus 397. 
Golobona, 356- 
Golonia Marcla, 367. 


Golonta Romala, ſ. Hitpalit · 


Goladraria, 471. 
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Golumba, 471. 

Columna, 123. 

Gompfega, gb2. 

Gompieutica, 435- 

Gomplutum, 428. . 

Eondyylien auf Vergen, 2% x . 
‚Goncana, ii: . 
Goncaner, 319 

Concordia, 397. 

Woncordta Juͤlia, f. Nertobriga. 
Gondabora, 493. 

Gonembrica, 397. 
Gonfloentia, 57. 

Cong edus, FL, 285. 

Sonit, 309. 

Contact, 319. 

Sonifel, 319. 

Goniſtorgis, 389 

Eonoba, 366. 

Gonfabrum 408. 

Sonftantia Julia, f-Eaconimurgt 
Gonteftan, 315. 

Gonteanta, zig. 

Gontofolta, 37%. 

Gontredta, 458. 461. ’ 
Gontribute, 381. 
Convallis, 9. 
Conventus jurid. 338. 
Gopbanteb, 196. 
Gorari, 63. 

Gorbio, 426. 

Corduda, 377. 

Corense littus, 341. 
Corona, ırı. 

Gortic ta, 377. 405, 
Cortona, 425 

Coru, Vorgeb,, 283 
Gorus, 127. 

Gorpeifhie Hönle, 11 
Coſſetania, 316. 
Gotinas, 328° 378- 
Gottnufin, 384 
Gottacobriga, 431, 
— öde 

jounet, 

— 
Srantia, 336. 
Grateren, in Sienlen, 39. 
Crateros, 200. 
Crathis, 42. 
Grepusculum, 148. 
Grim iſſus/ aa · 
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Grompufa, 246. 
Guacernt, 313. 
Suda, 290- 
Gumae, 19% 





Gunbaria, 376. 
Gunel, 247. 309 

Cuneus, 253, b. 281. 309: 
GSunich, 66. 

Gusiftorgis, ſ. Coniſtorſis. 
Gurgia, W- 

Gurica, 382 

Gurige, 32 

@urnentum, 459 

Eınfu, 37% 

Eufibi, gız. 

Gotlopen, 223. 

Eollene, 97. 

Gonefit, f. Guneten. 

Gonetae, 247. 251. 478: 
Gopern, 252 bi» 

Gopreflen, 166. 

Sopfela, a84- 

‚Eurene, 8. 464; fruqchtdar, 153. 
Toritue, 3r 





D. 


Da ctonium/⸗ 4. 

Zävalus, 150- 

Dämmerung, 148° 

Darmachus, 106. 

Bakdı, 143. , 

Dämzfe, 9 

Damanla, 417. 

Damanltant, 417. 

Dampfbäder, 33- 

Dectana, 424 

Aa XVII, 420. 

Decium, 49% 

Decuma, 365- 

Defectus, 1.8 

Bein, 18. 

Deitania, 315. 

Delos, 56; ohne Erdbeben, 188 

Detpbi, 14 

Demetrius, 86. 

Demetrius Galationud, 81. 

Demotrituß über den BIIB, 133 
über die Bildung der Erde, 
aaa; Über Erdbeben, ata: 
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üder Luft, 92; aͤber·s Meer, 
27; über den Mil, go; äbre 
den Wınd,- 1195. über Ditte⸗ 
zung, 197. 
Deobriga, 431. 445 
Deobrigula, 487. 
‚ Deorum insulae, 
Dera, u. . * 
Dertofa, 418. ‚ 
Deffobriga, 457- 
Detume, #5. ” 
Detunda, 366. 370. 
Deutalion, 203. ” 
Deva, BI., 300. " J 
Devales, E1., 300. 


Bıadeopä, 14% 


— Audndanıg 108. \ 


Diane, a71. 

Dianium, 403. 0% 

Diantum, Borgeb., 290. 

Ausbayı, 9. 

Diedare, map Berge, 15 

Diebe, zeigt eine Quele an, 3 

Dilaculum, 148. 

Dilurum, f. Aelurum. J 

Diogenedv. Xpollonia, 9 13:37- 

Dionyfind, 68 

Diotturen, 141. 

Dipone, 392. 

Dittaner, 315. 

Divergia aquarum, 29. 

Divortia aquarum, 19. 

Dodona, 36. 39. 

Donner, 130; bei heiterem Hims 
mel, 1375 unterirdiſcher, 186 

Donnerkeil, 131. 

Dorsum arenosum, &. 





Aesaog gg. 
Dünfte, 94; begeiftern, 143 Inder 
Erde, 193 aus der Erde aufs 


feigende, 133. 1945 beiße, 
194; fhänlie, 155 verwens 
dein fi in Erde u. f. m, 105 
in Bergwerken ſchadlich, 15 14 

Dunkel tm Deeän, 60. 

Dunft, gr. 

Dunßtreid, go. 

Durit van Samoe, ıgt. 

Durtus, Bl., 90, 


E. 


Ebbe, 74; langwährende, 85. 60; 
- an den Ufern bemerklich, 83. 

Ebellinum, 452: 

Ebenen, 8. 

Gbenholsz, 165. 

Ebora, 370. 389, 417. 438: 

Ebora Cerealis, 370. 

Ebora Lıberalitas Julia, 389. 

@bura, 341. 398. 

— E&burobritium, 397. 

Ebuſus, 470. 


Ecinaden, 215. 


Edelſteine, 164; im Tagus, 289 
Edeta, 415. 


N Gpstaner, 413. 


Edetanta, 316. 
Edulius, Berg, 279. 
Egabro, f. Aegabrum. 
G@aaro, 421. 

Egelafta, 462. 
Galtania, 397. 

Ggofa, 426 


Esovarri, 312. 
„GEaurri, 442. 


Gidyeln gegeflen, 325. 334. 
@igenichaften der Winde, 126. 


Eingang zum Hades, 233. 


Eintheilung Iberiens, 303. 
Einwohner Iberiens, 329. 
@is. Entſtehen deſſelben, 100. 
Eiscadia, 370. 


Gifen 164; im Regen herabfal⸗ 


lend, 104 
Gipepbias, 122. 
Eldeſtier, 245. 252. 
@idocorii, 398. 
Elbyfinter, 262. 
Elcoboris, 398. 
Givana, 434. 
Glettzum, 161. 
Glemente geben in 

über, 24 


‘ 


einander 


- @lephanten, 161. 172. 


Ele ſyker, 483. 

Elfenbein, foſfiles, 11. 163. 
Eliberi, ſ. Jliberi. 
Elivyrge, 244. 364 

Elice, 903. 

Elinga, 379% ' 
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Eliocroca, 406. 

Elis, 464. 

Elmantika, 430. 

"EAdyvss, 439. 

St. Eimödfeuer, 131. 

Eluro, 422. 

Elyſium, 234- 

Emanici, 376. 
’EußoovryQsunsg, 130. 
Eußgövryron, 190, 
Emerita, 390. 

Eminium, f. Aeminium. 
Empedofies, 29. 66. 119. 133. 237, 
"Eubacıs, 108. 

Emporium, 251. 423 

Enipe, 354- 

Enipeus, 210. 

’Evociyaıos, 182. . 


"Evooix9wv, 182. 

Ephorus, 250; über ven Nil, 49“ 

Epigened über Gewitter, 136; 
über Kometen, 146. 

’Erınlivrar, 186. 

Epikurus über Erbbeben, 185; 
über die Erde, 221; üder den 
Nil, so 

Epifibrium, 368. 

Gpora, 3%. 

Eauabona, 390. 

@rafiftratus, 29. 

Eratofibenes, 58. 86. 153. 180. 207- 
252; ‘Bergmeflung, 15; über 
den Wil, 50; uͤber's Mittels 
meer, 208; fdhrieß, üder bik 
Winde, 119. 

Ercavica, 459. 

Ercobrige, f. Nertebriga. 

Erdbeben, Anzeihen deffelben, 
188; Arten beffelben, 186: is 
Afien, 1895 Dauer deffelden, 
187; aufdem Meere verfpürf, 
190, Urfadye deffelden, 181; in 
welchen Gegenden häufig, 189; 
verurſacht Krankheiten, 180; 
MWirfungen deffelben, 189; v 
Zeit derfelben, 18 

Erdbrand, 195- 

Erde, bildet fi almaͤlig aus, 
2045 einmal in Brand gera: 


e1l 


atert's alte Seogr. II. Ih. 1. Abth. 
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then, 66; woraus entflanden, 
221: ewig, 2193 fland ehemals 
ganz in Feuer, 222; Geſchichte 
derſelben, 219; dem menſchli⸗ 
den »..ryer dähnlid, 80. 120. 
204. 205;: ehemals fräftiger, 
223; Norden derfelben zuerft 
bewohnt, 223 vergeht, 226; 
verwandelt fi in Wafler, 24; 
ebemald in einem ſchlamm⸗ 
abhalten Zuflande, +22. 

Grverfhütterer, ı82. 

Ertharz, Entfichen beffeiben, 24. 

Erd:nfeln, 68. 

Erdredy, 32. 

GErdrenen, 104. 

Erebea palus, '479, 

Ereſus, 470. 

Erga, 453. 

Ergavta, 450% R 

Ergavica, 459. 

Eridanud, 239. 246 248. 

GErigon, Zl., 34. 

Grifane, 464. 

"Eepara, 201. 481, 

Erytheia, 240. 247. 253. 386. 472. 
480. 


Escua, 365. 370. 

Efel, nicht in Scyt hien, 170; wo 
wildlebend, 1715 in Iberien 
gut, 326° 

Effig, Mittel gegen Wirbeliwind, 
123. 

Eſuris, 3%. 

Eteleſta, 429. 

Gtefien, 125; ſchwellen den Nil 
an, 47; in Sberien, 324. 

Etmaneum gens, 480. 

Etobema, 41% 

Gtosca, f. Sleosca. 

Etoveſa, 415 

Etoviffe, 415. 

Etrurier, über den Blitz, 136. 1385 
fanen Erdbeben vorher, 189. 

Euboea, 88; von Griechenland 
gerifien, 191, 206. 

@udoruß, 46. 

Eudorus über den Nil, 50; über 
Witterung, 158. 

Gumentum, f. Xeminium. 

Guphrat, 46. 


Regiiter . 


Euripus, 88. 239. b: 


Europa, Eröße Deffelben, 7; bee : 


andern MWelttheilen vorzus 
sieben, 162; nicht rei es 
Zhieren, 171. 

Euruß, 177. 

Euthomeneß, 47, 68. 

Erandria, 392. 

Gvandriana, a. 

Evia, 376. 

Er, 30: 

Eritaner, 350. 


d 


Faces, 142. 

Badeln, 143. 

Faͤulniß, bringt Thiere herver, 
224 


Fama Julia, f. Serta. 

Barbe, des Meeres, 63; des Wafı 
ſers, 26; ändert fi, 43; beb 
Megendogend, 109; Entſtenen 
der Karben deffeiken, gıo. 11> 


1155 Namen derfelben, zo, . 


der Wolken, woher, 96 
Fauces, 200, . 
Faventia, 363. 

Bavorinus, 87. 
Felicuas Julia, 394. 
Selfen flürzen ein, 216: 
Fenchelfeld, 420. 
Serraria, 280. 

- Terraria, 280. 

Settige Theile in Quellen, 32. 4. 
Teuer in der Erde, zr, 194; Ders 
vorlodernd, 1945 Urſache des 


Erdbebent, 185; bei Quellen, _ 


39; im Waffer, 100; vom den 
Sternen deradfallend, 1%; 
bot die früheren Menſchen 
vernichtet, 226; Thiere darin, 
108. . 
Zeuerbalken, 145. 
Feuerkugeln, 143. 146. — 
Feuerquellen, 38. 
Beuerfäulen, 145. 
'Seuertheilden in den Wolken, g6. 
Fines, 42ft. 
Firmum Jullum, 350, 


ea 167 ; elektriſche, 168; Töne 


— 


von ſich gebend, 162; auf dem 
Trocknen lebend, 169; .in ber 
Erde, 169; im warmen Wafs 
fer, 30; leben vom füßen 
Waffer, 67. 

Viſchregen, 103. 

Flafus, 121. 

Slaviobriga, 446. 

Slaviohrigantium, 437. 

Slaviolambrid, 440. 

Flavionavia, 443. 

glavıum Brigantium, ſ. Brigan⸗ 

tium. 

Fleiſchregen, 104. 

Florius, Fl., 209. 

Fluctus decimus, 73, 

Zluctus decumanus, 72. 

Blüffe, 393 Ausddünftung derſel⸗ 

ben, 51; Eigenheiten derſel⸗ 
ben, 41; kommen von Gebir⸗ 
gen, 18; bald vors, bald rück⸗ 
wärts firömend,. 77; unter 
der Erde, 12. 24.40; führen 
Gold, 45; Tegen Land an,zıız 
Ändern ihren Lauf, 2ı1; ents 
halten Del, 43; verändern 
Ni, 434 ’derfteinern, gs; ſte⸗ 
Den * unterirdiſcher Verbin⸗ 
Yung, 51; verfiegen zu Zei⸗ 
Sen, 41. 

PFluͤſſe, falaige, 42. 287. 

Blumen Bibalorum, 436; obli- 
vionis, 297; oleum, 4845 
Salsum, 287. 

Stuth, 74 

Fluthen, übergroße, 81; bei In- 
dien, 855 im Dcean fehr flark, 


83; haben bie@rde bededt, 203. . 


Foenicularius campus, 420. 
Fornacis, 3%, 

Foroangustana, v. Libisosona. 
Forum Bibalorum, 4%. 
Forum Egurrorum, 432. 
Forum Gallorum, 432. 


‘' Forum Gigurrorum, 442 


Forum Julium, 390. 
Forum ligneum, 439. 


Sorum Limicorum, 435. 


Forum Rarbaforum, 437. 
Fragor, 139. . 


.  Regiiter. 
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Srarinuß, 394. 410: ' 

Fretum, 63; Gaditanum,' Her- 
culeum, Tartessium etc. 
248. b. 

Fröſche in warmen Quellen, 2. 

Froſchregen, 103 

Fruchtbarkeit Iberiens, 394. 

Fucinus, Pee, 44 


Fulgetra. 131. 


Fulgores, 144. 
Fulguratio, ı3r. 


- Fulmen, 131. 


©. 


Gaddir, 475. 480 

Gadetra 251, 383- 

Gadeirer, 247. 

Gades, 37. 253. 3835 Hafen von 
Bades, 312. 

T’ynivas, 182. 

Galater, 249. 252. 

Gallaeci, 312. 

Gallaecta, 434- 

Gallica Flavia, 45% 

Sallicum, 452. 

Gallien, 248; warum fiher gegen 
Erdbeben, 188. 

Gallus, gl. . 35» 

Ganges, 51. 

Gebala, 447. 

Gebalaeca, 447. 


"Gebirge, 9; der Aphrodite, 278: 


Hyrkaniſche, 26; Ideriens, 
275; nördliche Seite bderfele 
ben waſſerreich, 25. 
Gegend, hochgelegene, kalt, 250. 
Gegenden, nördliche, höher ale 
die füdlichen, 18; wafferreis 
the, Kalt, 5; werden tülter, 


Gemella, 406. 

emellga Auguſta, t Sucek. 
Gemeitarium, 442 
Geminae, 440. 
Gemitnus über Regenbogen, 113 5 

über Witterung, 158. 

Genua Urbanorum, f. Urfe. 
Seraea, 398. 


i 212 
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Geräuſch bei feurigen Meteoren, 
147. i 

Germani, 411. 

Germanien, arm an Thieren, 191. 

Germina stellarum, 162. 

Gerontis arx, 480. 

Gerunda, 426. 

Gervon, 235. 

Geſchichte der Erde, 219. 

Geſchmack ded Waſſers, 26; des 
Seewaſſers, .95- 

Geſſorienſes, 352. 

Geftalt Hispantens, 246. b. 

Seftalten der Wolken, wodurd, 


96. Ä 
Geflirne, Einfluß derfelben auf - 


die Atmofphäre,8o : auf Den: 
fhen, 1575 wuf Xhiere, 157; 
auf die Witterung, 157; Gas 
men bon dort herabfallend, 
162 ; nähren ſich von Dünften, 
59. 

Getraide, 165. 


Gewächſe, 1645 wohlrishhende, 
164; Entfichen derfelben, 222. 
223. 


Gewicht, ſpecifiſcheß, des Waſ⸗ 
fer, 28. 44. 

. Gewitter, wo es kein? giebt, 138; 
häufig in Italien, 138. 

Gemitterableiter, 140; 

Gewitterregen, frudtbar, 99. 

Gift, Deilmittel dagegen, 179. 

Giganten, Kampf derfelben mit 
den Göttern, 192. 197. 

Sigia, 441. 

Gigurri, 318. 

Gilt, f. Silk. 

Glandomirum, 438. 

@leten, 252. 

Globus .ignis, 133. 

Gneten, 252. 

Götter, 223 a 

Bötterwagen, 17. 196» 

old in Kiäfien, 45. 1633 woraus 
ed befteht, 10; wo häufig, 161. 

Gorgonen, 235. 

Graccurris, 448. 

Graͤen, 235. 

Sränzen Iberiens, 246. h. 280. 

Grandmirum, 438. 

Gravii, 311. 439. 


Regiſter. 


Greife, 237. 
Griechen in Iberien, 330. =. Pr 
437. 44% 


. @röße Iberien, 254. b. 


Srovit, 311. 436. 

Gruii, 313. 436. 

Grund des Meeres, hedt fi bald 
und ſenkt fi, 281. 205. 

Grypes, 237. 

Gujunta, 406. 

Gymnefia, 483 

Gymneſien, 466. 

Gymneten, 483- 

Syroefeni, gı0. 


68. 


Haare, Einfluß des Waſſers auf 
dieſelben, 42. 

Hactara, 410. 

Hades, 233. 

Hämus, ı6. 17. 

Hafen, großer, 353. 48. 

Hafen des Hannibal, 387- 

Dafen des Meneſtheus, 348. 

Hafen der Venus, o. gay 

Hagel, Entſtehen heffgkden, 09 
100; wann er fällt, ı013 fält 
nit in hoben Gegenden, ı00. 

Hagelwetter, Mittel, es abzu⸗ 
wehren. 102. 

Hagelwolken, kenntlich, 100. 102. 

Halbeſus, 45. 

Halbinſel, 8. 

Halbinſeln, drei, in Europa, 25% 

Halcyoniſche Tage, 126 

Halos, 371. 

Halys, 215. 

Hannibal's Hafen, 387. 

Harpaſa, 10. 

Hauptwinde, 128. 

Dedetani, |. Edetant, 

Heerrauch, 147. 

Degefiad, 20. 


- Heilige Infel, 476% 


Deilquellen, 33. 

Deleng, 141. 

Deleni, 311. 438. 

Delios Quell, 37. ' 

wenn ‚ milde unb feudtber, 
160. l . 


Regiſter. 


Helleſpont, 68. 

EAMvec, an. 

Belmantica, f. Elmantice, 

Helvetier, 46. 

Demerofcopium, 404. 483. 

Hephäſtus lacht, 13% 

Dequaefi, 312. 

Heraklea, Inſel, 340. 

Heraklea, Stadt, 347. 

Heraklides, 78- 

HSeraklides Montikuß, 145. 

Heraklitus, 133. 

Derbi, 479. 

Herkules hat den. Sund bei den 
Eulen gegraben, oder ver- 
enat, 209. 211; fein Gang zu 
den Deöperiden, 235: 

Derkuled, Inſel des, 249. b. 340. 
387. 465. 

Herkules Säulen, 248. b. 250. b. 

Herkules Tempel, 385. 342. 

Herkynlen, 255. 

Herma, 248. b. 481. 

Dernminius, Berg, 277. 

Herna, 483. 

Herodot, 20 

Desperia, 254. b. 

"Deöyeriden,. 235 

Hefia lacht, 13% 

Dexi 350. 

Diberner, 476. 

-Dlenipe, 351. 

Sterapolid, Hoͤhle dafelbfi, 13.. 

Simmel brennt, 147; blutig, 1495 
thut fi) auf, 143. 

Hippaſus, 205. 

Hippo, 428 

Hippo nova, 368. 

Hippokrates über den Nebel, 


9. 
Dippopotamoß, 173. N 
ODispalis, 353. \ 

Hispanta, 5. 255 b.; dieffeltiges 

und jenfeitiged, 304. 
Hispanus, 254 .b. 

Dige verdännt die Luft, 119. 
HYöfe um Sonne und Mond, 1075 
felten des Morgend und 

ÜbendE, 1095 verkünden Res 

gen oder Wind, ıır. 
Höde der Atmofphäre, 94 


x!" 
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Döhdlen, ı1. 235 ſchützen gegen 
Erdbelen, 187. 

Dören, man hört beſſer bei Nacht, 
134 

Hof, um Sonne und Mond, 103. 

Dolo, 413. 

Homoeomerten, 230. 

Donig, eine Art von Khau, Br 

Donodca, 415. 

Hübner legen täglich zoder 4 Wal, 
163.: 


‚ Dunde, 170. 


. 


Bunderthändige, 223 
Dydasned, 103. 
Tegoararyg, 29. 
Hylaktes, 483- 

Dyopß, 248. 

Pypanis, 44. 
Doyperboreer, 237. 239. 254 
Hyſtra, 483. 


, J. 

Jacca, 448. 

Jaccetani, 316. 317. 426. 

Sadoni, 312, 

Jahreszetten, haben befondere 
Winde, 125; Einfluß derfelben 
auf die Menihen und Ihiere, 
1575 phyſiſche, 1535 über den 
Wechſel derfelben, 154; zwet 
in mandyen (Begenden, 134. 

Jamno, a6B. " 

Japygium, 3% 

Japyx, 129. 

Jaspis, 404. 

Iber, 254- b. 

Iber, Fl., 251. 284. 

Ibera, 416. 

Iberer, 244. 249. 251. 330. 5 
am Rhodanus, 475. 3 

Iberes, 254. b. ' 

Iberien, 149. 246. 248. 255. b.; 
dieffeitigedö und ienfeitigeß, 
304. 

Iberus, 254: b 

Iberus, 284. 479. 

Ibes, 406. 

Ibylla, 353. 

Scofitani, 492. 


1} 
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Ida, 153. 

Idanuſa, 449. 

Idera, 246. 483. 
Idubeda, 16. 27% 
Serabriga, 304. 
Jespus, 425. 
Zeflonenfid, 452. 
Zaaebita, 397- 
Jaletes, 252. 
Igneten, 252. 
Ikaros, 150. 
Ilaraugetae, 245 
Slarcurid, 429 
Sum, gi. 
- Sleaten, 480. 

SIleoskłta, 451. 
Ilercaones, 316. 
Ilercavonia, 316. 418. 
JIlerda, Fl., 285 

Ilerda, Stadt, 450. 
Jlergaones, 316. 418. 
Jlergetes, 316. 450. * 
Ilia, 374. 

Ilici, 402 

Ilicias, 403. 

Jlipa, 327. 372. 374 
Ilipa magna, 374. 
Jlipla, 372- 

Ilipula, 372. 
Jlipula Laus, 363. 
Jlipula magna, 363. 
JIlipula, Berg, 277- 
Zlipula minor, 37T. 
Stiturgis Forum Julium, 390. 
Ilium, angeſchwemmtes Band, 
212. 

Jlliberi Liberini, 364. 
Illici, 402. 

Illicitanus portus, 40%. 
Illiturgis, 380. 

Illurto, 370. 
Illurgavonenſes, 316. 
JUyrien, fehr fruchtbar, 263. 
Ztorci, 406. 

Zlueiz, 41% 

Slunum, 407- 

Ilurbida, 429 
Ilurcaones, 316. 
Jilurcis, 448. 

Starcy, ſ. ZUuureo. 
Ilurgeia, 380. 


- 


Regiſter. 


Slurgeten, 316. 459- 


Slurgis, 374. 380. 

Sluro, 368. 422. 

Imaus, 16. 

Suadhus, ar. . 

Inclinatio, 186 

Indara, 246. 

Inder, fehr gefund, #8. 

Indibilis, f. Intibili. 

Indice, 425. 

Indien, 7; reich an Son, ı16r 3 
angeſchwemmtes Land, 2153 
des Morgen beiß, 1986; Pros 
dukte, 160. 164. 178; hat kei⸗ 
nen Regen und Gewitter, 102 

Indigetes, 315. 423. 484. 

Sndiketen, 315. 

Indus, 46. 86. 211. 

Znopuß, gı. 46. 


Inſecten, 167; Entſtehen derſel⸗ 


ben, 167. 


Inſel des Achilles, 142. — 


Inſel, heiltge, 476. 
Infel det Hannibal, 469. 


Inſel des Herkuleß, 249» b. 1. 


387. 463. 
Inſel der Juno, 386. 387- 
Snfel der Minerva, 483- 
Inſel der Perfepbone, 193- 


Inſel des Saturnußd, 478. 


Inſel der Seligen, 235. 236. 
Inſel der Benus, 8. 
SInfeln, angefhwemmt, 214; Ents 
ſtehen Perfelden, 191. 198- 1943 
durch Erddeben verſunken, 


192; bald ſich ſenkend, bald er⸗ 


bebend, 57; fhmimmende, 5% 
Inſeln des Dionyfoß, 476. 
Inſein der Bötter, 465; der Ges 

ligen, 236. 

Insula Erroris, 471. 


Insula Noctilucae, 488. R 


Insulae Fortunatae, 465 
Intensio, 92. 
Snteramnefia, 398. 

Inte ramnium, 440. 
Sateramnium Flavium, 441. 
Intercatia, 433. 442. 
Intibili, 416. 

Ipagro, 368. 

Ipagrum, 368. 


Zr Regifter. 


! 


Jpaſturgi Triumphale, 381. 
Ipora, ſ. Apora. 
Yporcensıum ordo, 376. 
Iria, 438. 

Iria Flavia, 438. 

Iripro, 358. 

Iris, 708. 

— zu KL, 215. 

Srrfelſen, 236- 

Iſakeuecus, 398. 

Iscadta. f. Eidkadia. 
Aspalis, f. Hispalis. 
Jaravix peyaly, MINLE, 403 
Ißpinum, 429. 
Ser, 52. 238. 248. 473. 

Iſter, 203. 

Teduos, 8. 

Iſtonium, 463, 

Sfturgt, 380. 


Stollen hat häufig @emitter, 1383 


dad trefflihiie Land in Eu⸗ 
zopa, 1625 veih an warmen 
‚Quellen, 3% 

Malika, 372. 

Itweci, 358. 

Ituc:, 369. 

Ituriſſa, 449 

Ityka, 369. 

Suba, 55· 

Julia Conſtantia, 373 

— — Fidentia, 366. 

— — 3030, 34- 

— — Libyca, 427 

Mourtilik, 388. 

— — Romula, 354 

— — Transbueta, 344 

Julia Tradueta, 345- 

— — Victrir, 419 

Julii Genius, 378 

Suliobriga, 443- 

Kulipa, 378. 

Juncaria, 42% 

Juncarius campus, 42% 

uno, Snfeln derf., 386. 387- 

— — Vorgeb. derf., 281. 

— — Tempel derſ.341. 

Jupiter Elieius, 140. 
Ywv, 182. 

Juvla, 299, 

JIvia, 299. 


Zeioix- 
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K. 


Kälte, durch Näffe erzeugt, 131; 
verdichtet das Waller, 28. 

Kalender, 158. 

Kallaiter, 310. 312. 

Kalliithened, über den Nil, Ko. 

Kalpe, 2350. b. 281. 347. 475. 481. 

Kameel, 173. 

Kampfplag der Giganten, 198. 

Kantabri, 319. 

Karvög, 94. 

Kappadocien, 5% . \ 

Kay Eieweys, 281. 

Kaſius, Höhe defl., 17, 

Kaspiſches Dieer, 69. 

Karaßaivav, 18, 

HKarasyis, 121. 

Kataegid, 129. 


Kararsıoyryein, 62. 


Kararsıoyraeıov, 62. 

Hiagaıpsars, 75. 

Kaukaſus, 16. 199. 

Kelten, 244. 247. 248: 

Hspauvds, 130. 13% 

Kimmerier,. 231. 

Kirke, 234. 

Kiſthene, 243. 

Kiacıs, 108. 

Klazomene, 215. 

Kleanthes, 58. 

Kleomedes, 15. 60. 

Klepſodra, Quelle, 36. 

Klidemus, über den Blitz, 13% 

Klima, Ginfluß deſſelben auf 
Pflanzen, 166. Veraͤnderung 
deffeiben, 151. 28. in Ibe⸗ 
rien, 323. j 

Klippen, 6. 

Klüfte, 9 


. Kysdas 7 148. 


Knochen, wachſen in der Erde, 
11. 163. von. Rieſen, ausge⸗ 
graben, 225. ı 

Körper, nicht leuchtende, im des 
tber, 107. 

KoAae, 9. 

Koläus, 278% 
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Kir, 8. 

Kometen, 15. 

Konit, 309. 

Korazer, 8 

Korinth, 3, 

Kräuter ın warmen Quellen, 30. 

Kranae, 31. 

Rrantche, 169. 

Krantherten, burd Erdbeben vers 
urfacht, 190; wann vorzüglid 
derrfdhend, 157. 

Krateb, 58. 179. 

Kreideregen, 10. 

Kreis, farbiger, um die Sonne, 


112. 

Kreta, wirdtälter, 152; batkeine 
ſchaͤdlichen Thiere, 174 

Krienbheere, in den Wolken ger 
feben, 147. 

Krokodil, 173. 


Kron 251.230. 478: 

Kroftale, Entchen derfelben, 1r. 

Ete ſias, 177. 

Kugeln, feurige, am Pimmel, 
17. 

Kunet, 309. 


Roten, Hüte denelben, 7. 
Konefier, 237. 
Koneten, 237. 


8. 


Loberriß, 10- 
Laborat Iuna et pelagus, 75. 
Labores lunae, 75. 
Raccnrid, 407. gt. 
Larea, 39- 
Bacetani, 317. 421. 
Laden, 20. 
Bacibiß, 358. 3%- 
Bdcipea, 396. 
Zacıppo, 348. 
ao, a7. 
Bacobrıga, 387: 44 . 
Saconimurgis, 376. 
Laconımurgum, at. 
Ladieus, Berg, 278- 
Zaeetani, 316. 
Laelıa, 373. - 
Länder, außerfte, haben die fhöns 
Men Producte, 160; nördlide, 


Regifter. 


156; fumpfige, troduen auf, 
26. 


Laepa, 339- 

Laerla, f. baepa. 

Zaeron, 31. 298. 

»Baetani, 316. 

‘O rüc Aydns, 297. 

age, höhere, der nörbliden Bez 
genden, 18. 

Sagni, 455- 

Asday, 12. 

Laletani, 316. 

Lama, 432. 

Sambriaca, 438. 

Samınium, jur. 

Lance, 491. 

Bancia, 431. au. 

anc. Deelenfeß, 431. 

Fancla Oprivana, 431. 

Lanciatı, 318. 

Sanclatum, ar. 

Sancienfes Transcubant, 43. 

Sancobriga, 398. 

Sand. bewohnbares, 6.75 
ter dem Gleicher 58. Ginfluß 
deſſelben auf die Niere, 173 
feſtes, 6. . 

Landenge, 8- 

Landobrie, 399. 

Sandfeen, 53. 

Sandfttagen, 246. b., 

Landſtriche, vom Meere 
tiffeng, 206. 

Landwinde, 124. D 

Bandzunge, 8. 

Langlebende Menſchen, 278. 

Langobrica, 398- 

Bangodrige Menigen, 176 

Banucrid, 309, 

Zanzen brennen, 142. 

Ad lapides atros, 381. 

Lapis Thracius, g- 

Lariſſa, zı&- 

Larnum, Ul., 29% 

Earnenfes, 456- 

Lartolae aeten, 316. 

Laffita, 418. 

Boflen, in Bergwerken leide 
ten, 16- 

Baltigi, 358. 382. . 

Lauron, 404 











Regiſter. 


Lava, 20. 

Eavara, 38-, ' 

Eavinen, 153. 

Bazta, 453. 

Reaetani, 315. 

Bebaden, 1. 

Lebedontia, 4 

buni, zır. 

Lego IV, a93- 

Zeglo VII, Gemina, 44. 
Zegto VII, Germanorum, gar. 
Bektonien, 19% 

Stlantoß, 200. 5 
Bemanifcer Ger, 44 
Zemant, 313. 440 
Lemnoß, 198. 
Keonıca, 217. 

Beptid, 30: _ 
2eron, f. Laeron. 
Bebbot, 206. 

EeBdos, a7. 
Seforos, 215: 

tetbes, BI. 296 
gencab, 233. A5B- 


Leughten des Meereb, 70 


Eauhtungen, 13% 
Beuciana, 396. 
Yeucippuß, 133 
Neucofia, 191. 
geuni, 311. 
Atbana, 403. 
Aibanon, 153- 


Arßäsı 25 


Hideralitas Julia, 389 
Libertini, 36. 
Kibia, ais· 

blfoca, 412. 

Hbifona, 412. 


Abtfofia, air. 


Libifofona , att. 
Sibora, 47. 
Ribunca, 440- 


_ Sıbven, 7. 162; rei an Thierem, 


172; bat feltiam geflaitete 
Menſchen, 178- 

Aidyphöniter, 482. 

ht, drennt nur in reiner Luft, 
13. 

Lictftradten find rund, ıır. 

£ieiniana, 398- 

&gurer, 476. 


Eigufifäer Ger, 49 D 

Ligved, 248. 241. 473- 2 

Biguftica, 189 

Eigufline, 253. 3 ‚ 

Limen interni maris, 248. b. 

Limia, BI.. 296. 

Eimia, Sidi. 48- 

Limich, 312. 315 

dipara, 32. 181. 196, 

A Lippos, 430. 

Eirie, 415. 

ea, 426 

Bitabrum, 432. B 

Al3cı Oganiar, 9, 

Lobetant, 322. 44 » 

Zobesum, 464. 

Löten in Europa, MI. 

Bokrer in Italien, 103- 

Londobris, Inf., 399- 

Longuntica, 406 J 

Lorbeer, 165; befhäbigt der BR 
nicht, 100; wie weit nad Nors 
ven wacjfend, 165 

Buancl, 313. 437. 


. 

Lucan, über Ebbe und Fluth, 85 

Sucenfes Gollaici, 312. 

Qucentum, 402 

Luciferae fanum, zat. 

Lucus Asturum, 440%. 

Lucus Augusti, 437. . 

Luft, 90. 92; brennbare, 385 IM 
an und für fi dunkel, ga; 
entweicht bei’m Gefrieren 1. 
bei'm Schmelsen des Eifel, 
95; hat eigentdümlihe Ber 
wegung, 120; gebt vor denk 
Blige ber, 1345 iR kalt, q3- 
150; warn, 93; dide, ſetert 
teiht, 218; woburd erbelt, 
92; wodurch erwärmt, 1503 Im 
der Erde, 185; treibt das 

Walſer empor, 25; Urfade 
des Gröbebend; 1843 fiddlis 
Ge. 12. 38. 135 Urfloff der 
Erde, zar. 

Luftfpiegelung, 1177. 

Eumberitant, 419- 

Lunae ins., 8 " 

Lunae prom., 23% 
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Lungoned, 318. 442 

Zuparia, 412. 

Eurſenſes, 456. 

Eufitaner, Schilderung derfelben, 

333- 

Yufitania, 305. 310. 387. Größe 
deffelben, 259. b, ' ’ 

Luſones, 322. 

Zutia, 455. 

Lux dubia, 3gr. 

2uria, XI, 295. 

£yco, 371. 

Lykus, a0. 

Eybtonien, 199. 


M. 


Mace, 349 

Maco, arı. 

Macrobiud, 84. 

Mocander, go. Gefilde beffelben 
angeſchwemmt, zı2. 214- 

Maenaka, 349. 

. Maenartae, JInſeln, 469. 

Maenoba, 349. 372. 

Macotis, 18. 61. 68; wird ſeicht, 
213, 9— 

Mäufe, entfliehen aus Schlamm, 
224. . 

Magnetberge, 9. 

Mago, 467- 

Magrada, BI., Jor. 

Mainobora, 245. \ 

Makris, ıgr. 

Malaca, Fl., 295. 482. 

—— — Stdt., 348. 48% 

Malceka, 300- R 

Malia, 455- 

Maliaca, 441. 

Maloded, Berg, 484 

Manliana, 431. 

Manoba. f. Maenoba. 

Mantua, 429. 

Marcellus, 193. 

Marcolica, 455. 

Mare Atlanticum, Britanni- 
cum, Cantabricum, exter- 
num, Anternum, nostram 

. etc., 237. h. 

Mariana, au. 

Marianus mons, 277. 383. 


Repifter. ( 


Mormorbräde, wachſen nach, ır, 
Marſer, 179 

Martiae, ſ. Pons Nartiae, 
Maskaret, 45- 

Maffia, 244. 

Maffiena, Stdt., 482. 
Maſſieni, Haven derfelben, 482 
Maftia, 244- 

Maftiant, 244 252. 307. 
Mattiaten, Z1- 

Mattiener, 208. 

Matufaro, 393. 

Matuta, 148. 

Draulefel, wo fruchtbar, 17% 
Maulwürfe, 194- 

Mavitania, 315. 

Morilua, 373. 

Mearenſes, 465- 

Mearus, Fl., 299 

Mediolum, 463. 

Mevobriga, 395- 

Medullud, Berg, 278. 


Meer, 8. 585 Adriatiſches, 613 


Ab: und Zunahme deffelben, 
89. 207. 213; Atlantiſches, 246. 
b; Beſchaffenheit beffelben, 
50. 78. 66; hat eigenthuͤmliche 
Bewegung, 72; Boden, unb 
Tiefe deffelben, 6135 brennt, 
91; Farbe deffelben, 63; ges 
ronnenes, 60; Größe, 58; ebe> 
mald größer, 2075 grünes, 
64; bet ven Sndern heiß, 71; 
Yauchfarbened, 64; leuchtet, 
0; Mittelländifhes, verſchie⸗ 
dene Namen deſſelben, 247. b; 
nimmt ab, 205; hat Pflanzen 
und Baͤume, 166; reißt Eanb 
weg, 206; rothes, 65; feidhteß, 
85; Salıtgkeit verfchieben, 685 
Sardoiſches, 63; Schweiß der 
Erde, 66; Temperatur Yeflel« 
ben, 71; ändert feine Tempe⸗ 
ratur nicht leicht, 170: ſchlech⸗ 
tefter Theil der Erbe, 1675 
voll wunderbarer Thiere, 162. 
168; todtes, 195; Tyrrheni⸗ 
ſches, 61; an und für fih uns 
beweglih, 72. 129; übers 
ſchwemmt Land, 199; Urfprung 
der Quellen, 20. 


Regiſter. 


Merzbufen, 8; der Artadrer, 2995 
bei Difpanten, age. b; Iyre 
rheniſcher, 253. 

Mesre fichen im unterirdifher 
Verbindung, gr. 

Meerenge bei Gicilien, 8. 

Meerengen, 8. Strömungen das 
felsh, 97. 

Deeresgrund hedt und fentt fih, 


181. 
Meerlunge, 60. 
Mestwafler, wärmer ald ander 
ve8, 71. 
Megalopoliß; 195. 
Meiduntum, 437 
Mela, über Ebde und Sluth, gr. 
Melas, 46- 
Weleffes, 359. 
Meliß, Meerbufen daf.,7% 
Mellarta, 344. 87% 
Meifus, BL, 2m 
Melufla, 246- 
Mennaca, 482. 
Mendiculeia, 45% 
Denelauß, 234 
Meneftbeus, Orakel defl., 31 
GSaditaner opfern ihm, 342. 
_ Haven, 4% 
Wenlaria, 405. 
Menlascuß, di. 301. 
Menoba, FL., 288. 294. 
Stdt., 39. 
Menosca, 446. 
Wenralia, 34 
Menſchen, 174; Gntitehen derfels 
ben, 222; ehemals größer, 
223. 225; wo bie größten, 2285 
wo ieträftigften, 1595 haben 
wunderfameKräfte, 179; felte 
Tam efältete, 177. Urfade 
ihrer Verfchiedenheit 1753 
langlebende, 238. 
Mentefa, Ir. 
. Mentefa Bahia, acs 
Mentefani, 315. 
Menuba, BL., 288. 
Meoriga, 434. 
Mergablum, 343 
Meribriga, 398- 
Meroe, 103. 
Merucra, 371. 
Meriva, 4. 
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Mefopotamien, 32 

Meffana, 73. 

Meffenier in Iberien, zzo 

Metalle, Entfiehen derfelden, 105 
bäufig in Iberlen, 327. 

Metalinum, 391. 

Metallum Antonianum, San- 
terense, 379- 

Metarus, BL., 299- 

Mersguıny 95, 

Metellinum, 391. 

Mereuga, 05. 

Meteore, feurige, 1390; ſcheinda⸗ 
ze, 107. 

Meteorologie, 157 

Meteorfteine, 131. 105. 

Metercofa, 499. * 

Meton, über, den Bf, 138. 

Metrodorud, 20. 119 3% Til 
133- 185. 

Miocum, 456. 

ARIKHTEgEn, 10% 

Miläfraße, uaß · x 

Dilet, 31. ö 

Minchub, . 

Mineralien, 163; erfegen fi in 
den Bergwerken, 14. 

Miniuß, BL, 291. 296. 








Mira, ar. 
Mirape, 117. 
Mirodriga,. ggg. 390- 
Mirtylig 1 5B8- 
Mifgeten, 25. 

Mittag, deiß, 150. 





Mittelmeer, Niveau beffelben, 
86; woher es fein Wa ſſer ers 
Balt, 615 ehemald größer, 
208. 209; olme Werbinbung 
mit dem Dcean, 205; Über 
Ebbe und Zluth in bemfels 
ben, 76. 

Mnafead, 254- 

Molrat, 223. 

Moiro, 237. 

MöAußdog uagerog, — 

Molobvang, 245: . 

Mond, woher bei'm Auf s und 
Untergang Aroß, 149; fein Ab⸗ 
und Zunehmer bat Ginfluß 
auf Thiere, 8; wirkt auf 
Gobe und dlut. 77. 80; auf 

\ 
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Pflanzen, 88; auf Strömuns 
Sen, 89; auf den Khan, 98. 
Monda, EL, 296. 
Mondfinfterniß, 75- 
Mondregenbogen, 110. 
Mons Argenteus, 276. Argen- 
tarias, 276. 480. 
Mons Colnbrarius, 471. 
Mons Herminius, 277., 
‚Mons Jovis, 279. 
Mons Marianus, 277. 
Mons Mariorum, 382. 
Mons Sacer, 2; 
Montes Arenae, 30. 
Morgenröthe, 148. 
Morcaca, 444- 
Moron, 396. J 
Ad Morum, 406. 
Morodgı 446. 
Wofuälos, 198. 
Mucianuß, 34 
Mösyua, 186. 
Monyrlat, 186. 
Wuliadas, Z1., 298. 
Munda, Fl., 296. 
Ott, 39. 48. 
Mundobriga, ig. 
Murbogi, 320. 457- 
Murgis, 352. 
Wurus, au. 








Mutter des Pontub, 
Muycene, 216. 
Mylab, 73. 
MRyrobriga, 38. 
Morte, 165. 
Mortiliß, 78. . 
Mofien, 19% 


N. 


Nabius, FL. 299. 

Nabriffa, 756- 

Naccarorum palus, 483. 

acht, inmerwährende, 615 von 
fechs Monaten, 149. 

Nachtd hört man defier, als bei 
Rage, 134. 

Nasbis, BI, 296. 


Regiftern 2 x 


Norma, 376, 

Naeve, 376. 

Namen der Winde, 121. 

Ramen, übelllingende, vermie ⸗ 
den, 310. 

Nanafa, BL, 70 

Nara, q. 

Naphtha, za. 

Naxos a. 

Narbafi, 213 a7. ' 

Narbe, 156. 

Nardinium, 442. 

Naron, gr. 

Nashorn, 172. 

Galagurziß, 447. 

7 





7 
Navriaaıg, 73. 
Navilubio, FL., 20. 
Navius, FL., f. Radius. 
Nebel, gı. Gntfichen deſſ., 9. 
Nedenmonde, 116. - 
Nebeufonnen, 170. 115 

Nebid, Fl., 296. ”_ 

Rebriffa, 356- 

Nele, FL. f. Nelus. 

Nelus, FI. 299. 300. 

Nema, f. Naema, 

Nemanturifa, 450. 

Nemetati, zı2. 43% 

Nemetobriga, 448 

Nereiden, 168. 

Nergobriga fi Nertobrige. 

Rerii, zu1. 32. 

Nerlum, Brab, 282. 

Nertobriga, 381. 460. 

Nerva, BL, 300. 

Nebtania, 38. 

Reſtus, Im. 

Nova, f. Rarva. 

Niederfelag, 96. . 

Nitagoras, ga. 

Nil, 46. 52; Quellen, 9; Urfes 
hen feines Anfhwellens, 473 
Belt ſeines Anfhwellend, 46; 
most die Melder frugts 
bar, at. 

Nitwafter, warm, 43 

Nifa, 161. 

Nivaria,.432- 


Regifter. 


Niveau, ungleicheß, des Mee— 
ve, 8. 

Noega, '443- 

Nosgaucefis, BI., 300. 

Roela, 43. 

Noelus, Fl., 20. 

- Nolibh, 412. 

Nonakris, 35. 

Nonnoſus, 150. . 

Norda Gaefaren, 396., 

NRorden der Erde, auerfi abges 
dühlt und bewohnbar, 
zuerſt troden, 222. 

MRorden von Europa, 161; durch 
große Sluthen überihwemmt, 
206. . 

Norden Speriens, kalt, 324. 

Nordlicht, 147. 

Nordwind, 127; weht aus der 
Höhe, 733 warum vorherr⸗ 
ſchend, 128. 

Nova Auguſta, 456. 

Ad Novas, 420. 

Moda Claſſis, 420. 

Novium, 446: 

Nudauguſta, 456. 

Nudıtanum, 308. 

Numantta, 454. 

Aura, 1. 

Noſſa, 32- 


D.. 


Dafen, 8: 
Obensis resp., 345: 


Obergerichtshöfe in Diſpania, 


338. 

Obila, 431. 

Oblivionis fl., 206. 

Obſtſorten, 165. 

Dbucula, 361. - 

Dbulcola, 361. 

Obulco Pontificienfe, 368. 

Dreanuß, 246. b. 

Dcean, wie befdhaffen, 59; Urs 
fprung aller Quellen und 
glüfle, wo. 

Dcean, weſtlicher, in's Mittels 
meer durchgebrochen, 209- 

Dchus, Fl. 32. 

Dcellodurum, 438. 

Dcelum, 431. Mo. 
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Dcile, 372. 

Dcilid, 463. ı 

Dctodurum, 434- 

Dctogefa, 452. 

Ddugiu, 376. 

Ddoffea, 330. 351. 

Deafo, Stdt., 418 

— — Vrab., 283. 

Del in Quellen und Flüffen, 32. 
43; berubigt die Wellen, 77. 

Delbäume, wann ın Sberien ans 
gepflanzt, 325. 

Delbaum, 163. \ 

Delquellen, 32. | 

Delregen, 103. 

Denopided der Chier, 49. 

Deiteymnier, 46. 

Deſtrymnis, 475. 

Deta, Hohe deffelben, 200. 

Oapges, 203. 

Dlarfo, 449. 

Dlaura, 376. 

Olbia, 243. 458. 

Dibifier, 252. 

Dlbiſinier, 252. 

Olcades, 307. 314. 

Oleaſtrum, 342. 358. 415. 419. 

Vleum flumen, 484. 

Dlibe, 458. 

Dlina, 440. 

Dlintigi, 340. 

Olıfippo, 326. 394. 

Dlont, 340. 

Olympiodorus, 70. 


Olympus, 16. 26. 97. 152. [Höhe 
deff., 16. 18. 

’OuixAy, 98. 

Dnenfed, 422. 

Oningid 359- 

Onoba, 366.- 

— — aeltuarig, 340 

Onochonus, 210. 

Onuba, f. Onoba. 

Ophiuſa, 371. 477. 

Opſikella, 444. 

Orchomenus, 174. 

Drcilis, 406. 

Dretani, 314. 407. 

Dretum Germanorum, 410. 

Drgig, 482. 
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Dria, gu. Pallantia, 432. 441. 
Drigenomefck, 320. 443. Pallantiak, Fl., 293. 
Dringid, 359. Pallene, 199. 
Orippo, 365 Palma, 466. 
Drilie, 410. Ilolyariaı, 186. 
"Oeria, 62. Mangäus, 28. 17% 
Drniact, 318. 442. Danther, 172. 
Droeted, Döbe defl., 37. Darietinum, 462. 
_— — 4 . 2. Parmenides, 221. 
Oroſpeda, 276. f Parnaſſus, ıt. 26. 
Drpbiter, 223. Paropamiſus, 16. 
\ Orſon, 361- Darod, ı1. 
Ortohriga, 460. Paß, 9. 
Ortoſpeda, 276. Patavium, 40. 
Orvium, Vrab., 283. Paterniana, 172. 429. 
Döca, 370. 451. . Pattalene, 103. 
Oficerda, 417. Par Auguftn, 388. . 
Dfintiad, 378. Dar Zulta , 388. 
Oſſa, 26. ‚ Vegafi, 173 
Oſſet, 373. . ,. Tläxyes, 8. 
Diiigerda, 417- Pelagus nostrum,.24%. b. 
Dffigi Laconicum, 309. Pelendones, 322. 455. 
Oſſigitania, 315. SIelion, 18 
Dffona, 361. Pelontit, 320. 
Dffonoba, 397. Delontium, 442. 
"NDeoras, 186. Peneus, 44. 210. 
Ostia Ditis, 13. rn Derceiana, 31. 
Dfivamnier, 253 · 470. 0O0O Ilseuxov, gr. 
Oſtippo, N ⸗ 
en Sceani, 248: b» To Ilsausxov, gr. 


Oſtur, 416. Periode, vieriährige, der Witte 


Dttaviolca, 444. vung, 158. 
Oveavos , gt. Tlseiorasıg, 92. 


Ovetum, 44. Derked, 287. 
Dovid, 156 Dertufa, 452 
‚ Orthracae, 393. Peſula, 373. 
Orus, 52. Detavonium, 44% 
Deteron, 461. 
P. Detufiae, 461. 
Pferde, in Nifa, 1615 wilde, 171 
Pacensis:Colon, 388. 326; Windempfängniß berfels 
Ilaxvy, 9%: ben, 326. 
Padus, go. Pflanzen im Meere, 166. 
Inyas 2. Phaaken, 165. 231, 
Paefici, 318. 443. Phaethon, 239. 
Paſſe, 9 Phanaroes, 151. 
Paeſuri, Zıo. . GapayE, og. 
Paetanion, 478- Dharus, 215. 
Palfuriana, 420. Dhafelis, 195. 


Paliken, Hefligthum derf., 20 Phaſis, 42. 215. 23% 
Palici, 142 Pherekybes, 188, 


Regifter. 


Phiola, 61. ’ 

Hhilippi, 218- 

Philippus, 113. 

Phlegra, 189. 199. 258. 

Phlegraͤiſche Kelder, 18% 

Phöniker, über Ebbe u. Fluth, 82. 

Phönır, 169. 

Phrygien, 199. 208 

Piconus, 44- 

Pindus, 172. 

Pinetus, 308. 435. 

Pintia, 432. 440. 

Pirene, Quelle, 28, 

Piſa, 30. 45- 

Piſoraca, 290. 

Pithelufen, 181. 

Pithitae, 145. 

Pityuſa, 470. 

Pityusae, 469. 483 » 

H nun, 72. 

Illyavea, 74. 

Iliyuveis, 74. 

Plagiaria, 393. 

Dlanefia, 465- 

Planeten, Einfluß derfelben auf 
Blie und Donner, 136. 

Diatea, 461. 

Plato, üder Ebbe und Blut, 79; 
über das Innere der Erde, 21. 

Pleutauri, 319. 

Plumbaria, 465 

Pluton, 243. 

Plutonie, 13. 

Illovrwvia, 13, 


Ilvseiga, 121. 151. 

Pol, 156. 

Vollentia, 466. “ 

Dolur, 147. 

Polybius, 58. 155 

Polykritus, 55. 

VPompelon, 448» 

Pons Nartiae, 436. 

— — Naviaet, 437. 

Aa Pontem, 342, 

Ad duos Pontes, 439. 

Pontiniſche Sümpfe, 53 

Dontud, 18. 

Pontus Eurinus, füßer ald dat 
Mittelmeer, 68; durchgebro⸗ 
Sen, 2130 314; wird ſeicht, 
arz. 


Zurene 37% 
orta Auguſta, 434. 


Ilop9u0s, 248. b. 


Portus Albus, 345. 
Amanum, 44. 

 Artabrorum, 438. 
Gaditanus, 342. 
Hannibalis, 987. 
magnus, 363. 438. 
Pyrenaei, 424. 
Veneris, 424 

Victoriae, 343. 
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Poſeidon, Erderſchütterer, 13220 


210; bildet Inſeln, 191; laͤßt 
das Waſſer iu Theffalien abs 
fließen , 210. 


Pofidonius, 20. 58. 63. 76: 78: 82. 
115. 156. 205. - 

Potidaea, 76. 106. 

Praeſamarchi, 311. 

Praefidium, 372. 398. 440. 

Praeſidium Julium, 394. 

Ileyorye, 124. 123. 

Praetorium, 422. 

Ilpaswöns , 65. 

Prefter, 122. 123. 

Pria, 438. 

Prochyte, 199. 206. 

Produkte, 1605 Iberiens, 323. 

Prom. Artabrum, 253. b. 282. 

— — Avarıum, 283 

— Barbarium, 282. 
Barbetium, 482, 
Celticum, 282. 
Geprosicum, 478. 
Charidemi, 281. 

Cory, 283. 

Cuneus, 253. b. 28r. 
Dianium, 280. 
Junonis, 281. 

- Lunae, 283. 
Lunariunı, 280. 
Magnum, 253. b, 282. 
Nerium, 282. 
Oeaso, 283. 
Olisipponense, 282. 
Orvium, 283. 
Pyrenes, 280. 
Sacrum, 253. b. 281. 282° 
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Prom. Scombraria, 280. 
— — Trileucam, 283. 
— — Veneris, 280. 477- 
Protarchus, 254 
Dfollen, 179- 
Ptucei, 372. 
Pucialia, 407. 
Purpur, Zurbe des Meeres, 64. 
Purpurascere, 64. 
Ad Putea, 462. 
Yuzzuolanerde, 194. 
Pygmaͤen, 169. 179. 
Tlvin, 9. 
Pyramus, 215- 
Tloeym ran 
Pyrenaea Venus, 280 
Sorenäen, 16. 30. 153. 254: 2755 

- Haben gebrannt, 255. 
Pyrene, Berg, 249. 
Stdt ⸗ 248. 484 
VPyrgi leuti, 308. 
Pythagoras, 9% 1265 
Pytheas, 60. 8. 

Ppthbopolis, 37- 


Q. 


Quacerni, 313. 

Quedfilber, 16% 

Quelle, in Bewegung gefegt durch 
Töne, 38; .bitiere, 31; des 
Cuptdo, 34; bezeichnet Diebe, 
385 des Heliod, 37; übelries 
ende, 325 mwohlriehende, 
32 

Quellen, 30; begeiftern, 35; ſtrö⸗ 
men Blut, 32; Entlichen ders 
ſelben, 20. 22; enthalten Fet⸗ 
tiges, 32; heiße, 31; verlie= 
ren ihre Wärme, 33; merk⸗ 
würdine, 305 mineraliſche, 31; 
in Sberien, 3015 Kräfte ders 
feiben, 335 periodiihe, 34. 
Zor; falzige, zu; Ihädliche, 355 
ändern ihre Temperatur 375 
verfiegende, 21; verfeinern: 
de, 30; warme, 30. 33- 

Quellen, wo häufig, 255 

ſuchen, 19. 

Querquerni, 312 


[2 


— — 


wo zu 


Regiſter. 


KR. 


Rarapia, 38. 


Raubdthiere, 171. 

Rauda, 432. E 

Ravenna, 52. 

Recesaa, 74. 

Recessus, 74. 

Reflection, 108. 

Refractio, 108. 

Regen, wodurch er fpntſteht, 9 
dringt nicht tief Im die Erde, 
23; giebt den Quellen Nah: 
rung, 22; in melden Gegen 
den felten, 156. 

Regen von Fiſchen, Steinen u ſ. 
w., 103. ‘ 

Kegenbogen, ıcB. 112; bei beites 
rem Dimmel, 114; täglıh bei 
den Lokrern, 103; zieht Vaſe 
fer, 115; verkündet, andere 
Wetter, 115; verleiher Wohl 
geruch. 115. 

Regenwaſſer, 27. 

Regta, 358. 

Kegiand, 375 ” 

Regina, 358. 375 

Keif, M- 

Reinigung des Meeres, 72. 

Respublica Obensis, 345. 

Keitituta Julia, Bt. 

Rhadamanthys, 236. 

Rhegium, 31. 191. 

Rhenus, 156. 249- 

Rhigoſa, 429. 

Rhipäen, 237. 238. 254 

Rhipen, 238- 

Rhoda, 424 

Rhodanus, 44. 150. 248. 251. 

Rhodos, 424. 

Rhodus, 103. 

Richtung der Winde, 129 

Kiefen, 223.  . 

Htiefentnochen gefunden, 225 

Rigae, 461. 

Kinder, des Helios, 73; 
171. 

Ripepora, 379: 

Rixamarum chorus, 461. 

KRoboretum, 4% 

Nom, 949 


wilde, 


Regiſter. 


Ad Rubras, 378, 

iubricata, 422. 

Rubricatus, Fl., 29% 

*PünE, 200. 

Ruinen, Römiſche, 431. 301. 396. 
390. 

Ruradensis resrp., 371. 

Aufticiana, 429. 4 

Nuthen, 116. 

Rutilius, über Ebbe u. Fluth, 85. 


©. 


5 wecfelt oft, im Anfang eines 
Wortes, mit der Adfpiratior, 
351- 

Sabora, 360. 

Sacili Martielium, 367. 

Saduca, Fl., 295. 

Saefes, 478. 

Sa elini, 318. 442. 

Saepong, 358. 382. 

Sartabicula, 405. \ 

Saetabis, 405. 

" BL., 293. 293. 

Saetabt Auguftanorum, 408. 

Säulen des Aegäon, 250. b; des 
Briareuß, 250. b; des Dere 
kules, 18. 62. 243. 253. 248. b. 
250. b. 4815 des Kronoß, 
250. b. 

Sagenzeit 229. 

Banuntia, 357. 

Saguntum, 414. 

Sala, 348. 381. 

Salabis, 402. 

"Salacia, 9. - en 

Salacta, 389. 435. 436. 

Salambina, 351. 

Selaniang, 435. 

Salaria, 407. 

Salauris, 484- 

Salduba, Fl., 295. 

Stdt., 348. 418. 

Saleni, 320. 

Salia, Fl., 300. 

Salica, 412. 

Salientibus, 440. 

Salionca, 446. 

Salmantica, 450. 

Salmyka, 402. 


Ukert's alte Geogr. ZI h. 1. Abthl. 


51x 


Balo, I., 285 

Salpefa, 355. 

Saltiaten, 309. 326. 

Saltict, 462 

Saltiga, 407. 

Saltus Castulonensis, 297; Man. 
lianus, 079; Vasconum, 279. 


Salz, 164; aus Quellen, 31; aus 
Seewafler gewonnen, 69; in 
Fluͤſſen, a2. 

Salzberge, 10. 328 

Salzgehalt des Meeres, 67. 

Salzſeen, 54. 

Salzwaſſer, ſchwerer als ande⸗ 
res, 70. 

Sambroca, BI, 292. 

Samen, von den’ @efliruen her- 
abfallend, ı62; in der Luft, 
162. 


. Samotdraker, ihre Sage von ei 


ner Uedeiſchwemmung, 208- 


Samothrafien, 174 

Samus, Fl., 287. 

Stdt, 287. 

Sand, in der Luft ſchwebend, 95 
an den Küften zu Stein ges 
worden, 215. 


Sandbänte, 63; bei Herkules 
Säulen, 208. 

Sandberge in Iberten, 340. 

Sandwüſten, 9. 

Sanda, Fl., 300. 

GSaniſera, 467. 

Saoce, Höhe deſſ., 17: 

Saos, 17. 

Sarabris, 432. 

Sardoiſches Meer, 62. 

Sargantba, 455. 

Sarmaten, 86. 

Sarmatifhe. Gebirge, 16. 

Sarna, 4834 

Sarpedonia, 241. 

Sars, Fl., 208. 

Satabyrius, y7. 

Sauerwaſſer, 31. 

Saunium, Fl., 300. 

Savia, 454. 

Saxa, 6}. 

Saxetanum, 350. 

Scalabis, 394. 

Schafe, wilde, 171. 


Mm 


⸗ 
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Schein, feuriger, am Lanien, 
142; um den Kopf, 142. 

Scheu vor uͤbelklingenden Ras 
men, 310. 

Schiffe, 
ſenkt, 87; von Leder, 476. 

Schild, feuriger, am Dimmel, 


147: 

Cchlammftröme in der Erde 21. 

Schlammvulkane, 203. 

Schlangen, Entſtehen derf., 224. 

Sqchlangendiß, durch werüdre⸗ 
geheilt, 179. 

Shludten, 9. 

Gamee, Entehen deffelden, 06; 
Zarbe, 26; wodurd weiß, 
100; fäut nicht auf dem do⸗ 
ben Meere, 7I. 

Schneeberge, 152. 

GSchneegeſtsber mit Gewitter vers 
bunden, 138 

- Schneelinie, 15%. 

Schneewafſſer, gefund, 275 unge: 
fund, 100. 


Echwefel, Entſtehen defſ., 10. 


Schwefeldaͤmpfe, bei Erddeden, 


190. 
Schwere, nimmt im Inneren der 
Erde ab; 15. 


Schwere, ſpecifiſche, des Seewaſ⸗ 
ſers, 70. 

Sciffum, 425. 

Scombraria, Inſ., 455 

_ Vorgeb., 280. 

Scylla, 88. 

Gearo, f. Siarum, 
bendunum, 426. 

eburri, 313. 

Secerrae, 422. 

Sedetani, 315 

See, durchgebrochen, 210. 

See, Liguſtiſchor, 480 

Seebad, 69. 

Seegegenden, dem Erdbeben aus⸗ 
geſest, 187. 

Seekälberfelle fihern gegen den 
Big. 140. 

Seekrankheit, 73. 

©eeluft, 125. 

Seen, 20. 53; Abfluß, unterirdis 
(per, derf., 535 unter der 


wodurch yYlöglich vers 


Kegiftern 


Erde, 12; periäpifche, 54; un 

eraründlich tief, 53; mit be 

Sem Waſſer, 55; veränden 

den Selhmat, 55; verfiege 
190. 

Seewaſſer, bricht mitten im 8a 
de hervor, 190; Geſchmack 
Beſtandtheile befi., 65; trir 
bar zu machen, 69; but eige 
thumtiche Wärme, 7ı. 

Seewinde, 124. 

Segeda Augurina, 367. 

Segefamunclum, 445. 

Segeſta, 45 

Segeſttica, 457. 

Segida, 1. 456. 

Segida Refituta Julia, 381. 

Segiſa, 407 

Segrſa ma uuaa— 434 

Segilnmojulienfeß, 454. 
giſamo, 457- 

egifamunclum, 445- 


Seagobriga, 416. 458- 


GSegontia, 456. abo. 
GSegontia paramica, 447- 
Segovia, 367. 356. 
Segubia, 367. 
Seguntia, 357. 

Sehen, 108. 
ZuoixIav, 18. 


Nilac, 144. 


Selambina , 35. 


Seleukus, 78. 

Selia, 364. 

Sellium. 397. 

Sellus, Berg, 484. 

Seneca über den Nil, 60; Ü 
Höfe, ‚Al8- / 


Senkblei, 62. 


Sentika, 430- 
Sepelaci, 416. 

Gepontia paramieh, 434: 
Septe, 248- b. 


Septe Gaditanum, 248. b. 


Septimanca, 433- 

Ad septimum decimum, Re 
Serbonis, Ser, 55- 

Seren, WB. 

Gerguntia, 455. 

Seria Fama Julia, 381. 
Serippo, 3- 
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Mertwükbdigkeiten verfchtebener Gegenden, in‘ 
Hinfiht auf Wolken, Regen u. f. 
Blutregen. FZroſchregen 


+ 


Rıgifer 


Kempel der Artemid, zur. . 

— — des Herkuled, Ki Sax 

der Suno, 391. ur 

des Konad, 385 I 

der Wenüb, 280. 482. 

'Templam Phosphor., 341 

Zenebria, 204 

Lenebrius, Haven,-g0g. 

Ienebrium, Vorgeb., 280. 404. 

Zerebeis, BL, 293. 

TZereſes Fortunalı 

Zermantia, 453. 

Tirnara ’Nnsavoio, ag. b. 

Zermeb, 453. 

Zermefob, 433. 

Zeuthrania, angelöwemmt, 212. 

Ahabuca, 497. 

väter, 9. 

Salacoa, 65.26. . 

Zpateb, 7. 182. 
au, 96; Blutiger, 96; ‚Gnifer 
hen Def. 96. 985. mann er 
faut, 98. 

ædeada, 419. 

Iheile, bewohnte, ber Welt, 162. 

Theodorus, BI., gBz- 

Iheophraft, 20. 28. 52. 78. 185 

Zdeopompußrä4. 41. 

Zbera, 192. 

Iherafia, 192. 

Fhermida, 499. ' 

Zhermodon, 215. 

Zherfitae, 307- 

Zheöviae, 3 

Tpeflalien, 
200. 

ZIhiar, 105. 

Ihter, deſſen Biic tödtet, 173. 

Zbiere. Xeten derf. vermehren. 
fi, 1725 arten im Norden 
aus, 171; Entitehen derfeiben, 
222; ÜberaU verbreitete, 170; 
Wermifdjung verfgiebener An 
ten, 172; bie jeltfamften und 
größten ım Meere, 168; Has 
ben Worgefühl von Grobe, 
den, 188; leben im Beuer, 104 








ehemals ein Ger, 


154 
Thonitis, See, 4. 
Thore⸗ 9. 
Thratien, 118. 


Ahrafoaltes, So. 

Siehla, 1a, 

Tdule, 60. 

Zhurm des Augufus, 208: des 
Gaepto, 341. 

Ziarıulia, 419. 

Ziburt, 318. 442. 

Zichie, Fi., 292. 

Tiefe des Meerch, 62 

Ziefen des Pontus, 53. 

Tigri, 44 

Timaeus, 20. 

Timaeus des 


Matbematitet, 





Zimaltnum, 437. 

Zimavud,6r. - . 

Zimofihened, 232: .' 

Tivaxrup yalıg, 182. 

Zingentera, 345- 

Tıngtö, 34. 

Ziguadra, 469- 

Zitanen, Kampf derf. mit den 
Gütern, 1975 geläf, a6. 

Titarefius, 44. 

Zitthi, gez. 

Zituacia, 429- / 

Tituleia, 429: 

Tietes, 252. 

Zmolus. 152. 

Zoletum, 427. 

Zolodis· 420. 

Zolous, 452- 

Tomi, 156. 

Tonitzu, 131. 

Tonitrua, 136. ı- 

Tonftruum, 131, 

Tonon btagnum, 484. 

Tonum, 131. 

Torboletae, 308. 

Trabes, 145. 

Traete, Berg, ger. 

Zraja Capita, 48. 

Srales, 32. 

Zeonsvucta Julia, 35- 

Traducia Julia, 345 

Tremor terrae, 186. 

Tria Garite, 418. 

Zridola, 390. 

Zriballer, 179. 

Zrigascini, 318. 48. 

Zeigundum, 437. 
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Teomvpia, 73. 

Sriteucum, Boraeb., 8 . 
Trileuci scopuli, 465. 
Tritium, 445. 

Sritium Metalum, 457. 
Sritium Tuboricum, 44% 
Tritonen, 168. 

Trogilium, 395.- 

. Sroglovyten, 37. 55. 
Sirojaner in Sderien, 330. 
Tropaea Pompeji, 434 
Toorauia, 124. 
Tropaei, 124. 

Teorag, 124. 

Tropfen rund, 102; Beſchaffen⸗ 
heit derſ., 113. 

Tropfenfall, 102 

Tropfſteine, 14. 

Tuati vetus, 370. 

Tubucci, 394. 

Tucci, 369. 372. 

Tucris, 457. 

Zudae, 437. 

Zugia, 407. 

Tugiensis saltus, 407. 

Tuia, 407. . 

Tutfi, 320, 

Tulcis, Fl., 293 

Tullica, 446. 

Tullonium, 446. 

Tuntobriga, 435 

Turaniana, 353. 

Turbo, 123. 

Turbo igneus, 123 

Turbula, 407. 

Turbuletae, 407. 

Turdetant, 308; Schilderung ders 
felben, 332. 

Zurdetania, 308. 

Surduli, 308. 332 

Turduli veteres, 310. 

Auria, Fl., 298. 

Suriaflo, 463. 

Zuriga, f. Ucultunlacum. 

Turiſſa, 419. 

Zurtum, I, 29. 

Zurmodigi, 320. 457. 

Zurmogum, 308. 

Zurmuli, 395. 

Turobrica, 382. 

Turodori, 313 - 


Regifter. 


Zurogud, 1. 
QSurulik, Fl., 28- 
Ad Turres, 406. str: 
Turres „ugusti, 298. 
Turriga, 440. 
Turta, 307. 

Qurti, 308. 
Zurtitani, 208." 
Zurtutani, 308 
Turtytania, 308. 
Zuruptiana, 440. 
Sutela, 461. 

Zutia, 413. 

Tode, f. Tudae. 
Typhaonion, 199. 
Tophoeus, 127. 108. 


Tvpüv, 122. 

Typhon, 198, 

Tyrichae, 484. 

Tyris, 483. 

Zyriuß, 483. 
Tyrrheniſcher helſen, 253. 
Tyrus, 218. 


u. 
Uama, 382. 
Ucia, 356. 373. 
Ucienſe, 367. 
Ucubis, 361. 
Ucultuntacum, Zi. 
Uduba, Fl., 293. 
Udura, 425. 
Ueberſchwemmung, Spuren derf, 
auf Bergen, 208. 
Ufer, rüden vor, 214. 
Ugia, 365 
Ulte Fidentia, 6.  - 
ulla, Si., 298 
lyſſippo, ſ. Oliſippo. 
morten, ſehr fruchtbar, 163. 
Untiefen im Ocean, 50 · 


Urbiaca, 462. 


Urbicua, 462. 

Urbona, 358 

Urbs Imperstorie, 389.‘ 
Urcao, 367- 
Urcefo, 463. 
Urct, 352. 399. 
Urgao alba, 367. 
Urgta, f. Ugie. 


* 








Regifter 513 
Sermo, 462. Iylar, 5% 
Serpa, 30 olia, 375. 
Sestian: u 2. Solinub, 85 
Setabid, Sollurco, 373 
Setelfis, * J Solortus, Berg, ex6. 
Getida, 3. Sonne, des Nahıtd am Hinfmeh; 


Setium, 450. 

Setortialacte, 487% 

Geurbi, Zu. 440 

Ser, 350. 

Serifirmum, 350. “ 
Serti Birmum Zuftum, 350. 
Starum, 35. 

Givaria, 42. 

Sicana, Gert, 36. 8% 


„ Sicane, Stot., 25- 


Stcant, 246. 
Sicanus, B1., 236. 38. 
Sicherungsmittel gegen den Big, 


130. 

Sicitien, 36. 199; von Italien ger 
trennt, 181. 291. 2065 
euer aud dem Meere gebos 
den, 181. 

Scott, 85 

Sidern volantia, decidna, 143. 

Sidetanl, 315. 

Sigarra, ang. 

Sigila, BL. 389 

Siteruß, 43. 

Silber, wo bäufig, 184. 

Silberberg, 276. 480. 

Silicense flumen, 287. 37- 

Silpta, 37% 

Singilt, 4 

Sınguliß, a7. B 

Sınuefla, 36. . 

Sipho, 123. 

Zipwy 123. 

Sirius, 189. 

Stfalo. 378 

Sitapon, 307. 3. 

Sıfarata, 467- 

Siffa, 45 

Sifurus, 482. 

Sitane, f.-Btcane, 

Sttie, Bi. 

Sivei, 38. 

Siros, 25. 

Stiron, 129. 

Storpienen, 
ven, 236 


in 





Gnifiehen der ſel⸗ 


1473 bei'm Auf⸗ und Untere 
gange groß, 149; ätebt die 
feinen heile des Maofferb 
empor, 67; Ginfluß derfelben 
auf Zdiere und Pflgnsen, 161 
166; einigen Gegenden ni 
ber, 161. 

Sonnenfinkernid, 148; Tangmäde 
wende, 197. 

Gonnenftrablen, veflechfrte, ers 
wärmen die Luft, 9» 1505 
urfade des Wlißeß, 133: 

Soricaria, f. Soritia, 

Sort. - 

Soritta, 36 

Ad Sorores, 396. 

Sofibtuß, 142. 

Sofonegila, 38- 

Spania, 255. b- 

Spanntraft, gu 

Spartarius campus, gr. 

Spartumfeld, 276. got. B 

Speculae Herculis, ago. b. 

Sphinre, 173 

Spiegel, no. 114. 

Spiegelung, 108- 

Spinnen, jelgen Witterungsver⸗ 

. Änderung an, 159. 

Spiraoula, 14.- 

Spiracula Ditis, 13. 

Spiritus, 11. 131. 

Spoletinum, 378- 

Springfluthen, 85- 

Spuren de& ebemaligen höheren 
Wofferftonded, 208. 

Stabulum, 420. 

Stabulum novum, 42. 

Zras4, 63 

Ad Statmas, 406. 

Steine, Entfeden derfelden, 1e; 
durd Erdbeben berauögemor: 
fen, 189; bei Mondfinkernt 
beradgefallen, 131. 

Steinfeld, 189- 

‚Steintoblen, 9 

Mm2 
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Steintegen, 10%. 

Steinfalh, 10. 

Stella prosiliens, 19. ' 

Sterne am Tage gefehen, 116; 
nähzen fih von Dänften, 143 

Sternfhhnungen, 107. 142. 144. 

Zreporh ir. 

Zrupormyepfrng, 130- 

Stierimf eö diegendogens, 115. 

Stoiter, 79.80. 99. 114° 135. 146 

Strapienbredjung, 138. 

Stra de Yvrifhye 216. 

Strafe des Dertuled, 87. 248. be 

©traton über Gewitter, 135; über 

„Kometen, 146; Üüber'd Meer, 

FE CB 

Strauß, 19. 

Zre!ßrdoc, 122. 

‚Strömungen im Meere, 8. 873 
doppelte, 87. 

Strongnle, a2, 

Strudel, 87. 

Struthopoden, 17% 

Sturm, 121. 

Stor. 35. 

Subi, di., 29% 

"&ubur, gu. 

Euccofa, az. 

Succudo, 3 37. 


Sucenssio, 186. 
Sucvana, 371. 
Sucro, BL., 294 

_ — Gt, 43: 

Sudwind, warum vorherrſchend, 
128; wo talt 128. 

Suel, 348. 

Sämpfe, =. 32; Ausblinftung 
derf. fhädlih, 53; trodnen 
aus, 216; Yortiniihe, 53- 2:6- 

Bueffetant, 317. 

Sueltuftum, 46- 

Suiflatium, 196. 

Summum Pyrenaenz, 924. 449 

Sund bei ven Saulen, 29. 249. b. 
Breite deſſ. ag. b. 

Sunnefio, a7ı. 

Superatti, 318. 442 

Surdaoneb, 317. 490 

Sufa, 195- 

Sufiana, 151. 

Spagrus, 16. 








Regifter 


Svalis, 245. 
Spene, 193. 

Soratub, 105 - 
Soriens Produkte, 26, 
Sprten, 76. 





T. 

Zaenbiß, 398- 

Zader, BL, 294 

Taenia, 251. 

ag. ber vierte im Monat ent ⸗ 
fbeidend für die Witterung, 
128; von fehd Donaten, 149 

Zage, Halcyonifke, 126. 

Zagontuß, $L., 289 

Zagrus, Berg, 278- 

Zagus, 45. 243 289 

Taivia, 8. 63. a5t. 

Zaladriga, 397. 

Zafamina, 490. - 

Zalori, 97. 

Tamara, il, 298. 

Samariten, 57. 3ır. 3125 merkw. 
"Quellen bei denf., 302. 

Zamaris. gi., 298. 

Zapori, zı0. 

Zaprobane, 63. - 

Tarantus, 171. 

Zarbeller, 39. 

Zartonier, ag © 

Zatrana, 448 

Rarrafon, 233: 419. 484 

Warralonenfis, 305. 306 

Zarfeium, 245- 

Zurtarus, ar. 

Sarteffier, 244. 252. 470: 

Zarteſſis, 253. 

Tar teſſus, 199. 240. 247. 

BL, 241. 250. 287. 480 

Zauben, holen Ambrofia, 236. 

Kauger, 62 

Zauderplode, 62. 

ira, 471. 

Zauıud, 204. 

Zearı Zulienfeß, 419 

Zeba, 30 433: 

ã e lobis 425 

Temperatur der Atmoſphäre, 
2993 des Meeres, 71. 150; des 
Baflers, 3 
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Regiſter. 


Mollenkegen, 04- 
Würmer im Schnee, 94 167- 


X. 


Zanthus der Lodier, 27. 

Eenophanes, 66. 1% 133. 14% 
143. 145. \ ul, 

Zera, 367. 


3. 


Saubertraft deſigen Menſchen, 
179. 

Zeichen der Veränderung des 
Wetters, 129. 
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Beit der Erdbeben, 188. 


‚ Belis, 
— 86. 127. 


Biegel im Regen herabgefallen, 
.104 3 auf dem Pate ſchwim⸗ 
ment, 326. -. 


/ 


. Biegen, wilde, 171. , 


Binn, 16% 286. 79 

Boklae, 443. 16 

Bone, gemfigte, 150. 165; untes 
dem Aequator, 158; ‚Heiße, 
155; talte, 154 156. 16% 


BSonen, 154 ; fieben, 155. 


Bugvdgel 169. X 
Ueder Zuſammenziedung von nn 
en, 8. N 


hr. 


l 


— 
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19. — 


431- u 


Berbeifer ungen. 


7 Ratt Yerspamifus, I. Paropamiſus. 


— ſtatt Idudedca, I. Idubeda. 


— flatt Mahedoniſche, I. Macedoniſche. 
1x ſtatt Chowar, I. Eharar. 


6». u, ſtatt Meteodorus,. I. Metrodorus. 


14 ſtatt anziebe, I. angreife. 
15 ſtatt Jachogium, I. Japygium. 


a0 fett Bajan, I. Bajae. 


ar ſtatt Eygikus, 1. Cyzikus. 


— 10 ſtatt Arnos, I. Arnos. 


4 ſtatt Eybien, I. Libyen. nn 
12 dv. u. flats Ajur, I. Ajar. 
3 v. w. flatt Timarus, I. Timavus. 
18 ſtatt felfige, I. felſige. 
7 ſtatt Typhonus, I. Typhoeus. 
6 ſtatt Pomphpl., I. Pamphyl. 
7 ſtatt Phanarona, I. Pdanaroea. 
4 ftart Cubtkus, I. Cubitus. 
7 ſtatt Katanra, I. Catanea. 
, v. u. flatt vonilso, I. voRigsig. 
9 v. u. flatt_&nAöv, I. aryAiv. 
5 v. u. flott aradjoug, I. aradioug. 
14 flatt Oriam, I. Orvium. u 
— 16 ftatt einem Diel, I. emenbdirt. 
— 19 flatt stipendias, I. stipendiar. 
— 16 flatt Tolobis, I. Telobis. 
4». u. flatt Inſchriften, I. Ruinen: 


4409. — 140. 4. ſtatt Interamnium, Villorvane, I. Interamnium 


441. 


Flavium, weſtlich von Afturice. 


— 16 ſtreiche Flavium weg. 


Die Settenzahlen 245 — 259 find durch Verſehen doppelt anger 
geben, und im Regifter sum Unterſchied mit a, b, e u. ſ. w. bes 


zeichnet. 


Kleinere Berfehen, in der Snterpunction, den Accenten u. dal. 
die, bei der Entfernung des Verf. vom Drudorte, nicht gleich bes 


richtigt werden konnten, wird der Eefer Teicht verbeffern. 


Regie 


Urlum, 3 
utim, BL. 235. ö 
urfo, Si. x Bu 
Urfoff, ao. ” 
Urtariß, 437- . 
Urama, 465 

Urama Xrgaelar, 495. 
Uramabarca, 446 

Usifama, 255. 





V. 


Bacca, f. Bar 
- Waccasi, a} Soiung der⸗ 
felben, 233. 
Bacua, Fi, 20. 
Bacue, Fi, 296. 
Baͤdavero, abi. 








Baleponga, ace · 

Balerla, 462. 

Baleriae, 466. 

Ballato, ar. 

Vallis, 9. 

Barada, 429. 

Karcitenfeb, 427. 

WBarduli, 320. 

Barela, 497- 

Warto, 438. 

Barro, über die Se Hilpas 
niens, 259 b. 

Waßcones, 30. um 

Vectones, 315. 

Kelia, 446. 

Belinus, 55 

Belladis, o8- 

Wellen, 444. 

Beluca, 457. 

Wenvelia, 445. 

BWenerla, f. Rebriffe, 

Weneter, 77. 

—— 4 

8, 74: 

Binnen 6, 300. 

Bentivo, 366: 

Wentiöponte, 367. 

Ventus, 121. 

Benuö, Lauf derf., 162; Tempel 
dert, 0. 
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Beranderungen auf Der Erde” 
1%. 216. 

wer" 

Werenfueen, 444 

Vereia, gr. 

Berfaffung Iberiens, 36. 

Berfinfterungen, —&XREE 
der Sonne, 147. 





Beratum cafrum, 486, 

3. — 

Verftelnerungen, zı. 163. 

Beruriint, 398. 

Befeelia, 413. 

Beſci Baventia, 563. 

Vefperigd, 466 

Veſuv, 194. 208. 

Vettonen, 127. 313. w Sgilde⸗ 
zung derf.. 333. 

Vetulouii. 

Bia, Zt, 2. 

Via Hercnlis, 248. b. 

Biatia, 408. 

Vietoraa Juliobrigensium, 443. 

Sieus aquarluß, 454. 

Sicus Aufonenfi, 426. 

Bicus Guminazius, guß. 

Bicus Spacorum, 439. 

Wim inacim, 491, 

Bindelela, 446. 

Windius, Berg, 27% 

Biniolag, 410. 

Binnius, Berg, 278- 

Wir, El. 209 

Virge, 116. 

Biral, 352. 

Birgil, 156 

Birgilta, 407. 

Wirgib, zge- ° 

Birovefa,gs 

Birtud Julie, f. Auci. 

Bilontlum, 454 

Vivarlum, 463 

ER 106. 

Boca, 

wa 1: Gntfeden berfelben, 


Biter, fettfamgefattete, 177 
Boata, 37. 
Bolclant, 317. 
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Volobria, 4356. ort. r 
Woluce, 454 
Vorgebirage, 2805 8A eh Pr b; 


heilige, 253 53. 3.53 . 286; ver. 
Benuß, 4775 1 zomoRh-- 
Bultane, -201. an ERDE PER 


Kuakturaub, 127°. mm 7 de 


Wälder, abgetrieben, 217. 
Wärme, a; wodurch mobifieitt, 
1505 dehnt fendhte Luft auß, 


120; Urſache das Errbebens. 


183- 

Wahnfinn gehätft, *. 

Waldungen, wo am deften, Pe 

Maler, Entſte den deff., 22. 2% 
24; im Inneren ber Erbe, 
12. 23. 2% 1835 auf der Erde, 
19; blutig, 445 fiteßended, 10. 
27; Barbe defi., 265: aus Bels 
{en ſchädtich, 27:28; Urſache 
des Erdbeben, 1825 Einfluß 
deff. auf Gewüchſe, 166; Ge: 
ſchmack deſſ., 26. 30. 65; Güte 
defi. erptubt, 28; wodurch es 
fteigt und fHießt, 24. 255 har⸗ 
tes, 27; verſchleden an Ges 


wicht, 44; gewärmtes friert, 


leicht, 101; durch. Preffen und 
Drud erhitzt; 29; reflectirt 
beffer ald K ft, 2125 falzigeß, 
28; ſtehendes, 19. 27; tm ſüde 
lichen Ocean füß; 68; in ſüd⸗ 
lichen Gegenden febt falsıg, 
68; in der Tiefe fahziher, ald 
oben, 698; Temperatur deil., 
43; Urfgrung von Alem, 2203 
verdichtet fich, 221; verwan⸗ 
delt ſich in Erde, 10; verrin⸗ 
gert ſich, 2095 bewirkt Ver⸗ 
änderungen auf der ‚Erde, 
an3; weiches, 27 

Mafferfäle, 52. 

Waſſerfluth, hat das frühere Mens 
ſchengeſchlecht vertilgt, 226. 

Waſſergallen, 116. 

Waſſerhoſe, 123 

Waſſermenge bleibt ſich gleich, 
209. 


Weinarten, 165. 


— e gift eu; - 


Waſſerſcheibe, 19. 

Waſſerſtand, ehemals höher, 204. 

Waſſeruhren, 29. u 

Weg des Herkules, 472. 8. 

Meihrauß, 165. 

Wein friert, 156; in Sberien, 
3253 Wirkung des Blitzes anf 
den Wein, 19. : 

Weiße Haven, der, 348. 

elle, dritte, die größte, 73- 

Melle, zehnte, die ‚größte, 73- 

Wellenbewegung, 72. 80. 

Welt, Bewegung derf, 1215 dem; 
menfhlidden Körper ähnlich, 
79: 80; ewig, 219, {Wird ver⸗ 
ändert, 2265 Untergang ders 
ſelben, 226. 

eltet, 223. 

Weſtgegenden, fruchtbar, 127. 161. 
‚231. 

Wetterleuchten, 130- 

Miegen, Mittel, dad offer aM 
prüfen, 29. 

Wieſel, 174. 

Wind, Entfiehen deſſelben, 118. 
128; verſchieden in der obe⸗ 
zen und unteren Luft, 3 
regt Wellen auf, 72. 

Winde, 118; Eigenſchaften derſ., 
126; einenthümliche, 125- 1295 

derrſchende in jeder Sabreds 
zeit, 125; bei Erdbeben, 184; 
Kälte bringend, 1275 vom 
Meere ber nicht alt, 71. 150; 
Mamen derfelben, 221; Nuss 
zen, 129; Richtung und Weg, 
129; wie fie mit einander 
wechſeln, 128; Urfı rung derf- 
128; regen Wellen auf 725 
Wohnung deri., 118. 

Windempfängetß, 127. 30. 

Minphöhlen, 12. 

Windftille im Dcean, 60. 

Wirbel, 87- 

Wirbelwind, 121. 122. 129. 

Wirde wiade häufig in Indien, 


gnitterungöjeigen, 159; truͤglich, 


139. 
Wolken, 96; Höhe derf., 97; ders 
ſchieden an Dichte, 135. 


Se h;a lt. XIX 


a Regenbogen, - Ruspen, Höfe. Rebenfonnen 108. 

b. Mirage . 117. 

9) Winde . " .. 118. 

a, Verſchiedene Namen ber Winde 121. 

b. Sees und Landwinde . ... . 12% 

c. Andere Winde . . 125. 

d. Eigenfchaften, ber Winde .. . 126. 

e. Eigenthümlice Wine  . 12329. 

‚E Richtung und Weg ber Winde „ . ebd. 

g. Kugen der Winde . on ebd. 

8) Beurige Meteore . — 130. 

a. Leuchtungen. Blitz. Donner ebb. 

b. Sicherung gegen den, Blitz . . 140. 

c, &oftor und Pullur .. W 141. 

d. Gternfhnuppen . . a" . 142. 

e, Kometen . . . 145 

I. Feuerkugeln . Pa GE 146. 

dordlicht . . 2 147: 

0) Strahlenbredung 4 148. 

10) Temperatur der Atmooharé 149. 

11) . Schneelinie % + 152. 

12) Phyſiſche Jahreszeiten . 153. 
13) Einfluß der Iahreszeiten.auf den Wenſchen . 157. 

14) Meteorologie >. ’ ebd, 


IV. Bon den Producten, 


1) Mineralien | pr ‚a . 163. 
2) Gewaͤchſe . . . 164. 
3) SInfeten . . . . 167. 
.) Side . e . on 
: 5 ge . . 4 —A 109. 
6) Dierfüßige Thiere . 170 
7) Menfden . . . 173. 
V. Veraͤnderungen auf der Erbe. 

A, Dur Erdbeben . . 180, 
1) Erbbeben, Urfadhe deffelben . 181. ° 
2) Arten des Erbbebens, Dauer u. f. w. 186. 
3) Zeit ber Erdbeben unb Anzeichen . . 188. 
4) Birkungen des Erdbebend . 189. 
5) Feuer in der Erbe . . 194, 
6) Feuerfpeiende Berge ’ . 197. 

B. Veränderungen auf ber Erbe durch Waſſer 203. 

a. Ab⸗ und Zunahme des Meeres . 207. 
b. Seen, Fluͤſſe, Sümpfe verändert . 210. 
C, Veränderungen auf der Erde durch Menfchen 216. 
VI, Geſchichte der Erde, 219. 
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Lj 


Bagenzeit 


Hiforifäe Zeit 
Geſtalt. Gängen 


J.u bal.t, 


Sberien. 


0 


.. 


Iberien oder Hiſpanien. 


Lage. 
Name 
Größe . 
Gebirge 


Borgebirge 
Zloͤſſe 


Eintheilung 


Boden, Klima, Brußtbanfeit, vredvete 


Einwohner 
Besfaffung 


Baetifa 
Inſeln bei Baetila 
Eufitania 


Beilage L. 
Beilage II. 
Regifter 


s 


4‘ 


h 2 


« 


v 


iſpania Zarrakonenſis 


Snfen 


‘ 


©eite. 


229. 
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